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München erlchlt sein neues Neprüge
flmz. November: kichtfest der monumentalen Parteibauten / kinweiiiung der tudwigs-örütke und des NS.-nrzteliauses
linsen Itrgssspivgsl

Mussolini gibt seine Bedingungen für die
Berlegung des italienisch -abessinischen Streit¬
falles bekannt.

Die Londoner Flottenkonserenz wurde auf
den 2. Dezember festgesetzt.
Das Urteil gegen die vier Heimattreuen von
Eupen -Malmedy lautet aus Ausbürgerung.
Dem deutschen Professor Spemann , Freiburg,
Breisgau , wurde der diesjährige Nobelpreis
für Physiologie und Medizin verliehen.
Die deutsche Heringsfischerei beklagt in den
letzten zwei Wochen 19 Opfer der See.
Die Verschuldung der deutschen Landwirt¬
schaft ist nach den neuesten Feststellungen
wesentlich zurückgegangen.
Zur Aufrechterhaltung des Brotpreises
wurden die preise für Roggenmehl herab¬
gesetzt.
Auch der Reichsarbeitsdienst wird werbend
sür das deutsche Buch in der Woche des
Buches tätig sein.
Als neuer Kommandeur der Bremer Schutz¬
polizei wurde gestern durch Senator Laue
Oberstleutnant Dr . Lankenau in das Amt
eingeführt.

Warnung an Abtrünnige
Keine Wiederaufnahme in die DAF.

Koblenz -Trier , 28. Oktober
Die Kreiswaltung Wittlich  der Deutschen

Arbeitsfront , Gau Koblenz -Trier , brachte nach¬
stehende Zeilen in allen Ortsgruppen des Kreises
als Mahnung und Warnung zum Aushang:

Die beiden Volksgenossen H. und D. aus Tra¬
mes , Ortsgruppe Eich, traten im Frühjahr 1938
aus der Deutschen Arbeitsfront aus , nachdem sie
den ganzen Winter im Wald als Holzhauer
gearbeitet hatten . Als Grund gaben sie an , die
Arbeit sei ja jetzt beendet , im Winter , wenn die
Arbeit wieder beginne , würden sie wieder ein¬
treten . Damit bekundeten die beiden , daß sie nur
aus rein materialistischen Gründen der DAF . bei¬
getreten waren . Es kam, wie vorauszusehen war.
Die beiden , die alles andere wie Nationalsozia¬
listen sind, meldeten sich auch in diesem Jahre
wiÄer , um als Holzhauer beschäftigt zu werden.
Gleichzeitig stellten sie an den Ortswalter das
Ansinnen , sie wieder in die DAF . aufzunehmen,
um wieder in Arbeit zu kommen.

Selbstverständlich kommt eine Aufnahme nicht
mehr in Frage . Wer sich einmal aus der Volks¬
gemeinschaft ausschließt , kann nie mehr Mitglied
der DAF . werden und hat die Folgen zu tragen.

Der Vorfall möge für alle die eine Warnung
sein, die heute noch nicht die Ziele des National¬
sozialismus und der DAF . begriffen haben.

Veutscher Nobel-Preisträger
Stockholm , 28. Oktober.

Das Lehrerkollegium des Karolinischen Insti¬
tuts zu Stockholm hat am Donnerstag den dies¬
jährigen Nobelpreis für Physiologie und Medizin
dem Professor Hans Spemann , Freiburg (Vreis-
gau), sür seine Entdeckung von dem Organisator-
essektwährend der embrionalen Entwicklung ver¬
liehen.

Der deutsche Nobelpreisträger Pros . Hans
Cpemann hat sich als Zoologe hervorragend um
die experimentelle Erforschung der tierischen Ent¬
wicklung verdient gemacht . Er wurde am 27. Juni
1869 zu Stuttgart geboren . Von 1914 bis 1918
war er Direktor am Kaiser -Wilhelm -Jnstitut für
Biologie in Berlin -Dahlem . Seit 1919 hat er
einen Lehrstuhl an der Universität Freiburg i . Vr.

slottenkonfereii ; am 2. Verember
London,  23 . Oktober.

Die britische Regierung hat die Unterzeichner
des Londoner und des Washingtoner Flotten-
»ertrages zu einer am 2. Dezember in London
beginnenden Konferenz über die Frage der
Flottenbegrenzung eingeladen . Die Einladungen
wurden den Botschaftern der vier in Frage
kommenden Mächte Amerika , Frankreich , Italien
und Japan zugestellt.

Die britischen Dominions haben keine formale
Einladung erhalten , doch Ist ihnen anheimgestellt
worden, Vertreter zu entsenden , falls sie dres
wünschen sollten . In englischen Kreisen wird
ungenommen, daß die Londoner Botschafter der
ulottenmächte die Führung ihrer Adordnungen
übernehmen werden . . ..
„Der Erste Lord der Admiralrtat
äußerte sich im Unterhaus über den Zweck der
plotlenkonferenz. Es gehe darum , ein Abkommen
über möglichst viele Fragen der Flottenbegren-
sung zu sichern und damit den Abschluß eines
mternationalen Vertrages zu ermöglichen , der an

Stelle der Ende nächsten Jahres ablaufenden
alottenverträge treten würde.

München , 28. Oktober.
Der 3. November wird in der Geschichte der

Stadt München als Hauptstadt der Bewegung und
Hauptstadt oer deutschen Kunst ein besonders
denkwürdiger Tag werden . Der Einklang der
beiden Begriffe wird an diesem Tage vielfältigen
monumentalen Ausdruck finden . Die Ludwigs-
brücke  wird in ihrer neuen Gestalt feierlich
eingeweiht,  die großen Führerbauten
der Partei am Königsplatz , der inzwischen mit
22 000 Platten ausgelegt worden ist, werden
Richtfest halten , und ebenso wird der Neubau im
alten Botanischen Garten an der Stelle des ehe¬
maligen Elaspalastes sein Richtfest feiern . Schließ¬
lich wird das N S . - A e r z t e h a u s in der Brien-
nerstratze seiner Bestimmung übergeben.

Die Ludwigs -Brücke ist die älteste und ehr¬
würdigste Brücke über die Jsar in München.

Sie ist dadurch mit der Geschichte des
neuen Deutschlands besonders eng verbunden,

daß am 9. November 1923 über sie der Weg
der nationalsozialistischen Kämpfer in die
Stadt München hineinführte.

Sie hat verkehrspolitisch große Bedeutung und
mußte schließlich vollkommen neu gestaltet werden.
Die neue Brücke ist ein ingenieurtechnisch glänzen¬
der Zeuge deutscher Geistes - und Handarbeit und
in ihren schönen Formen eine edle Zierde der
Hauptstadt der Bewegung Die Einweihung der
Brücke wird am 3. November um 11 Uhr vor¬
mittags mit einer Ansprache des Oberbürger¬
meisters Fiehler erfolgen . Die Feierlichkeit wirdvom Reichssender München übertragen . Das
städtische Fest wird am Abend in einer Veranstal¬
tung im Alten Rathaussaal ausklingen , an der
alle die teilnehmen , die an dem Bau mitgewirkt
haben.

Im Anschluß an die Einweihung der Ludwigs-
Brücke werden die Veranstaltungen des Tages
mit dem Richtfest der Parteibauten am Königs¬
platz ihren Höhepunkt erhalten . Führerhaus und

Verwaltungsgebäude werden künftig die äußeren
Repräsentanten der Hauptstadt der Bewegung
sein. Sie werden aber auch die wahrhaft könig¬
liche Anlage , die König Ludwig 1 geschaffen hat,
ihrer höchsten künstlerischen Vollendung entgegen¬
führen und damit ein dauerndes Ruhmesmal des
Künstlers und Kunstförderers Adolf Hitler
werden.

Die Pläne für die Umgestaltung des Alten
Botanischen Gartens , des Platzes , aus dem der
mit ungeheuren Kunstschätzen seinerzeit abge¬
brannte Glas -Palast stand , stammen ebenso wie
die Pläne für die Parteibauten von Pros.
Troost,  den der Führer mit der Neugestaltung
der ganzen Anlage beauftragt hatte . Als Pros.
Troost allzufrüh aus seinem Schaffen gerufen
wurde , hinterließ er eine größere ausgearbeitete
Skizze. Die Professoren Bieber und
Wackerle  haben dann die Neugestaltung
durchgeführt.

IIn der bahre Wilhelm toepers
ssm Sonnabeirv Versetzungdes verewigten vauleiters und Neiäisstatttzalters in Mitdenke

Dessau, 23. Oktober.
Der verewigte Gauleiter und Reichsstatthalter

Hauptmann Loeper liegt seit Mittwoch nachmit¬
tag aufgebahrt in der Vorhalle des Reichsstatt-
Halter -Hauses . Vor dem Portal halten zwei SS --
Männer die Wache. Der Sarg selbst wird von
SS .- und SA .-Männern flankiert . Auf dem
Sargdeckel liegt die Fahne der Bewegung , die der
Verewigte in Anhalt und Mitteldeutschland zum
Siege trug . Zu seinen Füßen ruht das Ordens¬
kissen. Man sieht Schleifen , geschmückte Kränze
der Stadt Dessau und der Gemeinde Mildense,
deren Ehrenbürger Hauptmann Loeper war.
Mattes Licht wirft einen gedämpften Schein auf
die zahlreichen Trauernden , die an dem Toten
vorüberziehen und ihm mit dem deutschen Gruß
die letzte Ehre erweisen . Dazu ertönt leises Har¬
moniumspiel feierlich durch den Raum . Drei
Listen , zur Zeichnung ausgelegt , füllen sich immer
mehr , denn die Zahl derer , die nicht nur aus Des¬
sau , sondern aus dem Lande und dem Gau den
Toten ehren wollen , ist gewaltig groß . Fortgesetzt
laufen Telegramme aus dem ganzen Reich im
Trauerhause ein.

Nachdem so der Bevölkerung Gelegenheit ge¬
geben worden ist, noch einmal stillen Abschied von
ihrem Gauleiter zu nehmen , wird die sterbliche
Hülle heute abend zwischen 23 und 24 Uhr vom
Neichsstatthalter -Haus zum Friedrich -Theater
übergeführt und dort in aller Stille aufgebahrt
werden.

Italiens

Die Trauerfeier findet am Sonnabend um 11.13
Uhr im Friedrich -Theater zu Dessau statt . Das
Programm der Trauerfeier gestaltet sich wie folgt:
Vorspiel aus der Oper „Parsioal " , Vorspruch:
„Sei getreu bis in den Tod ", Trauerkundgebung,
Trauermarsch aus der Oper „Götterdämmerung ",
das Lied vom guten Kameraden . Während des
Liedes vom guten Kameraden wird der Sarg aus
dem Theater auf die Lafette getragen.

Anschließend erfolgt die Ueberführung nach
Mildense . Der Trauerzug geht um 12.18 Uhr vom
Friedrich -Theater ab und führt durch die Dessauer
Wasserstadt über Waldersee nach Mildense . Hier
findet um 13.30 Uhr die Beisetzung des Sarges
und die Einsegnung in der Veisetzungshalle statt.Nach der Ansprache des Landesbischofs Peter vor
dem vor der Halle aufgebahrten Sarg , der die
Einsegnung folgt , sprechen ein Vertreter der
braunschweigischen Staatsregierung , der anhal-
tiische Staatsminister Freyberg für die anhaltische
Staatsregierung und der stellvertretende Gau¬
leiter , Staatsrat Eggeling . Im Anschluß wird
unter dumpfem Trommelwirbel und dem Horst-
Wessel-Lied der Sarg in die Gruft getragen.

weitere Seileidstelegramme
Berlin , 23. Oktober.

Der Reichskriegsminister  und Ober¬
befehlshaber der Wehrmacht . Generaloberst von
Blomberg,  sandte an Frau Reichsstatthalter

Loeper folgendes Beileidstelegramm : „Aus An¬
laß des Ablebens Ihres Herrn Gemahls spreche
ich Ihnen meine tiefempfundene Anteilnahme aus.
Mit mir trauert hie deutsche Wehrmacht über
den allzu frühen Heimgang dieses vorbildlich
tapferen Soldaten und Vorkämpfers für die große
Idee des nationalsozialistischen Dritten Reiches ."

Der Reichsführer SS . Heinrich
Himmler  hat anläßlich des Ablebens des
Reichsstatthalters SS .-Eruppenfiihrer Loeper an
dessen Witwe folgendes Telegramm gerichtet : „Zu
dem Tod Ihres Gatten übermittle ich Ihnen , sehr
verehrte Frau Loeper , mein und der gesamten
Schutzstaffel herzliches Beileid . Wir betrauern in
dem Toten den untadeligen alten Kämpfer und
Paladin des Führers und sind stolz darauf , daß
er als Gruppenführer der Schutzstaffel angehört
hat . Heil Hitler !"

flaggen aus Halbmast!
Berlin,  25 . Oktober.

Der Reichspropagandaleiter der NSDAP .,
Reichsminister Dr . Goebbels , gibt bekannt : „Auf
Befehl des Führers ordne ich an : Alle Gebäude
der Partei und der ihr angeschlossenen Verbände
flaggen aus Anlaß des Ablebens des Gauleiters
und Reichsstatthalters Wilhelm Friedrich Loeper
in der Zeit vom 28 bis einschließlich 31. Oktober
halbmast ."

versößnungsprogkamm
Ver pariser votsltzaster knglands erneut bei Laoai

Rom , 23. Oktober.
Das halbamtliche „Eiornale d'Jtalia " stellt im

Zusammenhang mit dem italienisch -abessinischen
Konflikt fünf Punkte auf , die unschwer als das
italienische Programm der gegenwärtigen diplo¬
matischen Besprechungen zwischen Rom , Paris
und London zu erkennen sind : 1. Die auch vom
Genfer Fünferausschuß anerkannte Unterlegenheit
und Unfähigkeit Abessiniens macht eine inter¬
nationale Organisation  über das ganze
abessinische Gebiet notwendig . Dabei ist jedoch zu
beachten , daß Abessinien weder eine nationale
noch staatliche Einheit ist, sondern in das alte
amharische Abessinien und die später eroberten
Provinzen zerfällt , die nach Religion und Ge¬
schichte und desgleichen politisch und wirtschaftlich
verschieden sind. 2. Dieser klar vorhandenen
Trennung  muß in dem System der internatio¬
nalen Organisation ebenso Nechnung getragen
werden wie den anerkannten italienischen Not¬
wendigkeiten und Rechten . 3. Das Problem der
Sicherheit Italiens kann nur durch die Ent¬
waffnung Abessiniens  gelöst werden.
4. Die heutige italienische Besetzung der
Provinz Tigre  darf nicht mehr rückgängig
gemacht werden . Sie gewährleistet für dieses Ge¬
biet eine rasche Entwicklung zu jenen Verhält¬
nißen , die der Völkerbundspakt für die nationale
Würde und für ein freundschaftliches Zusammen¬
leben der Böller vorschreibt . 8 Für den Zu¬
gang Abessiniens zum Meer besteht bereits im
italienischen Freundschaftsvertrag von 1928 eine
Bestimmung , die Abessinien einen Zugang zum
Meer an der Küste von Eritrea freistellt.

Parts , 28. Oktober.
Ministerpräsident und Außenminister Laval

hatt « am Donnerstag eine längere Unterredung
mit dem englischen Botschafter . Man nimmt an,
daß Laval bei dieser Gelegenheit dem Botschafter
Anregungen der italienischen Regierung zur fried¬
lichen Lösung der abessiniichen Frage übermit-

Jntransigeant " spricht von der Forderung
Mussolinis auf Einverleibung der gegenwärtig

von den italienischen Truppen besetzten Gebiete
und auf Errichtung eines vom Völkerbund an
Italien zu vergebenden Mandates über die außer¬
halb des Stammgebietes liegenden abessinischen
„Kolonien ", während die amharischen Provinzen
unter internationalen , d. h. vorwiegend italieni¬
schen Einfluß zu stellen wären.

„Paris Soir " will erfahren haben , daß Italien
in seinen neuen Vorschlägen den Geist und die
Rolle des Völkerbundes achte. Die Grundlage
der neuen Anregungen bilde der Bericht des
Fünferausschusses , so daß dieser Ausschuß geeignet
wäre , die Verhandlungen wiederaufzunehmen und
zu einem Abschluß zu bringen : Das Blatt bemerkt,
daß bei der Unterscheidung zwischen dem eigent¬
lichen Stammgebiet und den von Menelik erober¬
ten Provinzen zu klären sein werde , ob die Pro¬
vinz Harrar zum Stammgebiet zu rechnen sei oder
nicht . Da die abessinische Dynastie großen Wert
auf dieses Gebiet lege , wäre es klug, es von
einem besonderen Regime auszuschließen.

In der französischen Öffentlichkeit wird der
weitere Gang der Vermittlungsver¬
handlungen  mit größter Spannung verfolgt.
Die Bereitschaft Mussolinis , eine der drei
lybischen Divisionen zurückzunehmen , wird als
vielversprechender Auftakt zu dem von Laval ver¬
mittelten Meinungsaustausch zwischen Rom und
London geweitet.

Die von einem Teil der Morgenpresse vertre¬
tene Auffassung , daß Laval vor dem Auswärtigen
Ausschuß der Kammer die Bereitschaft Frank¬
reichs zur Unterstützung der englischen Flotte auch
in dem Falle zugegeben habe," daß die englische
Flotte von Italien angegriffen werden sollte,
ohne daß sie im Austrage des Völkerbundes han¬
dele, findet in der Abendpresse keine Bestätigung.
Diese Frage bleibt also zumindest unklar . Das
Sprachrohr des Ministerpräsidiums , der „Temps " ,
erklärt hierzu : Es scheint aus den Ausführungen
des Ministerpräsidenten hervorzugehen , daß über
die Auslegung des Artikels 16 nunmehr ein voll¬
ständiges Einvernehmen zwischen England und
Frankreich hergestellt ist. Der gegenseitige Bei¬
stand muß von allen Mitgliedern des Völker¬

bundes gewährt werden , falls eines von ihnen
von einem Staat wegen der gemeinsam gegen
ihn ausgeübten Sühnemaßnahmen angegriffen
wird . Dasselbe würde zutreffen , wenn die eng¬
lische Flotte , nachdem sie vom Völkerbund den
Auftrag erhalten hätte , im Mittelmeer Polizei¬
dienst zu tun , von italienischen Kriegsschiffen an¬
gegriffen werden würde.

Mussolinis Seste ohne Segenleistung r
Berlin , 23. Oktober.

Donnerstag abend wurde in Rom amtlich be¬
kanntgegeben , daß die italienische Regierung eine
Division aus Libyen zurückgezogen und in die
Heimat abberufen hat . Mit der Rückbeförderung
der Division soll unverzüglich begonnen werden.

Wie der diplomatische Berichterstatter des Reu¬
ter -Büros hierzu ergänzend berichtet , war diese
Mitteilung mit keinerlei Bitte Italiens hinsicht¬
lich einer gleichgearteten Geste Englands verbun¬den.

In Londoner amtlichen Kreisen hält man
es trotzdem sür unwahrscheinlich , daß Eng¬
land im Augenblick seine Flottenstärke im
Mittelmeer ändern werde.

Es wird darauf hingewiesen , daß Italien in
Libyen etwa 73 000 Mann stehen habe . die sich
aus drei Divisionen zusammensetzten und bei
denen es sich um 60 000 Mann italienische Trup¬
pen und 13 000 eingeborene Truppen handele
Darüber hinaus befänden sich in Libyen Tanks
und Flugzeuge . England dagegen habe in Aegyp-
ten lediglich 23 000 Mann , nämlich 13 000 Mann
britische Truppen und 10 000 Mann ägyptischeTruppen . ^

Sanktionskonferenz am ri . ssktober
Genf.  25 . Oktober.

Der Präsident der Genfer Sanktionskonferenz,
Vasconcellos , hat die Konferenz auf den 31. Okto¬
ber , nachmittags 5 Uhr , einberufen . Am Vor¬
mittag desselben Tages soll auch der Arbeitsaus¬
schuß seine nächste Sitzung abhalten.

(Siehe auch Seite 2)

deutsches Necht!
Nationalsoiialistische Neformarbeit

ir . bist . Die Errichtung eines Obersten Diszipli¬
nar - und Ehrengerichtshofes der Deutschen Ar¬
beitsfront , der nicht zuletzt die hier und da in
der Gemeinschaft aller schaffenden Volksgenossen
noch vorhandenen asozialen Elemente unschädlich
machen soll, zeigt wiederum , in wie starkem Maße
der Begriff der Arbeitsehre bereits auch prak¬
tisch  das Rechtsleben des Dritten Reiches be¬
herrscht . Darüber hinaus ist jene Ergänzung des
Gesetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit
ebenso wie die Rechtserneuerung auf anderen Ge¬
bieten ein Beweis dafür , daß zielbewußt auf den
von der nationalsozialistischen Bewegung freige¬
legten Grundlagen des germanischen  Rechts
weitergebaut wird und daß im neuen Deutsch¬
land dem so ganz anders gearteten römischen
Rechtsgedanken allmählich alle Wirkungsmöglich¬
keiten genommen werden . Was diese Tatsache für
den deutschbewußten Arbeiter der Faust und der
Stirn bedeutet , kann man daraus ermessen , daß
auf Grund der (jahrhundertelang für unsere
Rechtsprechung maßgebenden ) römischen Rechts¬
auffassung vor der nationalsozialistischen Macht¬
ergreifung eine innere Verbindung von
Ehre und Arbeit  überhaupt nicht gegeben
war . Dieser gemeinschaftswidrige Geist, , der aus
dem ursprünglichen Bürgerlichen Gesetzbuch
auch in arbeitsethischer Beziehung spricht , läuft
darauf hinaus , die Arbeit wie jede andere Sache
als Ware  zu behandeln und in den Dienst nack¬
ter materialistischer Interessen zu stellen . Der
Träger der Arbeit , der Schaffende , var denn
auch unter dem liberalistischen System nichts wei¬
ter als ein völlig isoliertes Vertragsobjekt , ohne
tiefere Beziehung zu den Mitschafsenden und den
Vertragschließenden auf der Letriebsführenden
Seite . Man konnte hier über das rein Formale,
Unpersönliche des Rechtsverhältnisses schon des¬
halb nicht hinauskommen , weil das römische Recht,
das jedenfalls sogar dem Arbeitsrecht deutscher
Volksgenossen seinen Stempel aufdrückte , ein Ar¬
beitsethos im Sinne der Treuebindung zwischen
Betriebsführung und Gefolgschaft nicht kennt.

Wie weit die Trennung von Sittlichkeit
und Recht  in Rom ging , tritt besonders kratz
im Familienrecht jener Zeit hervor : Es verstieß
nicht gegen die guten Sitten , wenn eine Frau mit
einem „Scheingatten " einen kurzfristigen Ehever¬
trag einging , nur , um sich auf diese Weise von
ihrem Vormund loszuraufen . Wie viel wertvoller
und würdiger war das ungeschriebene ger¬
manische  Eherecht , das Mann und Frau einen
Schicksalsbund sogar noch über den Tod hinaus
schließen ließ . Von einer Eemeinschaftspflicht der
Erschließenden war im römischen Recht ebenso¬
wenig die Rede wie bei anderen Vertrags¬
abschlüssen, und die Rechtsfähigkeit des einzelnen
wurde von seiner etwaigen Ehrlosigkeit nicht im
geringsten berührt . Man lese demgegenüber im
Reichserbhofgesetz und im Gesetz zur Ordnung
der nationalen Arbeit nach, wie konsequent der
nationalsozialistische Gesetzgeber
auf den Ehrbegriff germanischer Prägung zu¬
rückgegangen st und ihm auf allen Gebieten des
privaten und des öffentlichen Wirkens wieder
Geltung verschafft hat.

Aber da stoßen wir gleich noch auf einen an¬
deren Gegensatz zwischen deutschem und römischem
Recht : das letztere leugnet grundsätzlich jede
Einheit von privatem und öffent¬
lichem Recht,  während nach deutscher An¬
schauung beide Gestaltungen ein und derselben
Idee , nämlich der Eemeinschaftsidee , sein müssen.
Die Privatinteressen des einzelnen hatten nach
römischer Rechtsübung grundsätzlich größeren An¬
spruch auf Schutz als die einer Gemeinschaft ; auf
keinen Fall konnte die Gemeinschaft auf Kosten
der persönlichen Rechte des einzelnen gefördert
werden . Der Schwerpunkt lag also durchaus beim
ichhaften Einzelwesen , nicht bei dem ihm über¬
geordneten Ganzen . Während nach germanischer
Tradition sogar die Königsgebote dem Volkswohl
Rechnung tragen mußten , oder . um ein anderes
Beispiel zu geben , der Nutzungsberechtigte des
Sippegutes lediglich Verwalter der kommenden
Generation war . spiegelte sich in den römischen
Gesetzen und den von ihnen beeinflußten Gesetz¬
büchern späterer Reichsbildungen die Herrschaft
des Einzelbürgers und seine gemeinschaftsfeind-
lichs Haltung wider . „Gemeinnutz geht vor Eigen-
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nutz", diese nationalsozialistische Erundforderung
ist mit dem Ich -Recht Roms genau so wenig in
Einklang zu bringen , wie sich etwa die materiali¬
stische und die idealistische Weltanschauung auf'
eine Linie ausrichten ließen.

Die hier skizzierten Gegensätze zwischen deut¬
schem und römischem Recht stellen keineswegs das
Ergebnis irgendwelcher Zufälle  in der Ent¬
wicklung der Rechtsauffassung diesseits und jen¬
seits der Alpen dar , sondern sind unmittelbarer
Ausdruck zweier grundverschiedener
Völker.  Waren germanische Kultur und ger¬
manisches Staatswesen ohne Schicksalsverbunden¬
heit von Volk und Boden nicht denkbar und konnte
sich deshalb die germanische Rechtsprechung über
diese wirklichkeitsnahen Bindungen nie hinweg¬
setzen, so trägt das römische Recht die unverkenn¬
baren Züge eines vom Loden losgelösten , rasse-
fremden Einflüssen ausgelieferten Stadtvolkes.
Das Absterben des Bauerntums im alten Rom,
die Volksfremdheit seiner Beamten , deren ein¬
seitige verstandesmäßige Ausbildung , das Ein¬
dringen des jüdischen Elements in die herrschen¬
den Schichten des römischen Weltreiches , das alles
führte auch bei den Rechtsgelehrten  jener
Zeit zur Ueberbetonung des Begrifflichen , Dialek¬
tischen, zum zergliedernden Denken , wie es den
norditalienischen Rechtsfchulen der späteren Jahr¬
hunderte gleichfalls eigen war . Bezeichnend ist in
diesem Zusammenhang , daß es die seelenlose , nur
in der kühlen Verstandeswelt existierende „Juri¬
stische Person " im germanischen Rechtsleben über¬
haupt nicht gab . Dort hatte man es stets „nur"
mit Bürgern , Bauern , Franken oder anderen
Stammesangehörigen , jedenfalls mit Menschen
von Fleisch und Blut , zu tun.

Wie es möglich war , daß jenes land - und
volksfremde Recht in Deutschland Fuß fassen
konnte ? Diese Frage beantworten hieße , das
ganze Kapital der staatspolitischen Zer¬
rissenheit  des Ersten und Zweiten Reiches
aufschlagen , das Kapitel des vergeblichen
Streben ? nach Einheit und Freiheit . Es würde
zu weit führen , die Zurückdrängung des germani¬
schen Rechts im 11. bis 15. Jahrhundert hier im
einzelnen darzulegen . (Wer dieser geschichtlichen
Entwicklung auf den Grund gehen will , dem
werden wertvolle Fingerzeige in der Schrift
„Fritz Markull : Der deutsche und der römische
Rechtsgedanke ", erschienen in der Hanseatischen
Verlagsanstalt , Hamburg , gegeben .) Die Lehren
der Vergangenheit sind teuer , aber nicht zu teuer
erkauft . Daß den nationalsozialistischen Männern,
die der Führer mit der Reform des deutschen
Rechts beauftragt hat , die Verwirklichung des
Punktes 19 des Parteiprogramms „Wir fordern
Ersatz für das der materialistischen Weltordnung
dienende römische Recht durch ein deutsches
Eemeinrecht " völlig gelingen wird , das ist ebenso
selbstverständlich wie die restlose Durchführung
der anderen Teile des Parteiprogramms.

SäiultielmWff„Hans Schemm'
Regensburg , 25. Oktober.

Auf der Hitzler -Werst zu Regensburg fand am
Donnerstag in Gegenwart von Vertretern des
Staates und der Partei , sowie der Wehrmacht
und der jungen Generation die Taufe , der Stapel¬
lauf und die Probefahrt des neuen Schulheim-
schiffes „Hans Schemm " statt . Das Schiff ist auf
Anregung des verstorbenen Gauleiters Hans
Schemm gebaut worden , um den deutschen Schul¬
kindern die Schönheiten und Eigenarten der deut¬
schen Flüsse und Ströme zu vermitteln . Die greise
Mutter des verstorbenen Gauleiters nahm selbst
die Taufe des Schiffes vor . Die Probefahrt ver¬
lief zufriedenstellend . An den Führer wurde ein
Ergebenheitstelegramm gesandt.

,stollfuß-programm unantastbar'
Oesterreichs neue Regierung vor dem lHmdestag

Wien , 25. Oktober.
Der Bundestag trat Donnerstag zu einer

Sitzung zusammen , in der Bundeskanzler Dr.
Schuschnigg die neue Regierung dem Hause vor¬
stellte . Er teilte mit , daß sich die Abgabe einer
Regierungserklärung erübrige , da die Grundsätze
der neuen Regierung in keiner Weise von dem
Programm Dr . Dollfuß abwichen . Finanzminister
Dr . Draxler begründete den Bundesvoranschlag
für 1936. Der Voranschlag sieht Ausgaben in der
Höhe von 1304,8 Millionen und Einnahmen in
Höhe von 1281,3 Millionen Schilling vor . Der
außerordentliche Haushalt , der das Anlage¬
programm einschließt , wird durch Kreditaufnahme
gedeckt werden . Ferner versicherte der Minister,
daß keine Steuererhöhungen vorgesehen seien und
daß auch keine Kürzung der Beamtengehälter in
Frage käme.

IIus Mlmekch ausgebürgert
Las unhaltbare Urteil gegen bie vier Heimattreuen

Lüttich , 25. Oktober.
Im Ausbiirgerungsprozetz gegen die vier Hei¬

mattreuen Bürger von Malmedy wurde Don¬
nerstag vormittag von der Ersten Kammer des
Appellationshoses in Lüttich das Urteil verkün¬
det . Sämtliche Beklagten , Joseph Dehottay , Peter
Dehottay , Heinrich Dehottay und Paul Foxius.
wurden aus Grund des Gesetzes vom 3g. Juli 1934
der belgischen Staatsangehörigkeit verlustig er¬
klärt , weil sie „schwere Verletzungen " ihrer
Staatsbürgerpslichten begangen hätten . Das Ur¬
teil ist endgültig . Nach dem Gesetz besteht keine
Verufungsmöglichkeit gegen seine Durchführung.

Die Begründung des Urteils enthält einen
allgemeinen Teil , der für die vier Beschuldigten
ziemlich übereinstimmend lautet und die wesent¬
liche Grundlage für das Urteil bildet . Für jeden
einzelnen der Beschuldigten ist sodann noch eine
besondere Begründung hinzugefügt . Entsprechend
der These der Staatsanwaltschaft wird den Be¬
klagten vorgeworfen , daß sie darauf ausgegangen
seien , die Ordnung in Eupen -Malmedy umzu¬
stoßen und die Rückkehr des Gebietes an Deutsch¬
land durch einen hartnäckigen Feldzug betrieben

zu haben . Die Organisationen der Heimat¬
bewegung werden in dem Urteil als Organe hin¬
gestellt , die darauf ausgegangen seien , die Un¬
gleichung der Belgien durch den Versailler Ver¬
trag zugefallenen Gebiete zu verhindern.

Die Auffassung , daß das Ausbürgerungsgesetz
im Widerspruch zum Versailler Ver¬
trag und zur belgischen Verfassung
stehe, wird in der Urteilsbegründung zurückge¬
wiesen . Es wird erklärt , der Versailler Vertrag
habe nicht gewollt , daß Belgien solche Bürger für
immer behalten müsse, die eine gegen den Bestand
des Staates gerichtete Tätigkeit entwickeln wür-

die Verwirklichung dieser Bestrebungen gerichtet
gewesen sei.

den . Die Urteilsbegründung zitiert weiter aus-
> Briese und Schriftstücke , aus denen ledig-führlich - - , . .

sich. hervorgeht , daß die Beklagten sich für eine
friedliche Lösung der Frage Eupen-
Malmedy  durch eine ordnungsmäßige Wieder¬
holung der Abstimmung eingesetzt haben . Wie ein
roter Faden zieht sich durch die Urteilsbegründung
die These des Staatsanwalts , daß die vier Führer
der Heimattreuen -Vewegung M fortgesetzt im
Sinne einer Abtrennung Eupen -Malmedy von
Belgien zugunsten einer fremden Macht betätigt
hätten . Die Organisationen der Heimatbewegung
und die Zeitung „Der Landbote " hätten eine
Tätigkeit und eine Propaganda entfaltet , die auf

Das Urteil des Lütticher Appellationsgerichts¬
hofs wird in ganz Deutschland Bedauern und Ent¬
täuschung hervorrufen , denn man kann nicht den
Eindruck gewinnen , daß es auf die Beziehungen
zwischen Deutschland und Belgien einen günstigen
Einfluß ausübt . Der belgische Appellations¬
gerichtshof kann sich keinesfalls darauf berufen,
daß auch in Deutschland in neuester Zeit viele
Ausbürgerungen stattgefunden haben und noch
stattfinden , denn diese werden unter anderen Ge¬
sichtspunkten vorgenommen . Man muß im Auge
behalten , daß der Artikel 36 des Versailler Ver¬
trages die Einbürgerung der Bewohner von
Eupen -Malmedy endgültig festgesetzt hat und daß
die Bewohner dieses Landes dadurch unwiderruf¬
lich belgische Bürger geworden sind . Ein solcher
international festgelegter Zustand kann nicht ein¬
fach durch ein beliebiges belgisches Gesetz geändert
werden.

llMchi»verwickelt sich in widerspräche
Fortsetzung der außenpolMsttzei, ftussprache Im englischen Unterhaus

London , 25. Oktober.
Der dritte Tag der außenpolitischen Aussprache

im Unterhaus begann mit einer Rede des konser¬
vativen Abgeordneten Winston Churchill,  der
sich, wie kaum anders zu erwarten war , sofort dem
Thema der deutschen Aufrüstung  zu¬
wandte.

Der Umfang und das Tempo der deutschen Wie¬
deraufrüstung , so führte er aus , sei seit seiner letz¬
ten Rede unbarmherzig fortgesetzt worden . Ganz
Deutschland sei ein bewaffnetes Lager . Eine
mächtige Armee sei im Entstehen . Aber die
Deutschen füllten nicht nur ihre eigenen unge¬
heuren Magazine , sondern sie seien auch in der
Lage , gewisse Mengen an Munition auszuführen.
Schnell werbe die deutsche Luftwaffe aufgebaut.
Für England bestehe vorerst keine Aussicht , die
Stärke der deutschen Luftstreitrkäfte zu erreichen
oder Deutschland in naher Zukunft zu überholen,
was England auch immer tun möge.

Er wolle , so fuhr Churchill fort , nicht behaup¬
ten , daß sich die deutsche Wiederaufrüstung gegen
England richte . Vielleicht seien die Engländer die
letzten , die die Deutschen anzugreifen wünschten.
Es werde sogar eine Theorie aufgestellt , wonach
die Deutschen nur aus nationaler Selbstachtung
aufrüsteten und sie niemanden zu verletzen ge¬
dächten . Was andere auch denken mögen , er wage
zu behaupten , daß England keine Sorge habe , die
mit der durch die deutsche Wiederaufrüstung ver¬
ursachten Sorge verglichen werden könne.

Er grolle dem deutschen Volke nicht ; er habe
viele deutsche Freunde und hege eine lebhafte
Bewunderung für ihre ausgezeichneten geistigen,
wissenschaftlichen und künstlerischen Eigenschaften.
Nur ein im Frieden mit sich selbst lebendes
Deutschland , das keinen Haß mehr im Herzen
habe , könne Europa von seinen Gefahren , von
seiner Furcht befreien.

Churchill ging dann zum italionisch-Churchill ging dann zum ttalrenrsch-
abossinischen  Streit über , der , wie er sagte,
im Verhältnis zu den soeben von ihm beschriebe¬
nen Gefahren eine Angelegenheit von nur sehr
geringer Bedeutung sei. Er glaube nicht , daß
Mussolini sich auf das abessinische Abenteuer ein¬
gelassen hätte , wenn er nicht die tiefen Besorg¬
nisse Frankreichs über die deutsche Wiederauf¬
rüstung und die militärische Schwäche
Englands zu Lande und zu Wasser erkannt hätte.
Churchill verteidigte dann die Haltung Frank¬
reichs , das neben England das einzige große Land
Europas sei, das sich nicht der Despotie oder der
Diktatur zugewendet habe Churchill lobte daraus
die „großzügige Haltung Italiens " , das die
Genfer Sllhnemaßnahmen hinnehme , ohne sie als
einen unfreundlichen Akt und als einen nationalen
Affront zu betrachten.

Gleichzeitig verteidigte Churchill jedoch die Vor¬
kehrungen der britischen Regierung im Mittel¬
meer , wodurch die eindrucksvollen Wirkungen
einer überlegenen  Seemacht offenkundig
würden . England müsse unverzüglich dafür sor¬
gen , daß es seine Herrschaft über das Mittelmeer
sicher und dauerhaft mache . (Beifall .) Was Abes-
sinien angehe , so werde niemand behaupten wol¬
len , daß dieses Land ein geeignetes , wertvolles
und gleiches Mitglied der zivilisierten Nationen
sei. Man müsse die Abessinier veranlassen , ihr
Haus in Ordnung zu bringen . Andererseits dürfe
der Völkerbund keine einseitigen Maßnahmen
treffen . Der Erfolg der wirtschaftlichen Sühne¬
maßnahmen hänge von der Dauer ihrer Anwen¬
dung ab.

ff). arbeitet mit am Jugendrecht
Zur ersten Neichstagung der ffZ.-Nechrsorsanffati-m in Mdenburg

llr . Berlin , 25. Oktober.
Ueber die Aufgaben des neuen Rechtsamtes der

HJ . äußert sich der Leiter des Rechtsamtes , Ober¬
bannführer Dr . Theo Eoldmann,  im Reichs¬
jugendpressedienst . Bekanntlich findet in der Zeit
vom 1. bis zum 3. November dieses Jahres in Ol¬
denburg die erste Reichstagung der H I . -
Rechtsorganisation  statt . Dr . Eoldmann
weist darauf hin . daß es in jeder größeren Orga¬
nisation immer Fragen geben wird , deren Bear¬
beitung zweckmäßig dem Juristen übertragen wird.
Derartige Fragen tauchen naturgemäß auch für

' ' . tägltt'die Hitlerjugend auf . Aber neben der täglichen
juristischen Kleinarbeit hat die HJ . auf rechtlichem
Gebiete außerdem Aufgaben einer viel höheren
Ordnung zu bewältigen . Diese liegen einmal aus
dem Gebiet der Rechtspolitik . Bis zum Umbruch
sah man im Jugendlichen nur einen Erwachsenen
minderen Rechts . Man glaubte deshalb , grund¬
sätzlich auf den Jugendlichen das Erwachsenen¬
recht mit geringfügigen Aenderungen anwenden
zu können . Der frühere Staat hat es nicht fertig¬
gebracht , die Berufsausbildung  wie über¬
haupt das I u g e nda r b e i t s r e ch't in einem
zusammenfassenden Eesetzwerk zu regeln . Wo an¬
dererseits der frühere Staat eine gesetzliche Rege¬
lung getroffen hat , ist die Erundeinstellung durch¬
aus unzulänglich ; so z. V . beim Jugendpflege¬

recht und beim Jugendgerichtsgesetz . Nach unserer
Auffassung ist der Jugendliche etwas ganz an¬
deres als der Erwachsene und muß deshalb auch
im Recht anders behandelt werden . Die Hitler¬
jugend hält es für ihre heilige Pflicht , diese
Grundauffassung im Ringen um das kommende
Jugendrecht zu vertreten.

Mit dieser Aufgabe steht im engsten Zusammen¬
hang die wissenschaftliche Ausarbeitung des Ju¬
gendrechts . Schließlich hat die Hitlerjugend die
Aufgabe , in der Praxis der Jugendpflege
mitzuarbeiten . Alle diese Aufgaben erledigt sie
nun in der „HJ .-Rechtsorganisation " . Schon An¬
fang 1933 ist ein Rechtsreferent in der Reichs-
jugendführung eingesetzt worden , dem bald die
Bestellung von Rechtsreferenten in den HJ .-
Einheiten bis hinunter zum Unterbann folgte.
Dieser organisatorische Ausbau ist nun vor weni¬
gen Tagen zu einem gewissen Abschluß gekommen.

Bücher für die Lager der Reichsautobahnen . Wie
NSK . meldet, stiftete die Reichsschrifttumsstclle bebn
Reichspropagandaministerium zur Woche des deutschen
Buches für die Lager der Reichsautobahnen 30 sorg¬
fältig zusammengestellte Büchereien, die in einer be¬
stimmten Laufzeit den am einsamsten gelegenen Lagern
zur Verfügung gestellt werden.

Wo werde der italienische Diktator , so fragte
Churchill am Schluß seiner Rede , im nächsten
Jahre um diese Zeit sein ? Er werde sich vielleicht
tief im Innern Abessiniens befinden mit einer
Armee von ein Viertel Millionen Mann , die unter
Krankheit und Kleinkrieg leiden würde . Italien
werd « aus jeder Pore bluten . Die Preise in
Italien würden steigen , der Kredit werde ge¬
schwunden sein . Man dürfe die Bedeutung eines
langanhaltenden Druckes nicht unterschätzen.

Nach der Rede Churchills wurde von den Ab¬
geordneten über die außenpolitische Lage und die
englische Arbeitslosenfrage gesprochen . Der Ar¬
beitervertreter Ereenwood  beschuldigte die
Regierung , daß sie den italienisch -abcssinischen
Streit als ein Mittel benutze , um die ernste wirt¬
schaftliche Lage und die Arbeitslosenfrage in Eng¬
land in den Hintergrund zu rücken.

offenes Wort;ur Memelfrage
London , 25. Oktober.

Die Unterhausaussprache wurde nach der Rede
Churchills durch verschiedene Abgeordnete , die
sich teils zur Arbeitslosenfrage , in der Hauptsache
aber zur internationalen Lage äußerten , fortgesetzt.

Der konservative Abgeordnete Lazalet  er¬
klärte , daß die deutsche Wiederaufrüstung nicht
gegen England gerichtet sei. Man sage oft , daß
der Völkerbund eine Organisation derjenigen sei,
die sich irgendeiner Erweiterung der deutschen
Rechte oder Forderungen widersetze . Heute sei

aber die Gelegenheit vorhanden , um zu zeigen,
daß der Völkerbund eher dazu bereit ist, die
Probleme der besiegten Staaten zu lösen , als den
status guo der Siegermächte aufrechtzuerhalten.
Eines dieser Probleme sei die Memelfrage.
Heute sei im Memelgebiet ein vollkommen künst¬
liches Regime vorhanden.

„Wir müssen einsehen , daß es ein Fehler in den
Friedensoerträgen war , die 140 000 Einwohner
des Memelgebietes , die 500 Jahre lang unter deut - ;

.scher Herrschaft waren , unter die Souveränität
eines ausländischen Staates zu stellen . Ich glaube
ferner , daß es ein Fehler der Alliierten und de^
Völkerbundes im Jahre 1924 war , dem litauischen
Staatsstreich nachzugeben und ein rein künstliches
Regime zu errichten ."

Der Abgeordnete fuhr fort , es erscheine ihm als
Lösung des Memelproblems eine internatio¬
nale Kontrolle  auf eine Reihe von Jahren
für nötig , worauf eine neue Erwägung des
Problems und möglicherweise eine Volksentschei¬
dung vorgenommen werden müßten.

Er habe keine unterrichtete Persönlichkeit
getroffen , die nicht die gegenwärtige Lage in
Memel als unmöglich betrachte.

Der Redner wies dann auf die Notwendigkeit
einer Abänderung der Friedensver¬
träge  hin . Er schlägt vor , Deutschland sehr be¬
trächtliche wirtschaftliche Zugeständnisse sowohl in
Europa als auch außerhalb Europas zu machen,
vorausgesetzt , daß es in den Völkerbund zurück¬
kehre.

Nulie an den abesslnWen fronten
kine folge der ftusgleichsvertianstlungenin kuropa

Asmara , 25. Oktober
In Abefsinien verstärkt sich mehr und mehr der

Eindruck , daß der Stillstand der militärischen
Operationen hauptsächlich auf die Ausgleichsver¬
handlungen in Europa zurückzuführen ist. Vielfach
wird die Ansicht geäußert , daß die Feindseligkeiten
schon im Dezember endgültig beendet sein würden.

Von italienischer Seite wird erklärt , daß selbst
aus den Gebieten Abessiniens , die jenseits der
von den italienischen Truppen besetzten Stellun¬
gen liegen , täglich Abordnungen eintreffen , durch
die sich die Bewohner den Beiatzungsbehörden zur
Verfügung stellen . Nach dem amtlichen italieni¬
schen Heeresbericht ist weder an der Eritrea-
Front noch an der Somali - Front  besonderes
zu verzeichnen . Lediglich aus dem Tanakil  -
Gebiet werden Aufklärungsflüge der Italiener
gemeldet , bei denen kleinere abessinische Gruppen
festgestellt werden konnten . Ferner vermochte die
italienische Vorhut weiter in die Provinz Tigre
jenseits der Linie Adigrat —Adua —Aksum einzu¬
dringen.
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Italien kauft Vaumwolle
London , 25. Oktober.

Reuter berichtet , daß mit Rücksicht auf die in
Kürze zu erwartende Inkraftsetzung der Genfer
Sühnemaßnahmen die Ausfuhrhändler in
Alexandrien alle verfügbaren Vaumwollballen in
Aegypten zur sofortigen Verschiffung nach Italien
aufkaufen . Die beispiellose Hochkonjunktur setzte
bereits vor einer Woche ein , nachdem Italien sich
entschlossen hatte , Baumwolle bar zu bezahlen.
In der Zeit vom 17. bis 24. Oktober sind aus dem
Innern 70 600 Vaumwollballen in Alexandrien
eingetroffen , während in der gleichen Zeit des

Vormonats nur 25 100 Ballen angekommen
waren . Die ägyptischen Staatseisenbahnen sind
dem großen Andrang kaum noch gewachsen.

Schuffmaßnakmen in Kensta
London , 25. Oktober.

Zum Schutz gegen etwaige Erenzüberfälle soll
nach den Mitteilungen eines Regierungsvertre¬
ters im Unterhaus eine Kette von englischen
Militärflugzeugen in Kenya (südlich von
Abefsinien und Jtalienisch -Somaliland ) statio¬
niert werden . Es sind Äorkehrungen getroffen,
um die zur Verfügung des Gouverneurs stehen¬
den Truppen im Ernstfall sofort verstärken zu
können.

fferriot als Zielscheibe
Der radikalsozialistische Parteitag

Paris , 25. Oktober.
In Paris hat am Donnerstag die Landes¬

tagung der Radikalsozialistischen Partei begon¬
nen , deren Beratungen im Brennpunkt des inner-
politischen Interesses aller politischen Richtungen
stehen.

Der Ausschuß für Außenpolitik und allgemeine
Politik der Landestagung hat den Bericht des
Vorsitzenden des Auswärtigen Ausschusses der
Kammer , Bastide , der der Vollversammlung vor¬
gelegt werden soll, gebilligt . Bastide bekräftigt
das Festhalten der Radikalsozialisten an der Po¬
litik der internationalen Zusammenarbeit und
kollektiven Sicherheit , deren Mittelpunkt der
Völkerbund sei. Er erklärt ferner , daß die ge¬
meinsamen Anstrengungen Englands , Sowjetruß¬
lands ( !) und Frankreichs das Gerüst des Frie¬
dens und die Garantie der kleinen Mächte bilde¬
ten . Er tritt für die Fortsetzung dieser Politik ein.

Die Vollsitzung der Landestagung trat am
Nachmittag zusammen und wär , von den Be¬
grüßungsansprachen abgesehen , landwirtschaft¬
lichen Fragen gewidmet , denen sämtliche französi¬
schen Parteien neuerdings im Hinblick auf die
Eährung in der Bauernschaft ihr besonderes In¬
teresse zuwenden.

Staatsminister Herriot  betonte in seiner An¬
sprache , daß ganz Frankreich einem Versuch zur
Diktatur Widerstand leisten würde . Niemand
könn« die Republik angreifen . In außenpolitischer
Hinsicht sprach sich Herriot für die Fortsetzung der
von allen Regierungen seit dem Kriege befolgten
Politik im Sinne des Völkerbundes aus.

In einer Zweiten Sitzung des Ausschusses für
Außenpolitik und allgemeine Politik der Tagung
kam es zu einer lebhaften Auseinandersetzung über
die von der Regierung soeben erlassenen Verord¬
nungen zur Regelung der öffentlichen Kundgebun¬
gen , des Waffenhandels und des Waffenbesitzes.

Die Angriffe der Vertreter des linken Flügels
gegen die Regierung veranlaßten Staatsminister
Herriot , die Sitzung zu verlassen , aber nach einer
Stunde kehrte er auf die eindringliche Bitte
seiner Freunde , besonders des ehemaligen Mi¬
nisterpräsidenten Lhautemps , wieder zurück.

Nandbemerkungen
gesellschast m . b . H . hinein , die uns Symbol
des Reinen und des Rassisch-Wertvollen sind
„Nordisch " ist für uns eine kulturelle und rassische
Begriffsbezeichnung . Nach unserem Empfinden
kann das Wort „Nordisch " nicht in Zusammen¬
hang mit irgendeiner wirtschaftlichen  Ein¬
richtung gebracht werden . „Nordisch " in Ver¬
bindung mit einem Bankgeschäft gebraucht , ist
zumindest eine große Geschmacklosigkeit ; sie erreicht
ihren Höhepunkt , wenn ein solches Bankgeschäft —
gemeint ist die Nordische Darlehnsgesellschaft
m . b . H-, Berlin W 35, Potsdamer Straße 99 —
als alleinverantwortlichen Geschäftsführer einen
Angehörigen der jüdischen Rasse hat.

Krakowiak heißt dieser Geschäftsführer der
Nordischen Darlehnsgesellschaft , früher Nord¬
deutsche Darlehnsgesellschaft . Einem DAF .-Walter
gegenüber erklärte dieser Jude , daß auf Ver¬
anlassung des Gerichts das Wort „Norddeutsch"
in der Firmenbezeichnung fallen gelassen werden
mußte . In der richtigen Erkenntnis der Gründe
für diese Verfügung des Gerichts , hat der Jude
seine Firma in „Nordische Darlehnsgesellschaft"
umgetauft . Glaubt man , daß die Volksgenossen
ihre Geldgeschäfte eher mit der Nordischen Dar-
lehnsgesellschaft erledigen , als mit einer Bank,
die irgendeinen nichtssagenden Namen hat ? Wie¬
der einmal ein jüdischer Trick, auf den aber
heute keiner mehr hereinfällt.

Polnisches Vollmachtgeself beantragt
Erlaß von wirtschaftlichen und finanziellen Ge¬

setzen aus dem Berordnungswege
Warschau , 25. Oktober.

Der Warschauer Sejm trat Donnerstag zur
Verabschiedung eines Vollmachtgesetzes für die
Regierung zusammen . Ministerpräsident Kos-
cialkowski  begründete das von der Regierung
beantragte Vollmachtgesetz , das den Staatspräsi¬
denten ermächtigen soll , Gesetze in wirtschaft¬
lichen und finanziellen  Fragen auf dem
Verordnungswege zu erlassen.

Die Rede des Ministerpräsidenten war ein
starker Appell an die Kämmet und an die Be¬
völkerung , in engstem Vertrauen mit der Re¬
gierung zusammenzuarbeiten , und deren festen
Willen , die brennenden Wirtschaftsfragen einer
Lösung zuzuführen , opferwillig  zu unter-

Ver jüdische waffenschmuggel
Jerusalem , 25. Oktober.

Wie wir kürzlich berichten konnten , wurde aus
einem einer jüdischen Reederei in Telanir
gehörenden Schiff eine große Ladung Waffen
beschlagnahmt , die nach Palästina geschmuggelt
werden sollten . Wie wir nun erfahren , ist bereits
im April und im Juli dieses Jahres auf zwei
Dampfern in ähnlicher Weise ein umfangreicher
Waffenschmuggel durchgeführt worden . Aus
Grund einer Anweisung des Kolonialamts in
London hat daher die Mandatsregierung eine
strenge Untersuchung angeordnet , die sich auch
auf die Ermittlung der Lieferanten , die sich>n
Europa befinden sollen , erstrecken soll.

— HrrcL Hesa - t
Der Führer und Reichskanzler empfing den deut¬

schen Generatkonsul in Memel, von Soucken, M
Vortrug.

Devisenprozetz in Oldenburg.  Ach
29. Oktober findet vor dem Landcsschösscngericht>"
Oldenburg die Verhandlung gegen die Tominilontt-
pater Joseph Sicmcr und Dr . Franz Hortcns in VcW
wegen Tcvisenvcrgehens statt.

Dänemark bestellt Kampfflugzeuge in England
„Tuily Expreß " zufolge hat Dänemark in Enziane
18 einsitzige Gauntlet -Kampsslugzeuge bestellt. Es
delt sich um die schnellsten Flugzeuge, die die bnnM
Luftstreitmacht besitzt.

Ein Pionier des Flugwesens gestorben. Am Don¬
nerstag starb in Wien der Flugkapitän Hauplma»«
a . D. Rudolf Stanger , einer der hervorragend«"
Kriegsslieger der österreichischen Armee. Knapp
dem Fall der Festung Przcmysl gelang es ihm.
erinnerlich , in der Festung zu landen und beim
slug wichtige Meldungen mitzunehmen.

Prinz Paul von Südslawien wurde am Tonncr.lch
in London vom englischen Außenminister Lir
Hoare empfangen.

Roosedclt wieder in Washington . Der amerikaM
Präsident Roosevelt traf am Donnerstag von ßch
mehrwöchigen Reise nach Kalifornien » über >"
Washington ein.

Eine Goethestratze in Teheran . Dü StAverw«
von Teheran hat kürzlich eine der schönstensm«
der kaiserlichen Hauptstadt zu Ehren des großen
scheu Dichters in Eoethestraße umbenannt
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Mgen und das glaubensstarke Streben der„VZ.", der parteiamtlichen lageszeitung der" öreimns

stützen. Das Gleichgewicht des Staatshaushaltes
haste nicht nur wirtschaftliche Bedeutung , '. . . sondern
auch politische . Die Regierung sei Gegner von
Sondergesetzen , jedoch sei das Vollmachtgesetz für
den Staatspräsidenten eine unabweisbare
Staatsnotwendigkeit  des gegenwärtigen
Augenblicks . Im einzelnen erklärte der Minister¬
präsident , daß die polnischen Staatseinnahmen,
die vor fünf Jahren über drei Milliarden betra¬
gen hätten , sich gegenwärtig nur auf 1900 000 be¬
laufen . Die Regierung werde demzufolge eine
Reform der Einkommensteuer  durch¬
führen , die die Steuersätze erhöht und den Kreis
der Steuerzahler erweitert . Weiter werde eine
außerordentliche Besteuerung der Ver¬
gütungen  eingeführt werden , die aus öffent¬
lichen Fonds gezählt werden . Um die Lasten der
Öffentlichkeit zu erleichtern , werde die Regierung
für Senkung der Lebenshaltungs¬
kosten  sorgen . Mit besonderem Beifall begrüßte
die Kammer die Ankündigung der Regierung , daß
sie die Lasten der Landwirtschaft  senken
werde , da eine rentable Landwirtschaft uner¬
läßliche Vorbedingung der wirtschaftlichen
Besserung sei. Der Ministerpräsident richtete am
Schluß seiner Rede einen Appell an den -Opfer¬
willen der Beamtenschaft.

Das Gesetz wurde einem Ausschuß von 39 Mit¬
gliedern überwiesen , der vom Sejm gewählt
wurde . Die zweite Lesung des Gesetzes wird
voraussichtlich am kommenden Dienstag statt¬
finden.
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Die Verufsumschulung
Durch gründliche und gewisseichaste Kleinarbeit gelangt der richtige TNann an den richtigen Platz

ler Wunschnach  V e r ufsumschulung  tritt
.letzter Zeit viel starker auf als früher . Das ist
W zuletzt zuruckzufuhren auf die verstärkte B °-
MNg der Umschulungsai -fgaben im Rahmen der

^Eschen Ärbestsfront . In ' weiten
tzieisen besteht die irrige Auffassung , daß die be¬
richtigte Umschulung hauptsächlich und wesentlich
"i Steuerung der noch vorhandenen Erwerbs-
bWit dienen konnte, Die Antragsteller sind
Wenteüs Erwerbslose . Nur ern verschwindend
slnner Teil der Antragsteller ist noch in Stellung;
Gunter befinden stch allerdings auch vielfach
iMgenossen die zurzeit eme ihrem früheren
Mus fremde Aushilfstatigkert ausüben.
"Grundsätzlich sollte einem Irrtum entgegenge-
„rien werden : Antragsteller , die bereits einen
»f erlernt haben und in diesem Beruf als
r- ch- rbeiter  anzusprechen stnd. müssen dar-
«hingewiesen werden , dag auch der von ihnen
s, Aussichtgenommene Beruf normalerweise eine
„chrjährige Lehrzeit , vielleicht auch noch den
zesuch einer Fachschule  voraussetzt . Um
O in einem solchen neuen Beruf Facharbeiter
« werden, kann es nicht genügen , etwa einige
Wate Lehrgänge zu besuchen, evtl . auch prak.
M zu arbeiten .. In großen Industriebetrieben.
. B. der Metallindustrie , wurde der Betreffende
js im günstigsten Falle zum angelernten " Ar¬
mier bringen . Ob nach Jahren die Eigen-

aft als „Facharbeiter"  eintritt , ist all-
^wein überhaupt nicht zu entscheiden.

Anders liegen die Dinge , wenn der Betreffende
Werhalb seines Erundberufes einer Spezial-
Mftigung nachgehen will . Als Beispiel wieder
-je Metallindustrie . Ein Hinüberwechseln vom
Auf des Schlossers Mn Schmied kommt wenig
«der gar nicht vor . Die fortschreitende Verooll-
-Mimnungder Metallverarbeitungsmaschinen hat
iber zur Herausbildung von Spezialarbei-
lern  geführt , wie Spitzendreher , Vertikalbohrer.
Aetalldrllcker, Revolver - und Automatendreher,
ziaser usw. Für die Schaffung solcher Spezial-
nbeiter lassen sich auch Kräfte verwenden , die
nicht unbedingt Schlosser usw . gelernt haben . Ab¬
gesehen von der körperlichen Eignung kann die
berufliche Herkunft nur von Einfluß sein auf die

Dauer  der evtl . für sie aufzuwendenden Aus¬
bildungszeit und Mühe.

Abgesehen von den grundsätzlichen Erwägungen
ist noch zu prüfen , ob der gewählte oder vorge¬
schlagene Beruf oder die Tätigkeit auch die darin
gesetzten Hoffnungen erfüllt , d. h., ob in diesem
soeruf oder dieser Tätigkeit zurzeit oder in ab¬
sehbarer  Zeit überhaupt Einsatzmöglichkeiten
vorhanden sind. Mit dem „Sich -Derlassen " auf
das gute Glück, schon unterzukommen oder den
Umgeschulten schon unterzubringen , ist es nicht
st̂ kan. Es müssen also die Aussichtsmög-
lichkeiten  genau geprüft werden.

Zieht man dazu einmal die Statistiken
der Landesarbeitsämter  über die noch
vorhandenen Arbeitslosen heran , so stellt man fest,
daß beispielsweise nach dem Stand vom 31. Füll
1S3S noch in allen aufgeführten 27 Berufsgruppen
genügend Arbeitslose vorhanden stnd, d. h. Men¬
schen, die auf Wiedereinsatz ihrer Arbeitskraft in
die deutsche Wirtschaft warten.

Um wieder die Metallindustrie herauszugrei-
"O ganze Zahlenbild einer solchen Stati¬

stik wiederzugeben ist nicht möglich — waren in
E Eisen - und Metallindustrie am
"1- 2uli 1935 noch 189 662 erwerbslose Fach¬
arbeiter vorhanden ; dabei darf nicht übersehen
werden , daß in der Gruppe „ungelernte Arbeiter"
mit 493 887 auch noch eine große Zahl Metall-
hilfsarbeiter steckt, auf die , wie die Praxis zeigt,
aus durchaus begreiflichen Gründen zuerst zurück¬
gegriffen wird . Neben dieser Beurteilung vom
augenblicklichen Stand aus wird noch zu prüfen
sein, wie die Aussichtsmöglichkeiten für die Zu¬
kunft  fein werden . Mit Statistiken wird hier
kaum etwas zu machen sein. Hier ist nur eine
Klärung im Kreise aller beteiligten Stellen , also
emschlieglich der in Frage kommenden Wirt-
schaftsgruppen , möglich , wobei man aber durch¬
aus heute schon der Auffassung sein kann daß
m bezug auf umfangreiche Umschulungsmöglich-
kerten kein allzu großer Optimismus berechtigt
ist. Gewiß bestehen Ilmschulungsmöglichkeiten in
kleinerem Umfange auch heute , aber sie fallen
als Mittel zur Behebung der Erwerbslosigkeit

Keine Wotznungszwangswirtschast
Die Parole lautet : Neubau von Wohnungen

Wie bereits gemeldet , hat sich der Reichs-
nbeitsminister in einem Erlaß an die Ministerien
der Länder grundsätzlich gegen die Bestrebungen
auf Wiedereinführung der Wohnungszwangs-
oirtschast ausgesprochen . Mit dieser Stellung-
uahme hat der Reichsarbeitsminister eindeutig
;u verstehen gegeben , daß die Reichsregierung
die bisherige Linie in der Politik der Wohnungs-
mrtschaft nicht verlassen wird . Die Bestrebungen
auf eine — evtl . teilweise — Einführung der
Wohnungsbewirtschaftung waren vor allem in
den Gemeinden entstanden , wo sich ein wachsender
Mangel an Wohnungen , inbesondere an Klein¬
wohnungen, bemerkbar gemacht hatte . Vor allem
durch die starke Vermehrung der Haushalte ist
ja in der Tat auch an vielen Plätzen eine Knapp¬
heit an kleineren Wohnungen vorhanden . Zwar
ist nach den Schätzungen des Statistischen Reichs-
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amtes für das Jahr 1935 mit einem Zugang von
rund 506 000 Wohnungen zu rechnen , aber man
wird immerhin mit einem Wohnungsfehlbedars
am Ende dieses Jahres von einer Million
rechnen müssen.

Die frühere Wohnungszwangswirtschaft , die
durch die Außerkraftsetzung des Wohnungs¬
mangelgesetzes am 31. März 1933 aufgehoben
wurde , hat weder Hausbesitz noch Mieterschaft
zufriedenstellen können . Der Hausbesitz empfand
sie als einen Eingriff in seine Eigentumsbefug¬
nisse, während sie Lei der Mieterschaft — da
wegen des Wohnungsmangels die Ansprüche aller
Wohnungssuchenden doch nicht befriedigt werden
konnten — zu Enttäuschungen und zu Angriffen
gegen die Tätigkeit der Wohnungsämter führte.

Die einzige Möglichkeit , eine Wohnungsknapp¬
heit zu beheben , ist der Neubau von Wohnungen.
Die Reichsregierung hat in diesem Jahr 185 Milk.
RM . zur Förderung des Wohnungsbaus zur Ver¬
fügung gestellt . Sie hat darüber hinaus durch
eine Reihe weiterer Maßnahmen , vor allem durch
die Uebernahme der Reichsbürgschaft , versucht,
aus dem Kapitalmarkt Mittel dem Wohnungsbau
zuzuführen und die Privatinitiative anzuregen.
Auch das Siedlungswerk der Deutschen Arbeits¬
front und der Industrie konnte schon beachtliche
Erfolge erzielen.

Bei der engen Verbundenheit von Hausbesitz
und Realkredit würde die Wiederaufnahme der
früheren Zwangswirtschaftspolitik gegenüber dem
Hausbesitz von stärkster Rückwirkung auf den
Realkredit sein. Dies kann aber weiterhin eine
Gefährdung der Wohnungsbaupolitik der Reichs-
reaierung zur Folge haben . Bei der Notwendig¬
keit , den Wohnungsbau , durch den allein die
Wohnungsknappheit beseitigt und eine Woh¬
nungsnot vermieden werden kann , mit allen
Mitteln zu fördern , muß jedoch jede Maßnahme
unterbleiben , die geeignet sein kann , hemmend
auf die private Initiative bei dem Wohnungsbau
einzuwirken.

Einzelne Gemeinden hatten in letzter Zeit schon
eine Teilwohnungszwangswirtschaft durch den
Meldezwang für freiwerdende Wohnungen ein¬
geführt . Es ist anzunehmen , daß auf Grund dieses
neuen Erlasses des Reichsarbeitsministers solche
Maßnahmen wieder rückgängig gemacht werden.

nicht ins Gewicht obwohl sie für den einzel¬
nen  sehr wertvoll stnd.

Auf der anderen Seite ist es auch verständlich,
daß insbesondere die Berufsgruppen , die infolge
der vollständig veränderten Geschäftslage , ver¬
änderter Technik oder sonstiger Verlagerung vor¬
aussichtlich über einen dauernd hohen Bestand
an Erwerbslosen verfügen , beispielsweise das ge¬
samte graphische Gewerbe , eine Erleichterung für
ihre zahlreichen erwerbslosen Berufskameraden
durch Umschulung suchen. Für diese Berufsgrup¬
pen muß versucht werden , auf dem Gebiete der
Umschulung etwas zu tun . Weil aber diese Pflicht
unabweisbar besteht , müssen alle Bestrebungen
scharf zusammengefaßt  bearbeitet wer

bearbeitet werden , um das Dringliche dem weniger
Dringlichen , vom Standpunkt des Berufes aus ge¬
sehen, vorziehen zu können . Es ist ein unmög¬
licher Zustand , daß die verschiedensten Stellen auf
eigene Faust an diese wichtige Aufgabe , deren
Lösung von vornherein Grenzn gesetzt sind, näm¬
lich die Aufnahmefähigkeit der Wirt¬
schaft  überhaupt , herangehen.

Nicht unter dem Begriff „Umschulung " sollte
man alle die Bemühungen erfassen , die auf eine
Umstellung innerhalb des Erundberufes hinaus¬
führen . Beispiel : Der Maßschneider wird
llniformschneider oder der Möbeltischler wird aus
eine andere Art Tischler umgestellt . Das ist nicht
Umschulung im eigentlichen Sinne , sondern kann
erreicht werden durch Beteiligung an fachlichen
und beruflichen Fortbildungskursen und ähnlichen
Einrichtungen.

Je umfangreicher die vorhandenen Berufs¬
kenntnisse sind, je eher ist die Möglichkeit vor¬
handen , jede geforderte Spezialarbeit innerhalb
dieses Berufes ohne weiteres oder nach kurzer
Anleitung zu leisten!

Bereits vorhandene Berufskenntnisse sind ein
wertvolles Gut und so wichtig , daß alle Stellen,
an die Umschulungswünsche herangetragen werden,
bei den Betreffenden überhaupt zunächst prüfen
sollten , ob nicht diese vorhandenen Kenntnisse
weiter entwickelt , eher die Möglichkeit bieten , wie¬
der in die Wirtschaft eingegliedert zu werden als
die Mühe eines vollständigen Umsattelns . Zusam¬
menfassend ist zu sagen:

Abgesehen von der zwingenden Notwendigkeit,
den sogenannten Notberufen im Wege der Berufs¬
umschulung eine Erleichterung zu verschaffen , kann
allgemein die Berufsumschulung nur dazu bei¬
tragen , daß der richtige Mann an den
richtigen Platz  gebracht wird.

Diese Aufgabe ist aber nur zu lösen in gründ¬
licher verantwortungsbewußter Kleinarbeit und
in engster Zusammenarbeit aller beteiligten
Stellen.

Das WHW .-Iürabzeichen für
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Schule der Deutschen flrbeitsfront

Achttausend Anmeldungen für die Winter¬
lehrgänge der Schule der Deutschen Arbeits¬
front liegen bis heute vor . Zehntausend Ar¬
beitskameraden müssen es werden , die sich
an unseren Lehrgängen beteiligen.

Kameraden und Kameradinnen der Ar¬
beit , meldet euch heute noch an . Die Ge¬
schäftsstelle der Schule der Deutschen Ar¬
beitsfront ist heute bis 21 Uhr zur Entgegen¬
nahme eurer Anmeldung geöffnet . Denkt
daran , datz es eure Schule ist, an der ihr zur
Mitarbeit verpflichtet seid.

Theaterabend in der „Union"
Die dramatische Abteilung des Kaufmännischen

Vereins erfreute am Mittwoch die zahlreich er¬
schienenen Mitglieder mit der Aufführung des
lustigen Schwanks ,,Der Raub der Sabinerinnen"
von Schönthan . Die Laienspieler zeigten sich als
wahre Künstler und schafften durch ihr flottes,
natürliches Spiel echte Freimarktsstimmung . Die
Spielleitung lag bei Justus Ott in bewährten
Handen . Die Bühnendekoration , die von mehreren
hiesigen Firmen gestellt wurde , schaffte einen
geschmackvollen Rahmen zu dem Spiel . Es wurde
Komödie in der Komödie gespielt . Enthielt das
Stück auch hier und da unvorstellbare Zufällig¬
keiten , so war doch der Inhalt stets unterhaltsam
und zeigte uns in den Personen Typen des täg¬
lichen Lebens . Beachtenswert war der Theater¬
direktor Striese von Willy Schultz . In der
Rosa brachte Lisa Kronberg  eine naturechte
Dienstmädchenseele auf die Bretter ; gut gelungene
Lharaktertypen eigener Formung wären der Pro¬
fessor von Martin Kantzy und Karl Groß von
Hans Delfs.  Auch die übrigen Mitwirkenden
zeigten beachtenswerte Leistungen und trugen so¬
mit zum guten Gelingen der Aufführung bei . Am
Schluß spendeten die erschienenen Gaste reichen
Beifall.

L . 8 isr.

Mmm BraLensotze
zu „Fleisch im eigenen Saft " !

Das schmeckt ganz großartig!
Dabei ist bas Rezept kinder¬
leicht: 1 Knorc Bratensotz-
würfel fein zerdrücken, glatt¬
rühren und in Liter Wasser
unter Umrühren 3 Minuten
sprudelnd kochen. Dann in die¬
ser Soße dos Dosenfleisch auf
kleinem Feuer gut durchziehen
lassen (nicht kochen). Schon
fertig ! Also : Stets Braten¬
soße dazugeben ! Aber immer

1 Würfel Bratensotze - Ĥ Liter >10 Pfg:

flrbeitsbeschaffungslose überall
zu haben!

Die Arbeitsbeschaffungs -Lotterie , deren 6. « erie
jetzt verkauft wird , erfreut stch bei allen Volk^
genossen einer ganz besonderen Beliebtheit . Und,, - -- - — - - ' . . .
das hat auch seine Berechtigung .

Jeder Losbesitzer ist ein M l tkamp >e r g e¬
gen die Arbeitslosenzahl.  Jeder Lös-

esitzer hat die Möglichkeit , mit einem der so
nelen Gewinne besonders belohnt zu werden.

Die Ziehung ist noch vor Weihnachten ! Wieviel
Glück wird bis zum Fest wieder gebracht werden.
Wie viele jetzt noch außer Erwerb können bis da¬
bin wieder an ihrem Arbeitsplatz stehen und wie¬
der ein schönes deutsches Weihnachtsfest rm Kreise
ibrer Angehörigen begehen ! Und mancher unter
U Gewinnern kann zum Weihnacht - fest einen
schon lange gehegten Wunsch in Erfüllung gehen
lassen! Freude in jedem Haus!

Die Arbeitsbeschaffungslose sind überall , m
TU haben , . êder

Die Ltsnclessmisf melclsn
Standesamt Bremen 1
Geburten:  Knabe«

12 Oktober . Tischlermeister H. Bartels Ehe¬
frau , geb. Ortmann . Oberneuland . Hodenberger-

^14 . ^Oktober . Kaufm . Angestellter I . Funke
Ehefrau , geb . Cordes , Osterholzerstr . 28

15. Oktober . Drogist H. Tappe Ehefrau , geb,
Schrametay . Kaiser -Friedrichstr . 11.

16. Oktober . Arbeiter I . D . Röschen Ehefrau,
geb . Beste , Trupermoor 38. — Arbeiter E . Kiep
Ehefrau , geb. Heilmann , Im grünen Winkel 64,

18. Oktober . Kaufmann A. Willemer Ehefrau,
geb. Kempa , Am Dobben 23.

19. Oktober . Tischler H. Niermeyer Ehefrau,
geb. Tietje , Pastorenweq 155. — HandlEgsge-
hilfe R . Barth Ehefrau , geb. Stern Weiter-
deich 202. — Arbeiter I . Wessel Ehefrau , geb,
Dreyer , Bockhorst 11. „ n--

20. Oktober . Bankbeamter E . Mrchaelsen Ehe¬
frau , geb. Hashagen , Lothringerstr . 42. ^ Kaiff-
mann 'D . Sengstacke Ehefrau , geb . Kurtz , Schwach-
hauser Ring 155. .

21. Oktober . Kaufm . Angestellter H. Hutz Ehe¬
frau , geb. Booth , Hohenlohestr . S- - Schfffsznn-
merer H. Stelljes Ehefrau , geb . Le Gall Nord-
straße 301. — Tapezierer E . Wacker Ehefrau,
geb. Witt, ' Jacobistr . 19. — Kraftfahrer
E . Reinkelürs Ehefrau , geb. Orlowski , Neuen¬
straße 94.

Mädchen:
13. Oktober . Kaufmann H. Meyer Ehefrau,

geb . Mindermann . Kaufmannsmllhlenkamp 25.
' 14. Oktober . Polsterer H. Reichert Ehefrau,
geb . Bohle , Tauroggenerstr . 47.

15. Oktober . Maler S . Willens Ehefrau , geb.
Wicky, Mittelbürener Landstr . 147.

16. Oktober . Lackierer K. Matern Ehefrau , geb.
Moritz , Er . Johannisstr . 113.

17. Oktober . Handlungsgehilfe H. Meyer Ehe¬
frau , geb. Abendroth , Am schwarzen Meer 165.

19. Oktober . Terrazzoleger F . Nicato Ehefrau,
geb. Siemering , Osterlingerstr . 24. — Schlosser
F . Hastedt Ehefrau , geb. Sollmann , Möckern-
straße 59. ,

20. Oktober . Arbeiter O. Reimers Ehefrau,
geb. Stelljes , Einbeckerstr . 7. — Oberbaurat
E . Wittmann Ehefrau , geb. Heinrich , Doventor-
steinweg 1. — Baurat H. K. Menz Ehefrau , geb.
Müllers Neustadts -Tontrescarpe 128. — Lloydbe-
amter H. Vrüggemann Ehefrau , geb . Knapp,
Buchtstr . 25. — Arbeiter H. Eimers Ehefrau geb.
Pas , Oewerweg 67. — Schiffszimmerer Z . Steil-
berg Ehefrau , geb. Schröder , Woltmershauser-
straße 347. — ' Handlungsgehilfe A. Meerguth
Ehefrau , geb. Grube , Vietorstr . 13.

21. Oktober . Schlosser H. Wätjen Ehefrau , geb.
Pokorni , Loxstedterstr . 2 a. — Bauarbeiter
M . Bartels Ehefrau , geb . Lührs , Holunderstr . 39.
— Arbeiter F . Will Ehefrau , geb. Fehsenfeld,

Standesamt Bremen 1
Gestorbene

17. Oktober . Hermann Busch, 3 Std ., Schröder¬
straße 4.

18. Oktober . Eduard Poppe Wwe ., geb. Meyer,
70 I .. Rheinstr . 61. — Anton Domagala Ehefrau,
geb. Husing , 30 I ., Findorff -Allee 5. —
Hinrich Borchers Ehefrau , geb. Flem-
ming , 31 I ., Kattenturmer Heerstr . 313. — Arbei¬
ter Daniel Reiners , 82 I ., Diedrichstr . 4. — Rein¬
hold Arend , 1 Mt ., Wogesende 24. — Näherin
Earoline Lappenberg , 82 I ., Rembertistift 13.

19. Oktober . Elfriede Rasch, 1 Std ., Otto¬
straße 122. — August Emil von Colbe Wwe .,
geb. WUHrmann , 69 I ., aus Heiligenrode . — Post-
assistent Christel Dammann , 58 I ., Am schwarzen
Meer 18. — Elasermeister Friedrich Dörrien,
77 I ., aus Osterholz . — Heinrich Ahrens Wtve .,
geb . Weingärtner , 86 I ., Treseburgerstr . 15. —
Malermeister Hermann Bliesmer , 45 I ., Rückert-
straße 32. — Maurerpolier Arnhold Klatte,
49 I ., Bremerhavenerstr . 51.
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Kulturleben in und um Vremechaoen
7m Stadttffeater: ..Die vier Musketiere"
Das Volksstiick von Sigmund G r a f f ging hier

erstenmal über die Bretter . Derb und freimütig,
M-gelassen und besinnlich sind die vier Musketiere
mAährheit ein Merk , das enge Volksoerbunden-
kit zeigen will . Wirkliche Menschen in natürlicher
Handlungaus den verschiedensten deutschen Gauen
Mmmengewürfelt und durch die Nöte des Krie-
gcs zusammengeschweißt , halten diese Freundschaft
Md echtes Menschentum auch dann aufrecht , wenn
iiealle in verschiedenen Lebensstellungen ins .Wirt-
lchastslebsnhineingepflanzt sind. Das Stück ist
",>cht auf schicksalsschwerem Grunde wie Graffs
iindlose Straße aufgebaut , gibt aber doch auch
Momente des ernsten Nachdenkens . Die zur Kriegs«
Weinschaft gehörenden Hauptrollen : Stempel
Heinrich Pinkatzki)  ein Berliner , der in
Een Lagen der Gefahr zu begegnen weiß und
stützend auch in trüben Stunden eingreift , der
Allbayer Schlumberger (Wilhelm Otto
^Ehardt)  derb , rauh und treu Kraus (Paul
^ogel ) , der geschmeidige glatte Direktor einer
Einkaufsgenossenschaft und der schüchterne welt-
Nemde und verknöcherte Gisevius (Kein:
Enbel)  fanden in den Darstellern beste Ver-
steier. Heinz Haufe (Eberle ) , den die Sehn¬
suchtund der Üeberdruß amerikanischen Hastens in
°ir Heimat zurückführte , war ein wahrer und
Achter Vertreter seiner Rolle . In nebensächlichen
-tollen bewährten sich Hildburg Frese
srchwester Hildegard ) , Gretl Schmidt-
Echoberth  als derbe Wirtsfrau Schlumberger,
-uillr , Man er (als Madame ) und Marga-
(? ) e Schmidt  als täppische Dienstmagd . Der
Ucholg war groß.

Msikring der 7IS .- 6uIturgemeinde
Es Muß der NS .-Kulturgemeinde besonders ge-

oanst werden, daß sie versucht , das Konzertleben
°ur Uiuerweserorte aus dem Dornröschenschlaf zu
Decken und dem Orchester der Reichsmusikkammer
Gelegenheitzu geben , sein Können unter der Lei-
ü'ug Kurt Reimes  unter Beweis zu stellen.
"ü >er zeigte das Publikum der Unterweserorte
uoch nicht das genügende Verständnis , um dieses
^llen mit gutem Besuche zu beantworten , was

um so bedauerlicher war , da die Bach-Händel -Feier
ein volles Haus verdient hätte . Die beiden Groß¬
meister deutscher Tonkunst gewannen in wertvol¬
len Jnstrumentalwerken blutvolles Leben , Händel
in dem Ooii-'oi'to grosso in !> und der „Wasser-
musik", Bach in der Orchestersuite in 6 und in
dem herrlichen 5. Brandenburgischen Konzert . —
Gertrud Hepp - Berlin  sang mit gepflegter
Stimme Gesänge der beiden Großmeister.

L. - r.

Hannover Stadt der Hauskonzerte
Ehrennamen verpflichten . Hannover wurde im

Eigen Winter durch feine Hauskonzerte weithin
bekannt . Den diesjährigen Auftakt bildete ein
von der Landespropagandastelle , Oberbürger¬
meister und Landesleitung der Reichsmusikkammer
gemeinsam verunstaltetes „Musterhauskon -
zert"  in den Räumen des Kiinstlerhauses . Ge¬
laden waren die vorjährrgen Hauskonzertveran¬
stalter und Gäste aus Partei , Staat und DAF.
Die erlesene Musik und der würdige Rahmen
gaben dem Abend das Gepräge eines besonderen
Ereignisses im kulturellen und geselligen Leben
der Stadt . Mit diesem gelungenen Auftakt ist
die Grundlage dafür geschaffen, daß auch in diesem
Jahre den Hauskonzerten , die wieder allmonatlich
gegeben werden , ein voller Erfolg beschieden
werde.

Bernhard Ziemes 60 Jahre
in Hameln vollendet der Dichter und Sänger
eres Weserberglandes , Bernhard Flemes

25 Oktober sein 60. Lebensjahr . Flemes ist
^sein Vater , der plattdeutsche Dichter Christian
mes ein Eigenwilliger , ein Mann , der sich

viel um die Modeströmungen der Zeit kllm-
-te sondern als Quell seiner Kunst und seines
affens nur eins kannte : die Natur selbst,
bl kaum ein anderer wurde mit den Schön¬
ten des Wsserberglandes von Münden bis Min-

so vertraut , wie Bernhard Flemes . Auf un-
liqen Wanderfahrten erlauschte er die verbor¬
gn Winkel seiner Heimat . Wer etwa das Glück

mit Bernhard Flemes durch den Süntel

streifen zu können , dem erst erschließt sich der ganze
Zauber der Landschaft um Hameln . Was er so
auf verschwiegenen Wegen der Natur ablauschte,
das nahm daheim dichterische Gestalt an . Es gibt
wohl kaum eine deutsche Zeitung , die nicht zum
Reichserntedankfest eine Schilderung der Land¬
schaft um Hameln von Bernhard Flemes brachte?
Was aus der Tiefs seines Herzens floß , das packt
jeden , der seine Worte auf sich wirken läßt . Seine
Skizzen und Schilderungen finden sich zumeist in
Zeitungen und Zeitschriften . Was an Buchaus¬
gaben vorlag , ist restlos vergriffen . Eine neue Zu¬
sammenfassung befindet sich in Vorbereitung . Für
die 650-Jahrfeier der Rattenfängersage schrieb
Bernhard Flemes das Festspiel.

keheimrat Beinhold Seeberg s
Im Alter von 76 Jahren starb am Mittwoch

auf seinem Hof im Ahrenshoop Geheimrat Rein -
hold Seeberg,  Ehrendoktor aller Fakultäten
und Inhaber des Adlerschildes  des
Deutschen Reiches.

Mit ihm ist einer der bedeutendsten evangeli¬
schen Theologen der Gegenwart dahingegangen,
ein Mann , dessen Name nicht nur im Bereich der
theologischen Wissenschaft , sondern auch darüber
hinaus im kirchlichen, sozialen und politischen
Leben ein Programm bedeutete . Bon Geburt
Balte , begann Reinhold Seeberg seine akademische
Laufbahn als Privatdozent in Dorpat . Nach zehn¬
jähriger Wirksamkeit in Erlangen wurde er
1898 nach Berlin gerufen , wo er bis zu seinem
Ausscheiden aus dem Amt den Lehrstuhl für
systematische Theologie innehatte . Die hervor¬
ragendsten Zeugnisse für den reichen Ertrag seiner
wissenschaftlichen Lebensarbeit sind sein viel¬
bändiges Lehrbuch der Togmengeschichte und seine
zweibändige „Christliche Dogmatik " .

Die natürliche Anziehungskraft seiner warm¬
herzigen Persönlichkeit und seine leidenschaftliche
nationale Haltung , die er besonders während
seines Rektorats im Revolutionsjahr 1918/19 be¬
wies , sicherte ihm das besondere Bertrauen der
Studentenschaft . Die Rede , die er damals zum
Gedächtnis der Gefallenen hielt , ist, wie seine
Langemarck -Rede vom Jahre 1928 noch heute in
Erinnerung . Von ihm stammt auch die wuchtige
Inschrift am Kefallenen -Denkmal der Berliner
Universität.

Zu seinem 75. Geburtstags wurde ihm der
Adlerschild des Deutschen Reiches verliehen , dessen

Rullfeit » di - Widmung trägt „Dem deutschen
Gottesgelehrten " . Das Handschreiben des Reichs¬
präsidenten von Hindenburg , das ihm damrls
überreicht wurde , würdigte ihn als Gelehrten von
Format.

Beileidstelegramm des Führers
Zum Tode von Eeheimrat Dr R . Seeberg ist

bei dem Sohne t>es Verstorbenen folgendes Bei¬
leidstelegramm des Führers und Reichskanzlers
eingegangen:

„Zu dem schweren Verlust , den Sie durch den
Tod Ihres Herrn Vaters , des um die deutsche
theologische Wissenschaft hochverdienten Professors
Reinhold Sceberg , erlitten haben , spreche ich
meine aufrichtige Anteilnahme aus ."

Deutsch an brasilianischen Hochschulen
^ An der technischen Hochschule in Rio de Janeiro

ist ein deutscher Sondersprachlehrgang für Tech¬
niker feierlich eröffnet worden , zu dem jetzt be¬
reits 250 Anmeldungen vorliegen . Weitere Lehr¬
gänge an anderen Hochschulen werden vorbereitet.

Jugend im Weitring
Zu der Weltringsendung am Sonntag , dem

27. Oktober , 18 Uhr , „Jugend singt über die
Grenzen ", wird der Intendant des Deutschen
Kurzwellensenders , Dr . von Boeckmann,  in
der Zeit von 17,50 bis 18 Uhr Einführungsworte
sprechen.

An der Weltringsendung beteiliaen stch die
Länder in nachstehender Folge : Deutschland,
England , Australien , Polen , Frankreich , Hawai,
USA .. Spanien , Italien , Holland , Schweiz , Oester¬
reichs Belgien , Norwegen , Tschechoslowakei, Ar¬
gentinien , Brasilien , Jugoslawien , Schweden , Un¬
garn , Lettland , Süd -Afrika , Niederländisch -Jn-
dien , Dänemark , Rumänien , Finnland , Litauen,
Uruguay , Paraguay , Siam , Japan.

Hans Schwarz spricht aus Anlaß der Woche des
Deutschen Buches am 31. Oktober in Dresden in
einer von der NS .-Kulturgemeinde gemeinsam
mit dem Eaukulturamt der NSDAP . veranstalte¬
ten Morgenfeier im Sächsischen Staatsschauspiel.

„Vesterreichs kulturelles flntlih"
Der österreichische Staatssekretär a. D . Baron

Hammerstein -Ecquord hat dieser Tage vor den
Spitzen der Regierung und einer ausgewählten
Gesellschaft einen vielbeachteten Vortrag über
„Das kulturelle Antlitz Oesterreichs " gehalten.
Die nachstehenden Kernsatze seiner Rede enthalten
mehr vom „österreichischen Menschen " als Wirk¬
lichkeit und Wunschtraum der Regierenden , als
lange Kommentare sagen könnten . Vor allem be¬
stätigen sie erneut , daß die Tatsache , daß die heu¬
tigen Machthaber in Oesterreich in dem Dreiklang
„Deutsch, katholisch, österreichisch" auf das Deutsche
den geringsten Wert legen:

„Oesterreichs kulturelles Antlitz , so hob Baron
Hammerstein hervor , ist ohne Zweifel ein deut¬
sches Antlitz . Aber durch Natur und Geschichte
hat es eine eigenartige Prägung erhalten . Oester¬
reich ist durch die Alpen und durch die Donau be¬
stimmt , es liegt zwischen den Völkern , es ist ein
Zwischenland , in dem früh , schon unter dem letzten
Babenberger , von einem großen Reich getrauml
worden ist, das dann die Habsburger verwirklicht
haben . Unter ihnen wurden österreichisch
und kaiserlich  zu Begriffen , die sich deckten.

Die Landschaft und die Geschichte haben aus dem
Oesterreichs den Stimmungsmenschen gemacht,
der in allen Schichten aristokratische Züge aus¬
weist , der leichtsinnig und widerstandsfähig zu¬
gleich ist, dem eine gewisse Nonchalance des Le¬
bens eignet und der , kein Spießer , über Kleinig¬
keiten hinwegzusehen vermag ."

Ein wesentlicher Zug im Antlitz Oesterreichs ist
der Katholizismus.  Nur durch ihn ist
Oesterreich voll zu erklären . „Man reiße ihn her¬
aus ' , so führte Baron Hammerstein aus , „und
Oesterreich ist nicht ".

Eine hervorstechende Seite der österreichischen
Haltung ist das Maßhalten und Maßhalten-

^ ° sterreichische Idee  ist eine
Kulturidee . Europa wäre ohne Oesterreich nicht
das Abendland . Die Gegenwart fordert vom
Oesterreicher einen heroischen Glauben an die
Kulturiendung seines Landes , der Oesterreicher
mug sich zu dem durchringen , was ihm , dem Stim-
mungsmcnschen , am schwersten fällt , zur Tat , wenn
Oesterreich die Feste im Herzen Europas sein und
bleiben ;oll.
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tteichsfinanzminister 6raf Schwerin

o. krosigk im kmsland
Mittwochabend traf Reichsfinanzminister Graf

Schwerin von Krosigk  mit Ministerial¬
direktor Kallenbach  und Oberregierungsrat
Schmidt - Schwarzenberg  in Oldenburg
ein , um von hier aus zusammen mit Vertretern
der Reichsarbeitsführung und dem Eauarbeits-
fllhrer des Gaues 19 eine Fahrt ins Emsland zu
unternehmen . Der Reichsminister will einen per¬
sönlichen Eindruck von der großen Kulturarbeit
gewinnen , die vom Reichsarbeitsdienst in den wei¬
ten Mooren des Emslandes geleistet wird . Be¬
kanntlich ist seit diesem Frühjahr eine Reihe von
Emsland -Lagern geschaffen worden . Der Be-

stchtigungsreise ging eine interne Besprechung über
Angelegenheiten des Arbeitsdienstes im Gau 19
vorauf , an der neben dem Reichsminister und dem
Leiter des Planungsamtes , Eauarbeitsführer
Tholens,  vom Arbeitsdienstgau 19 der Gau-
arbeitsfllhrer zur Loye  mit Vertretern seines
Stabes und als Vertreter des oldenburgischen
Staatsministeriums Staatsminister Pauly  teil¬
nahmen . Am Donnerstagvormittag wurde dann
die Fahrt ins Emsland angetreten , wo zunächst
die südlichen Moore in der Gegend von Lingen
und dann die nördlichen in der Umgebung von
Meppen besucht wurden . 2m Anschluß daran folgt

- am heutigen Freitag eine Fahrt nach Ostfriesland
über Papenburg und zurück mit anschließender
Besichtigung des Küstenkanals . Der Reichs¬
minister wird am heutigen Freitag wieder nach
Berlin zurückkehren.

Dank des Lagers aus . Nach mehreren Lieder-
vorträgen sprach Bürgermeister Pg . Struthoff
über den Wert des Arbeitsdienstes . Dieser Rede
folgten lustige Spiele , Scherze und Volkstänze.
Als Mitternacht nahte , trat das Lager zum Ab¬
schied zusammen.

Siemens TlargedumA

Fellini

40 Jahre im Dienst der Reichspost . Der Ober-
postschaffner Heinrich Heitmann  kann auf eine
40jährige Tätigkeit im Dienst der Reichspost zu¬
rückblicken. Der Leiter des Achimer Postamts
überreichte dem Jubilar eine vom Reichskanzler
persönlich unterschriebene Urkunde . Auch seine
Kameraden ehrten ihn durch ein Geschenk.
velnienliorur

Miitterfchulung durch die NS .-Frauenschast.
Auch in diesem Jahre werden wieder durch die
Kreisleitung der NS .-Frauenschaft Delmenhorst
Kurse im Kochen Nähen und Flicken , in der Er-
ziehungslehre , Säuglings - und Krankenpflege
durchgeführt . Die Mütterschulung soll Keimzelle
neuen deutschen Frauentums sein . Anmeldungen
;u diesen Kursen werden entgegengenommen bei
der Kreisfachbearbeiterin für Mütterschulung,
Frl . Gswerbeoberlehrerin Eicke , Westerstraße 2,
und in den einzelnen Ortsgruppen der NS .-
Frauenschaft.

Der weibliche Arbeitsdienst verläßt die Delmen-
horster Geest . Das Lager des weiblichen Arbeits¬
dienstes in Stenum  steht vor der Auflösung.
Aus diesem Grunde waren nochmals alle Freunde
und Volksgenossen zu einem Abschiedsabend ge¬
laden . Eingeleitet wurde der Abend durch den
Fahneneinmarsch des NS .-Arbeitsdienstes . An¬
schließend sprach die Lagerführerin Fräulein
Gisela Cordes  allen , die dem Arbeitsdienst
während der drei Jahrs des Bestehens in
Stenum zur Seite gestanden haben , den herzlichsten

8
Aussiedlung von Fasanen im Kreise Stade . Vor

Jahren wurde von den Jagdberechtigten mehrerer
Jagdbezirke nördlich und westlich von Stade der
Versuch gemacht , Edelfasanen anzusiedeln . Es
wurden in den einzelnen Feldjagden zusammen
etwa 150 Fasanen ausgesetzt . Der Versuch kann
als geglückt bezeichnet werden , denn die Tiere
haben sich gut eingewöhnt und sind nun schon
mehrere Jahre zum Vrutgeschäft geschritten . Die
Jäger sind bereits 1932 zum Abschuß der stark
vermehrten Fasanen übergegangen und hatten
durchweg gute Strecken zu verzeichnen , ohne die
Bestände zu gefährden.

Wiederaufnahme der Arbeit der Speeldäl Jener.
Die Jeversche Speeldäl (Niederdeutsche Bühne ) ,
die auf eine vieljährige erfolgreiche Tätigkeit
zurückblicken kann , hat ihre Arbeit wieder auf¬
genommen und wird als nächste Aufführung die
Fischerkomödie „HeinVutendörpsinVest-
mann  von F . Oesau herausbringen . Für diese
Winterspielzert ist die Aufführung von weiteren
plattdeutschen Bühnenstücken geplant.

Olüerrdurg
Sächsische SA . kommt nach Oldenburg . Die aus

dem SA .-Wettkampf hervorgegangenen siegreichen
SA .-Stürme erhalten als besondere Anerkennung
auf Befehl der Obersten SA .-Führung Urlaubs¬
und Erholungsreisen , um einmal in vierzehn-
tägigem Aufenthalt andere Gegenden und Volks¬
genossen kennenzulernen und zu sehen , daß der
Kameradschaftsgeist der SA . überall derselbe ist.
Im Bereich der Brigade 63 werden drei dieser
SA .-Stürme untergebracht ; davon ein Sturm aus
Sachsen in der Stadt Oldenburg , der am Donners¬
tag in Stärke von etwa 100 Mann in Oldenburg
eintraf und bei SA .-Kameraden auf 12 Tage
kostenlos untergebracht wird . Zur Begrüßung
der Gäste fand am Donnerstagabend in der
„Astoria " ein Begrüßungsabend statt.

Hieüinxksusen
Erhöhung der Bürgersteuer . Infolge unvorher¬

gesehener Kosten hat sich der Kreisgemeindever¬
band Thediimhausen veranlaßt gesehen , eine Er¬
höhung des Bürgersteuersatzes seitens der Gemein¬
den zu fordern . Wenn auch eine Erhöhung vor¬
genommen werden mußte , so kann man dennoch
die Freude darüber zum Ausdruck bringen , daß
der Satz , der gehoben wird , einer der niedrigsten
ist in der ganzen Umgebung.

Der deutsche Forstverein tagte in der Heide.
JnWalsrode  tagte die Gruppe Preußen -Nord¬
west des Deutschen Forstvereins in Anwesenheit
des Regierungspräsidenten Dr . Stapenhorst-

Hannover , des Provinzialobmanns für Forstwirt-
schaft, des Eaujägermeisters Heintz  e - Hannover
und über hundert namhafter Forstmänner . In
zwei wichtigen Vortrügen wurden bedeutende Ge¬
genwartsfragen der Forstwirtschaft behandelt . Mit
der Tagung wurde ein Waldausflug in die Vom-
litzer Forst und ein Waldbegang durch die Forsten
des preußischen Forstamtes Walsrod « verbunden.
Die nächste Tagung soll in Flensburg stattfinden.
In Walsrode werden sich in Kürze die Kreisjäger¬
meister der Provinz Hannover zu einer Tagung
zu,ammenfinden.

Der Vrücken -Neubau über die Süder -Elbe . Der
gewaltige Verkehr zwischen Hamburg und Har-
burg -Wilhelmsburg über die Sllderelbe hat den
Bau einer neuen Brücke erforderlich gemacht , da
die im Jahre 1899 errichtete Straßenbrücke den
Ansprüchen des Verkehrs nicht mehr Rechnung
tragen kann und sich als zu schmal erwiesen hat.
Die Stadtgemeinde Harburg -Wilhelmsburg hat
daher immer wieder die Dringlichkeit eines Neu¬
baues einer leistungsfähigen Brücke vertreten
und Anfang dieses Jahres die Sicherstellung der
Finanzierung des Brückenbaues erreicht . Im Mai
ds . Js . ist mit den Vorarbeiten begonnen worden.
Bis zum Dezember 1935 soll der gesamte Unter¬
bau mit den Pfeilern und Widerlagern fertig¬
gestellt sein.

Ehepaar durch ausströmende Gase geötet . Ein
tragischer llnglücksfall ereignete sich in der
Wohnung eines Ehepaares in Harburg -Wilhelms¬
burg . Als Mitbewohner des Hauses feststellten,
daß das Ehepaar bereits einen ganzen Tag nicht
zum Vorschein gekommen war , wurde die Tür zur
Wohnung gewalltem geöffnet und man fand das
Ehepaar , durch ausströmende Gase vergibt , tot
auf . Allem Anschein nach hatten die alten Leute
es unterlassen , den geöffneten Eashahn zu ent¬
zünden . Der sofort herbeigerufene Arzt konnte
in beiden Fällen nur noch den Tod feststellen.

HsinvLirtz
Raubmörder von Apenrade in Hamburg ver

haftet . Der Kraftwagenführer Jrkeby aus Tondern
wurde , wie berichtet , vor einigen Tagen in der
Nähe von Apenrade erschlagen und beraubt , der
Verdacht der Täterschaft richtete sich gegen den
aus Tondern stammenden 21jährigen Werner
Jngold Andresen,  gegen den ein Steckbrief
erlassen wurde . Da man annahm , daß der Täter
nach Deutschland geflüchtet sei, wurden die deut¬
schen Behörden in Kenntnis gesetzt. Am Mitt
wochabend konnte nun Andresen , der sein Opfer
mit einer Eisenstange niedergeschlagen und ihm
dann fünfzig Kronen geraubt hatte , in Hamburg
festgenommen werden . Der Mörder zeigte bei
seiner Vernehmung keine Spur von Reue.

Durchgehendes Kuhgespann verursacht tödlichen
Unfall . In der Gemeinde Lochhausen  ereignete
sich ein tragischer , nicht geradezu alltäglicher Un¬
fall , dem das Kind des Bauern Bö st er zum
Opfer fiel . Mutter und Sohn befanden sich mit
dem Kuhgespann auf dem Nachhausewege , als die
Kühe plötzlich durchgingen , so daß beide vom
Wagen fielen . Dabei kam der Knabe so unglück¬
lich unter die Räder des Wagens , daß sein Tod
auf der Stelle eintrat.

Was bringt die dritte Reichskleintierschau?
Die Parade der kleintiere— Zür jeden etwas Neues

Reichskleintierschau ! Für alle Kleintierzüchter
und -Halter bereits ein Begriff , für den Laien
ein Mahnruf , der großen Parade unserer Klein-
tiere in der Messestadt Leipzig  in der Zeit
vom 29. November bis 1. Dezember 1935 einen
Besuch abzustatten . Wo könnte die große Liebe
zum Tier , die uns Deutschen nun einmal im Blute
steckt, wohl sinnfälliger zum Ausdruck kommen als
hier ? Deutscher Züchtergeist und deutscher Aufbau-
wille zeigen sich bei den kleinsten Tieren . Sie
lassen erkennen , welche große volkswirtschaftlichen
Werte sie unter Ausnutzung der geringsten Mittel
zu erzeugen vermögen , um nicht nur die Lebens¬
haltung ihrer Besitzer zu verbessern , sondern auch
mitzuhelfen an dem Ziel der wirtschaftlichen Frei¬
heit Deutschlands.

Besonders stark wird die „Reichsfach¬
gruppe Landwirtschaftliche Geflü¬
gel - und Herdbuchzüchter" «. V . ver¬
treten sein . Abteilungen für Reichsherdbuchzuchten,
für anerkannte Vermehrungszuchten und für un¬
kontrollierte Hühnerhaltungen werden ausgestellt,
von denen die letzte Gruppe etwas gänzlich Neues
darstellt . Der Reichsnährstand gibt Anleitungen
für den Aufbau einer bäuerlichen Geflügelhaltung
und zeigt mustergültige Eier - und Schlachtgeflügel-
hermchtungen . Eine besondere Anziehungskraft
wird die Reichshahnenoersteigerung
des Reichsgeflügelherdbuches am 30. November
ausüben . Da hierzu nur eine beschränkte Anzahl
gekörter Hähne zugelassen wird , bietet diese Neu¬
einrichtung die allerbeste Gelegenheit zum Erwerb
erstklassiger Vatertiere . Jedem bietet sich außer¬
dem die Möglichkeit , an der öffentlichen Versamm¬
lung der Reichsfachgruppe am Sonnabend , den
30. November , teilzunehmen.

Seit Jahrzehnten haben sich begeisterte Tier¬
freunde zusammengefunden , die die Geflügelzucht
fast ausnahmslos aus Liebhaberei betreiben und
an den formenschönen und oft eigenartigen Tieren
ihr « größte Freude haben . Rund 120 000 Züchter
haben sich in der „R e i chsfa chg r u p pe Aus-
stellungsgeflügelzüchter"  e . V . zu¬
sammengeschlossen . Auch sie werden ihre Lieblinge
aus der Gattung der Gänse , Enten , Hühner,
Zwerghühner und Tauben präsentieren und da - ,
durch der Ausstellung ein buntes , eigenartiges
Gepräge verleihen . In friedlichem Wettbewerb
ringen hier die Züchter miteinander , oft nur um
den Preis der Ehre.

Unter der „R e i chs f ach g r u p pe Imker"
e. V . wird die deutsche Bienenzucht aus allen
Gauen unseres Vaterlandes über ihre segensreiche
Arbeit Zeugnis ablegen . 600 imkerliche Orts¬
fachgruppen werden durch je einen Satz Einheits¬
gläser mit Honig um den 1. Preis wetteifern.
Unsere Hausfrauen werden in dieser Honigschau
erkennen , wie verschiedenartig auf Grund der ein¬
zelnen Nektarquellen der deutsch« Honig in Farbe,

Festigkeit und Geschmack sein kann . Aber auch das
zweite Erzeugnis der Bienen , das Wachs , erhält
die ihm zukommende Würdigung . Von der Wachs¬
erzeugung durch die Biene über die kunstvollen
Waben und die großen goldgelben Wachsböden
bis zur vielfältigen Wachsverwertung durch un¬
sere Industrie wird dieser Teil der Ausstellung ein
fesselndes Bild vermitteln . Vorbildlich « Basteleien
an den Geräten geben wertvolle Anregungen.
Man erlebt die innige Verbundenheit der Imker
mit der Scholle und den inneren Reichtum , den
der Umgang mit Bienen beschert.

Noch bis in die jüngste Zeit ziemlich unbekannt
wird sich die „Reichsfachgruppe Seiden¬
bau  e r " e. V . erstmalig in größerem Umfange an
der Reichskleintierschau beteiligen . In leichtver¬
ständlicher Form wird sie zeigen , wie , unter
welchen Voraussetzungen und von wem Seidenbau
mit Erfolg betrieben werden kann . Gerade auf
diesem Gebiet bietet sich noch für viele ein Be¬
tätigungsfeld . Fest steht jedenfalls , daß die Seide
aus deutschen Kokons jeder ausländischen Kon¬
kurrenz in ihrer Qualität gewachsen ist, und daß
unser Spinnverfahren in der Welt einzig dasteht.
Warum also nicht Seidenbau treiben . Zur nähe¬
ren Unterrichtung bietet die Reichskleintierschau
die beste Gelegenheit.

In der Zeit der Klein - und Stadtrandsiedlung
wird der Ziege  wachsende Bedeutung zu¬
kommen , denn als Milchlieferant für minder¬
bemittelte Familien ist sie durch kein anderes Tier
zu ersetzen. Sie ermöglicht eine bessere Ernährung
der Kinder und damit eine Stärkung der gesamten
Volksgesundheit . Diese Vorzugsstellung verpflichtet
aber den Züchter , der Ziege möglichst gute Lebens¬
bedingungen zu schaffen. Die Darstellung einer
vorbildlichen Ziegenzucht war daher die Aufgabe,
die sich die „R e i chs s a chg r u p p e Ziegen-
züchter"  e . V . in dieser Schau gestellt hat . Wert¬
volles Anschauungsmaterial , das u . a . für die sach¬
gemäße Unterbringung , für richtige Fütterung
und Pflege wirbt und der Erkennung des Alters
und der wichtigsten Krankheiten dient , vermittelt
dem Beschauer wertvolle Hinweise , die es zu ver¬
wirklichen gilt . Außerdem wird hier zum ersten
Mal eine Milch - und Käseprüfung durchgeführt.

Mit der Rekordzahl von 3000 Stück wird die
„ReichsfachgruppeKaninchenzüchter"
e. V . die allseitige Aufmerksamkeit auf sich lenken.
Fleisch , Fell und Wolle sind die drei Haupt¬
produkte der Kaninchen , die dem Besucher in den
verschiedensten Verwertungsmöglichkeiten vor
Augen geführt werden . Millionenwerte sind es,
die hierdurch unserem Volksvermögen zufließen
und zur Einschränkung der Einfuhr beitragen.
Und alles gewissermaßen aus dem Nichts , aus Ab¬
fällen , die sonst einfach sinn - und zwecklos ver¬
kommen würden . Dies gibt dieser Abteilung eine
eigene Note , da hiermit der Beweis erbracht wird,
daß Kaninchenzucht keine Spielerei ist, sondern

vielmehr den Halter und Züchter in die Lage ver
setzt, seine soziale Lage nicht unwesentlich zu ver
bessern.

Wenn auch die launige Beherrscherin unserer
holden Damenwelt , die Mode , oft wundersame
Wege geht , eins hat sich bisher als ruhender Pol
erwiesen : Der Pelz!  In allen möglichen
Nuancen und Schattierungen ist er Trumpf zu je¬
der Jahreszeit und wird es bleiben . Deshalb
wird auch die „Reichsfachgruppe Pelz¬
tier  z ü cht e r " e. V . mit dem Besten vom Besten
aufwarten . Zum ersten Male werden Einzel¬
heiten gezeigt , die ihre Bedeutung für den Pelz¬
tierzüchter und den Staatshaushalt ins rechte
Licht rücken. Einwandfrei wird bewiesen , daß die
Pelztierzucht als bäuerlicher Ne-
benbetrieb  unter gegebenen Umständen wirt¬
schaftlich ist, und dies unter Ausnutzung fast wert¬
loser Futtermittel ! Die Darstellungen der Lehr¬
schau geben einen Ueberblick , welche Mengen an
Futter in Frage kommen , und welche Auswendun¬
gen nötig sind , sie zu beschaffen . Die Entwicklung
der deutschen Pelztierzucht ist in einer ständigen
Aufwärtsbewegung  begriffen , was seinen
Hauptgrund vornehmlich darin findet , daß der
Bauer , Landwirt ooer Siedler zur Ernährung

Lulllslms : 8cUsri
Der Reichssportfiihrer in Athen , bei der Besichtigung der Akropolis unter Führung von Professor
Ballanos dem Rekonstrukteur der Akropolis . Zweiter von lmks von Tschammer -Osten , daneben

(mit ausgestrecktem Arm ) Professor Ballanos.

Feuersbrunft im Hasen von Alexandrien . Der 13 000 Tonnen große italienische Passagierdampser
„Ausonia " geriet vor der Einfahrt in den Hafen von Alexandrien in Brand und wurde voll¬
kommen vernichtet . Dem tatkräftigen Eingreifen der Besatzungen der im Hafen liegenden britischen
Kriegsschiffe gelang es , alle Fahrgäste zu retten ; nur ein Todesopfer war zu beklagen.
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dieser Tiere zum großen Teil Eigenprodukte ver¬
wenden kann.

So wird diese Musterschau jedem einzelnen ein
lebendiges Bild unserer Klemtierhaltung ver¬
mitteln . Jedem hat sie etwas zu sagen , jedem
wird sie irgend etwas Neues bieten , da nicht die
graue Theorie , sondern das Leben selbst das
Ganze beherrscht . Um den Besuch weitesten
Kreisen zu ermöglichen , kann schon jetzt verraten
werden , daß mit größter Wahrscheinlichkeit Son-
derzüge von den verschiedensten Gegenden zu er¬
heblich ermäßigten Preisen abgelassen werden.

Ursprungs scheine bei erlegtem Wild
Jeder Teil des zerlegten wildes ist mit einer Plombe zu verseifen

Die Entwicklung des Jagdrechts , das im Laufe
der Jahrhunderte verschiedene Wandlungen erfah¬
ren hat , mußte zwangsläufig in einem so hochkul¬
tivierten Lande wie Deutschland dazu führen , daß
die Jagdausübung gesetzlich geregelt  und
gewissen Einschränkungen unterworfen werden
mußte . Wenn auch das Jagdrecht grundsätzlich
jedem Eigentümer auf seinem eigenen Grund und
Boden zusteht , so sind hier im Interesse der Allge¬
meinheit erhebliche Einschränkungen dieses Rechtes
notwendig , da andernfalls die Gefahr bestand , daß
das Wild in Deutschland restlos vernichtet wurde.
Das deutsche Rsichsjagdgesetz vom 3. Juli 1934
hat endlich mit den unzähligen Sönderbestimmun-
gen der Länder aufgeräumt und «in einheitliches,
für das ganze Reich gültiges Jagdrecht geschaffen.

Wenn aber das Recht zur Jagdausübung nicht
allgemein freigegeben werden konnte , so ist die
zwangsläufige Folge hiervon , daß auch der Ver¬
kehr und der Handel mit den Erträgnissen der
Jagd , nämlich mit dem erlegten Wild , durch den
Staat beobachtet und kontrolliert werden muß , um
im Zweifelsfalle feststellen zu können , ob das er¬
legte Wild durch den Jagdausübungsberechtigten
geschossen ist, oder ob es auf ungesetzliche Weise er¬
legt und in den Verkehr gebracht ist. Diesem Zwecke
dient die Wildhandelsordnung vom 1. April 1935,

die durch die Verwendung von Ursprungs-
scheinen und Bersanümarken,  sowie die
Führung des Wildhandelsbuches  jederzeit
die Herkunft des Wildes feststellen kann.

Darüber hinaus sind noch besondere Bestimmun¬
gen erforderlich für den Wildhandel in der Schon¬
zeit und zwar aus dem Grunde , weil es hier be¬
sonders darauf ankommt , festzustellen , ob dieses
Wild rechtmäßig in den Handel gebracht worden
ist. Es handelt sich hierbei meist um Wild aus
Kühlhäusern , das auch bei längerer Lagerung für
die menschliche Ernährung verwendbar bleibt In
der Wildhandelsordnung ist daher bestimmt , daß
zerlegtes Schalenwild und anderes Wild , wie Ha¬
ien , Rebhühner usw ., mit einer polizeilichen
P l o mbe  zu versehen ist, sofern es 14 Tage nach
Ablauf der Schußzeit in den Handel kommt . Die
näheren Bestimmungen über das Anbringen der
Plomben regeln die Landesregierungen . Für
Preußen ist daraufhin die Verordnung über das
Anbringen von Plomben an Wild vom 6. Sep¬
tember 1935 erlassen . Vorweg sei bemerkt , daß sich
m der Verordnung ein Druckfehler befindet : Bei
AÜftr l , muß statt des Wortes „Schonzeit " das
Wort ,,s chußze  i t" gesetzt werden.

Ilm jeder mißbräuchlichen Benutzung der Plom¬
ben vorzubeugen , ist bestimmt , daß das Anbringen

der Plomben durch die Polizeibehörde
welche die Plombenzangen in Verwahrung
Die Polizeibehörde wird sich also zunächstvon du
rechtmäßigen Erlegung und Herkunft des Mn
überzeugen . Bei unzerlegtem Schalenwild er¬
bringt der daran befindliche Ursprung
schein  den Beweis für die rechtmäßige ev
legung des Wildes . Nur bei aus dem Ausl»
eingeführten unzerlegtem Schalenwild ist ebenB-
die Anbringung der Plomben erforderlich, dan
Ausstellung und das Anbringen des Ursprung
scheines für dieses Wild durch die ErenzpoV
behörden , wie in der Wildhandelsordnung
gesehen , auf Schwierigkeiten gestoßen ist rn»
Aenderung in dieser Hinsicht wird die denM°r
erscheinende Wildverkehrsordnung du
gen.

Im allgemeinen ist jeder Teil des zerM
Wildes oder jedes Stück der kleineren Wdah :
mit einer Plombe zu versehen : nur bei Fuigw
können bis zu 10 Stück mit einer Plombe°
sehen werden.

Deutscher Vauernfunk
Freitag , den 25. Oktober

Deutschlandsender:  11 .Z0 Uhr:
frauen in Stadt und Land — schafft Ärbeii. ^
Georg Villwock . 11.40 Uhr : Der Bauer sp« .
der Bauer hört . „Wer wird Vauernsiedler. >
Johannes Schottky . . M,

Hamburg:  5 .40 Uhr : Bauernmnk ami .
gen : Obst - und Gemüsebau . 8 Uhr : Viertel ..
für die Hausfrau : 1. Allerlei Ratichlage M '
Hausnäherei ; 2. Markt und Küche.
" Leute von vorgestern, dBunte Stunde:
genossen , denen wir nicht mehr begegnenmW «-

Köln : 11 .30 Uhr : 1. „Sonnenkrast nn d-
last ", von Maria Körfer . Bonn ; 2. „Der R
freiherr vom Stein und das Bauerntum .

Leipzig:  11 .45 Uhr : „Die zweckm-igiM
Wertung des Zuckerrübenblattes , von n
«cheffler , Halle 15.20 Uhr : „DeutscherL
ein Volksgetränk ." ,

Frankfurt  a . M . : 8.30 Uhr. Baue"
Praktische Ratschläge für Bauer und Winzer.

N . 9 . 6 . „ Krastdmchfreude"
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lzeringssischerei beklagt 1g lote
Bremen , 24. Oktober.

Der verheerende Orkan , der kürzlich die gesamte
Schiffahrt außerordentlich schwer heimgesucht hat
bat auch der deutschen Heringsfi Ich erei
starken Schaden zugefügt . Erst jetzt, nachdem die
auf See gewesenen Schiffe ihre Heimathäfen
zeicht huben , läßt sich über oen Gesamtschaden
ein annähernd zuverlässiges Bild gewinnen . Ins¬
gesamt haben etwa 50 Schiffe empfindliche Netz-
„>r!uste erlitten . Mit den Toten des Vege ' au' er
Loggers „Kriemhild und des Emder Loggers
Ftettin " hat die deutsche Heringsfischerei im
Verlauf von kaum zwei Wochen 1g Mann zu
beklagen, die ihr Leben auf See ließen.

Die Höh« der Netzverluste hat sich noch keines¬
wegs genau feststellen lassen , jedoch hören wir
non zuständiger Seite , daß sie recht beträchtlich
sind. Der Verlust wird um so mehr fühlbar , als
auch infolge des schlechten Wetters die Schiffe
nur mit ganz geringer Teilladung wieder in ihre
Heimathäfen zurückkehren konnten.

Erfreulicherweise hat das ruhigere Wetter der
letzten Tage wieder etwas bessere Fänge ermög¬
licht; jedoch wird sich der Verlust , den die Sturm¬
tage herbeigeführt haben , nicht wieder aufholen
lassen.

Venzin-Lxplosion in Zehlendo'
Berlin , 24. Oktober.

In einem Wohnhaus in Verlin -Zehlendorf er¬
eignete sich Donnerstag eine schwere Benzin¬
explosion. AIs eine 37 Jahre alte Frau in der
Küche ihrer im Erdgeschoß liegenden Wohnung
eine Anzahl Kleidungsstücke mit Benzin reinigte,
sammelten sich Gase , die wahrscheinlich durch das
Herdseuer zur Explosion gebracht wurden . Die
Frau wurde durch eine Stichflamme getroffen und
brach mit schweren Brandwunden zusammen . Die
Verunglückte konnte glücklicherweise verhältnis¬
mäßig schnell geborgen werden:

Zuchthaus für Devisenschieber
Berlin , 24. Oktober.

In dem Devisenschieberprozeß gegen die beiden
katholischen Geistlichen aus Paderborn , über den
wir schon kurz berichten konnten , verkündete das
Berliner Schöffengericht folgendes Urteil:

Der 41jährige Generalsekretär des Bonisazius-
Vereins für das katholische Deutschland Wilhelm
Freckmann  erhält wegen gemeinschaftlichen
fortgesetzten Devisenvergehens und Begünstigung
fünf Jahre Zuchthaus , fünf Jahre Ehrverlust und
150 000 Mark Geldstrafe , der 58jährige General-
vikar des Bistums Hildesheim Dr . Otto Se kl¬
ar ey er wegen gemeinschaftlichen fortgesetzten
Devisenvergehens 4 )4 Jahre Zuchthaus , fünf
Jahre Ehrverlust und 150 000 Mark Geldstrafe.
Die Untersuchungshaft wird voll auf die Strafe
angerechnet . Die beschlagnahmten Anleihe¬
obligationen werden eingezogen und die Mit-
haftung der von den Angeklagten vertretenen
kirchlichen Organisationen für die Geldstrafen und
die Kosten des Verfahrens ausgesprochen.

kis, an dem man sich verbrennt
Wunder moderner lechnik— Deue Werkstoffeauf der Sonderausstellung im Deutschen Museum

„Neue
schwarzen

Schneefälle im Diesengebirge
Hirschberg , 24. Oktober.

-rslnQie in der Nacht zum Dienstag eingetretenen
Schneefälle im Rresengebirge haben mit kurzen

>Unterbrechungen .,angehalten . Donnerstag morgen
melden Schlesier -Haus und Schneekoppe eme
Schneehöhe von 50 Zentimeter , die Reifträger-
BauLe 30 bis 35 Zentimeter Schneehöhe . Infolge
der Verwehungen liegt der Schnee stellenweise
1 bis 1)4 Meter hoch.

München , 24. Oktober.
Werkstoffe"  steht in großen

Buchstaben auf dem Transparent,
riesigen Eebäudekomplex des Deut¬

schen Museums in München im Herbstwind
flattert , und niemand ahnt , daß sich hinter diesen
nüchternen Worten eine der aufsehenerregendsten
Ausstellungen der letzten Zeit verbirgt . Die
Nennung einiger technischer Sensationen , die
diese Sonderschau deutschen Erfindungs - und
Forschergeistes zeigt — biegsames Glas , Eis , an
dem man sich verbrennen kann , die „Easfabrik in
der Hutschachtel " , Film aus Holz oder Stahl in
der Härte eines Diamanten — das läßt auch den
technisch Uninteressierten aufhorchen und gibt ihm
einen Einblick in die rastlose Unermüdlichkeit der
Techniker , Ingenieure und Chemiker:

Inmitten des großen Raumes im Deutschen
Museum , der diese einzigartige Schau beherbergt,
steht das 3 Meter Hohe Fundament -Stück eines
Funkturmes.  Wie eine große Vase mutet es
an , auch fast so zierlich . Es ist nicht etwa aus
massivem Stahl oder Eisen , sondern aus nur 5
Zentimeter starken Steatit.  Wie unfaßbar
klingt es , wenn man hört , daß dieser unschein¬
bare Sockel das Gesamtgewicht eines Funkturmes
mit seinen 15 000 Tonnen trägt ! Höchste Be¬
lastungsleistung bei kleinstem Eigengewicht . In
nächster Nähe des Steatitfundaments steht noch
ein Ausstellungsstück , das uns dir Erfüllung dieser
technischen Forderung in sinnfälliger Weise vor
Augen führt : ein Stück des neuen Zeppelin
LZ  129 . Es ist ein Trägerstück seines Gerüst-
ringes , höchstens einen Meter lang . Man braucht
ihn nur auf eine Briefwaage zu legen , wenn
man sein Eigengewicht feststellen will , und dabei
hält er in horizontaler Richtung eine Belastung
von über 50 000 Kilogramm 'aus . Zehn Per¬
sonenautos ^ könnte man an den kleinen blin¬
kenden Träger aus Duraluminium hängen , ohne
daß er brechen würde!

Wir wollen in unserem Sommerhäuschen nicht
auf die Annehmlichkeit eines Gasbadeofens

verzichten , es ist aber weit und breit keine Gas¬
leitung angeschlossen. Aber bitte , nichts leichter
als das ! Die deutsche Technik ist unseren Wün¬
schen längst vorausgeeilt . Man kann im Handel
kleine Flaschen mit Propan,  einem Neben¬
produkt des Leunabenzins , haben . Dieses Gas ist
geruchlos und vor allem nicht im geringsten
giftig . Für seinen Transport braucht man also
keine besonderen Vorsichtsmaßregeln treffen.
Wenn wir auf unserer Wochenendfahrt keinen
Koffer frei haben , genügt dafür auch die nächst¬
beste Hutschachtel. Die Gasflasche für jedermann
und an jeden Kochtopf anzuschließen ! Wir haben
ja heute schon verschiedene Methoden , um unser
gewöhnliches Leuchtgas zu entgiften . Diese Aus¬
stellung weist darauf besonders hin . Das breite
Publikum steht diesem ungefährlich gewordenen
Leuchtgas noch ziemlich mißtrauisch gegenüber.
Das hat den Direktor des Gaswerkes der Stadt
Hameln an der Weser zu einem recht drastischen
Mittel greifen lasten . Als die Hamelner Ein¬
wohner immer noch die Unschädlichkeit ihres
Leuchtgases anzweifelten , ließ er sich kurzerhand
mit vier Beamten einen ganzen Tag lang in ein
Zimmer einsperren , in dem alle Eashähne ge¬
öffnet worden waren . Unter dem Beifall einer
großen Menschenmenge verließ er es abends
lächelnd und wohlbehalten.

Vor kurzem ist unser deutscher Meisterfahrer
Hans Stuck dadurch um seine Siegschancen beim
Mafaryk -Rennen gebracht worden , daß ein Vogel
gegen die Gläser seiner Schutzbrille flog , während
sich der Wagen in rasender Fahrt befand . Die
Brillengläser zerbrachen und verletzten Stuck am
Auge . Wenn das biegsame Glas,  das diese
Ausstellung im Deutschen Museum in verschiede¬
nen Ausführungen zeigt , einmal allgemein ein¬
geführt ist, dann werden sich derartige Fälle nicht
mehr ereignen . Dieses biegsame Glas ist nicht
etwa mit starkem Zelluloid zu vergleichen . Es
ist wirkliches Glas , dem zweifellos die Zukunft
gehört.

Und dann kommen wir auf dem Rundgang
durch diese Schau der technischen Wunder zu
einem Eisblock,  zum merkwürdigsten Eis , das
es auf unserer Erde gibt . In einer Wasserschüssel
steht es auf einem Sockel in der Mitte des Rau¬
mes , so groß etwa wie eine Schuhschachtcl und —
dampft . Es hat eine Temperatur von 79 Grad
Celsius Kälte und ist damit kälter als das Eis
Sibiriens im tiefsten Winter . Dieses „Trocken¬
eis " wird aus fester Kohlensäure hergestellt und
seine merkwürdigen Eigenschaften zeichnen es vor
allen anderen Eisarten aus . Bei 20 Grad Wärme
beginnt es nicht etwa zu schmelzen, sondern zu
verdunsten.  Bei dieser Temperatur verwan¬
delt es sich wieder in gasförmige Kohlensäure
zurück. Welche Ueberraschungen bringt ein kleiner
Versuch ! Ein Stückchen dieses Trockeneises wird
in einen Raum gebracht , der durchschnittliche
Zimmertemperatur hat . Man hält es in der
flachen Hand und wartet mit Spannung auf die
Verwandlung . Rasch wird es immer kleiner und
kleiner , bis es schließlich ganz verschwunden ist
und die Hand ist nicht von einem einzigen Tropfen
Schmelzwasser genäßt worden . Eine Zauberei
der Technik ! Die überraschendste Eigenschaft die¬
ses Eises ist aber , daß man sich an ihm ver¬
brennen  kann . Hätten wir unseren Versuch
mit einem großen Stück Eis gemacht , dessen Ver¬
dunstung länger gedauert hätte , dann würde die
Handfläche durch zahllose kleine lokale Verbren¬
nungen eine tiefe Wunde erhalten haben . Die
moderne Schönheitspflege  hat sich diese
Eigenschaft des Trockeneises nutzbar gemacht und
entfernt damit Unebenheiten der Haut , Warzen,
Muttermale oder Pickeln.

Das Deutsche Museum birgt zahllose Beweise
für die Emsigkeit des menschlichen Geistes : Die
erste Lokomotive , das erste Telefon , die erste
Dampfmaschine , das erste Flugzeug . . . Die Son¬
derschau „Neue Werkstoffe " aber zeigt uns aufs
neue , daß sich die Menschen von heute nicht be¬
schämen lasten wollen von den früheren Genera¬
tionen , sondern unermüdlich weiterarbeiten.

Helmut Kauchs Tramp-Paradies
ein Mecklenburger littst den Leuten der Landstraße— Drei läge "Dentleman"
Newyork , 24. Oktober.

Es ist schon eine verteufelte Sache , so mutter¬
seelenallein mitten in der Nacht über die Land¬
straße zu tippeln . Und wenn 's auch die spiegel¬
glatte , frischgeteerte Autobahn zwischen Atlantic
und Pazifik ist, die quer durch den amerikanischen
Kontinent läuft . Kilometerweit kann man das
Näherkommen der hellen Scheinwerfer beobachten,
größer und größer werden sie, überfluten ein
Menschlein , das verzweifelnd winkend um Auf¬
nahme bittet , sekundenlang mit einem Strom von
Licht, und lasten den armen Teufel geblendet zu¬
rück in der Dunkelheit . Doch dann stoppt plötzlich
so ein brummendes Ungeheuer , eine Männer¬
stimme befiehlt : „Rein mit dir in den Salon¬
wagen , sind bereits ein paar Kameraden da ."
Schön sitzt der Vagabund auf den Lederpolstern
des weißen Autobusses neben ein paar abgerisse¬
nen Gestalten , und ein gutgekleidetdr junget
Mann erkundigt sich höflich.: ;,Haben Sie Hunger,
mein Herr ? Wie wär 's mit einem Schluck Bier ? ",
während der Autobus schon wieder in die Nacht
hinaus saust . . .

Das klingt wie der Anfang einer der Auf¬
schneidergeschichten, wie sie sich die Tramps er-

Helene schwärmt für Filmstars
bin eigenartiger Scheidungsprozeß in Frankreich

Paris , 24. Oktober.
Madam « Helene , jung , hübsch. Gattin eines

Fabrikanten , hatte ein Leben , wie man es sich nur
wünschen kann . Ihr Mann vergötterte sie, las ihr
jeden Wunsch von den Augen ab , und die Ehe
galt als mustergültig . Aber Helene hatte eine
Leidenschaft , die ihrem Mann manchmal peinlich
war : Sie schwärmte für Helden des Films . Es
genügte ihr nicht , einen Film , in dem der Er¬
korene auftrat , einmal zu sehen, sie mußte den
Film gleich serienweise genießen , und sie ver¬
brachte so ein Großteil ihrer Zeit im Kino . Daß
dabei Wirtschaft und Mann vernachlässigt wur¬
den, ist klar . Doch Monsieur liebte seine Frau
so sehr, daß er ihr auch diesen Fehler nachsah.

unangenehm wurde die Sache nur , wenn das
Ehepaar einmal auf Reisen ging . Er , der im Be¬
ruf angestrengt arbeitete , wollte sich erholen , was
nur allzu begreiflich ist ; aber sie war auch dann,
wenn sie ihrem Mann den Urlaub versüßen Zollte,
von ihrer Leidenschaft nicht abzubringen . ^ So oft
sie nur konnte , suchte sie das Kino auf und über¬
ließ den Herrn Gemahl seinem Schicksal.

Dabei zählte Helene nicht zu , enen Frauen,
deren BÄung ein gewisses Durchschnittsniveau
nicht übertrifft . Im Gegenteil : Sie war sprachen-
kundiq, liebte gute Bücher , und sie interessierte
sich sogar für die Geschäfte ihres Mannes , der
im übrigen in Pariser Sportkreisen sehr geschätzt
wird . Madame ist selbst eine bekannte Sport¬
lerin . Sie lenkt ihr Auto mit vorbildlicher Ele¬
ganz und hat sogar eine Prüfung als Fliegerin
mit Erfolg bestanden . Aber über alles ging ihre
Kinoleidenfchaft , und hätte sie eine Statistik ge¬
führt , die Zahl der von ihr besuchten Vorstellun¬
gen wäre zu einer schönen, runden Summe ange¬
wachsen. Der erste, für den sie schwärmte , war
natürlich Rodolfo Valentin»  Das kann
man verstehen , denn als Valentins starb , trauer¬
ten zahllose Frauen in der ganzen Welt um den
vergötterten Filmliebling . Aber besonders m-
tensiv war der Schmerz bei Madame Helene , sre
ließ überall Bilder Valentinos aufstellen , zündete
Kerzen an , saß in Tränen aufgelöst vor diesen
Photographien und trauerte diesem Helden un¬
zähliger Gesellschafts - und Liebesdramen nach.
Doch die Trauer um Valentino konnte diesen nicht

mehr von den Toten erwecken, und so wandte sich
das Interesse Helenes nach einiger Zeit einem
neuen Filmlieblinq zu, der allerdings einen ganz
anderen Typ verkörperte . Es war ein Mann , der
durch seine Komik und vor allem durch ein Requi¬
sit berühmt wurde , das man bis dahin bei einem
Filmstar nicht gekannt hatte : Durch seine Brille.
Kurzum Harald Lloyd  wurde seltsamerweise
der Nachfolger Valentinos in dem Filmherzen der
Madame Helene.

Und diese Leidenschaft äußerte sich sogar in
vehementerer Weise als zuvor , in einer Art , die
ihrem Gatten mehr als peinlich wurde . Als
Harald Lloyd nämlich nach Paris kam, ging das
Streben Madames dahin , den berühmten Film-
komiker unter allen Umständen kennenzulernen.
Sie lauerte ihm vor dem Hotel auf , wo er abge¬
stiegen war , sie besuchte alle Veranstaltungen , von
oenen sie annahm , daß auch Harald Lloyd dabei
sein werde , sie sandte ihm jeden Tag einen
Riesenkorb Blumen und erreichte es schließlich, daß
sie ihm eines Tages vorgestellt wurde . Sie machte
ihm eine förmliche Liebeserklärung , und Monsieur
war froh , als er mit seiner Gattin im Auto saß
und heimwärts fuhr.

Man kann sich vorstellen , was für eine Szene es
nach diesem Vorfall gegeben hat . Monsieur , der
die Exaltiertheit seiner Frau im Fall Valentino
nachsichtig behandelt hatte — Valentino war
schließlich weit weg in Amerika und konnte seiner
Frau nicht gefährlich weiden — wurde nun die
Sache doch zu bunt ; er machte Helene die heftigsten
Vorwürfe und drohte mit der Scheidungsklage.
Aber Helene ließ sich nichts gefallen ; ein Wort
gab das andere , und schließlich riß dem Gatten
die Geduld , und er beauftragte seinen Rechts¬
anwalt , die Scheidung einzuleiten . Vor Gericht
erklärte Madame , sie habe gegen die Scheidung
nichts einzuwenden , ihr Mann habe ihr ohnedies
sehr wenig Bewegungsfreiheit gelassen ; er habe
es nie verstehen wollen , daß man zehnmal in ein
und denselben Film gehen könne.

Man weiß , wie lange Prozesse dauern . Jetzt,
da nun endlich die Scheidung rechtsgültig ge¬
worden ist, wird Madame Helene wahrscheinlich
selbst kaum noch begreifen , daß sie um eines
Harosiü Lloyd willen es soweit kommen ließ.

zählen , wenn sie irgendwo auf einem aus¬
rangierten Güterwaggon hocken und auf den näch¬
sten Ueberlandexpreß warten . Und doch — dies¬
mal ist nichts daran geschwindelt . „Tippelt nur
selbst einmal in der Gegend von Ohio , da kann
es euch auch so gehen ", erzählt man denen , die nicht
glauben wollen , „oder wenn ihr dem Bus nicht
begegnet ", fragt einfach in der Stadt nach dem
Heim von Helmut Rauch -"

Gut 25 Kilometer von Ohio liegt die Farm mit
dem bunten Schild überm Hauptgebäude:
„Tramp ' s Paradise " . Dies ist das Ziel
der Autobusse , die Nacht für Nacht die Vagabun¬
den auf den umliegenden Landstraßen „sammeln ",
hierher richten jährlich Tausende ruheloser Land¬
streicher ihre Schritte . Jeder der Gäste wird zu¬
nächst einmal dem Besitzer vorgestellt . Helmut
Rauch ist ein stämmiger breiter Mecklenbur¬
ger,  der noch vor sechs Jahren selbst über die
Straßen von USA . walzte . Damals , als in der
Heimat alles hoffnungslos war , verließ der junge
Eutsverwalter das Vaterland und segelte als
Zwrschendeckpassagier hinüber in die neue Welt.
Seine romantischen Vorstellungen vom schnellen
Aufstieg vergingen bald . 1929, das war das Jahr
des Wallstreetkrachs , der verlorenen Vermögen,
der begrabenen Hoffnungen . Nicht gerade der
günstigste Zeitpunkt für «inen jungen Mann , der
sich fest vorgenommen hatte , es vom Tellerwäscher
zum Millionär zu bringen . Er fand im gelobten
Land der .qwösperity " die gleiche Arbeitslosig¬
keit, wie drüben in Deutschland , und mußte schließ¬
lich sein Heil auf der Landstraße suchen.

Da hatte er eines Tages das Glück, auf einer
kleinen Chaussee des middle west auf einen schwe¬
ren Achtzylinder zu stoßen , der eine Panne er¬
litten hatte . Er rennt zehn Kilometer bis zur
nächsten Benzinpumpe , bringt auf einem Fahrrad
zwei volle Kanister , wird von dem flottgemachten
Wagen mitgenommen und von dem dankbaren
wahrer auf seine gewaltigen Güter engagiert.
Bald rst er Verwalter , bringt seine Felder durch
Dürre und Verkaufsnot . ist unbeschränkter Herr
über Tausende von Morgen . Da erinnert er sich
seiner Trampzeit . Verödete Landarbeiterhäuser
werden zu Vagabundenherbergen  das
Hauptgebäude zur Residenz des „Vagabunden-
konigs"

Helmut Rauch hat vielleicht noch nie etwas von
Pastor Friedrich von Bodelschwinqh  ge¬
hört und dessen Heim „Tal der Hoffnung ^ , aber
er vollbringt in Amerika das gleiche Liebeswerk
wie der evangelische Theologe . Bei ihm sollen die
Heimatlosen ihre Heimat finden . Hier sollen die
die immer betteln müssen, fordern können . Die
„boys " werden neu eingekleidet und verlassen das
He,m als „perfekte Gentlemen ". Drei Taqe im
Jahr darf jeder Vagabund im „Paradise " sich
ohne einen Cent Bezahlung aufhal¬
ten.  Er hat dann die Wahl , weiterzuwandern
oder als Landarbeiter auf dem Gut zu bleiben

Keinem der Ankömmlinge werden Papiere ab¬
verlangt , aber jeder muß in ein dickes Buch sein
bisheriges Leben und seine hervorstechendsten Er¬
lebnisse berichten . Es ist das lebendigste
Abenteurerbuch  der Welt , erzählt von
Elend , Bettel , tollem Wagnis , endlosen Straßen,
Raufereien und Kameradschaft , von einsamen
Nächten und flüchtiger Liebe . Helmut Rauch be¬
sitzt eine einzigartige Sammlung , es sind darin
Entlassungsscheine , Zigarettenpapier , Straßen¬
bahnbillets , Vogelfedern , tausend Kleinigkeiten,
die ihm von den „Tramps " zum Geschenk gemacht
werden . Seine Zimmer sind vollgehängt mit
Zeichnungen der „fahrenden Leute " , in seiner
Bibliothek liegen handgeschriebene Romane , die
im Straßengraben von steifgefrorenen Fingern ge¬
kritzelt wurden . Jeder der Gäste will dem König
irgendetwas von seinen Fahrten mitbringen.

Eine besondere Abteilung berät Arbeit¬
suchende  und zeigt ihnen den Weg , um zu einer
Stellung zu gelangen . Bei dem Deutschen laufen
vielerlei Stellenangebote ein , hauptsächlich von
Landsleuten , die wissen, daß Rauch schärfste
Auswahl trifft.

Was für Schicksalen begegnet man hier!
Menschen , die unglücklich liebten und ruhelos
wurden , Erfinder , deren Pläne fehlschlugen,
Sänger , die ihre Stimme verloren , verkommene
Genies und geniale Vagabunden , begabte
Menschen , denen der Wille zu einem großen Ziel
fehlte , und Taugenichtse , die das Leben hart
angepackt hat . Vielen von ihnen half der Mecklen¬
burger Bauernsohn Helmut Rauch und gab ihnen
wieder einen Halt . Machte sie zu soliden fleißigen
Landarbeitern.

Aber es gibt viele andere , denen das Wandern
im Blut liegt . Sie verlassen nach drei Tagen das
„Paradies " und ziehen wieder hinaus auf die
Landstraße . Nach einem Jahr kommen sie dann
zurück in ihre Freiherberge und berichten von
all dem, was sie sahen , und können erzählen , wie
der Name des Mecklenburgers Helmut Rauch
immer weiter und rühmlicher bekannt wird.

Der falsche Meteor
Mexiko (City ) , 24. Oktober.

Aus Mexiko City wird berichtet : Bei den Be¬
hörden von Metehula meldete sich«in Bauer und
zeigte an , daß er ganz in der Nähe einen mäch¬
tigen Meteor  gefunden habe . Er verhandelte
dann mit dem Nationalmuseum und verkaufte
schließlich den Riesenstein , den er angeblich auf

sseinem Grund gefunden hatte , um 15 000
mexikanische Dollar  an das Museum.
Dort schritt man an eine genaue wissenschaftliche
Untersuchung des Meteors und es stellte sich
heraus , daß der schlaue Landmann diesen „Him¬
melskörper " selbst aus Kupfer und Eisen zusam¬
mengestellt hatte.

löangsterkrleg in USfl.
Newyork . 24. Oktober.

Der berüchtigte Newyorker Gangster Dutch
Schultz , alias Artur Flegenheimer , wurde rn
einer kleinen Spelunke in der Nähe von Newyork
von einer gegnerischen Bande mit Maschinen-
qewehren niedergeschossen. Schultz wurde tödlich
'verletzt . Zwei Mann seiner Leibwache waren
sofort tot . Schultz hatte in den letzten Jahren
der Prohibition den gesamten VierharU >el New-
yorks kontrolliert . Er hat zahlreiche Morde auf
dem Gewissen und ist der letzte Gangster der
Prohibitionszeit , dem es gelungen war . den Ver¬
folgungen der Polizei zu entschlüpfen.

Kaum eine Stunde nach dem Ueberfall ratterten
schon wieder die Maschinenpistolen . Diesmal auf
dem Broadway , wo an der belebtesten Ecke zwer
andere Mitglieder der Bande des Schultz in
einem Friseürladen von feindlichen Gangstern
niedergeschossen wurden . — 2n den legten Wochen
sind in Newyork insgesamt sieben Gangster tot
aufgefunden worden . Die Mörder konnten nie¬
mals gefaßt werden.

Panik in Newyork
Newyork , 24. Oktober.

Im Kaufhausviertel von Newyork wurden
Mittwoch nachmittag die Fußgänger von einer
Panik ergriffen , als plötzlich über 20 Kanalisati¬
onsdeckel mit donnerartigem Getöse in die Luft
flogen . 2n den unterirdischen Kabelgängen hatte
ein Kurzschluß eine Explosion hervorgerufen , durch
die im Nu das ganze Viertel in der Nähe der
39. Straße in Dunkelheit getaucht wurde . Sämt¬
liche Fahrstühle der Wolkenkratzer hielten , und
aus den Kanalisationsschächten wälzten sich dicke
Rauchwolken . Glücklicherweise ist bei diesem
Zwischenfall niemand ernstlich verletzt worden.

Dom Feuer eingeschlossen
Los Angeles , 24. Oktober.

In der Nähe von Los Angeles sind 47 beim
Straßenbau beschäftigte Sträflinge und mehrere
Cowboys , die mit ihren Viehherden vor den in
der Umgebung ausgebrochenen Waldbränden auf
der Flucht waren , von den Flammen eingeschlossen
worden . Rettungskolonnen versuchen , mit Gas¬
masken bewaffnet , den Eingeschlossenen Hilfe zu
bringen.

Die Stadt Los Angeles  selbst ist von
riesigen Staub - und Sandwolken bedeckt. Bisher
sind über 100 Wohnhäuser niedergebrannt . Ueber
250 Personen haben Brandwunden und Ver¬
letzungen erlitten und mußten in die Kranken¬
häuser eingeliefert werden . Der Schaden wird
bisher auf über eine Million Dilollar ge¬
schätzt.

wolkenbruch fordert 17 lote
Sofia , 24. Oktober.

Ueber einem Teil von Bulgarisch -Mazedonien
gingen am Mittwoch abend und in der Nacht zum
Donnerstag schwere Wolkenbrüche nieder . In der
Ortschaft Simrtli  überschwemmten zwei Ee-
birgsbäche sämtliche Straßen . Zahlreiche Brücken,
Häuser , Scheunen und Stallungen wurden von
den Fluten fortgerissen . Die Eisenbahnlinie nach
Petrisch ist streckenweise weggeschwemmt . Sämt¬
liche Fernsprechleitungen sind unterbrochen.

Nach den bisher vorliegenden Meldungen hat
das nächtliche Unwetter viele Menschenopfer ge¬
fordert , deren Zahl noch nicht feststeht. 40 Leim
Straßenbau beschäftigte Arbeitslose , die in einem
Lager bei Simitli untergebracht waren , wurden
in der Nacht von dem Sturm überrascht . Bisher
sind 17 Leichen geborgen worden , während noch
13 Vermißte zu verzeichnen sind. Man befürchtet,
daß die meisten von ihnen umgekommen sind. Die
Regierung hat Militär - und Rettungslolonnen in
das Unglücksgebiet entsandt.

Deiieimnisvolle Flaschenpost
Amsterdam , 24. Oktober.

Im Hafen Jjmuiden wurde dieser Tage eine
geheimnisvolle Flaschenpost angespült , die , falls
sie echt ist, von einem Weißen stammt , der seit
1 4̂ Jahren von Eingeborenen auf der Insel Sän
Salvador (Bahama -Jnseln ) gefangengehalten
wird . Die angespülte Botschaft , die zur weiteren
Untersuchung vom Polizeikommissar von Jjmuiden
den zuständigen Behörden im Haag zugeleitet
wurde , ist in französischer und englischer Sprache
abgefaßt und lautet in der Übersetzung:
„Werde seit 1)4 Jahren auf der Insel Sän Sal-
oador (Süd ) einige Kilometer von der Küste von
Eingeborenen gefangen gehalten ." Die Unter¬
schrift, die ebenso wie der Text mit Bleistift
niedergeschrieben ist, ist unleserlich . Der An¬
fangsbuchstabe scheint ein L. zu sein.

Die vergessene Hauptsache
wie die russische Stadt petrik zu ihrer Badeanstalt kam

Warschau , 24. Oktober.
Es geht doch nichts über die Sowjetbüro¬

kratie.  Dort ist alles eingeteilt , geordnet , ge¬
regelt , organisiert und — nicht zuletzt — auch
zentralisiert . Manchmal klappt dann die Sache,
meist allerdings nicht . . .

Die Bewohner der kleinen Stadt Petrik
hatten vor einigen Jahren den Antrag auf eine
Badeanstalt gestellt . Der Antrag wurde ord¬
nungsgemäß bei dem zuständigen Lokalsowjet ein¬
gereicht . Mit vielen schönen Worten und häufi¬
gen Mahnungen erreichten es die Petriker Ge¬
nossen dann auch, daß der Antrag zum Kreis¬
sowjet weitergeleitet wurde , von dort zum Pro¬
vinzsowjet und so fort . Endlich war die Sache so¬
gar bis in die Zentrale noch Moskau gekommen.
Dort allerdings war die Angelegenheit dann zu¬
nächst einmal in Vergessenheit geraten . Dennoch
erhielten die Einwohner von Petrik , nachdem in¬
zwischen rund drei Jahre verflossen waren , den
Bescheid, sie könnten ihre Badeanstalt haben.

In ganz Petrik herrschte ob dieses Erfolges
natürlich eitel Freude . Man machte sich sofort ' an
den Bau , und alt und jung half mit , auf daß
das Werk recht bald fertiggestellt würde . Als
dann alles soweit war , wurde die schöne Bade¬
anstalt feierlich eingeweiht.

Erst jetzt merkte man aber , daß man eine Klei¬
nigkeit vergessen hatte , eine Kleinigkeit , die in

diesem Fall leider die Hauptsache war — das
Wasser nämlich . Wo war denn der Akt über die
Wasserversorgung geblieben ? Man suchte und
stöberte , stöberte und suchte. Aber der Akt war
und blieb verschwunden . Der mußte wohl in der
Zentrale in Moskau verlorengegangen sein.
Ohne Genehmigung von Moskau war hier aber
nichts zu machen . Allein aus Moskau konnte man
auch das Geld bekommen , das zum Bau eines
eigenen Wasserkraftwerkes erforderlich war.

Also machte man eine neue Eingabe , mit der
Bitte nach dem verschwundenen Akt forschen zu
wollen . Natürlich wird auch diese Eingabe ihren
ordnungsgemäßen Weg gehen müssen, über den
lokalen Sowjet zum Kreissowjet und so fort , bis
nach dem fernen Moskau . Wenn man dort dann
Laune und Zeit hat , kann man ja gelegentlich
nach dem Akt über die Wasserversorgung der
Badeanstalt von Petrik forschen. Das wird gewiß
noch ein Weilchen dauern . Aber ihre schöne Bade¬
anstalt haben die Petriker Genossen nun einmal,
und niemand kann sie ihnen wieder nehmen.
Unangenehm wäre es allerdings , wenn es dem
Zentralsowjet in Moskau in seinen unergründ¬
lichen Ratschlüssen nun zu guter Letzt doch noch
einfallen sollte , diesen Antrag abzulehnen . Dann
säßen die guten Leute aus Petrik im wahrsten
Sinn des Wortes auf dem Trockenen.
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Der labellmlehte tritt gegen Werder an
Ver Lußbal ! ' m Sonntag — Schalke 04 in Hannover — Hochbetrieb in der Bezirksliga

Am Sonntag wird die nächste Runde um den
Fußball - Vereinspokal  ausgespielt , in
der sechzehn Mannschaften die Spielplätze betreten.
Niedersachsen hat noch zwei Bewerber mit 96 Han¬
nover und Eintracht -Vraunschweig im Rennen,
die am Sonntag schwere Gegner vor sich haben.
Während Hannover 98 in der Leinestadt auf den
Deutschmeister Schalke 84 trifft , muh Eintracht
nach Berlin , um dort gegen Minerva anzutreten.
Während wir den Vraunschweigern gegen
Minerva noch eine kleine Siegeschance einräumen,
dürfte für Hannover 96 nichts zu hoffen sein , da
die Schalter aus der letzten Niederlage gegen
Niedersachsen ihre Lehre gezogen haben . Es wird
einen mitreißenden Kampf geben , aber die Knap¬
pen werden sich den Sieg nicht entgehen lassen.

In der Eauliga stehen am Sonntag drei Be¬
gegnungen aus dem Speisezettel , von denen für die
Bremer Fuhballgemeinde das Treffen zwischen
Werder  und dem VfL . Osnabrück  mit dem
Spielbeginn um 1S Uhr in der Bremer Kampf¬
bahn die größte Anziehungskraft besitzen dürste.
Die Leitung dieser Begegnung liegt in den Hän-
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den von Preist , Borussia -Hannover . Der Papier¬
form nach mühte der Ausgang dieses Treffens
eine totsichere Angelegenheit unseres Bremer
Vertreters sein und doch haben die Eriinweihen
in ihren letzten Spielen absolut nicht überzeugen
können . Immerhin dürften sie aber gegen den
Tabellenletzten aus Osnabrück eine Aufgabe zu
erfüllen haben , die von allen am leichtesten zu
lösen sein sollte.

In Hildesheim  empfängt der 06 den VfB.
Peine  zu Gast . Wir glauben nicht daran , daß
die Hildesheimer im eigenen Lande mit den Pei-
nern fertig werden , vielmehr sehen wir in Peine,
als den augenblicklichen Spitzenreiter in der Eau-
liga -Tabelle , den voraussichtlichen Sieger . Die
Spielleitung wird Schönhiitte vom FC . Erone
übernehmen . — In der dritten Eauligabegegnung
stehen sich Vorusfia - Harburg und Ar-
minia - Hannover  gegenüber . Janfsen von
den Bremer Sportfreunden wird dieses Treffen
leiten . Der Ausgang dieses überaus wertvollen
Spiels ist vollkommen offen und für beide Ver¬
eine von ganz besonderer Bedeutung , zumal sich
diese Gegner an Punkten gleichstehen.

Jedenfalls wird es am Sonntag in der Eauliga
eine sehr wichtige Klärung im Tabellenftand
geben , die hoffentlich dazu beitragen wird , daß
Werders Position sich bessert , da es sonst voll¬
kommen ausgeschlossen ist, wieder Anschluß an die
Spitze zu bekommen.

In der Veßirksliga Bremen - Nord
herrscht wieder ein umfangreiches Spielprogramm.
Der Bremer Sportverein  empfängt den

Beyer , Reichsbahn -Oldenburg , das Spiel . Die
Bremer Sportfreunde  haben gegen den
Militärsport - Verein Bremen  anzu¬
treten und Lange vom VfB . Komet wird das
Spiel leiten . Der Ausgang dieser Begegnung ist
vollkommen offen . In Oldenburg hat der VfB.
den Germania -Leer zu empfangen . Meyer vom
Komet ist hierbei der Unparteiische . Auch der
Ausgang dieses Spiels ist unbestimmt . Der VfB.
Lehe hat Sparta -Vremerhaven als Gegner . Ahlers
vom VfL . Bremen leitet das Spiel . Und schließ¬
lich findet noch das Spiel des FV . Woltmers-
Hausen  gegen den SS . Delmenhorst auf dem
Platz der Pusdorfer statt . Erösfel vom VfL . Bre¬
men ' wird hierbei der Unparteiische seim Wir
glauben hier die Delmenhorster in Front zu sehen.

In der 1. Bremer Kreisklasse  beginnen
sämtliche Spiele um 14.80 Uhr und hierin stehen
sich folgende Vereine gegenüber : Schwachhausen
gegen Union ; DBV . gegen Hemelingen ; Verben
gegen Eintracht ; Blumenthal gegen Roland und
Leeste gegen Stern . — In der 1. Kreisklasse haben
sich fetzt nach dem Siege am letzten Sonntag von
Tv .Woltmershausen über die gefürchtetenBlumen¬
thaler die Pusdorfer die Tabellenführung er¬
kämpft , sie haben jetzt drei Verlustpunkte weniger
als der ASV . Blumenthal und außerdem das
hervorragende Torverhältnis von 22 :2 aus sechs
Spielen.

Die 2. Bremer Kreisklasse  beginnt am
SonntaA mit ihren Spielen gleichfalls um 14.30
Uhr . Spielvereinigung des Norddeutschen Lloyd-
Bremen hat die Sportvereinigung Martin Brink-
mann -Vremen als Gegner . Bliefernich -Stern
leitet das Spiel . Nachstehend die weiteren Be¬
gegnungen . wobei wir den Spielleiter in Klam¬
mern aufführen : BTE . gegen Arsten (Röhrsfen-
VfL .) ; VfR . gegen Hota (Schwiering -96) ; Lloyd
gegen VSK . (Schrader -Werder ) ; Eiche -Zorn gegen
Eröpelinger Turn - und Sport -Verein (Tönjes-
Eintracht ) ; Spiel und Sport 96 gegen Brink-
mann -Hemelingen (Decker-Lloyd ) und Reichsbahn
gegen Maschinenfabrik -Bremen (Huhn -Komet ) .

Das Haupttreffen wird zweifelsohne das Spiel
MB . Hemelingen — SuS . 96 JK . sein . MB . führt
mit einem Punkt vor „96" . Es wird demnach ein
interessanter Kampf zu erwarten sein.

Rekordversuche des Bremischen SB.
Am Sonnabend und Sonntag weilt der Bre¬

mische Schwimmvcrband mit einer lOköpfigen
Mannschaft in Norderney . um im dortigen
Wellenbad zu versuchen , einige Staffelrekorde zu
verbessern . So sollen die Kraulstaffeln über

3 mal 100, 4 mal 100, 10 mal 100, 3 mal 200,
4 mal 200, 10 mal 200, 4 mal 50 und 10 mal 60
Meter und die Schwellstaffeln 100, 200, 400, 200,
100 ; 100, 200, 200, 200, 100 ; SO, 100, 200 , 100, 50
Meter in Angriff genommen werden . Fischer
wird außerdem versuchen , sich den Europarekord
wiederzuholen , der ihm vor einigen Wochen von
dem Ungarn Csik genommen ist. Heikel hat schon
im letzten Winter manches Mal den 200-Meter-
Rekord Deiters fast erreicht , vielleicht gelingt es
ihm in Norderney , den Rekord zu unterbieten.

Die beiden Deutschen Meisterinnen Gisela
Arendt und Ruth Halbsguth  vom Char¬
lottenburger Damenschwimmverein „Nixe " wollen
nach Möglichkeit die Marken über 100 , 200 , 300,
400 und 500 Meter verbessern . Bei der guten
Form, ' die die beiden Schwimmerinnen am letzten
Sonntag in Berlin zeigten , dürfte ihnen ihr Vor¬
haben auch wohl gelingen . Vielleicht wird der
Deutsche Meister im Rückenschwimmen , Hans
Schwarz,  noch mit in Norderney sein , um den
Rekord über 100 Meter anzugreifen.

Z2 Mannschaften im Kampf
Der Mannschafts -Volksturnwettkampf , den der

ABTV . von 1860 anläßlich seines 75jährigen Be¬
stehens in seiner Turnhalle , Auf den Hafen , am
Sonntagvormittag durchführt , wird spannende,
ausgeglichene Kämpfe bringen . Insgesamt sind
32 Mannschaften aus folgenden Vereinen ge¬
meldet : Bremer Turngeme 'inde , ABTV . von 1860,
Bremer Sportfreunde , Tv . d. V ., Bremer Turn-
vereinigung , Tv . Woltmershausen , Hastedter
MTV ., Tschft . des Vereins „Vorwärts " , Eiche
Horn , Turnschule Ost . In der .4 -KIasse der Män¬
ner und Frauen werden BTG ., ABTV . und die
Bremer Sportfreunde hart um die ersten Plätze
streiten.

Bennergebnisse
Karlshorst , 24 . Oktober . (Eig . Drahtbericht .) l . Nen¬

nen : l . Edelstein (F . Eimpl ) , 2 . Prinzeß Nonalda,
3 . Jlsenburg . Tot . 53 , Pl . 24 , 14 . 2 . Rennen : I . Ro-
soncke (W . Häuser ) , 2 . Lrsina , 3 . Mannteufel . Tot . 24,
Pl . 14 , 20 , 30 . 3 . Rennen : 1 Abendgeläut ( H.
Schultze -Enntber ) , 2 . Sicambria , 3 Parzenländer . Tot.
81 , Pl . 20 , 14 , lö . 4 . Rennen - 1 . Erlkönig II (Be¬
sitzer ) , 2 . Roter Tand , 3 . Eormoran . Tot . 34 Pl 16,
19 . 5 . Rennen : 1 . Dreiläufer (Tols ) , 2 . Lusthanch.
Tot . 23 , Pl . II , 11 6 . Rennen : 1 . Steindruck : (Lt.
Brodelt . 2 Lohlnnd , 3 . Trennn ?- Tot 107 . Pl 36 , 30.
7 . Rennen : 1 . Ruwer (Besitzer, , 2 . Vagabund , 3 . Longi-
nus . Tot . 19 . Pl . 16 , 14 . 8 . Rennen : I . Bililla (S.
Hiller ) , 2 . Humor , 3 . Mio . Tot . 29 , Pl . 19 . 24.
9 . Rennen : 1. Taifun (H . Berndtl . 2 Blason , 3 . Wille¬
burg . Tot . 78 , Pl . 32 , 44 , 44.
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Becht und krastsaftrt
Kraftfahrer in der Vampswolke

Eine Entscheidung des Reichsgerichts vom
28. 3. 35 (VI . 445. 34) besagt , wie das juristische
Organ des DDAC . „Deutsches Autorecht " mitteilt,
daß der Kraftfahrer , der in eine von einem Eisen-
bahnzug abgeblasene Dampswolke zu geraten
droht , sofort anzuhalten hat . Es handelt sich hier
um ein Vorkommnis , das in der Praxis ziemlich
häufig ist und immer dann entstehen wird , wenn
eine Chaussee längs einer Eisenbahnstrecke führt.
Steht dann der Wind so ungünstig seitlich auf die
Straße , daß der Rauch der Lokomotive und
Dampswolken beim Abblasen des Dampfes nach
der Chausseeseite zu gedrückt wird , so kann es
leicht zu folgender Sachlage kommen:

Am 23. 1. 1932 nachmittags , noch bei Tages¬
helle , aber Lei nebligem Wetter , fuhr die Ehe¬
frau des Klägers in einem von K . gelenkten ein¬
spännigen Jagdwagen von B . her in Richtung R.
Unmittelbar hinter V . kam dem Jagdwagen , der
sich scharf auf der rechten Straßenseite hielt , auf
der andern Seite der Straße ein Zug der Rhein-
Siea -Eiseubahn A.-E . entgegen , der bei der Vorbei¬
fahrt Dampf abließ . Nachdem dies geschehen war,
stieß ein dem ^ - klagten gehöriger und von ihm
gesteuerter Kraftwagen , der hinter dem Zuge , in
feiner Fahrtrichtung links vom Bahnkörper ge¬
fahren war , mit dem Jagdwagen zusammen.
Dieser stürzte um . Dabei wurde die Ehefrau des
Klägers schwer verletzt.

In der Auffassung , daß der Beklagte , wenn die
vor ihm liegende Fahrbahn infolge der Dampf¬
wolke nicht zu erkennen war , seinen Wagen sofort
zum Halten hätte bringen müssen , anstatt — wenn
auch nur langsam — weiterzufahren , ist dem Be¬
rufungsgericht aus Rechtsgründen nicht entgegen¬
zutreten . Daß dem Beklagten , wie die Revision
meint , ev eine Reaktionszeit zum Halten habe
zugebilligt werden müssen , kommt nicht in Frage,
da der Beklagte nach seiner eigenen vorstehend
angeführten Erklärung nicht hat halten , sondern
durch die Dampfwolke hat hindurchfahren wollen.

Llub zur Vatir in Vraunschweig
vier kannooersche Damenmannschaften in Bremen - Bremer Ht . - Ht . Horn - 7NIV . v . - Weser

Da er langsam fuhr , hätte er , wenn er zu Halten
beabsichtigte , auf kürzeste Entfernung — wie an¬
zunehmen — seinen Wagen zum Stehen bringen
können.

Das Berufungsgericht setzt hinzu : Der Be¬
klagte könne sich nicht damit entschuldigen , daß,
wenn er sein Fahrzeug angehalten hätte , die Ge¬
fahr bestanden haben würde , von einem anderen
Fahrzeug von hinken angerannt zu werden . Denn
es wäre auf alle Fälle gefährlicher gewesen , wenn
er mit einem entgegenkommenden , in Bewegung
befindlichen Fahrzeug zusammenfuhr.

Das fahrlässige Verschulden erblickt das Be¬
rufungsgericht nach Würdigung der Sachlage dar¬
in , daß der Beklagte nicht sofort gehalten habe,
als die Straße nicht mehr übersehbar war . (Pa-
ragravh 823 BGV .) . Aber auch nach der Reichs-
straßen -Verkehrsordnung (Paragraph 25) , der
von der Rücksichtnahme im Verkehr spricht, wäre
der Beklagte schuldig gewesen.

flbstand beim überholen
Oft sieht man auf der Landstraße , daß der

Kraftfahrer beim Ueberholen dicht an dem Ver¬
kehrsteilnehmer vorbeifährt . Es birgt dies eine
große Gefahr in sich, denn Schmutz und Steine
können den andern treffen , der Radfahrer kann
ins Schwanken kommen oder das Pferd beim
Fuhrwerk plötzlich den Kopf nach links schlagen.
Es gibt für den notwendigen Abstand keine feste
Bestimmung , aber der § 25 der Reichsstraßen-
Verkehrsordnung verlangt von jedem Verkehrs¬
teilnehmer äußerste Rücksicht, daher wird im
Schadensfälle stets dann der Kraftfahrer der
Schuldige sein , wenn der zu überholende Ver¬
kehrsteilnehmer scharf rechts fuhr , denn wäre der
Kraftfahrer , dem die ganze Straßenseite zur Ver¬
fügung stand , weit genug ausgebogen , so wäre
das Unglück nicht geschehen. Man überholt auch
nicht in dem Augenblick , in dem ein entgegen¬
kommendes Fahrzeug auf gleicher Höhe ist,
sondern man wartet und fährt vorsichtig.

Lrokksmpf im Westen
8 onn 1 sg , HS Ukr , VLV ^ elsIr

Turnverein Brema.  Euber vom BVV.
Bremen wird das Spiel leiten . Mit dem Siege
der Blauweißen , woran wir keinesfalls zweifeln,
dürfte der ehemalige Gauligaverein sehr leicht
die Spitze im Tabellenstand erreicht haben . Aller¬
dings hat der augenblickliche Spitzenreiter Stern-
Emden den Eröpelinger Blau - Weiß  zu Gast
und die Emder lassen sich, zumal auf eigenem
Platz , so leicht nicht schlagen und somit von der
Spitze verdrängen . Bei diesem Treffen leitet

IlansL -luktbilck—L.
vor IlluAlrapitäa Albert Svkäker von cksr vsnt-
sobsn I-uktbansa Isgts jotrck, gsrasinsaw mit
Nasebinsnkunlcsr llsälsr , äsn wikkionsksn kllug-
ülkomstor Lurüolc . 8ok>äksr ist sinsr cksr ältsstsn
Imktplonisrs : Ilisr ssbsn wir ibn vor ssinsin
srstsn hllugLSug , sinsm alten Kraäs -Kpparat,
im ckabrs 1911.

Am Sonntag ist im Hockey wieder allerhand lo ? .
Nach Braunschweig , zum .Jubiläumsturnier , hes - HC . . .
Braunschweig , sährt der Club zun , Bahr . mft scinxr'
ersten MansAast . In Bremen messen BHC . — Horn
in Oberneuland und MTV . — Weser an der Munte
ihre Kräfte . Recht zahlreich ' sind am Sonntag Hanno - -
Vers Damen in Bremen vertreten . Mit nicht weniger
als drei Mannschaften spielt der HC . Hannover in der
Pauliner Marsch gegen den ABTV . Die Turnerinnen
vom MTV . v . 75 empfangen die Damen des DTV.
Hannover v . 78 an der Munte . Je ein weiteres Herren-
und Damenspiel findet zwischen dem Club zur Bahr
und Blauweiß statt.

Club zur Bahr — HC . Braunschwcig

Die Bremer werden bis auf den verletzten Müller-
Graue und Armer ? ihre beste Besetzung mit zur Stadt
Heinrichs des Löwen nehmen . Rechtsaußen stürmt
wieder , wie auch am vergangenen Sonntag E . Meyer.
Die Vahrcr gehen mit den besten Aussichten in den
Kamps , zumal der Jubilar bereits am Vortag gegen
die Hamburger . Klipper spielen wird.

MTV . v . 75 — Weser HC.

An der Munte stehen sich am Nachmittag die beiden
alten Platznachbarn aus dem Weserstadion gegenüber.
Bereits vor einigen Wochen trennte man sich in der
Kampfbahn nach torrcichem Tressen mit einem 5 :3-
Sieg der Turner . Beide Mannschaften haben in¬
zwischen vorhandene Schwächen in der Hintermann¬
schaft ausgemerzt , so daß es dieses Mal höchstwahr¬
scheinlich nicht wieder zu so viel Toren kommen wird.
Die Turner haben neben dem Platzvorteil ein Plus in
der Sturmreihe und sollten daher knapp in Front
bleiben . Beginn 15 .45 Uhr an der Munte.

Vor dem Herrenspiel spielen

MTB . v . 75 Vamen — Hannover 78 Damen

Im Vorspiel trennten sich vor Jahresfrist die beiden
Damenmannschaften unentschieden 2 :2 . Dieses Mal
müssen die Bremerinnen schon recht forsch und gut

spielen , wenn sie um eine Niederlage herumkommen
wollen , denn die Gastmannschaft ist als sehr stark be¬
kannt . Beginn 14 Uhr Munte.

Bremer HC . — Horn

Die beiden nächst der Vahr und dem MTV . v . 75
stärksten Mannschaften Bremens stehen sich erstmalig
in dieser Saison in Oberneuland gegenüber . Beide
Mannschaften bewiesen dnrch die erzielten knappen
Resultate , daß sie zu den stärksten Klübs unserer
Heimatstadt gehören . Es bleibt abzuwarten , wer am
Sonntag das bessere Ende sür sich behalten wird.
Beide Hintermannschaften sind ganz hervorragend , es
fragt sich nur , ob der Platzvorteil der Rotweiße » , das
kleine Plus des Hörner Sturmes ausgleichen kann.
So oder so wird das Spiel nur ein knappes End¬
ergebnis zeitigen . Mir wen . . . ? Beginn 15 >5 Uhr
in Oberneuland.

ABTV . — Hockchclub Hannover

Mit je drei Damenmannschaften messen obige Klubs
in der Pauliner Marsch ihre Kräfte . Im Spiel der
ersten Damen sollten die Bremerinnen siegreich bleiben
(BHC .s Damen siegten am vergangenen Sonntag in
Hannover 2 :0 ) . Spielbeginn : I . 12 .15 Uhr II . ll Uhr,
III . 13 .30 Uhr.

Blauweitz — Vahr Reserve

In der Vabr sollten die Eröpelinger über die
Vahrer Neiernnlen zu einem Sieg kommen um so
mehr , als diese ihre ersten Mannschaftspieler mit aus
die Brauuschweigreise abgeben müssen . Spielbeginn
11 Uhr

Vahr Damen — Blauweitz

Um 1l .30 Uhr sieben sich in der Bahr obige Damen¬
mannschaften gegenüber . Die Vahrerinnen sollten da¬
bei leicht im Vorteil sein.

Jugcndstädtcauswahlspicl

Gleichfalls in der Vahr findet am Sonntagnachmit¬
tag ein Jugendstädteanswatsispiel statt . , n dem die
Jugendelf sür das Spiel gegen Hannover/

Vorrunde um den Deutschen Szandbalipokal
Niedersachsen — TNittelichein in Braunschroeig / Nur ein Punktspiel : VSK . — TNSV .- Harburg

Der kommende Sonntag steht im Zeichen der Vor¬
runde um den Handballpokal , dessen Titelverteidiger
der 'Gau Nordmark ist . Die Punktspiele in der Gau-
klasse selbst sind sehr gering . Der Gau Nieder¬
sachsen  tritt dem Gau Mittelrhein  in Braun¬
schweig mit folgender Elf gegenüber : Steinmetz (1910 ) ,
Pope (1887 ) , Koch (Post SB .) ; Nixtatts (TKH .) , Hall-
mann (Polizei ) , Springer (Post SV .) : Amelung
(BsB .) , Erupe (Germania ), Huß (TKH . ) . Kritzokat
(Polizei ) , Meyer (MTV . Braunschweig ) . — Mit dieser
Mannschaft , die zwar sür Huß und Nixtatis besser be¬
setzt sein könnte , beide Spieler zeigten beim Probespiel
gegen Hessen nichts , das ihre Aufstellung rechtfertigte,
müßte es am Sonntag zu schassen sein . Die übrigen
Pokalspiele:

Gau Pommern — Gau Schlesien in Stettin
Gau Mitte — Gau Nordhessen in Gera
Gau Württemberg — Gau Südwest in Göppingen
Gau Baden — Gau Brandenburg in Mannheim
Gau Niederrhein — Gau Bayern in Kreteld
Gau Sachsen — Gau Ostpreußen in Dresden
Gau Westfalen — Gau Nordmark in Minden.
Das einzige Punktspiel  der Ganklasse findet in

Bremen statt.
VSK . — MSB . Harburg . Die VTKer werden ihre

führende Stellung weiter ausbauen können , da der
Klassenneuling , nach den bisherigen Ergebnissen zu
schließen , kaum ernsthaften Widerstand leisten können
wird . Der VSK . nimmt den Kamps mit derselben
Mannschaft aus wie gegen Reiter 13 . Dabei wird
Möhring sein letztes Spiel sür den VSK . bestreiten , da
er seiner Wehrpflicht bei den Bückeburger Jägern
nachkommen muß . Beginn 1b Uhr , Waltsenstraße . Um
13 .45 Uhr spielen die Jngendmonnschaften von VSK.
und Gut Heil um die Tabellenführung.

Die Bezirksklasse
setzt ihre Punktspielreihe mit einigen wichtigen Spielen
fort , die vielleicht schon eine kleine Vorentscheidung
bedeuten können . Erstmalig greift der Tv . Lehe . der
bisher gesperrt war , in die Spiele ein . Ob der BSV.
es in Lehe schasst , ist fraglich . In der Gruppe
Nord  spielen:

Tv . Erambke — BTG . Die Neustädter . zurzeir Ta¬
bellenführer , müssen nach Erambke und werden dies
keineswegs mit allzu hoch geschraubten Erwartungen

machen . In Erambke ist es immer schwierig , Punkte
zu holen , da die Erambker auf eigenem Gelände eine
große Kampfkraft besitzen . Beginn 15 .30 Uhr.

SB . Militär Bremen — ATS . Bremcrhaven . Die
Bremer Soldaten sind ebenfalls noch ungeschlagen
Kenner sehen in der Soldatenmonnschaft schon den
„neuen Meister " , doch warten wir es ab , wie diese am
Sonntag mit den Leuten von der Weftrmündnng fertig
werden . Die Papierfvrm spricht für einen glatten
Bremer Sieg Beginn lb .30 Uhr . Kasernenhof.

Tv . Woltmershausen — Bremcrhaven S3 . Die
„Pußdorscr " müssen vom Schwanz der Tabelle weg,
werden allerdings andere Leistungen zeigen müssen als
in den letzten Spielen , wenn am Sonntag die ersten
Punkte errungen werden sollen . Die Bremcrhavcner
haben in letzier Zeit an Spielstärke gewonnen und
werden auch Wohl voraussichtlich knapper Sieger
bleiben . Beginn 15 .30 Uhr , Westerdeich.

Tv . Lehe — BSV . in Lehe.
In der Gruppe West  finden folgende Spiele

statt:
Arsten — Oldcnburger Turncrbund . Die Arster , die

letzten Sonntag eine überraschende Niederlage hinneh¬
men mußten , werden guttun , die Oldenburg » nicht
zu unterschätzen . Die eifrigen Oldenburg » haben in
den letzten Kämpfen eine deutliche Formverbessernng
gezeigt . Verfällt der Arster Sturm nicht wieder in
Einzelspiel , dann sollte der Sieg ihnen gehören . Be¬
ginn 15 .30 Uhr.

Werder — Tv . d . B . Hier ist unbedingt ein offener
Kampf zu erwarten und eine Boraussage kaum mög¬
lich . Beide Mannschaften boten in ihren Spielen recht
unterschiedliche Leistungen , sö daß wir keiner Mann¬
schaft ein Plus geben können . Beginn 14 .30 Uhr . Bre¬
mer Kampfbahn.

Militär Oldenburg — Delmenhorster Ballspiclvcrcin
in Oldenburg.

DLW . — Hastedter MTV . in Delmenhorst.
In Gruppe Süd  in Staffel Osnabrück in Haste

Tv . Haste — Osnabrück » Tv.

1. Kreisklasse
Hier finden Spiele sämtlicher Mannschaften statt , die

sämtlich 15 .30 Uhr beginnen.

Stasscl 1

Gut Heil — Arbcrgen . Am Hohweg wird es einen
spannenden Kampf geben , der die Bremer letzten
Endes aber doch als Unlerlegene sehen wird.

Habenhausen — Jhlpohl . In Habenhausen werden
die Jhlpohl » kaum was zu bestellen haben.

Leeste — Tvg . Hemelingen . Nach Kampl wird der
Spitzenreiter feinen Punktvorsprung trotz fremden Ge¬
ländes erhöhen . .

Vcgcsackcr Tv . — Stern . Die Bcgesack » werden
nach Kamps knapper Sieger sein.

Stasscl 2

rlebshausen — Fiihr/Hammcrsbcck . Kamps um den
ten Tabellenplatz . Die Oslebshauser müsften es auf
lem Platz schassen können.
:. Stratzenbahn — MTV . An der Nichthofenstratze

es einen offenen Kampf geben , den vielleicht der
gwrteil cntfcheiden wird.
>. Mahndors — ABTV . v . 188 « . Man muß hier
, glatten Sieg der ABTV » erwarten , doch sollte

nicht den Gegner , der aus eigenem Platz spielt,
rschätzen.
:cutzen - Ostcrholz — Blumcnthaler Tv sichere
ie sür Blumenthal.
:auen : Werder — Tv d B.

assc 2 : ll Uhr Spiel n . Sport 96 — Iahn;
edt 2 — ABTB . 2 : Klasse 3 : 10 Uyr . ABTV 3 —
tmcrshansen 2 ; 11 Uhr : Gröpelingen 1 — Frisch
1 : 9 .45 Uhr : BTG . 3 — Tv . d . B . .3 ; 15 .30 Uhr:

, 1 — Friesen 1 : Brinkmann Hemelg — Oberneu-
: Klasse 4 : 11 Uhr : Komet 2 — Iahn 2 ; BTG . 5 —
d . B . 4 : 14 .15 Uhr : Arsten 2 — BTE . 4 : Klasse 5:
Uhr - Hastedt 3 — BSV 2 : 9 .45 Uhr : Dovcntor 2

!SK . 7 : Jugend : 8 .30 Uhr : Tv . d B 1 — BSB . I;
Uhr : VSK . 2 — Hastedt 1 : Spiel und Sport —

mtor : Tv . d . B . 2 — Tsch . Ost 1 : 13 Uhr:
mbke 2 — VSK . 3 : 14 .15 Uhr : Erambke 1 — Os-
sausen 1 ; Oslebshause » 2 — Hastedl 2 : Knaben:
Ihr : Dovcntor 1 — DSK . 1 : 9 .45 Uhr : Hastedt —
1 : 14 .15 Uhr : Gut Heil 1 — Oslebshauscn 1;
5 1 — Leeste : Sonnabend 16 Uhr : Tv . d . V 1 —
k. 2 ; Frauen 2 : l5 Ubr : Eiottacht — BSK . 1;
>d — Brema ; 15 .30 Uhr : Tvg Hemelingen —
n ! 11 Uhr : BTG . 2 — Tsch . Ost 1 ; tocibl . Jugend:
> Uhr : Brema — VSK.

Braunschweig  ausgestellt werden soll . Das Spiel
gegen die obige Stadtkombination soll bekanntlich am
17 . November vor dem Olympiavorberei¬
tungsspiel Gau Niedersachsen —
Deutsche Olympiamannschaft  stattfinden.

Weitere Spiele des Sonntags:

MTV . v . 75 III — Bremer HC . 111 , 10 Uhr an der
Munte.

Weser II — MTV . v . 75 II um 1Ü.15 Uhr iu der
Kampfbahn.

Weser III — MTV . v . 75 Senioren um 9 Uhr in
der Kampfbahn.

Bremer HC . II — Horn II um 14 Uhr in Oberneu¬
land.

Bremer HC . Senioren — Horn III um 14 Uhr in
Oberneuland.

Bremer HC . Knaben — Horn Knaben 10 .39 Uhr in
Oberneuland.

Sportstudenten - und Jugend - Zeltlager
lleb .erraschend starken Widerhall hat die deutM

Einladung zum „Sportstudenten - und 2ugW -,'
Zeltlager " während der Olympischen Spiele näH
Berlin zu kommen , im Ausland gefunden . Das
Lager wird am Zeus -Platz auf dein Reichsfport-
feld errichtet und .nach dem augenblicklichen Stand
der Anmeldungen die Vertreter folgender Natio¬
nen als Teilnehmer sehen : Oesterreich , England,
Polen , Finnland , Norwegen , Schweden , Ungarn,
Jugoslawien , Frankreich , Griechenland , Holland,
Italien , Lettland , Liechtenstein , die Schweiz, die
Tschechoslowakei , Argentinien , Haiti und Indien.
Tie Nationen werden durch 30 Jugendliche und
30 Sportstudenten vertreten sein , zu den Vor¬
führungen jedoch noch besondere Abordnungen
nach Berlin entsenden.

Mgmpravorbereitungm in Bremen
Irainingsgemeinschasten — Sportpatenschasten — Schule für Leibesübungen

Am Mittwochabend fand im Versammlungs¬
lokal von Harms an der Tiefer eine Tagung des
Kreises Bremen vom Fachamt für Leichtathletik
des Reichsbundes für Leibesübungen statt , die von
den Vertretern der Vereine beschickt war . Der
Leiter der FachamtstagmiA Wilhelm,  gab
bekannt , daß diese alle vier Wochen stattfindenden
Sitzungen Pslichtsitzungen seien und die Vereine
die mit einem Vertreter nicht zugegen seien , .ästen
künftighin mit Strafen , evtl . Startverbot wäh¬
rend der Saison , zu rechnen . Weiter regte der
Versammlungsleiter die Schaffung einer eigenen
Kreisgefchäftsstelle an , die durch freiwillige Um¬
lagen der 36 Vereine gehalten werden müsse. Der
Schaffung dieser Geschäftsstelle , die sich nur zum
Vorteil der Vereine und deren Mitglieder aus¬
wirken wird stand man allgemein wohlwollend
gegenüber . Die nä liste Fachamtstagung wird
hierüber sicherlich weitere Einzelheiten bzw das
Zustandekommen des einensn Heims bringen . Als
nächste Veranstaltungen seien erwähnt der Bremer
Herbst -Gepäckmarsch und Gehen am Mittwoch,
20. November (Büß - und Vettag ) , ferner der Vor¬
trug des Generalsekretärs der Olympischen Spiele
1936 Dr . Diem  am Sonnabend , 30. November,
in den Centralhallen , wobei erstmalig der
Olympia -Werbefilm gezeigt wird . An diesem
Abend müßten sämtliche Turn - und Sportbetriebe
geschlossen werden , um allen den Besuch für den
niedrigen Eintrittspreis von 30 Pf . zu ermög¬
lichen . Und schließlich sei noch auf den für den
7. Dezember vorgesehenen Kameradschaftsabend
hingewiesen , wo die in der verflossenen Saison
errungenen Auszeichnungen an Ehrenurkunden
zur Verteilung kommen sollen.

Der Kreisamtsleiter Wehrhahn  machte als¬
dann sehr interessante Ausführungen über Zweck
und Ziel der Trainingsgemeinschaft , dabei von
dem Grundsatz ausgehend , daß nur solche Teil¬
nehmer hierfür in Frage kämen , die einmal fähig
und weiter auch guten Willens seien , ihre Ver¬
anlagung im Interesse ihres Vereins weiter zu
entwickeln . Bis zum 15. November müssen die
Vereine geeignete Leute aufgeben mit der Angabe
ihrer Veranlagung . Neue Talente können zäun
immer noch ergänzend gemeldet werden . Die Fort¬
schritte aller  müsse erfreuen und nicht nur die
der Spitzenkönner . Mithin seien Einteilungen von
Leistungsgruopen erforderlich , und zwar :'

1. für Olympiaanwärter,
2. für Veranlagte , evtl . noch olympiareif zu

werden.
3. für Mindestleistungsforderungen.

Es muß für die Folge aufhören von Trainings-
gemelnfchaststeilnehmern zu hören : „Ihr könnt
mir doch nichts beibringen ." Das sind Außenseiter
und Ouerulantzen . die nicht mehr in die heutige
Zeit hineinpassen , die sogar Bestrafungen wie
Startverbot u. a . m. zu erwarten haben . Wer
sich nun einmal iur Trainingsgemeinfchaft be-
kanni habe . müsse sich auch restlos dafür einsetzen.
Die ^ Leitung der Trainingsgemeinfchaft des
Krei,es Bremen des Fachamts für Leichtathletik

habe Janfen vom Amt sür Leibesübungen über¬
nommen , der zu feiner Mitarbeit die Sportwarte
der Vereine mit erfassen wird.

Der neue Trainingsgemeinschaftsleiier Jau¬
sen  hielt hierauf einen kurzen Vortrag , in dem
er u. a . ausführte , daß die Aufgaben nicht nur im
Hinblick auf die Olympiade gestellt feien , sondern
sie haben noch weit darüber hinauszugehen , und
zwar als Gemeinschaftsarbeit mit den Sporiwar-
ten über systematische Uebungsmcthoden , die wie¬
derum getrennt zu halten seien , 1. in der
Breitenarbeit und 2. Spitzenkönner
zu fördern.  Denn im heutigen Staat gehören
Führertum und Spitzenleistung zusammen . Da
der Sport heute auch Angelegenheit des Staates
sei, würde den Vereinen ihre Vergünstigungen
wieder entzogen , die nicht in der Lage feien,
Außenseiter , wie sie vom Kreisfachamtsleiter
Wehrhahn geschildert worden seien, zu zähmen.
Hinter der Trainingsgemeinschaft steht heute for¬
dernd die Behörde für Leibesübungen mit Rat
und Tat und mit finanziellen Mitteln.

Der Leiter des Amtes für Leibesübungen Regie¬
rungsrat Pg . Koewing  habe mit der Ein¬
führung der Sport - Patensichaften
Mittel für den bremischen Sport geschaffen, die es
ermöglichen sollen , für die Olympiade Spitzenkön¬
ner zu Mdern und weiter darüber hinaus , dox
Bremen auch als Sportstadt bekannt wird . Die
Vereine werden gebeten , ehestens Firmen aufz»-
geben , die gewillt sind mit einem festen monat¬
lichen Beitrag , zahlbar bis zur Olympiade Wd,
Sportpate zu werden und so für oen Bremychen
Sportfonds zu werben.

In Bremen ist jetzt die Gründung einer Sport¬
schule vorgenommen worden . Diese Schule für
Leibesübungen befindet sich in der Bremer
Kampfbahn . Hier sollen Kurse und Lehrgänge
eingerichtet werden , die sich über mehrere Tage
erstrecken. Die Teilnahme hieran soll jedem er¬
möglicht werden , indem für Verpflegung , Unter¬
kunft u. a . m. pro Tag nur 2.30 Mark genommen
werden fall . Schon in allernächster Zeit wird diele
neuerstandene Schule für Leibesübungen eroine>
werden , womit dem Staat wieder neue Ausgasen
gestellt werden . Mit den Worten , daß der dtaa
den Sport in Bremen weitgekendst fördern u
helfen wird , schloß Janfen feine interessanten
Ausführungen.

Versammlungsleiter Wilhelm dankte beiden
Rednern des Abends und schloß mit der u i
forderung an die Vereinsvertreter dass 0 ? "
dankbar mit Worten , sondern mit der Tat s
möchten , indem sie sich restlos durch Ausgabe v
interessierten Firmen zwecks .
Sportparenichaft einsetzen , so daß die
gemein 'chaft und die Olympiavorbereitung
Bremen ein voller Erfolg wird . Die Ausia -, -
die zu den Olympischen Spielen in Deutim
weilei werden , müssen zu der Ueberzeugung .
langen daß der Nationalsozialismus
land etwas geschaffen hat , worauf die ganze
mit Bewunderung blicken muß.
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flrbeitsdienst wirbt für das Such
Vremen,  28 . Oktober.

Der Reichsarbeitsdienst ist stolz darauf , nicht
M mit dem Spaten rn praktischer Arbeit seinem
Lolke ZU drenen sondern auch Aufqaben in einer
Murbewahrenden und neuichöpferischen Tätigkeit

finden. So wrrd m den Lagern systematisch
durch Wort und Schrift Unterricht in politischen
wirtschaftlichenund kulturellen Dingen erteilt der
wanchemder Arbertsmanner Nie -Gehörtes oder
.Aesehenesvernnttel und erklärt . Welche Rolle
dabei das Buch ipielt liegt auf der Hand . Es
gibt zahlreiche Arbertsmanner . denen noch me¬
diale erne jo stattliche Vuchersammlung aus den
Erbieten der Unterhaltung und der Bildung so
„Mittelbar zur Verfugung stand , wie das in den
meisten Lagern der Fall ist. Sozial denkende , ein¬
sichtigeVolksgenossen haben einen großen Teil
dieser Bücher gestiftet , oder es wurden nach und
nach einzelne von den Gewinnen der gemeinnützi¬
gen Kantinen angeschafft und so diese Gelder aufs
beste angelegt.

Diese Lagerbüchereien sind besonders in der
Einsamkeit mancher Abteilungen und in den lan¬
gen Wintermonaten geschätzt und viel in An-
spruch genommen. Aus dieser eigenen Erfahrung
des Wertes guter Bücher heraus und ergriffen
°om gemeinsamen Willen zur kulturellen Mit¬
arbeit hat sich der Reichsarbeitsdienst auf Befehl
seinesFührers mit Freude in die Werbung für
das deutsche Buch in der Vuchwoche eingegliedert
Er ist mit Extrasammellisten ausgerüstet worden
und wird eine umfassende Werbung innerhalb der
Lager, aber besonders auch in der meist ländlichen
Umgebung derselben durchführen . Auf die ê
Weise werden zahlreiche Volksgenossen erfaßt wer-

Großkundgebung der
Seutschen flrbettsfron»

flm 1. November , 20 Uhr, spricht der
Leiter des Propagandaamtes der
deutschen flrbeitsfront,pg . Seiger , im
lasino.

» » !

den. an die anders die allgemeine Werbung gar
nicht herankäme . Ein Wettstreit hat um die besten
Leistungen in der Werbung eingesetzt, bei dem
auch öffentliche Veranstaltungen , die von Arbeits-
dienstabteilungen getragen werden , eine Rolle
spielen werden.

Volksgenossen in Land und Stadt aber werden
aufgerufen , dieser freiwilligen stolzen Arbeit un¬
serer Arbeitsmänner Unterstützung zuteil werden
zu lassen, um dem deutschen Buch Verbreitung,
sich selber einen Gewinn und den Arbeitsmännern
eine Freude und Genugtuung zu verschaffen.

stets erbetener Spenden guter
V „ ° " ^ uar,scher ) Bücher für die Arbeits-

an Arbeitsgauleitung
Bremen Bahnhofstraße 7- 8, oder an das

nachstgelegene Arbeitsdienstlager .)
Der Arbeitsgauführer

i. A. gez. : von Möller,  Oberfeldmeister

Vetrunkeneerregen flnstoß
^ Faulenstraße wurde der Erich Rasche,

Bremerstraße 18, kürzlich in betrunkenem Zu-
stände angetroffen . Er torkelte dort umher und

nicht einmal , wo er sich befand . Da er
sernen Weg nicht allein fortsetzen konnte und sich
Vaganten um ihn angesammelt hatten , die an
seinem Zustand Aergernis nahmen , mußte er
bis zu semer Ernüchterung auf der nächsten
-Polizeiwache in Schutzhaft untergebracht werden.

D°r H^ .rich . Eriese,  Stubbenerstraße 8V,
mutzte kürzlich in den Nachmittagsstunden fest¬
genommen werden , weil er in stark ange-

k " Em Zustande in der Faulenstraße hin
und her torkelte und dabei sogar mehrere Male
gegen die Schaufenster der Geschäfte fiel . Er
konnte erst nach Ernüchterung aus der Schutzhast
entlassen werden.

FiHrerschein-Lntziekiungen
Folgenden Personen wurde der Führerschein

entzogen:

1. Dem Heinrich Rasche,  Sielwall 11,' weil er,
unter der Einwirkung genossenen Alkohols

stehend und trotz der Untersagung durch einen
Polizeibeamten , ein Kraftfahrzeug führte.

2. Dem Lothar Earbade,  St . Magnusstr . 84,
mußte die Zeit der wegen Trunkenheit im Fahr¬
dienst erfolgten Entziehung des Führerscheines
erhöht werden , weil er , obwohl ihm der Führer¬
schein entzogen ist, wieder in betrunkenem Zu¬
stande ein Kraftfahrzeug führte.

Einführung Vr. Eankenaus
Vorstellung und Vegrüßungsappell des neuen kommonLeurs der Vremer Schuhpolizei

Bremens neuer Doliirsilromiimnävur svbrsitet äie Braut a»k üem LeAriiüuiiKsappeil ab

Dieser Tage führte der Senator für die innere
Verwaltung , Th . Laue,  den neuen Kommandeur
der Schutzpolizei Bremen , Oberstleutnant Dr.
Lankenau,  in sein Amt ein und stellte ihn in
einer Anspräche dem versammelten Offizierskorps
vor . Anschließend wies der neue Kommandeur
auf die großen Aufgaben , die die Schutzpolizei zu
erfüllen habe , hin ; als im Jahre 1919 die Schutz¬
polizei aus den Resten des ruhmreichen deutschen
Heeres und den Freikorps gebildet wurde,
habe sie ein Stück alter Ueberlieferung über¬
nommen , das sie immer als heiliges Vermächtnis
gepflegt habe und weiter pflegen werde . Es dürfte
der Schutzpolizei eine Genugtuung sein, zu wissen,
daß sie zu ihrem Teil mitgeholfen habe , die neue
Zeit vorzubereiten . Oft jei die Schutzpolizei in
Gefahr gewesen, zwischen den Fronten zerrieben
zu werden . Der gesunde Kern , der aber immer in
ihr lebendig blieb , habe sie davor bewahrt.

Kürzlich fand auch ein Begrüßungsappell durch
den neuen Kommandeur statt , zu dem sämtliche
Offiziere , Meister und Wachtmeister der Schutz¬
polizei mit dem Musikkorps angetreten waren.
Hierbei hielt Oberstleutnant Dr . Lankenau
folgende Ansprache:

„Ich sehe den Beruf des Polizeibeamten in ge¬
wisser Hinsicht als eine Fortsetzung des Soldaten¬
berufes an . Auch der Polizeibeamte muß die
soldatischen Tugenden , die ihre Feuerprobe in den
Jahren des großen Krieges bestanden haben , die
Frontkameradschaft , den Frontgeist und den
Frontsozialismus zeigen . Die Manneszucht , der
Eckpfeiler allen soldatischen Handelns , muß auch
den Polizeibeamten in seiner geraden Gesinnung

Kinderfreuden im Lircus Vusch
Er// ) ? uncf 62 ^ 2 r
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Iremen , Freimarkt 79^ .

Eigentümer gesucht. Gesichert wurde ein 4,35
Meter langes und 1.38 Meter breites Ruderboot,
oberhalb grün und unterhalb geteert . Trägt die
Bezeichnung 187,8 P . Der Eigentümer wird auf¬
gefordert , seine Ansprüche umgehend im Polizei¬
hause , Zimmer 406, geltend zu machen.

Geschästsriider und Radfahrwege . Eigentümer
von Eeschäftsrädern mit anormalen breiten
Lenkstangen und Gepäckträgern mit Stützen (z. B.
Marke „Ansgari ", „Exelsior " und „Remherti ")
dürfen Radfahrwege nicht benutzen , da wegen der
Breite der Räder andere Radfahrer gefährdet
werden können.

Silbernes Arbeitsjubiläum . Der Werkmeister
Gustav Piaskowski,  Schwarzerweg 15, kann
heute auf eine 25 jährige ununterbrochene Tätig¬
keit bei der Deschimag , Werk : A.-G. „Weser ",
zurückblicken.

Nächster Postschluß für Briespost nach Netvhork am
28. Oktober beim Postamt 5 (Bahnhossplatz) für
Danipfer „Aquitania " über Cherbourg um 23 Uhr, und
am 29. Oktober über Cherbourg um 12.30 Uhr.

In der Sturmnacht auf Sonntag erblickten
diese munteren Zwillinge das Licht unserer schö¬
nen Welt . Den Herrn Papa , der doch nur stören
und sich bestimmt nicht wie ein König der Wüste
benehmen würde , hat man ausquartiert . Nur die
Mama darf bei ihren Sprößlingen bleiben . Sie
ist eine besorgte Mama . Sie geht mit ihren Jun¬
gen sorgfältiger ' um als die Leopardin , die
einige Käfige weiter wohnt.

Die kleinen Löwen sind so nette Spielzeuge.
Man möchte sie auf den Arm nehmen , sie
streicheln und liebkosen . Noch sind sie ja so harm¬
los . Noch können sie nicht einmal ihre Umgebung
erkennen . Heute und vielleicht auch morgen noch
sind sie blind . Sie sind zu einer ungünstigen Zeit
geboren . Gerade jetzt zu Beginn des Winters . Es
wird sehr viel Mühe kosten, die „Kinder der
Wüste ", das kalte Klima , das hier nun einmal
herrscht , nicht zu sehr spüren zu lassen . Aber es
sind ja Wärter da , die aus Liebe zu den Tieren
ihren Beruf ausüben . Sie werden alles tun , um
dem Zirkus Busch diesen erwünschten Nachwuchs
zu erhalten . Einige Monate noch und aus den
Löwenbabys werden richtige Löwen.

Noch haben sie lange Zeit , bis sie in die Schule
müssen. Erst mit 18 Monaten nimmt der Domp¬
teur sie in Dressur . Vorher aber verhätschelt er
sie und spielt mit ihnen . Löwen , vom Dompteur
selbst aufgezogen und gepflegt , sind später die
dankbarsten Tiere in der Dressurgruppe . Sie ver¬
stehen ihren Meister , sie folgen seinen Winken
und sehen in ihm ihren Frepnd.

Einige Käfige weiter hütet eine Leopardin
ihre Drillinge . Auch hier hat man den Papa
höflich aber bestimmt an die Luft gesetzt. Aber
auch die Mama ist unter scharfer Beobachtung.
Leicht könnte es möglich sein, daß die Leopardin
ihre Jungen erdrückt oder vor lauter Liebe auf¬
frißt . Leoparden haben das nämlich so an sich.
Jn den ersten Tagen ihres jungen Lebens sind
auch die Leoparden blind . Gerade in dieser Zeit

sind Leopardenmütter oft Rabenmütter . Der
Käfig ist deshalb verdunkelt . Die Jungen haben
sich in die äußerste Ecke zurückgezogen und sich im
Heulager tief eingekuschelt . Auch als der schützende
Holzverschlag vom Gitter genommen wird , sind
die Jungen nur schwer zu bewegen , ans Tages¬
licht zu kommen . Die Mutter aber springt am
Gitter hoch, sie stellt sich auf die Hinterbeine , reckt
sich hoch auf und schaut drohend , lauernd und
fragend in die Runde . Es ist, als ob sie die Neu¬
gierigen , die sich schnell um den Käfig gesammelt
haben , darauf abschätzt, wer wohl der Feind sein
könnte , der ihr die Jungen nehmen will.

Da — wir haben den richtigen Augenblick
erwischt — schlägt eins der Jungen die kleinen
Aeuglein auf . Sie blinzeln ins Tageslicht . Ver¬
wundert blickt das Tierchen um sich, es sieht zum
erstenmal die Welt , zum erstenmal die Mutter,
die es bisher nur kosend fühlte , zum erstenmal
sieht es die Eitterstäbe , die fortan sein ganzes
Leben einengen werden . Unbeholfen schreitet,
oder besser gesagt , kollert das Junge dem Licht
entgegen . Es kann noch nicht lausen . Zwei oder
drei Schritte , dann ist's mit der Kraft zu Ende,
dann fällt es um und erhebt sich wieder zu neuen
Laufversuchen.

Jetzt ist das Leopardenjunge am Gitter . Nied¬
lich ist es , es schaut aus wie ein junges buntes
Kätzchen, geschaffen wie zum Spiel . Auch das
zweite Junge schlägt die kleinen Gucker auf . Es
kollert und läuft ebenfalls dem Licht zu. Und die
Mutter springt aufgeregt hin und her . Sie
springt über ihre Jungen , umkreist sie und lieb¬
kost sie. Aber so hart , daß die Jungen aufschreien
wie junge Katzen.

Die Freude über diesen Zuwachs ist natürlich
im Zirkus Busch groß . Und auf die zahlreichen
Besucher des Freimarkts und der Tierschau
werden diese munteren Drillinge und Zwillinge
eine besondere Anziehungskraft ausüben . 0 . S.

Wer will noch 'mal . . . ?
Keine Müdigkeit vorschützen — ks wird weiter gesreimarktelt

und in seiner aufrechten Haltung beeinflussen.
Der Außenstehende ahnt meist nicht , welchen
außerordentlich schweren Stand die Polizei bei
der Ausübung ihres Berufes hat und stets haben
wird . Mitten im Frieden steht sie immer im
Kampf . Darum gebührt ihr auch eine besondere
Stellung im Staat und im Volke, wie es General
Daluege einmal ausgeführt hat : „Die Polizei ist
der sichtbare Träger nationalsozialistischer Staats¬
gewalt , Hüter der öffentlichen Ordnung und
Sicherheit . Der Polizeibeamte hat ganz andere
Aufgaben als jeder andere Beamte des Staates
und muß daher auch außerhalb des Dienstes un¬
ter dem direkten Einfluß seines Vorgesetzten
stehen."

Wie ich der bremischen Schutzpolizei ein Kom¬
mandeur sein will , der für jeden , der es verdient,
eintritt und die Sorgen des einzelnen teilt , so er¬
warte ich von jedem einzelnen von Ihnen einen
aufrechten Charakter , getreueste Mitarbeit und
Gefolgschaft , vorbildliche Dienstauffassung , Pflicht¬
treue , Entschlossenheit und Umsicht, würdiges Ver¬
halten in und außer Dienst . Ich verlange vor
allem strengste Unterordnung unter Ihre Führer,
Manneszucht und Wahrung des Ehrgefühls und
schließlich noch: Haltet untereinander beste
Kameradschaft ! Dann können wir mit Stolz
Polizeibeamte im nationalsozialistischen Staat
fein . Auf uns alle möge der Führer ebenso wie
auf die Wehrmacht stets mit Stolz sehen."

Mit einem „Sieg -Heil " auf den Führer und
Reichskanzler und dem Deutschland - und Horst-
Wessel-Lied wurde der Begrüßungs -Appell ab¬
geschlossen.

Zwanzigmal kann man über den Markt
gegangen sein und entdeckt doch immer noch
Neuigkeiten , die vordem unbemerkt blieben.
Geht man auch richtig auf die Suche , so wird
man in den zehn Tagen überhaupt nicht fertig,
soviel verstockte Freuden sind da noch.

So zum Beispiel die Raupenbahn.  Es ist
doch allerhand : das lustige Ding war die letzten
Jahre immer da , und hat so manch einem Spatz
gemacht , und diesmal nun etwa nicht ? Weit
gefehlt ! Natürlich ist es da , und das jüngere
Volk hat auch längst herausgefunden , an welcher
Stelle , nämlich ziemlich nahe dem Zirkus , — aber
der gewöhnliche Sterbliche kann stundenlang
umherlaufen und bleibt mit seinen Augen anders¬
wo hängen . Endlich , — da ist sie, wahrhaftig!
Rast wie wild , hat genau die reizvolle Beleuch¬
tung wie ehedem , und wenn sich die Raupenhaut
bon innen her über die Wagen zieht , daß die¬
jenigen , die drinsitzen , sich im Dunkeln befinden,
dann ist es am allerschönsten.

Der Hochbetrieb hält an . Noch in keinem Jahre
war die Marktstimmung derart vorzüglich und
vergnüglich . Es hat sich auch alles etwas anders
verteilt gegen früher . Man gewöhnte sich daran,
nicht ausschließlich das ins Auge Fallende zu
beachten , sondern wurde kritischer , menschlicher
und damit auch echter. Die sogenannte „Qualität"
hat sich verbessert , in allen Teilen . Man kann nicht
mehr billige Sachen „andrehen ". Es macht
Freude , dies immer wieder festzustellen und zu
erfahren , wie sich die Gesamttonart geändert hat,
zum Besseren gegen ehemals . Man kehrte zurück
zum Gesunden , Ruhigen , Erfreulichen , wiewohl
das Ausgelassensein wahrlich nicht verpönt ist.
Im Gegenteil . Aber es ist eine andere , boden¬
ständigere Ausgelassenheit.

Meistens vergißt man während eines Markt¬
bummels etwas zu trinken . Eine absonderliche
Erscheinung . Um dem vorzubeugen , hat es sich
Schwiering  nicht nehmen lassen , ein ziemlich
großes Bierzelt mitten auf den Markt zu setzen,
das man von beiden Seiten her erreichen kann.
Wer erst richtig entdeckt hat , daß in diesem mäch¬
tigen Zelt eine gute Sitzpause zu finden und gutes
Getränk zu haben ist, der wird dann angenehm
überrascht sein durch die ferneren darin gebotenen

Dinge , — als da ist Musik und so, und vor allem
ein köstliches Durcheinander von Menschen , das
ein wenig unter die Lupe zu nehmen gewaltigen
Spaß macht.

Etwas anderes zu sehen nimmt man sich eigent¬
lich auch nie recht Zeit , so z. B „ wie nett , an¬
sprechend und einladend im Grunde solche Stände
hergerichtet sind, wie Hänsel und Gretels
Knusperhäuschen  von Holleika einer ist.
Kinderaugen entdecken das sofort und brechen in
Jubel aus , — aber die Großen ? Und dabei sind
die dort zu habenden Leckereien wirklich Bissen
von Extragüte , ansehnlich , preiswert , — nein,
man kann nicht klagen . Erstaunlich überhaupt,
wie vernünftig die Preisgestaltung im gesamten
Marktleben gehalten wird . Endlich , endlich hat

und vergeht nicht
den guten
vremer palenwein

es aufgehört , daß den Menschen immer nur das
Geld aus der Tasche gelockt wurde für nichts und
wieder nichts , vielmehr in falschem Verhältnis zu
dem, was in Frage stand.

Eine geradezu innige Begegnung läßt sich feiern
bei August Abeling,  gleich in der ersten Reihe
an der Schlachthofstraße . Seit einem Menschen¬
alter ist dieser Stand da und ist sich immer gleich¬
geblieben an Güte . Es sind sicher eigene Rezepte
bzw. besondere Quellen , aus denen die Süßig¬
keiten und Backwaren bezogen werden . Es geht
eine schöne Ruhe von allem aus , genau wie Lei
dem anderen Abelingschen Stand dicht dabei.

Viele alte Bekannte finden sich auf dem Markt.
Sie häufig zu besuchen, kann nicht schaden.

» —b.
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Und jetzt bög Klägers Stuhlwagen mit den zwei
Himmeln auf den Kirchplatz ein . Sie stiegen
lis, der alte Kröger , Jörk und Wöüke . Wahrend
ork das Fuhrwerk in den Ausspann brachte , schritt
üer Kröger mit seiner Tochter durch die An-
mmlung zur Kirchentür . Er war kein Freund
°>>langen Gesprächen . Kurz erwiderte er die fast
Pflichtigen Grüße seiner Landsleute.
„Gu'nmorgen mitsammen " , sagte Wöbke mit
Wem Neigen des Kopfes . Hatte sie wirklich bei
i-ein Trutz ihn angeblickt ? Wunderschön erschien
e Achim mit den von der frischen Morgenluft ge¬
beten Wangen , dem leuchtenden Haar , das , vorn
Kind gelockert, unter ihrem Hut hervorquoll , mit
em Sträuhchen von Schneeglöckchen an der Brust,
sobald sie mit ihrem Vater im Portal unter-

ftaacht war , erhob sich hinter ihr ein lebhaftes
Muschel.
,Tie pettet sich noch vor Aufgeblasenheit auf

hren eigenen Slips ."
„Toll ja in diesem Vörjahr Versprach halten.
„Ach gar !"

.„Nee. Im Ernst . Mit einem aus Torshausen,
>uem Kuseng zu ihrem Swager . Sechs Kühe hat
^ auf der Diele stehen ."

„Nu ja."
Eine Braut also ? Eine Ehefrau bald , das Weib

Ws protzig«a Moorbauern , wie ihre Schwester
«Me. Es tat Achim weh , obgleich es ihn nichts
°"png . Aber umsonst sagte er sich das.
,Fie Glockerief . Er trat mit den übrigen m das
^chenschiff. Da die Heisterbuscher keine eigenen
^'rchenstühlehatten , konnte er sich seinen Platz
suchen . Er setzte sich auf eine der Bänke im
^ 'tenschjff, von wo aus er den Krögerschen Kir-
^Mhl vor Augen hatte.

Orgel setzte ein , der Gemeindegesang . Achim

versuchte andächtig seine Gedanken zu Gott zu er¬
heben , und es war nicht seine Schuld , daß sie immer
wieder abschweiften zu dem blonden Kopf , zu dem
strengen Gesicht im Gestühl gegenüber . Wöbke
Kläger hob den Blick nicht vom Gesangbuch , und
als die Predigt begann , nicht von dem weißhaari¬
gen Geistlichen auf der Kanzel . Er sprach schön an

diesem Ostertag , Frühling war auch in seinem
Herzen . Und so sprach er von neuer Hoffnung , von
der Wiederauferstehung alles Gestorbenen . Den
Trost verkündete er begeistert seiner Gemeinde,
daß , wo immer ein Mensch nur den Glauben und
den Willen habe , er noch heute Berge versetzen
könne. Mit Gottes Beistand schaffe der seiner
Gnade Vertrauende Reichtum aus nichts , Reich¬
tum der Seele und greifbaren irdischen Reichtum.
Wie der Frühling aus kahlem Boden tausend
Keime sprießen lasse, so lasse eine feste Zuversicht,
frühlingsjunges Leben auferstehen aus im Winter¬
frost erstarrter Erde , wie in totgeglaubten Herzen
und wandle eine Wüste in gesegnete Flur.

War es Täuschung oder Wirklichkeit , daß bei die¬
ser Stelle Wöbke Kröger den Kopf wandte und
mit langem Blick herüberschaute zu der Stelle , wo
Achim saß- Konnte das möglich sein ? Wußte sie
überhaupt , daß er in der Kirche war , und gar , wo
er seinen Platz gewählt hatte ? Das Herz schlug
ihm bis zum Aals vor Erregung . Sie wandte den
Kopf nicht wieder und blickte während des ganzen
übrigen Gottesdienstes nicht mehr zu ihm herüber.

Das Schlutzlied war gesungen . Unter den Klän¬
gen der Orgel quoll der Menschenschwarm aus dem
Kirchenschiff hinaus in die frische Frühlingsluft.
Abschiednehmend ballten sich Gruppen zusammen.
Jörk Kröger ging zum Ausspann , um die Pferde
an den Wagen zu schirren . Um den alten Kroger
und Wöbke , die wartend standen , bildete sich em
dichter Kreis , meist junge Burschen aus Moor¬
holm und den andern Kolonien . Achim stand ab¬

seits . Es hielt ihn wie mit Ketten . Er wartete
wieder , er wußte nicht auf was . Aber bevor Krü¬
gers nicht fortgefahren waren , konnte er sich nicht
entschließen , heimzuwandern . Laut redeten dieVur-
schen auf Wöbke ein . Er sing einzelne Sätze auf.
Einer tat sich besonders hervor . War es etwa
Wöbkes künftiger Bräutigam ? Vom Scharmbecker
Markt redeten sie. Nein , den nächsten würde Wöbke
nicht besuchen — vielleicht den Pfingstmarkt . Der
vordringliche Bursche drängte sich dicht an Wöbke.

„Un denn , Wöbke Kröger , auf 'n Abend swenken
wir uns im Danz . Den ersten gibst mir . Ihr habt 's
gehört , ihr alle , ich bin mit ' mein Aufforderung
vornean . Un zum Pfand , daß du dr an denkst un
mir Wort halten willst , Wöbke, gibst mir den
Riekebusch, den du an dein Brust drägst ."

Er streifte die Hand nach den Blumen aus.
Wöbke hielt sie fest.
„Regier dich. So 'n Präsent macht ein Dern aus

freien Stücken oder gar nich."
„Aus freien Stücken denn ."
„Mir is nich bekannt , wieso du so'n Auszeich¬

nung verdient hättst ."
„Nich verdient ? ! Nu slag doch Gott den Düwel

dot ! Daß ich dir allerwegen zu lieb tu , was ich
mächtig bin , will ich nich mal anführen . Aber bin
ich nich vornean an allen Orten , wo es gilt , sein
Händen zu rühren ? Nehm ich nich die swersten
Mühen auf mich auf unserm Hof, in Feld un Torf¬
stich? Nich verdienen !"

„Du werkst, wie sie alle werken . Dein Vadder
un Erohvadder haben dir ein staatschen Hof auf¬
gebaut . Du erntest , was sie gesät haben . Du selbst
hast aus Oedland noch kein fruchtbaren Acker ge¬
schaffen. Das aber hat ein andrer getan . Un wenn
ich denn einem ein Auszeichnung geben soll, dann
geb ich sie dem, der sie verdient ."

Sie brach sich eine Gasse durch die verblüfft zu¬
rückweichenden Burschen , trat auf Achim zu, löste
den Schneeglöckchenstrauß von ihrer Brust und bot
ihn ihm.

„Achim Klaffen , du hast ein Kolonie geschaffen
aus slimmer als nix . Mußt nich denken , daß wir
andern Kolonisten das nich anerkennen ."

Der Wagen war vorgefahren.
,.Fix . Wöbke", herrschte Jörk.
Da stieg sie ein . Die Pferd « zogen an.
Achim stand stuinm . Er fühlte das Blut in freu¬

diger Wallung ihm bis unter das Haar steigen.
Nicht um sein Leben Hütte er ein Wort hervor¬
bringen können , ein Wort des Dankes , wie es sich
gebührte . Konnten Worte denn sein Empfinden

wiedergeben , die Glückseligkeit ausdrücken , die
überraschend ihn durchflutete ? Arm wie ein Bett¬
ler kam er sich vor unter ihren beseligenden Wor¬
ten , und stolz doch wie ein Sieger . Vorsichtig , als
sei er von Glas , hielt er ihren Blumenstrauß.
Seine Hand spürte noch die Wärme ihres Körpers.
War es dem Bettler im Gleichnis so zu Mut ge¬
wesen , als der König ihn aufstehen hieß von sei¬
nem Platz am untersten Tafelende und obenan sich
setzen an die Seite des Gastgebers?

Wie er heimgekommen war , wußte er nicht . Er
meinte , die Erde unter seinen Füßen nicht ge¬
spürt zu haben . Verkehrte Antworten gab er auf
des alten Klassen Fragen . Und beim Mittagmahl
hielt sein Löffel nicht Takt mit den andern . Gleich
nach Tisch stand er auf , wanderte hinaus ins freie
Land , um mit der sprossenden Heide und dem
blauen Himmel Zwiesprach zu halten über sein
Glück.

Am Osterdienstag Lei Sonnenaufgang zog ganz
Hsisterbusch wieder aus zu den Torfgruben . Der
Torf hatte Wohlstand gebracht im vergangenen
Jahr . in diesem Jahre sollte er noch reichern
bringen . Man würde größere Mengen stechen, grö¬
ßere Mengen verkaufen . Geld würde zuströmen.
Und Geld brauchte man . Schon hatte ein Sach¬
verständiger sein Urteil über die Wetterführung
des Kanals abgegeben , einen Plan dazu ent¬
worfen . Sobald der Torf zutage gefördert war,
sollte das Graben am Kanal wieder aufgenommen
werden.

Aber während Achim mit den andern schaffte im
Schweiße seines Angesichts , im Wachen wie im
Traum , stand neben den Dingen in feinem Seh-
bereich das Bild der stolzen Wöbke , wie sie ihm
die Schneeglöckchen reichte . Es fiel ihm schwer aufs
Herz, daß er ihr nicht mit einem armen Wort für
das Geschenk gedankt hatte . Und er zerfann sich
den Kopf , auf welche Art er das nachholen könne,
bis endlich der Entschluß in ihm aufsprang : zu
Pfingsten würde er Wöbke Kläger den Maibaum
pflanzen . Ja , im Besitz ihrer kostbaren Gabe
durste er das wagen . Er war vielleicht nicht der
einzige , der ihr diese Huldigung darbrachte . Kann
sein auch, es brachte ihn in Streit mit dem Bur¬
schen vor der Kirchtür . der vielleicht ihr künftiger
Bräutigam war . Gleichviel ! Pflanzen würde er
ihn . Und ein ausnehmend schöner Baum mußte
es sein. Bei seinem nächsten Gang nach Scharmbeck
erstand er rote uns grüne Seidenbänder , kostbare
schwere Bänder . Und damit die Beschenkte den Ge¬
ber errate , kaufte er auch in einem Putzgeschäft ein

Aus der Tiefe steigen die Befreier der
Menschheit; wie die Quellen aus der
Tiefe kommen, um das Land fruchtbar
zu machen, so wird der Acker der Mensch¬
heit ewig aus der Tiefe erfrischt.
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Vüschelchen künstlicher Schneeglöckchen. Die würde
er an der Spitze der Birke befestigen.

Das Fest nahte . In der Nacht zum Pfingstsonn-
tag stahl Achim sich leise aus dem Haus . Er hatte
schon vorher in einem nahen Busch eine schlanke
Birke ausgewählt , umweht vom ersten Grün der
jungen Blätter wie von einem Brautschleier . Auch
das Fenster hatte er ausgekundschaftet , hinter dem
Wöbke schlief. Jetzt fällte er mit blanker Axt den
silbernen Stamm , lud den Maibaum auf die Schul¬
ter und wanderte weglas durch das Heidekraut
nach Moorholm . In mattem Dämmerlicht lag die
Weite . Aus Wolkenritzen schimmerte ab und zu
der Mond , die rechte Beleuchtung für sein Be¬
ginnen . Er ging nicht die Dorfstraße und über die
Hofbrücke. Von rückwärts , im Schutz der Hochstehen¬
den Kornbreiten pirschte er sich heran . Da war
das Haus , da war das Fenster . — Richtig ! Schon
stand ein anderer Baum dort . Ah , aber an Schön¬
heit konnte er sich mit dem seinen nicht messen.
Leize rammte er ihn in den Boden , leise befestigte
er die Seidenbänder daran , den Schneeglöckchen-
straM . Nichts rührte sich. Auch der Hofhund schien
zu schlafen. Oder hatte die Dirne ihn in Erwar¬
tung etwaiger Maibaumpflanzer vorsichtig mit ins
Haus genommen?

Jetzt stand der Baum geschmückt. Jetzt würden
die im Morgenwinde flatternden Bänder sein
funges Grün Wöüke Kröger grüßen , sobald sie er¬
wachte . Erbaute zum Fenster . Dunkel laq es.
Aber wie ? War das nicht ein Heller Schein hinter
den kleinen Scheiben ? ein Gesicht etwa ? — Nein

sich im Fensterglas . Unwill-
mrlich war Achim einen Schritt zurückgetreten.
Er wollte nicht gesehen sein bei seinem Tun . Wer
der Spender des Baumes sei, würden die Schnee¬
glöckchen in seiner Krone ihr sagen.

Eilig wanderte er heim . Den Rest der Nacht lag
er wach. Ob sie sich freute ? — Sie hatte ja ihm
den Strauß an ihrer Brust gegeben , ihm vor allen
andern . Er hatte ein Recht , ihr den Maibaum zu
pflanzen . Gewig , sie würde sich freuen.

(Fortsetzung folgt)
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okwber -versammlung der
Ortsgruppen Westen und Walle

Diese Versammlung , die kürzlich im Wilhelm-
Decker-Haus stattfand , war eine erhebende
Feierstunde , die vom Anfang bis zum
Schluß gleichmäßig dahingehend wirkte , die vie¬
len Zuhörer vom grauen Alltag emporzuheben in
die Höhe nationalsr ^ ialistischer Lebensbejahung.
In einer solchen Stunde kann jeder Volksgenosse
Erbauung finden und neue Kraft sammeln zum
Einsatz für das ewige Deutschland . Versammlun¬
gen des überwundenen liberalistischen Zeitalters
haben mit solcher Feierstunde nichts gemein , als
nur den noch gebräuchlichen Namen.

Nach dem Fahneneinmarsch und der ergreifenden
Ehrung der vielen im Oktober Gefallenen der Be¬
wegung brachte nach einem kämpferischen Bor-
spruch eines Hitlsrjungen Pg . Paul Krug  das
Violinkonzert Nr . 9 von BSriot zum Bortrag.
Der Geiger , der über eine blendende Technik ver¬
fügt , hatte schon durch den 1. Satz die Hörer in
seinen Bann gezogen und entwickelte im Adagio
und dem Schlußsatz einen blühenden Ton , wie
man ihn selten zu hören bekommt.

Pg . West ermann  verstand es , auf dem
Boden der allgemein gewordenen Feierstimmung
seine Gedanken über Nü
Wir in Den
durch , müssen

Arnberg 1935 vorzutragen,
land , so klang es immer wieder
ankbar sein , daß uns die Vor¬

sehung den Führer zur rechten Zeit geschenkt hat.
Dom Führer haben wir es zu verdanken , daß wir
jetzt wie auf einer ruhigen Insel sitzen mitten im
stürmischen Weltenozean . Nürnberg war ein Bild
des Gemeinschaftsgedankens und gab die Marsch¬
richtung für ein Jahr . Wir alle marschieren diese
Richtung im Glauben an den Führer . Der stelln.
Ovtsgrüppenleiter Erasmi  warb mit einfachen,
aber zu Herzen gehenden Worten für das Winter-
hilfswerk und brachte das Steg -Heil auf den
Führer aus , das begeistert ausgenommen wurde.

Morgen Zreimarkts -VuhnenbaU
Nach langjähriger Pause veranstaltet die Fach¬

schaft Bühne des Staatstheaters — wie bereits
berichtet — am morgigen Sonnabend einen
frohen Ball in sämtlichen Räumen des Park¬
hauses . In einem reichhaltigen Programm
wirken das gesamte Personal des Staatstheaters,
sowie eine Anzahl erster Varietögrötzen des
Tentralhallen -Programms mit , so daß ein glanz¬
voller , lustiger Abend gesichert ist . Der Rein¬
ertrag kommt der Pensionsanstalt des Staats¬
theaters (Teichmannstistung ) und den Wohl-
fahrtskassen zugute.

Der krastwagenverleiher bleibt haftbar
Der Inhaber einer Reparaturwerkstatt , dem

ein Geschäftskunde einen Kraftwagen zur Aus-
besserung bringt , sieht sich oft vor die Frage
gestellt , ob er dem Geschäftskunden für die Dauer
der Jnstandsetzungsarbeit einen anderen Kraft-
wagen leihen soll. Wie das Reichsgericht in
ständiger Rechtsprechung entschieden hat
(„Juristische Wochenschrift » 1935, Heft 41) , ver¬
liert der Inhaber der Reparaturwerkstatt durch
die leihweise Ueberlassung des Kraftwagens an
den Kunden nicht seine Eigenschaft als Halter des
Kraftfahrzeugs.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Schwerer Betriebsunfall vor der Strafkammer / flngetrunkener Lalsrradmarder

Eisenstange berührte , stellte er mit seinem Körper
die Verbindung zwischen der durch den fehlerhaf¬
ten Beleuchtungskörper elektrisierten Eisenstange
und dem nassen Erdboden her . Dabei erreichte
der durch den Körper fließende Strom eine der¬
artige Stärke , daß der Tod auf der Stelle eintrat.

die Gutachten der Sachver¬
ständigen , Dr . Becker-Elauch und Direktor Ma¬
thias vom E -Werk , plädierte Oberstaatsanwalt
Dr . Loose bei den Angeklagten K . und D . auf
Freispruch . Während K . nicht wissen könne , daß
der Lampenkörper als Handlampe benutzt würde,
habe D . als Laie auf dem Gebiet der Elektrotech¬
nik nicht die bestehenden Gefahren erkennen
können . Gegen H. beantragte er eine Gefängnis¬
strafe von drei Monaten , da dieser hätte verhin¬
dern müssen , daß die Lampe als Handlampe be¬
nutzt würde . — Nach kurzer Beratung sprach das
Gericht unter Vorsitz von Landgerichtsdirektor
Dr . Wilkens die Angeklagten von dem
Verdacht der fahrlässigen Körper¬
verletzung frei.

Möge dieser traurige Unfall allen Volks¬
genossen eine Warnung sein , nur mit der not¬
wendigen Sachkenntnis elektrische Apparate zu
benutzen.

„Ein schwerer Betriebsunfall , dem ein blühen¬
des Menschenleben zum Opfer fiel , ereignete sich
in den gestrigen Vormittagsstunden in den Keller¬
räumen eines Neubaus in der Huckelriede . Durch
schadhaft gewordenes Jsoliermaterial war ein
eiserner Träger mit elektrischem Strom in Ver¬
bindung geraten , den der Bedauernswerte be¬
rührte . Der Tod trat auf der Stelle ein . Sofort
angestellte Wiederbelebungsversuche waren leider
erfolglos . Bei dem Verunglückten handelt es sich
um einen verheirateten 26jährigen Elektrotech¬
niker , der eine Frau mit zwei unmündigen Kin¬
dern hinterläßt , von denen das jüngste erst sechs
Wochen alt ist." — Dieser bedauerliche Unfall,
über den die „Bremer Zeitung " in ihrer Ausgabe
vom 10. April berichtete , konnte sich nur durch
eine unglückliche Verkettung widriger Umstände
ereignen , denen Versehen und Fahrlässigkeit zu¬
grunde liegen , die , einzeln  genommen , den Tod
nicht herberführen konnten . Ausschlaggebend war,
daß der Getötete , wie die nachträglich vorgenom¬
mene Untersuchung ergab , eine überempfindliche
Veranlagung gegen elektrischen Strom besaß.

Die Hintergründe dieses Betriebsunfalls wurden
geistern vor der Großen Strafkammer aufgerollt,
vor der sich der 40jährige Wilhelm K ., der 63-
jährige Hermann D . und der 37jährige Hugo H.
wegen fahrlässiger Körperverletzung mit tödlichem
Ausgang zu verantworten hatten.

Im November vorigen Jahres löste der Ange¬
klagte K . in einer von seiner Firma gelieferten
Lampe , die für die Außenbeleuchtung bestimmt
war , ein Verstellröhrchen , das eine Verstellung der
Fassung für die elektrische Lampe ermöglichte.
Jedoch unterließ er es , die Feststellschraube , die
dieses Röhrchen hielt , zu entfernen , obwohl er
wußte , daß die Leitung beschädigt werden könnte,
wenn die Schraube , von anderer Hand angezogen
und infolgedessen der Lampenkörper unter volle
Betriebsspannung kommen würde . Ohne daß er
es ahnte , trat dieser Fall an dem llnglückstage
wirklich ein , als die Lampe in unvorschviftsmäßi-
ger Weise als Handleuchter gebraucht wurde . Der
Angeklagte H. hatte auf Veranlassung des Ange¬
klagten D . statt des Leitungsdrahtes ein Kabel
durch die Zuführung zur Fassung gezogen und da¬
bei die Feststellschraube befestigt , so oatz der Lam¬
penkörper unter Spannung geriet.

Der Angeklagte D . wurde beschuldigt , veranlaßt
zu haben , daß die Lampe , deren Verwendung an
sich schon unzulässig war , als Handlampe im
Keller beim Weißen der Decke benutzt wurde , ob¬
wohl er als Nichtfachmann wußte , daß die Lampe
elektrisierte . Auf das Verbot , derartige Lampen
am Bau zu verwenden , hätte der Angeklagte H.
den D . aufmerksam machen müssen . Ferner unter¬
ließ es H., die Jsolierrolle aus Porzellan , die an
der Lampe fehlte , durch eine andere zu ersetzen.

So konnte es geschehen, daß der Strom aus
dem spannungführenden Lampenkörper durch
einen Haken aus Rundeisen auf die Lampen-
stange überging , an dem die Lampe hing . Als der
mit Holzschuhen bekleidete Elektrotechniker , der
auf feuchtem Boden stand , mit den Händen die
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Der 35 jährige Ernst K . muß bereits eine aus¬
gedehnte Bierreise hinter sich gehabt haben , als
er in der Nacht vom 1. auf den 2. September eine
in der Knochenhauerstratze gelegene Wirtschaft
besuchte . Nachdem er einen Halben getrunken
hatte , verließ er die Gaststätte und bestieg sein
Stahlroß . Er war keine 200 Meter gefahren , als
ihn abermals der Hang zum Alkohol besiegte . Er
ging in eine weitere Kneipe und ließ sein ange¬
schlossenes Fahrrad vor der Tür stehen . Als er
nach geraumer Zeit nach draußen trat , konnte er
sich in seinem Alkoholrausch nicht mehr erinnern,
daß er ein Fahrrad mit sich geführt hatte . Ziellos
torkelte er zu früher Morgenstunde in den
menschen - und verkehrslosen Straßen der Innen¬
stadt umher . In der Cathrinenstraße schoß ihm
plötzlich beim Anblick eines anderen Fahrrades
die Erinnerung an sein eigenes in den Sinn.
Kurz entschlossen sprengte er das Schloß und
fuhr lustig von bannen . Aber die Gerechtigkeit
ließ nicht lange auf sich warten.

Bei der Einmündung der Wachtstraße in den
Markt wurde er von einem jungen Mann
beobachtet , der den ganzen Vorfall in der
Knochenhauerstraße gesehen hatte , lleberdies
erlitt der Angeklagte einen Sturz , den der junge
Mann zum Anlaß nahm , einen zufällig in der
Nähe auf Ronde befindlichen Polizeibeamten
aufmerksam zu machen , der K . in Haft nahm.
Während seiner Abführung unternahm der Ange¬
klagte einen zweimaligen Fluchtversuch , der jedoch
für ihn erfolglos verlief.

Der Angeklagte , der bereits mehrere Vorstrafen
auf dem Kerbholz hat (einmal wegen eines
gleichen Delikts ) wurde auf Antrag des Ver¬
treters der Staatsanwaltschaft wegen Diebstahls
und Widerstandes gegen die Staatsgewalt zu
einer Gefängnis st rase von 8 Monaten
verurteilt.

„^ rleoclio"

Allabendlich zeigt sich auch das .Arkadia » im
buntwirbelnden Freimarktstrubel , der uns Bre¬
mer in diesen Tagen in seinem Bann hält . Durch
Verpflichtung hervorragender Artisten und Künst¬
ler von Ruf wickelt sich hier im Laufe der Abend¬
stunden ein buntes Freimarktsprogramm ab,
Lessen Stützen Humor und Kunst sind . Den geisti¬
gen Mittelpunkt bildet Hans Nieser,  ein fein¬
sinniger Humorist , der gleichfalls die Ansage über¬
nommen hat . Als ausgezeichneter Typendar-
stellsr kopiert er in trefflicher Weise einen haus¬
fraulichen Kaffeeklatsch , dem es nicht an heiterer
Komik mangelt . Seine Stärke liegt jedoch in
der geistreichen Unterhaltung , die lustig von der
Bühne herabsprudelt . Als zwei ausgezeichnete
Vertreter des akrobatischen Tanzes zeigen sich
IrSn und Harriet  in mehreren Vorführun¬
gen , die solides Können und gute Schule ver¬
raten . Mangold  ist ein Meister der musikali¬
schen lleberraschungen . In spielend leichter Weise
beherrscht er nicht weniger als achtzehn Musik¬
instrumente , denen er Melodien klassischer und
moderner Tonkunst entlockt . Zwei erstklassige
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Equilrbristen von anerkannt gutem Ruf sind
Rose und Erik,  die in mustergültiger Hal¬
tung ihren Bizeps spielen lassen . Handstand , auf
dem Kopf , die schwerstem Paraden / kurzum "alle
Künste artistischer Eeschicklichkeit und Uebung kom¬
men bei ihnen zu vollendeter Wirkung . Der
Komiker Gotthold  ist eine „Nummer " für sich.
In zwanglos wirkender Form plaudert er über
die neuesten Witze , denen er eine heitere Be¬
tonung verleiht , während die Gäste nicht aus dem
Lachen herauskommen . Tollkühne Darbietungen
am Hochreck führen die „2 Baratts  s " aus , die
ihr großes Können eindeutig unter Beweis stellen.
Sie entwickeln großes artistisches Können . Die
Vorführungen werden von musikalischen Dar¬
bietungen der Hauskapelle Albrink  umrahmt.

Außerdem haben die Wilke -Betriebe eine An¬
zahl weiterer Kräfte für den diesjährigen Frei¬
markt verpflichtet . Lotte Nobel  entpuppt sich
nicht nur als eine entzückende Humoristin , sondern
auch als Sängerin zur Laute . Leni Petra  kann
besonders in ihren Phantasie - und Spitzentänzen
gefallen . Zwei ausgezeichnete Rollschuhläufer sind
die „Charmetts " , die mit Windeseile über
das Parkett wirbeln . Leicht „füßig " tänzeln sie
durch mehrere aufgestellte Flaschen hindurch und
legen Zeugnis ihres vielseitigen Könnens ab.
Erik  läßt die Bälle durch die Luft schwirren , ein
wirklich hervorragender Jongleurakt . Göttin
Terpsichore kommt noch einmal durch Ereti
Eraeften  zu Wort . In erster Linie ist es ein
Czardas , der immer wieder Begeisterung ent¬
facht . Zu den zahlreichen Vortragen spielt un¬
ermüdlich das Tanzorchester Max Permaneder und
bereitet oen Gästen einen genußreichen Abend.

Wer ist die Unbekannte?
Gestern gegen 11 Uhr wurde ungefähr gegen¬

über der Einfahrt zum Hafen I auf der Wolt-
mershausener Uferseite die Leiche einer etwa
55—60jährigen Frau treibend gesichtet und ge¬
borgen . Die Unbekannte hatte über dem kleinen
Finger der linken Hand noch einen Türschlüssel
hängen . Es ist anzunehmen , daß sie in den frühen
Morgenstunden des Donnerstagmorgen den Tod
in der Weser gesucht hat . Sie ist etwa 150 Zenti¬
meter groß , grauhaarig , in den für die Nacht ge¬
flochtenen Leiden Zöpfen dunkelblond , volles Ge¬
sicht mit leicht gebogener Nase und weiten Nasen¬
löchern und vorspringendem Kinn . Falsches Ge¬
biß für Unter - und Oberkiefer . Bekleidet war die
Frau mit schwarzer Bluse mit grauen Streifen
(rosa Kragen und schwarzen Bändern ) , grünem
Rock mit blauen Flicken , weißer Parchentunter-
jacke, weißer Parchentnachtjacke mit Spitze , wolle¬
nem graubraunem Vrustwarmer , grauem Trikot-
schlüpfer , leinenem Hemd mit gewöhnlichen
Spitzen , schwarzen Wollstrllmpfen und Kamelhaar¬
hausschuhen . An der Hand trug sie einen goldenen
Trauring . Umgehende Angaben über die Person
der Unbekannten erbittet die Kripo Bremen.

Radfahrer und Zeugen gesucht . Am 18 . Oktober , um
11 .20 Uhr , wurde in der Schlachthofstratze ein Rad¬
fahrer von einem unbekannten Radfahrer angefahren
und zu Fall gebracht . Zeugen dieses Unfalles und der
Radfahrer werden gebeten , sich an einer Revierpolizei¬
wache oder bei dem Unfall -Dezernat im Polizeihause,
Zimmer 333 , zu melden.

flchtung Vetriebsführer!
Am Montag , 28. Oktober , vorm . 8.10 bis 8.30

Uhr wird ein Vetriebsappell bei der Reichskredit-
Gesellschaft , Berlin , auf den Deutschlandsender
übertragen . Bei diesem Appell sprechen Haupt¬
amtsleiter Pg . Gohdes,  als Vertreter der
DAF . und der Betriebsführer Direktor Neu¬
bauer  zur Gefolgschaft Neichskredit -Gesellschaft.

Vetriebsführer ! Gebt eurer Gefolgschaft Gele¬
genheit , die Uebertragung zu hören , da dieser Be¬
triebsappell erstmalig in Verbindung mit der
neu aufgestellten Werkschar durchgeführt wird.

(gsr .) : Ilbcks , tllrsisvart.
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Mittelungen,aMia .in .il.

NS .-Frauenschaft
Kreisfrauenschaftsleitung

Wir weisen darauf hin , daß am 1 . November eine
Festvorstellung „ Woche des Buches " in den Central-
hallen stattfindet . Karten zum Preise von 0,40 RM.
sind im Wilhelm -Decker -Haus zu haben.

NS .-Volkswohlfahrt
NSB .-Ortsgruppe Westen . Betr . Winterhilfswerk

1935/36 . Heute Freitag , den 25 . Oktober 1935 , abends
8 Uhr , findet die wöchentliche Amtswalter -Sitzung in
der Borkumhalle , Utbremerstr . 30 , statt , wozu alle
Amtswalter und Helfer der NSV . und des WHW . ge¬
laden sind.

Deutsche Arbeitsfront
Heute , Freitag , 25. Oktober

Ortsgruppe Burg . Sitzung der Vetriebsführer , BZO.
und Stab 26 .39 Uhr bei Pg . Busch.

Ortsgruppe Osten . Zellenwaltersitzung 21 Uhr in der
Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Ostertor . Stab - und Zellenwaltersitzung
26 .36 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Walle . KdF .-Betriebswart -Sitzung 26 Uhr
bei Barthel , Waller Heerstraße.

Ortsgruppe Westen . DAF .-Walter -Sitzung 26 .36 Uhr
in der Bibliothek des Wilhelm -Decker -Hauses.

Es wird auf die am 1. November im „ Casino " statt¬
findende Großkundgebung  der Deutschen Ar¬
beitsfront hingewiesen . Es spricht der Leiter des
Propagandaamtes der DAF ., Pg . Seiger.

Arbeitsdank
Kreis Bremen -West . Hierdurch werden alle Arbeits¬

kameraden gebeten , in ihren Mitgliedsbüchern die Bei¬
träge bis einschließlich November 1935 bis zum 15 . No¬
vember 1935 zu kleben , da sonst eine Zulassung als
Arbeitsdankkamerad zu dem am 16 . November 1935
stattfindenden Kreisseste nicht möglich ist.

Frauengruppe . Heute findet der Kameradschafts¬
abend um 26 Uhr im Hause des Arbeitsdankes , Am
Wall 196 , statt . DaS Erscheinen aller Kameradinnen
ist selbstverständliche Pflicht.

NSG . „Kraft durch Freude"
Täglich , bis zum 31 . Oktober : Nachmittagsvor¬

stellungen in den Lentralhallen . Eintrittspreis aus
allen Plätzen 6,70 RM . An der Kasse 6,96 RM . Un¬
gekürztes Programm.

Am Sonnabend , 26 . Oktober : Freimarltsvariets in
den Eentralhallen und im Casino mit anschließendem
Rheinischen Abend (Ball ) . Volksgenossen , trinkt deut¬
schen Weinll Gestaffelte Preise!

Verbilligte Eintrittskarten für F . W . Siebolds Frei-
marktsbetriebe . Eine Zusammenstellung fünf ver¬
schiedener Karten (Clektrodrom , Figur -8 -Bahn , The
Whip , Columbia Rad und zum Besuch der „ Däum-
lingsmenschen ") für Kinder 6,35 RM . und Erwachsene
6,55 RM . sind bei sämtlichen „ KdF . " -Ortsgruppen - und
Betriebswarten , im Wilhelm -Decker -Haus , Zimmer 313,
sowie im „ Heim -Radio " , Sögestraße , zu haben.

Artistische Spitzenleistungen Bremer VarietK -Bühnen
im Staatstheater am Sonntag , 27 . Oktober , vormittags
11 Uhr . Eintrittspreise : RM . 16 .— , 8 .— , 7 .— , 5 .— ,
4 .— . 3 .56 , 3 .— , 2 .56 , 2 .— , 1 .56 , 1 .— . Karten sind zu
haben : Kreisamt , Wilhelm -Decker -Haus , Zimmer 313,
an der Kasse des Staatstheaters und im „ Heim -Radio " ,
Sögestraße . Der gesamte Reinerlös fließt der Winter¬
hilfe zul

Sportamt Bremen

Auf folgende heutige Kurse wird hingewiesen
Rhythmische und tänzerische Gymnastik . Von 26 bis

22 Uhr im Lyzeum Kippenberg . — FürJung-
mädchen.  Don 17 bis 18 (10 bis 14 Jahre ) , von
18 bis 19 Uhr ( 14 bis 18 Jahre ) im Lyzeum Kleine
Helle.

Fröhliche Gymnastik (Kinder ) . Von 16 bis 17 Uhr
in der Schule Lessingstraße . — Frauen.  Don 17 .36
bis 18 .36 Uhr in der Schule Lessingstraße . Von 26 bis
22 Uhr in der Schule Schönebeckerstraße . Von 26 bis
22 Uhr im Lyzeum , Lange Reihe 81.

Schwimmen (Männer und Frauen ) . Von
26 bis 21 Uhr in der kleinen Halle des Breitenweg¬
bades.

Tennis . Don 26 bis 21 Uhr findet ein einleitender
Dortrag im Kaffeesaal des Wilhelm -Deckir -Haufes statt.
Interessenten müssen sich hierzu einfinden.

Achtung ! Pistolenschießen und Kleinkaliberschießen.
Für die am 11 , November neu beginnenden Kurse wer¬
den noch Anmeldungen entgegengenommen.

Freitag , 25 . Oktober : 5 .46 Zeitangabe , Wetterdienst
Bauernsunk am Morgen . 5 .55 Wiederholung von 1 °;/
angab «, Wetterdienst . 6 .66 Choral , Morgenspruch ' Mr
gengymnastik . 6 .30 Morgenmusik . In der Paule ' 7 öd
Wetterdienst , Nachrichtendienst . 7 .16 Fortfetzuna d-^
Morgenmusik . 8 .66 Wetterdienst , Viertelstunde für bi-
Hausfrau . 16 .15 Schulfunk . 12 .66 Meldungen ür dst
Binnenschiffahrt , Binnenlands - und Seewetterberickl
12 .16 Musik am Mittag im Alten Rathaus zu Brein -n
In der Pause : 13 .66 Wetterdienst . 13 .65 Umschau am
Mittag . 13 .15 Fortsetzung der Musik am Mittag , i . da
Nachrichtendienst . 14 .26 Musikalische Kurzweil i/oo
Börsenfunk . 15 .40 Schissahrtssunk . 16 .66 Musik dm
Nachmittag . 17 .36 Carl Spitzweg , ein Maler deutsch- ,-
Romantik . 17 .45 Bunte Stunde : Leute von vorgestern
18 .45 Dichter der jungen Generation : Wolfram Lroch
meier . 18 .45 Frankfurter Abendbörse , Hasendienst . , 8n
Wetterdienst . 19 .66 Abendständchen . 26 .66 Erste Abend¬
meldungen . 26 .15 Stunde der Nation : Zum Gedächtnis
eines deutschen Musikers : Lothar Windsperger ( s- igzz,
21 .15 Die nordische Brücke . 22 .66 Nachrichtendienst
22 .25 Musikalisches Zwischenspiel . 23 .66 Unterhaltung -!
konzert.

Ferner senden : Deutschlandsender : 18 .46 „ Das über¬
tünchte Grab " , Leid 'en und Sterben in Sowjetrußland
21 .15 Ringelspiel des Alltags . — Berlin : 22 .36 Be!
kenntnisse aus der Stille . — Königsberg : 21 .15 „ Spuk'
ein Vorspiel . — Leipzig : 18 .56 „ Vogelzug — Poaeb
schicksal " . "
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Unbeständiger
Während die westlichen Randstörungen nur noch

schwach angedeutet und auch die über England liegende
Regenfront sehr schmal geworden ist , hat das Mittel-
meertief sehnen Einfluß nordostwärts bis an die 2f>-
seeküste ausgedehnt.

Voraussage für den 25 . Oktober : Mäßige bis frische
nordöstliche Winde , bedeckt , diesig , zeitweise leicht»
Regen , lvenig wärmer.

Aussichten für den 26 . Oktober : Mäßige Winde M
Ost bis Süd , bewölkt , gering « Niederschlüge , etml
milder.

lVlttsi -ungstsdells vom 24 . Oktober

^ell
s L

Winä
u . Wjnä-
slLrke

lüMpelSkli!
MSXMIM

8,0

8 Uhr 751,0 1,5 88 na e lest
bedeckt lempersiln

MINIMUM
0.7

14 Uhr 760 .S 7.S 83 OXO 3 bedeckt

Kieüersct!!.

19 Uhr 750,3 7 .0 72 I45I0 s "

Dem deutschen Vuch freie Vahn!
Von Z. F. kfagemeijer , Vremen , candesdienststellenleiter der Neichsstelle zur Förderung

des deutschen Schrifttums und Neserent im Sauschulungsamt Weser - Lms

Der Führer hat die gesamte geistige und welt¬
anschauliche Erziehung der NSDAP ., der gleich¬
geschalteten Verbände und des Werkes „Kraft
durch Freude " in eine starke Hand gelegt , indem
er Reichsleiter Alfred Rosenberg mit dieser Auf¬
gabe betraut hat . Reichsleiter Rosenberg hat für
die einzelnen Gebiete Aemter und Reichsstellen
geschaffen . So hat er auch für das deutsche
Schrifttum seinerzeit die im Aufbau begriffene
Reichsstelle zur Förderung des deutschen Schrift¬
tums als seine Dienststelle für Schrifttum ein¬
gesetzt. Für die Woche des deutschen Buches 1935,
die vom 27. Okt . bis 3. Nov . von der Reichs¬
arbeitsgemeinschaft für deutsche Buchwerbung
e. V . veranstaltet wird , ist sie mit ihrer über das
ganze Reich verbreiteten Organisation eine der
Gruppen , die die Reichsarbeitsgemeinschaft bilden.
Ihre Außenorganisation umfaßt 32 Landesdienst-
stellenleiter , die als Referenten für Buchwesen
und Schrifttum in die Eauschulungsämter und
ungefähr 600 Kreisdienststellenleiter , die in die
Kreisschulungsämter eingebaut sind. Die Reichs¬
stelle selbst und jede Gau - und Kreisdienststelle
hat wieder zu sämtlichen Gliederungen der
Partei und den angeschlossenen Verbänden , sowie
zu den staatlichen und kommunalen Instanzen
ihren Verbindungsmann , der dort für die Er¬
füllung der Ausgaben der Schrifttumsstelle des
Reichsleiters Rosenberg eingesetzt ist. Es mag noch
hinzugefügt sein , daß die Reichsstelle über die
Mitarbeit von 35 Hauptlektoren , die in vielen
Fällen zugleich für die Schulung ' innerhalb der
großen Gliederungen der Partei , z. B . NSLB -,
HJ . usw . amtlich tätig sind, und über 700 Lek¬
toren verfügt , daß sie heute 50 Schrifttumsgebiete
bearbeitet und das gesamte Schrifttum der letzten
zwei Jahre kennt . — Die Zusammensetzung der
Reichsarbeitsgemeinschaft ist an sich ja durch die
bisherigen Veröffentlichungen bekannt.

Die nationalsozialistische Partei legt großen
Wert auf die Pflege deutscher Kultur und unter¬
nimmt mit der Veranstaltung der Woche des

deutschen Buches einen kulturellen Vorstoß , der
in viel größerem Umfange gedacht ist und auch
zur Auswirkung kommen wird , als der Nicht-
eingeweihte zunächst annehmen dürfte.

Es soll also für das deutsche Buch geworben
werden . Werbung ist angewandte Psychologie , an¬
gewandte Kunst der Menschenbehandlung , sie ist
einmal etwas Aeußerliches , Geschäftsmäßiges , Ge¬
winnsüchtiges und darf doch keine Anklänge an
die liberalistische Zeit haben . Heute soll sie auch
kulturell wertvoll sein . Unsere Werbung , — die
der Reichsarbeitsgemeinschaft für deutsche Buch¬
werbung , — soll ausgesprochen im Dienst der
nationalsozialistischen Bewegung und damit des
Dritten Reiches vor sich gehen . Wenn diese
Werbung dann in das deutsche Volk hinaus¬
gegangen ist und Interesse für das deutsche Buch
geweckt hat , dann wird die Qualität dessen, wofür
geworben ist und wird , weiterwerben . Wir
wollen mit unserer Werbung das Verlangen und
die Sehnsucht nach Geistigem wecken, und wir
wollen mit unserer Arbeit die schöpferischen
Menschen fördern , die dem Dritten Reich dienen.

Die Losung heißt : Buch und Volk , sie heißt auch:
Das Buch ein Schwert des Geistes.

Das Buch gibt ja nicht nur Kraft durch Freude,
sondern auch Kraft durch Ertüchtigung . Es gibt
Fachkenntnisse und gibt Vorbilder und Beispiele,
es symbolisiert das Leben.

Das Ziel alles dessen, was wir durch das neue
deutsche Schrifttum erreichen wollen , ist innere
Wahrhaftigkeit , die uns ja 1918/19 gefehlt hat.

Zum Schrifttum , das wir verbreiten wollen,
ehört einmal gar manches aus der Vergangen-
eit : Schrifttum , das vor der Zeit des geistigen

Verfalls geschrieben und solches, das während
derselben unterdrückt ist. Dazu kommt das , was
die Schriftsteller und Dichter der neuen Zeit , aus
wirklicher Verbundenheit mit dem neuen Geist
und dem deutschen Volke schöpfend, geschaffen
haben . Infolgedessen enthält die kleine Schrift
„Buch und Volk ", die anläßlich der Buchwoche

zum Preise von 20 Pfg . in großem Maße zur
Verbreitung gelangen soll, 2000 Titel.

Die zu umwerbende Leserschaft geht zum
großen Teil mit einem anderen Geist als dem der
Zeit des Verfalls an das deutsche Buch heran,
denn nationalsozialistisch geworden sein , heißt,
sein Inneres revolutioniert haben . Bon diesen
Volksgenossen wird eine ganze Anzahl überhaupt
erst für das deutsche Buch gewonnen oder wieder¬
gewonnen werden müssen : viele sind in den Ge¬
meinschaften der HJ ., des Arbeitsdienstes , der
SA . und SS ., der Deutschen Arbeitsfront , der
Frauenschaft usw . schon für geistiges Gut
empfänglich geworden . Die Buchhändler und alle
übrigen Mittler zwischen dem schaffenden Dichter
und Schritsteller und dem Leser müssen sich heute
bewußt sein , daß das deutsche Buch ein Kampf¬
mittel , also das geistige Schwert der NSDAP.
ist und so ihre Aufgabe als Mittler auffassen.
Nicht kümmert uns die Schicht der Käufer in den
Vucklläden , die in den Zentren der Städte bisher
einen großen Teil der regelmäßigen Kunden aus¬
gemacht haben und denen mancher Buchhändler
leider immer noch gern Rechnung tragen möchte,
die aber abseits geblieben sind und bleiben

Das gute Vuch

wollen . Sie sterben mit ihrer Generation immer
mehr ab.

Den Mittlern des deutschen Buches , Buch¬
händlern und Leihbüchereien usw . muß an der
Gewinnung derer liegen — und dabei wollen wir,
die Reichsarbeitsgemeinschast helfen , — welche
Volksgemeinschaft empfinden oder den Willen zur
Volksgemeinschaft haben . Das sind die Er¬
wachsenen , die an dem heutigen Geschehen , an der
Gewaltigkeit der Ereignisse Anteil nehmen , und
ferner ist das die ganze deutsche Jugend . Sie ist
immer und immer wieder für alles Schöne und
Große zu begeistern und hat längst ihre eigenen
Wünsche für die Ausgestaltung des deutschen
Schrifttums und bringt sie auch zum Ausdruck.
Zu den Erwachsenen , die wir als die kommende
große Leserschaft betrachten , gehören alle Sol¬
daten der Arbeit : Magd oder Knecht , Arbeits¬
mann oder Geselle , Handwerksmeister oder 2n-
dustrieführer , Matrose oder Kapitän oder Reeder,
— es gehören dazu vor allem die Kreise , in
denen Bücher des jüdischen Liberalismus viel
Unheil angerichtet haben.

Eine willkommene Begleiterscheinung der
Woche des deutschen Buches kann und wird die

ZUM vorlesen
vreisausschreiben der Belchsstelle zur Förderung des deutschen Schrifttums zur Vuchwoche

Anläßlich der Woche des deutschen Buches 1935
veranstaltet die Reichsstelle zur Förderung des
deutschen Schrifttums im Zusammenhang mit der
Werbearbeit für die Woche des deutschen Buches
1935 innerhalb der Partei und ihrer Gliederun¬
gen , insbesondere mit dem Amt für Agrarpolitik,
Reichsjugendführung , NS .-Frauenschaft , NS .-
Student «nbuiid und NS .-Kulturgemeinde , ein
Preisausschreiben . Die Nationalsozialisten dieser
Verbände werden aufgefordert , aus der Fülle des
deutschen Schrifttums heraus ein oder mehrere
Bücher zu bezeichnen die sich ganz besonders zum
Vorlesen an Kameravschafts - und Heimatabenden,
Fahrten - und Eemeinschaftslagern eignen , um das
Eemeinschaftserlebnis zu vertiefen und um Stun¬
den inneren Erlebens zu verschärfen.

Folgende zwei Fragen sind zu beantworten:
1. Welche Bücher eignen sich zum Vorlesen (An¬
gabe des Verfassers , Buchtitels und Verlags ) ?

Seitenzahl ) eignen sich besonders zum Volles
und warum sind diese Stellen besonders c
eignet?

Es kommt nicht darauf an , eine gelehrte T
gruiidung zu verfassen . Im Gegenteil , die ei
sachste, natürlichste und doch erschöpfendste A,
wort erhält den 1. Preis . Bei gleichartigen Ei
sendungen entscheidet das Los . '

Folgende Preise sind innerhalb der beteiligt
NS .-Organifationen ausgesetzt worden : 1. Pre
200 RM Buch - und Geldpreis , 2 Preis 100 R!
Buch - und Geldpreis , 3. Preis 50 RM Buch - u,
Geldpreis . Bedingungen : Beteiligen kann si
jeder Volksgenosse . Die Lösungen zu dem Prei
ausjchreiben müssen unter genauer Angabe o<
Vor - und Zuname , Beruf Alter und Anschri
bis zum 1. Dezember 1935 an die Reichsstelle z,
Förderung des deutschen Schrifttums , Berlin N 2
Oranienburgerstraße 79, eingesandt werden.

sein , daß die Buchmittler einerseits und du
Leser andererseits den Weg zu einer EemcmMi
im Sinne der NSDAP . finden.

Die Buchwerbung dient ferner auch der M
derung der Gewerbe , die als Graphiker , BE
drucker , Papierhändler , Buchbinder usw, mit dm
deutschen Buch zu tun haben.

Es hat sich schon oft ereignet , daß AussprW
des Führers und Maßnahmen der Partei sich
ihrer Ausweitung von viel größerem UmMg
und größerer Tragweite erwiesen haben,
selbst der zukunftsfreudigste Parteigenosse ge«
hat . So mag auch manchem , als er ven/l
Neichsbuchwoche gehört hat , ihre Beden«
gering erschienen sein . Wir , — die Reichsarbn '
gemeinschaft — werden dafür sorgen, daß
über sich hinauswächst und bis zu ih« /W « !
holung im nächsten Jahre unmittelbare »
mittelbare Früchte trägt.

Jahre alt
Pros . Dr . Ernst Karl Johann Heinrich

der langjährige Ordinarius für srub-^ mM
deutsche Sprache und Literatur an der
Madison,  Wisconsin USA . beging seinen "

r9 Sebnrt'ge,^
Ram

^ _ _ er oi
der Madison -llniversitätz Seine

Geburtstag . Der in Mecklenburg gebürtige
lehrte war zunächst Assistent in Ramsgate ^
land ) . Von 1901 bis 1931 war er ord.

Arbeiten ' sind "von hohem Wert für die d°utM
wissenschaftliche Sprachforschung im 2̂ nn -
Kriege und nach dem Kriege ist er nach -8
für sein altes Vaterland eingetreten.

flkademische Ernennungen
Ernannt wurden : der Dozent Dr. pisib

Joachim Schumacher  zum ord. Pros»  ^
der Naturwissenschaftlichen Fakutta
Universität Frankfurt  a M-i d" ^ „
beamtete außerord . Professor Dr . MIM ,
in München zum ord . Professor
sophischen Fakultät der Universität Mu ^
der nichtbeamtete außerord. .....Wt
Naturwissenschaftlichen Fakultät der U °-ril 6^ 1-1 S Ä l!H "zu Erlangen , Dr . Friedrich Karl Schmi ß,
ord . Professor in der Mathematisch -N°-ur
schaftlichen Fakultät der Umversüat o



i.
Konistanze Hartleben sieht hastig auf die

Kuckucksuhr. Es ist gleich neun . Ihr Herz ist noch
in der Stube , wo Rolf seinen tiefen Kinderschlaf
schläft. Aber ihre Gedanken weilen schon bei
Christin. Heute ist Donnerstag , und da kommt sie
am Abend zu Besuch.

Rasch und vorsichtig greift Konstanze nach dem
Schlüsselbund, auf Fugspitzen geht sie bis zur Flur¬
tür. Leise zieht sie die Sicherheitskette zurück,
öffnet, und schon hat sich die Tür wieder hinter
ihr geschlossen.

Sie drückt auf den elektrischen Knopf . Es bleibt
dunkel. Die Treppenbeleuchtung ist also nicht in
Ordnung.

Wie he unten durch den schmalen Flur auf die
Haustür zugeht , mutz sie einen Augenblick stehen-
bleiben und still vor sich Hinlachen . Da steht —
durchdie dreiviertelhohe Glasscheibe in der Haus¬
tür wie ein Gemälde anzusehen — Christin.

Das Licht einer einsamen Straßenlaterne leuch¬
tet auf ihren schwarzen Kapotthut herab , den ein
verblaßter Veilchentuff ziert . Das gute alte Ge¬
sicht ist aufmerksam und geduldig vorgeneigt . Sie
trägt das schwarzwollene Jackenkleid , dessen Rock
zu weit und zu lang ist. Die Jacke ist über Brust
und Taille so eng zusammengezogen , datz die
Knopfreih « im Zickzack von oben nach unten ver¬
läuft . Ihre kleine Figur ist fast so breit , wie sie
hoch ist. So steht sie nun hinter Glas und Rah¬
men, beide Hände über der Krücke des mächtigen
Regenschirms gefaltet , wie eins jener anspruchs¬
losen Bilder , die nur große Meister malen können.

Konstanze reißt sich aus der Betrachtung . Rasch
geht sie voran , öffnet die Haustür und drückt froh
und fest die mollige Hand , die sich ihr schon ent¬
gegenstreckt.

„Pünktlich auf die Minute , Christinchen ", sagt
sie dabei , denn das hört Christin gern.

Nachdem die Haustür verschlossen ist, wird
Christin fürsorglich über die dunkle Treppe nach
oben geleitet . Sie müssen oft stehenbleiben , bis
sie in die vierte Etage kommen , denn Christin ist
kurzatmig und schnauft wie ein kleiner Dampfer.
Während der kurzen Ruhepausen , die sie sich
gönnt , sprudelt ein Heer von Fragen , unter¬
brochen von kleinen Aechzern, aus ihrem Mund.
Ob der Junge gesund ist, ob er brav ist, ob er
noch so gern in die Schule geht , will sie wissen.

Oben angekommen , sieht Konstanze zu, wie
Christin ihre Sachen ablegt . Ihr aus der Jacke
helfen oder gar die Kapotte auf einen der blan-
len Messinghaken hängen , die an beiden Seiten
des Earderobsspiegels angebracht sind, darf sie
nicht. Nie vergißt Christin , daß Konstanzes Mut¬
ter ihre „Herrschaft " ist. Und Konstanze hängt zu
sehr an ihr , um diese kleine. Schrulle nicht zu
respektieren.

Sowie sie in der Küche angekommen sind, hilft
Christin die Nähmaschine aus der Ecke in die
Mitte rücken. Tann wird eine kleine Stehlampe
so auf den Herd gestellt , daß sie ihr bestes Licht auf
Konstanzes Arbeit werfen muß . Während sie das
am Nachmittag abgesteckte Kleid zpm Steppen
vorbereitet , setzt sich Christin auf den Küchenstuhl,
der grade gegenüber von Konstanzes Stuhl steht,
und dann ist es still.

Wohl zehn Minuten vergehen so. Konstanze
näht Maschine . Lange Nähte muß sie herunter-
schnurren, und währenddessen fühlt sie immer
Christins Blick auf ihrem gesenkten Gesicht. Sie
sieht nicht auf . Erstens läuft die Naht schief, wenn
sie das tut , zweitens aber will sie den wäsi 'rigen
grauen Augen der Frau ausweichen , die sie auf¬
wachsensah.

Christin sieht lange auf den Silberstreifen , der
sich durch Konstanzes dunkles Haar zieht . Weißes
Haar über einem jungen Gesicht ist für sie unlös¬
lich mit dem Begriff „Kummer " verknüpft . Was
weiß sie von Nerven oder all den anderen Vor¬
gängen im menschlichen Organismus , die dem
Haar seine Jugendfarbe entziehen können?
Christin stammt aus einem kleinen süddeutschen
2mf. Dort hat sie Christine geheißen, aber das

ist ihr , als sie mit knapp siebzehn Jahren zur
-stau Geheimrat Nathusius , die damals noch kerne
Cebeimrätin war , in den Dienst ging , abhängn
gekommen. Das Leben in der Stadt hat ihr nichts
ant,aben können . Sie ist immer dieselbe geblieben.
.Weißes Haar kommt von Kummer oder von

einem großen Schreck oder wenn man alt wird,
Daran hält sie fest. Hat die Konstanze etwa keinen
Kummer gehabt ? Noch ehe der Junge geboren
wurde, ist ihr Mann auf und davon gegangen und
niemand weiß wo er geblieben ist, und ob er
Überhaupt noch lebt ! Und die Frau Geheimrat
7- wenn sie auch so hart wie ein Kieselstein ist

doch auch erst so grau geworden , als die Kon-
nanze mit dem Albert Hartleben bei Nacht und
Nebel geflohen war.

Neun Jahre ist das nun her . und die Konstanze
darf nicht mehr nach Hause kommen . Aber sie
nai's .ja auch gar nicht erst versucht.

-eise seufzt Christin vor sich hin . ,
Konstanze blickt auf , demr der Seufzer ist grade

angestiegen, wie sie die Nähmaschine angehal¬
tn bat. '

^Was hast du , Christinchen ?" fragt sie zaghaft,
alte Frau blickt auf ihre Fußspitzen und

wiegt den Kopf einmal hin und her,
-Ach", sagt sie matt.

. ->öa , wenn du 's nicht sagen willst !" Kon-
uanzs nimmt die Näharbeit wieder auf . und es
wird ganz still. , .
y ^ ristin kämpft mit sich. Sie ist unzufrieden Mit
Sultan, ;e.
, -û r Zwist zwischen Mutter und Tochter hat

"uen tragischen Zwiespalt in ihr einfaches Herz

getragen . Wenn sie
für die Frau Ee¬
heimrat kocht und
bäckt, dann denkt
sie heimlich darüber
nach, was wohlKon-
'tanze heute zu Mit¬
tag haben mag . Und
sie nennt die Frau
Eeheimrat „eine un¬
natürliche Mutter " ,
weil sie im Ueber-
fluß lebt , während
ihr Kind sich Tag
für Tag plagen muß,
um nur das Nötig-
sie zu haben.

Sitzt sie aber bei Konstanze in der Küche, so
meint sie, daß Konstanze der alten verbitterten
Frau wohl das erste Wort geben könnte , denn sie
ahnt nicht , daß der Riß unheilbar ist.

Konstanze weiß das alles . Niemand hat es ihr
gesagt . Aber es ist nicht schwer, in Seele und Ge¬
danken eines ehrlichen Menschen zu lesen , und so
entschließt sie sich, Christin vorsichtig von ihrem
nun seit neun Jahren gepflegten Wunsch nach
Versöhnung zu lösen.

„Du bist mir böse, weil du meinst , ich sollte ein¬
mal mit der Mutter reden ", sagt sie plötzlich.
Christin fährt vor Schreck über den direkten An¬
griff in die Höhe.

„Böse — ich?" stottert sie.
„Ja " , sagt Konstanze , die Näharbeit weglegend.

„Setz dich nur wieder hin . Aber das verstehst
du nicht , gute Christin . Mutter und ich können
nie mehr zusammenkommen !"

Christin schnappt ein paarmal , bevor sie zum
Sprechen ansetzt, und sie ist so verwirrt , daß sie
Konstanze wieder „du " nennt wie vor zwanzig
Jahren.

„Kind , du ,könntest es doch so gut haben . Ver-
such's doch wenigstens ! Die Mutter wartet ja nur
darauf . Sicher wartet sie" , sagt sie überredend.

„Sie wartet darauf , damit sie mich abweisen
kann ."

„Aber Lonny !" Konstanze zuckt leicht zusammen,
denn so ist sie zu Haufe von allen gerufen worden.
„Sei doch nicht so hart !" Sieh mal , wenn sie gar
nichts mehr für dich übrig hätte , dann dürste der
Bub doch nicht jeden Montag zu ihr kommen."

„So !" Konstanzes Augen sind jetzt beinahe
böse. „Weißt du auch, daß Rolf sich gar nicht
wohlfühlt bei Mutter ? Hast du schon einmal ge¬
hört , daß sie ein liebes Wort zu ihm gesagt hätte ?"

Christin schlägt die Augen nieder , denn lügen
kann sie nicht.

„Nun " , sagt Konstanz «, „dann will ich dir sagen,
warum sie das Kind unter den Augen haben will.
Sie sucht den Vater in ihm ! Sie will sehen, daß
er mißrät , denn das wäre in ihren Augen die ge¬
rechte Strafe für mich!"

„Nein " , sagt Christin abwehrend , weil sie dunkel
ahnt , daß Konstanze recht haben könnte . „Das
glaub ich nicht !"

„Wie du willst ." Konstanze steht an ihr vorbei
auf die Wand.

„Ach, Kind ", Christin muß erst etwas herunter¬
schlucken, „mag ja sein, daß ich manches nicht
weiß . Ich bin 'ne dumme alte Person . Aber es
bleibt doch immer die Mutter !"

„Dem Namen nach ja " , sagt Konstanze hart.
„Laß das nur , du weißt ja auch nicht alles!
And es ist auch gut so."

Christin will es noch nicht aufgeben . „Aber
der Junge ", drängt sie weiter . „Er wird später
viel Geld kosten.' Und wenn du 's nun nicht
hättest ?"

Konstanze steht ganz langsam auf . Ihr mageres
Gesicht ist blaß geworden . „Darüber mach' dir
keine Sorge ", sagt sie, jedes Wort betonend . „Der
Junge wird alles haben , was er braucht , und wenn
ich nächtelang dafür nähen und nichts mehr essen
sollte ."

Christin ist eingeschüchtert.
„Ich mein 's ja nur gut " , sagt sie zweimal . Und

dann streichelt sie Konstanzes Hand.
„Ich weiß , Christinchen ", flüstert Konstanze.
Christin sieht sich ratlos in der Küche nm . Sie

wird mit Konstanze nicht fertig . Da fällt ihr
Blick auf die Kuckucksuhr.

„Mein Gott , schon gleich elf " , ruft sie erlöst und
erschreckt zugleich. „Da muß ich ja gehen !"

„Und wir haben nicht einmal Kaffee gekocht!"
Konstanze lächelt wieder.

„Nein , nein ", Christin geht schon auf die Küchen-
tür zu. „Dazu ist es zu spät ."

Konstanze begleitet sie noch zur Elektrischen,
dann geht sie langsam nach Hanse zurück.

II.
Rolf steht im Schulkorridor und starrt verwun¬

dert in die leere Frühstiickstasche . Eben hat es zur
Pause geläutet und alle Jungen sind nach einem
raschen Griff um die Ecke mit ihren Frühstücks¬
taschen auf den Schulhof hinuntergestürmt . Durch
das geöffnete Fenster des Treppenhauses tönt ihr
Lachen und Schreien . Es ist unbegreiflich , wie sie
es anstellen , gleichzeitig ihre Kauwerkzeuge und
ihre Stimmen in Tätigkeit zu setzen.

Rolf klappt die leere Tasche mit einem Seufzer
zu und schlendert langsam den Korridor entlang.
Wie er am Konferenzzimmer voriiberkommt , öff¬
net sich die Tür , und Herr Oberlehrer Füchsel tritt
heraus.

Rolf grüßt eilig und sehr höflich, denn Herr
Oberlehrer Füchsel gehört zu der Gattung von
Lehrern , die mehr Wert aus Furcht als auf Liebe
legen . Im Dolksmund heißen sie Pauker.

Rolf macht , daß er an Oberlehrer Füchsel vor¬
beikommt . Er hat noch nichts mit ihm zu tun.
Erst in der Sexta wird er ihn näher kennen¬
lernen . Und danach hat Rolf , ehrlich gesagt , nicht
die aeringste Sehnsucht , denn der Oberlehrer mit
seiner mächtig -rollenden Stimme , die bis in die
entferntesten Ecken des Schulhofs dringen kann , ist
ihm durch die strenge Aufsicht, die er — wenn
die Reihe an ihm ist — in der Frühstückspause
walten läßt , schon genügend bekannt.

Rasch läuft er die Treppen hinunter , und ,e
mehr er sich dem Ausgang zum Hof nähert , um
so mehr wächst das Geschrei und Gelächter der Jun¬
gen an Jetzt ist er mitten unter ihnen , und die
Welle ihrer 'Lebensfreude hat auch in sein Gesicht
unwillkürlich ein Lächeln hineingespült.

Vier Tertianer üben an einer Stange , die für
gewöhnlich von der Frau des Schuldieners zum
Teppichklopfen benutzt wird . Klimmzüge . Die
Stange ist aber zu kurz, und so behindern sie sich
gegenseitig auf die nachdrücklichste Art und Weise,
denn keiner will dem andern weichen.

Rolf geht langsam näher . Da steht auch Herr
Schnabel , der heute die Aufsicht hat . Er beißt
gerade in ein belegtes Brötchen und lächelt still
vor sich hin . Rolf atmet auf . Herr Schnabel gibt
in seiner Klasse Deutsch und Religion . In den
höheren Klassen gibt er auch Geschichte,' das ist
eine Hoffnung , ihn noch ein wenig zu behalten,
denn Rolf mag Herrn Schnabel sehr gern.

„Na , mein Sohn " , sagt er freundlich , als Rolf
neben ihm auftaucht . „Was meinst du wohl , wer
zuerst herunterpurzeln wird ?"

„Der Dicke!", antwortet Rolf ohne Zögern . Rolf
ist ein schlechter Prophet , denn fast im selben
Augenblick fällt der spindeldürre Junge mit dem
brandroten Haarschopf , der sich neben dem Dicken
abmüht , wie ein welkes Blatt zur Erde.

„Siehst du" , sagt Herr Schnabel , den Arm um
Rolfs Schultern legend und mit ihm näher heran¬
tretend . „Wie man sich manchmal täuschen kann ."

Rolf siehr Herrn Schnabel , der so lustig zwin¬
kert, mit strahlendem Lächeln ins Gesicht'. Herr
Schnabel ist kein Pauker . Er ist ein Mensch,
und darum liebt man ihn.

„Nun aber marsch !" ruft er jetzt energisch, denn
die Jungen machen Miene , den Gefallenen noch
obendrein zu verprügeln . „Keilerei gibt 's nicht !"
Und es ist merkwürdig , wie rasch sie von ihrem
Opfer ablassen . Keiner macht ein mürrisches Ge¬
sicht. Lachend gehen sie auseinander und zer¬
streuen sich im Schulhof.

Herr Schnabel wandert unterdessen , immer noch
Rolfs Schultern umschlungen haltend , weiter.

„Schon alles aufgegessen ", fragt Herr Schnabel
plötzlich.

„Ja ", stottert Rolf und wird rot , weil er den
Lehrer angelogen hat . Herr Schnabel soll nicht
erfahren , daß in seiner Klasse ein Frühstücks-
marder ist.

Wenn es Lügen gibt , die „der Herr nicht an¬
sieht" , so sind es wohl die , die einem geliebten
Menschen Schmerz ersparen sollen . Rolf weiß
nicht, daß er eben jenen feinen Takt bewiesen hat,
der nur Menschen mit höchster und reinster Liebes¬
fähigkeit eigen ist.

Seine Gedanken kreisen weiter um das gestoh¬
lene Frühstück . Vor den Ferien war es auch schon
einige Male aus der Tasche verschwunden , und
nun , am dritten Schultag nach den Ferien , ist es
wieder weg . Wer mag der Dieb sein?

Er geht im Geist sämtliche Klassenkameraden
durch. Keinem kann er eine solche Tat zutrauen.

Ein Klingelzeichen . Die Pause ist vorüber.
Rolf trennt sich von seinem Lehrer und geht

langsam die Treppe herauf . Da läuft ihn von
hinten her , jemand an . Rasch dreht er sich um.
Es ist Hasso Kringel , dieser dünnbeinige Knirps
mit dem mäusespitzen Gesicht und den ' ruhelosen
Augen.

Niemand kann ihn recht leiden , aber keiner
wagt auch über ihn zu spotten , denn er ist der
Neffe des Herrn Obexlehrer Füchsel, darum muß
man ihn respektieren.

Wie er jetzt Rolf ins Gesicht sieht, liegt ein hämi¬
scher Ausdruck in seinen Zügen , und Rolf weiß
plötzlich : das ist der Dieb ! Fast erschrickt er vor
diesem Wissen, das wie eine Erleuchtung über ihn
gekommen ist. Er hat keine Begründung dafür.
Aber er weiß es so sicher, wie wenn er daneben-
gestanden hätte , als der andere den Griff in seine
Tasche tat.

Sein erster Impuls ist : zufassen und ihn ver¬
prügeln . Dann warm eine Stimme in seinem In¬
neren : ,Faß dir nichts anmerken , man muß ihn

ist, imponiert die drastische Ausdrucksweise des
anderen.

„Wer denn ?" fragt er zurück.
Der Blonde erzählt Rolf , wie er während der

vorhergegangenen Stunde 00m Schulhof zurück¬
kommend gerade noch sah, daß einer der Jungen
sich an einer Frühstückstasche zu schassen machte.

„Erst hab ich mir ja nichts dabei gedacht ",
endet er seinen Bericht . „Aber der Vengel — so
ein kleiner , spilleriger — ist furchtbar erschrocken,
wie ich um die Ecke kam. Mit dem Paket in der
Hand ist er an mir vorbeigelaufen , und das kam
mir doch komisch vor . Na , und darum habe ich
eben aufgepaßt , ob einer was vermißt ."

Rolf fühlt eine tiefe Sympathie für den Blon¬
den in sich aufkeimen . „Rolf Hartleben heiße ich",
sagt er spontan.

„lind ich Werner Spieß ", beeilt sich der andere.
Sie reichen sich wie zwei Männer die Hand,

und ihre Freundschaft ist damit besiegelt.
„Nun komm mit auf den Hof " , forderte der

Blonde . Er ist zwei Jahre älter als Rolf und in¬
folge einmaligen Sitzenbleibens erst in der nächst¬
höheren Klasse . „Da zeige ich ihn dir , und dann
wollen wir mal sehen, was wir mit ihm machen."

Nebeneinander gehen sie herunter . Wie sie auf
dem Schulhof angelangt sind, flüstert der Blonde
plötzlich:

„Da — da ist er !" Er deutet mit einer Kopf¬
bewegung auf Hasso Kringel.

Rolf nickt: „Das hab ich mir gedacht ."
Werners Augen strahlen eine wilde Freude

aus . „Warte , mein Jungchen ", zischelt er Rolf
ins Ohr . „Dem wollen wir aus dem Nachhause¬
weg seine Wucht servieren !"

Rasch verziehen sie sich aus dem Gesichtskreis
ihres ahnungslosen Opfers , und nun werden die
näheren Einzelheiten des geplanten Ueberfalls be¬
sprochen. Werner legt dabei wirklich bewunde¬
rungswürdige Umsicht an den Tag , so daß bis
zum Läuten alle strategischen Möglichkeiten um¬
fassend erwogen worden sind.

Die nächsten zwei Unterrichtsstunden wollen kein
Ende nehmen . Es zeigt sich, daß Rolf trotz besten
Willens nicht immer bei der Sache ist. Endlich
gibt die Schulglocke das Zeichen zum Aufbruch.

Draußen vor dem Schulgebäude treffen sich die
beiden Verschworenen . Sie schlagen ein rasches
Tempo an , um aus dem Bereich der Gefährten zu
kommen, die gleich ihnen ins Freie streben.

In der stillen Egerstraße angekommen , die sie
sich zur Richtstätte erwählt haben , werden ihre
Schritte merklich langsamer und kürzer . . .

Verabredungsgemäg geht Werner Spieß auf die
andere Straßenseite . Rolf , der zurückbleibt , hlickt
sich mehrere Male um , bis er Hasso Kringel , der
diesen Weg nehmen muß , einsam heranpendeln
sieht.

Rolfs Herz schlägt schwer. Mühsam schluckend
wartet er auf das Näherkommen der Schritte des
verhaßten Feindes . Jetzt ist er dicht hinter ihm.

Mit einem Triumphgeschrei springt Werner
Spieß über den Fahvda 'mm hinweg , faßt den
lleberrumpelten vorn am Knoten seiner Kieler
Bluse und pufft ihn.

„Wie kommst du Jammergestalt dazu , anderen
ihr Frühstück zu stehlen !" schreit er ihn an.

Im nächsten Augenblick hat sich auch Rolf auf
den fassungslosen Jungen gestürzt . Die Prügelei
nimmt ungeheuerliche Formen an . Die Schulmap¬
pen dienen als Schläger . Bald rollen die drei in¬
einander verknäult auf der Erde.

„Schämt ihr euch nicht , so über den Kleinen
herzufallen ?" läßt sich da plötzlich eine Stimme
vernehmen.

Werner und Rolf blicken auf.
Ein altes Ehepaar naht langsam . Beider

Blicke sind mißbilligend auf die Gruppe gerichtet,
denn es ist lange her , daß der alte Herr sich ge¬
prügelt hat , und die grauhaarige Dame , die Hasso
Kringel mitleidig ansieht , hat früher nur artig
mit ihren Puppen gespielt.

„Marsch , nach Hause !" ruft der alte Herr , ohne
nach dem Grund der wüsten Schlägerei zu fragen.

Die Jungens haben plötzlich keine Lust mehr.
Sie beginnen einträchtig ihre Sachen zufammen-
zuräumen.

Hasso Kringel ist der erste, der davoneilt.

„Junge , wo bleibst du denn ?" empfängt die
Mutter Rolf . Und als er aus dem dämmerigen
Korridor in die Küche tritt : „Was hast du denn
angestellt ? Du bist ja ganz schmutzig, und dein
Anzug ist zerrissen !"

Rolf sieht schuldbewußt an sich nieder . Diese
Seite seines Abenteuers hat er noch gar nicht be¬
trachtet . Er sieht wirklich wie ein S 'trauchräuber

dabei erwischen !" Und so macht Rolf nur eine
lachende Bemerkung über die Ungeschicklichkeit des
Spitzen.

Zwei Tage lang bleibt Rolfs Frühstückstasche
unangetastet . Er paßt aus.

Und dann ist eines Tages doch wieder sein
Frühstück verschwunden . Wie konnte das sein?
Rolf war so dicht hinter Hasso Kringel aus dem
Klassenzimmer gegangen , hatte gesehen, wie der
sein Frühstücksbrot genommen hatte und vergnügt
pfeifend fortgegangen war . Seine eigene Tasche
aber hatte er leer gefunden.

Sein ehrliches Gemüt kommt nicht darauf , einen
Zusammenhang zwischen dem verschwundenen Brot
und den wenigen Minuten , die Hasso Kringel in
der vorausgegangenen Rechenstunde sich hinaus-
gemeldet hatte , zu suchen.

In Rolfs tiefe Ratlosigkeit hinein fällt das Ge¬
räusch sich nähernder Schritte . Aufblickend sieht er
einen großen , blonden Jungen herankommen,
dessen gespannter Blick auf die leere Frühstiicks-
tasche gerichtet ist.

„Ist das deine ?" fragt er nachdrücklich.
Rolf nickt.
Der Blonde lacht einmal kurz auf : „Ich kann

dir sagen , wer dein Frühstück geklaut hat !"
Rolf sieht ihn neugierig und bewundernd zu¬

gleich an . Ihm , der an sich zart und manierlich

aus , und es ist nicht verwunderlich , daß die Mut¬
ter ihn besorgt nach Verletzungen ahtastet.

Während sie ihm einen Umschlag auf sein zer-
schundenes Knie legt , erzählt er . Und da ist nichts,
was er wegläßt , denn die Mutter wird ihn ver¬
stehen, das weiß er!

Die Mutter schweigt.
Rolf sieht sie nachdenklich an . Er fühlt , daß sie

nicht ganz mit der Geschichte einverstanden ist.
„Er hat 's doch aber verdient , Mutti " , versucht

er sie zu einer Stellungnahme zu drängen.
„Ja " , lächelt die Mutter . „Das hat er ! Aber

trotzdem kannst du von der Schule fliegen , denn
er ist der Neffe des Herrn Oberlehrers ' Füchsel ."

„Na , das ist doch egal . Wenn er stiehlt ? . . ."
Die Mutter schweigt. Es wird nicht weiter über

den Vorfall gesprochen. Auch der nächste Tag , der
ein Sonntag ist, verläuft ungetrübt . Als Rolf am
Montag wieder in die Schule geht , hat er die
Prügelei fast vergessen . Nur der Umstand , daß
Hasso Kringel nicht da ist, läßt leises Unbehagen
in ihm aufsteigen.
. Nunmehr unbestrittener Besitzer seines Früh¬
stücks, will er sich auf den Schulhof begeben um
sich nach Werner umzusehen . Da winkt ihm der
Schuldiener und teilt ihm mit , daß er zum Direk¬
tor kommen solle. Rolf geht mit klopfendem Her¬
zen, aber im Vollgefühl seines Rechts auf die
braune Tür zu.

Ein tiefes „Herein " antwortet seinem leisen
Anpochen . Aber nicht der Direktor steht da rn der
Mitte des Raumes , sondern Herr Oberlehrer

^Hasio Kringel sitzt auf dem Ledersofa , neben
ihm seine Eltern , und Werner ist auch >chon da.

Rolf tritt dicht neben ihn hin und sieht Herrn
Oberlehrer Füchsel erwartungsvoll an . Sein Blick
dringt bescheiden, aber furchtlos in die tiefliegen¬
den grauen Augen des Lehrers . . .

Also was war das am Sonnabend ? beginnt
der Oberlehrer , und seine mächtig rollenden
Vokale vermischen sich mit den zischenden S -Lau-
ien zu einer furchterregenden Symphonie . „Wie
kommt ihr dazu , so über Hasso Kringel herzu¬
fallen ?"

Hasso Kringel rutscht unruhig auf dem Leder-
sofa hin und her . Er bereut es von Herzen , oas
weiche Gemüt der Mutter am Sonnabend so aus¬
giebig in Anspruch genommen zu haben.

Zwar ist er am Sonntag Gegenstand einer
äugelst wohltuenden Verwöhnung gewesen , aber
die Initiative des Vaters , der auf eine Ahn¬
dung des an seinem Sohne begangenen Frevels
nicht verzichten wollte , hat seinen Schlaf äußerst
unruhig gestaltet . Die Eltern haben ihn fast mit
Gewalt in die Schule befördern müssen. Nun sieht
er das Verhängnis mit Riesenschritten auf sich zu¬
eilen.

Werner und Rolf sehen sich an . Keiner will zu¬
erst sprechen.

Oherlehrer Füchsel wendet sich nunmehr direkt
an Rolf . „Antworte !" fährt er ihn an .' „Oder bist
du zu feige ?"

Das Wort „feige " überwindet Rolfs Hem¬
mungen.

„Ich bin nicht feige " , schreit er heraus . „Hasso
hat mir schon oft mein Frühstück gestohlen , und
am Sonnahend hat ihn Werner dabei beobachtet.
Darum haben wir ihn verhauen !"

Nun war es gesagt . — Rolf wappnet sich, um
all den anderen Fragen zu begegnen , die kommen
müssen.

Aber Oberlehrer Füchsel bleibt stumm . Sein
hageres Gesicht ist ganz weiß geworden , und jetzt
deckt er mit der linken Hand ,eine Augen zu.

„Es ist wirklich wahr " , bekundet Werner un¬
gefragt.

Der Lehrer nimmt die Hand von den Augen
und geht zum Fenster . Eine unheimliche Stille,
in der nur das gepreßte Atmen von Hassos Eltern
und die stoßweisen Schluchzer des zwischen ihnen
hockenden Jungen zu hören sind, senkt Schatten
über das sonst so helle Zimmer.

Rolf steht wie gebannt an der gleichen Stelle.
Er hat begriffen , daß der Oberlehrer ihm glaubt.
Er ist nicht mehr sein Feind , gegen den man sich
verteidigen muß . Von diesem schmalen Rücken am
Fenster geht ein Strom auf Rolf über , der Trä¬
nen in leine Augen schießen läßt . Ohne daß er
sich darüber klar wird . stirbt seine Furcht im
Mitleid . Oberlehrer Füchsel ist kein Schreckbild
mehr . Plötzlich ist er auch nur ein Mensch wie alle
anderen.

„Ihr könnt gehen ", sagt er , ohne sich umzu¬
wenden.

Werner entfernt sich erleichtert , aber Rolf macht
einen Schritt auf den Oberlehrer zu.

„Herr Oberlehrer " , beginnt er zaghaft.
Oberlehrer Füchsel wendet sich zu ihm , und es

zeigt sich, daß auch seine. Augen trübe geworden
sind.

„Was .willst du noch?" Seine Stimme ist jetzt
ganz leise.

„Ich ", über Rolfs Wange rollt eine Träne , „ich
hätte es lieber nicht gesagt , aber Sie wollten es
doch!" —

Der Lehrer sieht ihn schweigend an . Sein Blick
ist ernst , aber nicht böse. Das fühlt Rolf deutlich.

„Geh nur " , sagt er endlich . „Ich glaube dir ja ."
Rolf weicht langsam zur Tür zurück. Als er

schon die Klinke in der Hand hat , treibt ihn eine
innere Gewalt , noch etwas zu sagen . „Werner und
ich werden es niemand erzählen ."

Dann schließt sich die Tür . Rolf sieht nicht mehr,
wie Oberlehrer Füchsel die Hände vor das Gesicht
schlägt.

III.
Es ist heiß an diesem Montag , der Rolf in . das

Haus der Großmama führt . Christins Füße sind
böse angeschwollen . Die Schuhe wollen ihr gar
nicht passen. So bleibt sie in Pantoffeln.

Die Schokolade für Rolf ist schon gerieben . Auch
die Kuchenplatte ist fertig . Aber den Tisch mutz
Christin noch decken.

Vorsichtig geht sie in das Zimmer mit den schö¬
nen englischen Möbeln.

Die Frau Eeheimrat sitzt lesend am Fenster.
Sie sitzt sehr gerade . Christin mutz sich auch heute
wieder darüber wundern . Denn mit der Frau Ge-
heimrat scheint es anders zu sein als mit den
meisten Menschen . Früher war ihre Haltung
immer ein wenig lässig. Wenn sie satz, so bildete
ihre schlanke Gestalt hübsche weiche Linien . Aber
nun ist gar nichts Weiches mehr an ihr zu finden.
Wie sie da im Stuhl sitzt, berührt ihr Rücken
kaum die Lehne.

Christin holt die Kaffeedecke und die Servietten.
Dann nimmt sie das feine Porzellan aus der An¬
richte , die im Nebenzimmer steht . Hin und her
wandern ihre müden Füge , und jedesmal , wenn
sie den dicken Teppich verlassen , um über die
Schwelle ins Nebenzimmer oder in die Küche zu
steuern , schlappen und schlurfen die Pantoffeln
hörbar über das blanke Parkett.

Die Flurglocke schlägt an . Christin beeilt sich,
dem lieben Besuch zu öffnen.

Rolf hat seinen weißen Matrosenanzug an.
Er strahlt vor blanker Sauberkeit . Selbst seine
manchmal nicht einwandfreien Fingernäael sind
durch die Revision der Mutter in einem zufrieden¬
stellenden Zustand . Die Großmama findet nichts,
was zu beanstanden wäre.

„Setz dich" , sagt sie, nachdem Rolf eine artige
Verbeugung gemacht hat . Sie gibt ihm immer nur
ganz leicht die Hand . Noch nie hat er versucht
sie zu umarmen oder gar zu küssen. Christin hat
Kaffee und Schokolade eingegosien . Nun ist sie
draußen , und die Großmama schiebt ihm den
Kuchenteller zu. Rolf nimmt ein Stück und ver¬
gißt nicht , danke zu sagen . Alles , was hier ge¬
schieht, vollzieht sich in vorbestimmten Bahnen . Es
ist anstrengend , die Großmama zu besuchen.

Wenn sie sich ein wenig vorbeugt , um dies oder
,enes von, Tisch zu nehmen , steht Rolf mit einem
rächen Blick zu ihr hinüber . Immer wieder fesselt
ihn der Anblick ihres Scheitels , der wie eine
messerriickenscharfe, rosiqblanke Straße durch ihr
weiges Haar verläuft . Die Mutter , die Jungens
in der Schule und er selbst haben alle eine hell¬
grau gefärbte Kopfhaut . Wie kommt es wohl daß
Erogmamas Scheitel rosa ist und glänzt ? —

„Was macht dein Geiqenunterricht ?" fraat sie
plötzlich. ' > > » >

..-Krr Winzer ist noch verreist . Ich fange erst amnächsten Mittwoch wieder an ."
„ „Hast du wenigstens inzwischen geübt ?" fragthe wieder . ^

Rolf bejaht die Frage . Die Großmama nickt zu-
llleden . sie hat ihren Kaffee ausgetrunken unL
geht durch das weitgeöffnete Fenster . Rolf kann
^ nun ungestört betrachten , und das tut er gern
sie sieht sehr schon aus , die Großmama . Wenn
sie nur ern wenig freundlicher wäre.

(Fortsetzung folgt)
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Ein Röntg von Ostindien/
An einem Frühlingstag des Jahres 1778 zog

ein armer ältlicher Mann , dem man ansah , daß
er viel gewandert war auf Gottes weiten
Straßen , die Glocke des Würzburger Julius¬
spitals.

Als der Pförtner neugierig die Nase zum
Guckfenster herausschob und nach des Mannes
Begehr fragte , antwortete der Alte demütig , er
bitte um Aufnahme als Pfründner . Worauf der
Torgewaltige , mißtrauisch das Bettlerkleid des
Bittenden musternd , die forschende Frage stellte:
„Wer seid Ihr denn überhaupt ?"

Da glaubte der Pförtner seinen Ohren nicht
zu trauen , denn die Antwort , die er auf seine
Frage erhalten hatte , lautete klar und deutlich:
„Der König von Ostindien ."

Der Torhüter tippte bedeutsam mit der Hand
an die Stirne , schüttelte mißbilligend den Kopf.
Ein Narr also , was noch wahrscheinlicher war,
ein Lump ! Liefen ja gerade genug solche Glücks¬
ritter durch die Welt . In London schröpfte eben
der vielberedete Cagliostro die Dummen , und gar
nicht lange war es her , daß der Graf Saint
Germain behauptet hatte , er habe noch Se . Ex¬
zellenz den Herrn römischen Statthalter Pontius
Pilatus gekannt und Anno 1682 mit den Emi¬
nenzen beim Trienter Konzil zu Mittag gespeist.
Warum sollte sich da ein anderer nicht König
von Ostindien nennen?

Doch nach Hochstapler sah der in seinen Bettler¬
kleidern eigentlich ^nicht aus . So kratzte sich der
Pförtner eine Weile unschlüssig hinterm Ohr
und führte dann den Bittsteller zum Verwalter
und Rentmeister . Sollte der sich darüber den
Kopf zerbrechen , warum und wieso der König
von Ostindien nicht indisch oder sonstwie heidnisch
sprach, sondern unverfälschtes Würzburgerisch und
weshalb er durchaus Pfründner im Juliusspital
werden wollte , statt in Freuden bei seinen Ba¬
jaderen zu bleiben oder wie sonst diese sünd¬
haften Frauenzimmer der indischen Fürsten
hießen.

Doch als der Verwalter und Rentmeister und
auch sonst noch etliche genaue Leute den Eesuchs-
steller auf Herz und Nieren und vor allem auf
Papiere geprüft hatten , stellte es sich heraus , daß
dieser in Frage stehende Johann Georg
Wüst , geboren 1728 zu Erafenrheinfeld bei
Würzburg , wahrhaftig König von Ostindien
war . Also setzte man Seine Majestät für ihre
restliche Lebenszeit an die Ehrentafel des
Pfründnersaals , ohne völlig das Gefühl loszu¬
werden , daß sich das Ganze doch eines Tages als
grober Schwindel enthüllen werde . Doch das tat
es nicht.

Mit einer nicht gewöhnlichen Tat sprang oder
ritt vielmehr Johann Georg Wüst auf die Bühne
seiner Zeit . Im zweiten Schlesischen Krieg , im
September 1741 hatten die Preußen Prag besetzt.
Da fegte eines Morgens an der Spitze von nur
12 österreichischen Husaren ein junger Fähnrich
nach Prag herein , bemächtigte sich des Tores,
das auf die Wiener Reichsstraße führte und hielt
es an die zwei Stunden lang , bis die Haupt¬
macht der Oesterreich » herankam . Wenige Tage
darauf ernannte Maria Theresia den Fähnrich
Johann Georg Wüst trotz seinen jungen Jahren
zum Rittmeister und schenkte ihm für die Be¬
freiung Prags ihr von gnädigen Worten be¬
gleitetes Bildnis.

Nun hätte man glauben können , daß damals
ein junger Kriegsmann , der schon so früh durch
eigenes .Verdienst so hoch über seinesgleichen
gehoben wurde , doch zumindest schon das General-
patent , wenn nicht gar den Marschallstab im
Tornister oder vielmehr in der Satteltasche trug.

Das Eeneralspatent und den Marschallstab
und noch ein wenig mehr dazu hatte das Schicksal
dem Dorfbuben aus Erafenrheinfeld wohl in die
Wiege gelegt , aber anders als er sich hatte
träumen lassen , da er als Rekrut mit dem Bast-
heimschen Regiment des Würzburger Fürst¬
bischofs in das ferne Ungarn , in den letzten
Türkenkrieg Karls VI . gezogen war.

Als nämlich infolge dieses sich immer unglück¬
licher gestaltenden Feldzuges auch die Trommeln
der bischöflichen Werber im Wllrzburgischen ge¬
schlagen hatten , war auch Wüst zu den Soldaten
gelaufen . Abenteuerlust , der ewig junge Zauber
des bunten Tuches mögen den Grafenrheinfelder
Lausbuben zu den Fahnen getrieben haben.
Vielleicht auch die lleberlegung , daß er auf diese
Weise mit Anstand der weiteren Lateinschule
entrann , durch deren untersten Klassen er sich
nur mit Mühe geschlagen hatte.

War es das Uebermaß , mit dem er seine
Sehnsucht nach Frankens heimatlichen Feuer¬
weinen allzu gründlich bei ungarischen oder
donauländischen zu vergessen suchte, oder die
Leidenschaft , mit denen er die Würfel über die
Kalbfelle rollen und die Karten über die Tische
gleiten ließ : wenige Jahre nach seinem Präger
Husarenstreich wurde der Rittmeister Wüst in die
berüchtigte Festung Spielberg bei Brllnn gebracht,
wo kurz zuvor der Pandurenoberst Trenk seine
Tage beschlossen hatte . Die Haft dauerte nicht
lang . Weil aber Wüst auch dort auf dem Spiel-
berg an den Kantinenwirt mehr Gulden verloren
hatte als er einschließlich seiner Perücke Haare
auf dem Kopf besaß , wurde ihm der Boden in

Das Mädchen Monei/ Von Frau ; Rstlsuf

Mühsam schleppt sich Monei aufwärts ; endlich
hat sie die letzte Höh erreicht . Sie wirft sich ins
spärliche Gras und liegt wie zerschlagen — zer¬
schlagen an Leib und Seele . Scharf pfeift der
Föhn über die Zwergkiefern und Latschen , aber
die Sonne meint es gut — sie breitet über das
junge Weibsding ihre Wärme wie eine brave Zu-
deck. Monei starrt mit weit offenen Augen in die
blaue , unendliche Wölbung , sinniert und träumt
und flennt zwischendurch . Sie empfindet Leid und
zugleich Freude , Verzagtheit und zugleich Zuver¬
sicht, Bangen und Sehnen . Was halt in einer
zwanzigjährigen Brustkammer aufgestapelt liegt
und dann durcheinander herauswirbelt , wenn das
Geschick plötzlich einmal kraus und verworren zu¬
greift . So halbwegs war sie wieder ausgeruht.
Sie erhebt sich und blickt noch einmal hinab,
taleinwärts — über Eibiswald gegen Wies . Es
hat ihr dort recht gut gefallen . Monei kann sich
nicht beklagen , daß eben jetzt das daherkommen
ist , so plötzlich ; mein , du — sie hat ihn ja von
Herzen gern gehabt und es sollte auch bald Hoch¬
zeit sein — da haben ihr die Slowenen den Hoch¬
zeit » weggeschossen wie einen Hasen — weil er
sich auch hat müssen unter die Kärtner Freiheits¬
kämpfer mischen — freilich , sie selber war ja auch
mit dabei . Monei lehnt sich mit ihrem Bündel
gegen einen mutterseelenallein stehenden Lärchen-
stamm . Ein dickes, schweres , erlöschendes Schluch¬
zen schiebt sich aus ihrer Brust . — Der alte Eöd
wird Augert machen , wenn sie so plötzlich daher¬
kommt und noch dazu nicht allein . . . ! Aber der
alte Eöd hat keine Augen gemacht — macht über¬
haupt keine mehr — vor einem Monat hat er
sie für immer geschlossen. So schön; jetzt steht sie
da mit ihrem Bündel . Daß er ihr auch gar nicht
geschrieben hat ! Wird man ihr jetzt nicht die Tür
weisen ? — Monei hat aber bleiben können . Frei¬
lich nur für die gewisse Zeit . Ein Kindsplatz
würde sich schon auftreiben lassen — dann müsse
die Monei halt wieder zurück ins Steirische . Und
alles ist gut gegangen und ein Platz hat sich auch
gesunden — natürlich nicht so einer , wie ihn die
Monei gern gehabt hätte — ganz Deutsche wären
ihr halt lieber gewesen . Auch sei die Frau Post¬
halter eine recht Bissige , geht die Rede , und geizig
sei sie außerdem . — Na ja , die zwei Postmeister-
leut sind eben schon alt — Kinder waren nie da
und der Kaufladen , den sie neben dem Postamt er¬
richtet haben , macht halt auch Sorgen . Es hat nur
den Haken : Monei mutz sich vertraglich ver¬
pflichten . . . Man hat der Monei einen sloweni¬
schen Schein zum Unterschreiben hingelegt und —
wie man halt an nichts denkt — hat die Monei
unterschrieben . — Und die Monei hat kein Kind
mehr gehabt . Aber den Vornamen von seinem
Vater hat es doch gekriegt . Peter ! — das freute
sie am meisten . . .

Monei ist zurück nach Wies und ist wieder auf¬
genommen worden — nur dürfe sie nimmer so
heimlich bei Nacht und Nebel verschwinden . „Die
Monei hat ihr Geheimnis " weiß man sich im Ort
zu erzählen . — Und zwei Jahre hat Monei dieses
Geheimnis mit sich herumgetragen . Oft wird sie
von der Bäuerin heimlich beobachtet . „Einmal
noch, Monei , wenn du mir durchgehst , darfst du
mir nimmer ins Haus !" — Und eines Tages
war die Monei halt wieder dahin.

Gegenüber vom Postamt lauert Monei . Sie
hat das Kopftuch recht tief ins Gesicht gezogen,
damit man sie ja nicht erkennt . — Bis auf die
Haut ist sie schon naß — aber sie wartet und
lauert . „Daß es auch so dumm daherregnen muß,
drei Tage lang schon; da kann man freilich kein
Kind auf die Straße lassen ! — Am vierten Tag
aber war es schön und sonnig . Seit aller Früh
schon steht sie und wartet . Heut wird sie das
Bübel sehen. Zuweilen geht ihr Atem ruckweise.
Vielleicht gehts dem Bübel recht schlecht — wird
drangsaliert von den beiden Alten , verbissenen . . .
da — da-

Da kommt aus der Ladentür — kommt ange-
zappelt — pausbackig — in einem schönen Klei¬
de! — lachend — freudig , schier jauchzend an der
Hand einer großen , starken Dirn — ihr Peterle!
Und in der Tür steht die Frau Posthalter wie
eine alte Eluckhenn . — Monei tritt rasch ins
Haustor . Ihr — Peterle ? — ihr — ? ? Das
Herz krampst sich zusammen . — Aber dazu ist
jetzt keine Zeit — sie muß dem Bübel nach. —
Außer dem Ort , der Drau entlana . wandern die
beiden uird Monei tritt , wie zufällig , zu ihnen.
„Ist ein liebes Bübele — wie heißt es denn ? —
Peterle ? — Das Peterle ist aber ein liebs , ein

schönes Bübele . . ." Lange hat Monei mit dem
Kind so gesprochen und das Kind war gar nicht
ein bissel «erschreckt. Alles wär nicht so schlimm,
wenn — wenn die große starke Dirn halt mehr
Dentsch könnte . . . .

Und die Monei ist von der Bäuerin halt doch
wieder aufgenommen worden . Freilich , die
Bäuerin hat jetzt alles von der Monei zu wissen
gekriegt . Und so hat es die Monei wieder zwei
lange , lange Jahre ausgehalten . Aber wie
schwer ! — Weiß denn ein Mensch — kennt denn
ein Mensch — diese Sehnsucht — wie sie so zieht
und zieht , Tag und Nacht nicht zur Ruhe kommen
läßt . — Und die Bäuerin hat ihr den Rat gege¬
ben : „Machst dich halt auf , Monei , und suchst dir
einen Platz zu llnter -Drauburg ." — Monei reißt
die Augen weit auf , dann heult sie heraus , was
sie kann . An der breiten Brust der braven,
steirischen Bäuerin liegt die arme Magd und
weint sich eine Verglast vom Herzen — flennt
und rotzt , und jubelt dazwischen . „Ja , wenn die
Bäuerin ihr das Dienstbuch geben würde , wo
nicht drinn steht , daß sie schon zweimal durch-
gebrannt . . . !" Und Monei hat einen Dienstplatz
in Unter -Drauburg bekommen . Einen recht
schlechten, aber so schlecht hätt er gar nicht sein
können . . .

Wie sie mit dem Bübel an der Drau wieder
zusammengekommen ist — und weil sie mit dem
Bübel halt doch so gerne ein bissel allein gewesen
wäre , wirft sie heimlich sein Hütel in ein Weiden-
gebüsch, daß die große , starke Dirn hat weit¬
mächtig zurückgehen müssen , suchen. — Monei hat
das Bubel geherzt und geküßt und ihm recht lieb
und eindringlich zugeredet — ja nur immer deutsch
zu reden . — „Weißt " , hat sie gesagt , „deine Mut¬
ter ist auch eine Deutsche und hat dich recht viel
gern — wissen darf es halt niemand ." — Und
weil das Bübel ganz unvermittelt , ganz natur¬
gemäß fragt : „bist leicht du meine Mutter ?" und
inzwischen die große , starke Dirn wieder zurück¬
gekommen ist hat Monei das Hütel selbst aus dem
Gebüsch geholt — sonst hätte sie laut heraus¬
schreien müssen — so froh und glücklich und selig
war sie. — Nur wissen darf es halt niemand . Man
hat es aber doch erfahren . Freilich erst nach
zwölf Jahren , in denen sich Monei recht herunter-
gerackert hat . — Vom Tagesgrauen bis in die
Nacht hinein — fast ohne Lohn und wenig Essen
— aber sie war glücklich. Schier alle Monat ist
sie heimlich mit ihrem Peter zusammengekommen.
Der ist gesund und stark herangewachsen.

An der Etalltür lehnt — blaß wie die Mauer
— Monei . Der Dienst war ihr aufgekündigt —
nicht allein das — vom Kommissär hat sie den
Auftrag bekommen , binnen vierundzwanzig Stun¬
den das Land zu verlassen — als lästige Aus¬
länderin . — Was wird ihr Peter dazu sagen ? —
Sie packt ihr Bündel und weiß nicht , daß sie's
packt. — Sie weiß nur , daß sie gegenüber der Post¬
halterei unter dem alten Haustor steht wie vor
vierzehn Jahren , daß sie wieder auf das Bübele
wartet — um Abschied zu nehmen , weiß nur , daß
ein Gendarm sie Hervorgeholt hat und bis an die
Grenze gebracht.

Da steht sie jetzt auf der gleichen Lichtung — am
gleichen Lärchenstamm , da schneidet es an ihrem
Herzen mit tiefen , langsamen Schnitten — das
Leben ist ihr wie abgefallen , abgesunken — abge¬
ronnen müd ist sie, so müd und ihr Bübel weiß von
nichts.

Aber der Bub hat es doch erfahren — man hat
es ihm brühwarm zugetragen , auf daß er wisse,
wer eigentlich seine Mutter sei — eine Vertrags¬
brüchige Magd , die ihr Bündel hat schnüren
müssen . So eine wär also seine Mutter gewesen!
Ob er sich nicht in die Haut hinein schämen tät . . .
Aber das Bübel hat sich nicht geschämt — hat auch
nicht einmal ein Bündel gepackt.

Und wie damals pfeift der Föhn über die
Zwergkiefern und Latschen und wie damals
wärmt die brave Sonn Da schallt ein Ruf über
die Lichtung „Mutter !" und noch einmal „Mut¬
ter !" Der Monei reißts den Kopf herum . Ist
sie närrilch geworden ? Ist das wirklich . . . ?
— Wirklich ? — Lange hat sie es schier nicht
glauben können . . . Eine arme Magd steht nicht
mehr allein und verlassen . An der armseligen,
verhärmten , verkümmerten aber glückseligen Brust
einer Mutter liegt ihr Kind — lange hält sie es
umklammert , lange starrt sie mit weit offenen
Augen in die blaue unendliche Wölbung — wie
damals . . .

Hand in Hand schreiten Mutter und Sohn der
grünen steirischen Heimat zu.

Ein Abenteuerleben

von Älfons v . Lzibulks

Oesterreich »u heiß . Er entsagte Maria Theresias
Diensten und ging nach Frankreich.

Wüst hatte zeit seines Lebens mit dem Spielen
kein Glück gehabt ; ob dafür um so mehr in der
Liebe , rst nicht überliefert . Doch diesmal hatte
er auf die richtige Karte gesetzt : der König von
Frankreich ernannte den Rittmeister zum Oberst
eines Husarenregiments . Bald darauf ging der
Colonel Wüst , noch nicht zweiunddreißig Jahre
alt , als Befehlshaber einer aus Kavallerie und
Infanterie bestehenden Brigade nach Ostindien.

Dort im südlichen Ostindien war Frankreich
eben im Begriff , ein mächtige « Kolonialreich zu
gründen . Es kam zu gewaltigen Kämpfen mit
England . Während im alten Abendland Preußen
und Oesterreich um die deutsche Vormachtstellung
zu ringen begannen , rauften in Ostindien und
Kanada die Franzosen und Briten um die Herr¬
schaft über die Welt.

Umsichtig und tapfer führte Johann Georg
Wüst seine Regimenter in diesen glücklosen , von
der Heimat kaum unterstützten und kaum be¬
griffenen Feldzügen gegen die Engländer . Und
als der Oberbefehlshaber und Eeneralgouverneur
der französisch -indischen Besitzungen vor dem
großen Lord Clive die Waffen strecken mutzte,

wurde der einstige Würzburger Rekrut zum Ge¬
neralissimus aller französischen Streitkräste m
Indien ernannt.

Mit erstaunlicher Tatkraft versucht « er , das
über die Franzosen hereingebrochen « Unglück zu
wenden . So entschlossen und kühn führte er nach
den großen Niederlagen seines Vorgängers
Frankreichs schwache Truppenmacht , daß Lord
Clive noch einmal in Indien erscheinen mutzte.
So geschickt und nachhaltig verstand «r es auch,
den Widerstand der indischen Bevölkerung gegen
die britische Machtergreifung wachzurufen , datz
es noch einmal schien, als sollte Frankreich und
nicht England zum Herrn Ostindiens werden.
Sein Ansehen stieg so sehr , datz der indische
Schattenkaiser in Delhi , ein später Nachfahr jener
gewaltigen Erotzmogulen , die einst über Indien
geboten hatten , den Deutschen Johann Georg
Wüst zum König von Ostindien erhob.

Mit allen Ehren wurde er in Paris empfangen.
Mit dem königlichen Befehl in der Tasche , in
Ostindien Frankreichs Macht von neuem aufzu¬
richten , schiffte er sich wieder ein . Da ereilte ihn
während der Reise in noch jungen Jahren ein
schwerer Schlaganfall . Er genas wohl wieder.
Doch von Glanz und Ruhm hatte er genug . Auch
mag sich in seinem Leben noch manches ereignet
haben , was ihn nun , da der Tod ihn schon berm
Namen gerufen , zu Reue und Einkehr zwang.
Der Generalissimus in Ostindien nahm Abschied
aus dem königlichen Dienst , entsagte allem Reich¬
tum und allen Ehren und wanderte , ein wahrend

kelisrsueobuitt von L . ckuusüeoii«

Fiel und Fipfel
Des Rindes Hand greift hurtig nach den Früchten,
Die rot und golden hier sm Baume hangen —
Jedoch , was hilft das ungestüme Drangen?
Hier geht es nicht nach raschen Eigenfüchten.

Mag sich das Rind such hochgemut befleißen.
Mag es den Apfel schon in Handen sehen —
Es ahnt ja nicht das schreckliche Geschehen,
Das ihm von hinten droht — des Hundes Beißen?

Warum zielt dieser Wauwau nach dem Bösen,
Was hat das arme Rind denn nur verbrochen?

Es handelt sich doch nicht um einen Rnochen —
Wer will dies Rätsel , dies Geheimnis lösen?

So kommtauch mancher Mensch nicht bis zum Gipfel,
Den er sich unbefangen froh erträumte.
Weil er die Umsicht ganz versäumte,
Bleibt ihm nur ein zerrissener Hosenzipfel l

Snobub.

der Krankheit getane » Gelübde erfüllend <ws
dem fernen Asien als Bettelpilger nach Loren»
und Rom . Dann trieb ihn wohl das Heimwed
nach fast vierzig Jahren des Fernsein , nack
Würzburg zurück, wo sich die Pforten des Julius-
spitals hinter ihm schlössen.

Doch still zu sitzen, hatte dieser große Land¬
streicher von vielen Graden nicht gelernt . Immer
noch war das Unstete und Schweifende seiner
Jugend in ihm . Die beschauliche Ehrentafel im
Pfründnersaal , wo er mit uralten adeligen
Damen , mit ausgedienten Apothekern , Chirurgen
und Steinschneidern beisammen faß , behagte stm
wohl nicht . Oft und oft noch hat er Urlaub von
diesem kleinbürgerlichen Altersfrieden und geruh-
samen Pfründnerdasein genommen und ist hinaus-
gewandert in die Welt des brausenden , lockenden
und so abenteuervollen Lebens.

Auf einer solchen Wanderfahrt ist der Könia
von Ostindien verschollen . ^

Fleißiges Lieschen
Auf den breiten Fenstersimsen der Bauern.

Häuser gedeiht zwischen Fuchsien , Wassergeranien
Kreuzdorn und Wachsblume häufig jenes
bescheidene , liebliche Gewächs , das zu allen
Zeiten des Jahres eine Fülle blaßroter Blüten
treibt und darum im Bolksmund „fleißig---
Lieschen " genannt wird . ^

Auch die Ditta Sperrvogel hegte solch ein
unermüdliche , Lieschen . Zwei Wochen ehe sie
Hochzeit machte , begann es jedoch zu kümmern
und viele der halberschlosienen Blüten fielen ab'
Die Ditta betrübte sich sehr , denn ihr Her , hina
an jeder einzelnen Pflanze . Behutsam hob sie
das kranke Lieschen aus dem alten Bette
beschnitt die Wurzeln , kämmte das gilbend,'
Blattwerk sauber und versenkte es wieder in
frisches Erdreich.

Ein Knecht , der ihr beim Umtopfe » zusah
belachte ihr Tun : „Was soll der dürre Stenoei
noch ? Wirf ihn auf den Mist ! Man sollte meinen
daß du jetzt Wichtigeres zu schaffen hättest !" '

Sie aber widersprach ihm : „Was verstehst du
davon — ihr Mannsleut habt nun einmal keinen
Blumenverstand . Jedes Leben ist wert , daß man
seine Rettung versucht ."

In der Tat erholte sich das fleißige Lieschen
noch einmal und gedieh rasch zu neuer Pracht,
ja es schien, als wollte es sich durch eine Ueber,
fülle an Blüten für die erwiesene Wohltat
dankbar bezeigen.

Je näher der Tag der Hochzeit rückte, desto
unruhiger wurde die Braut . Bei der Wahl ihres
Zukünftigen war nicht alles glatt und friedlich
verlaufen : es war da ein Nachbarssohn , der sei!
langem ein Auge auf die hübsche und wohlhäbigs
Ditta geworfen hatte und nun seiner Ent¬
täuschung durch allerhand wüste Drohungen Lust
machte . Sie kannte seine hitzige , hinterhältige
Gemütsart , die nichts Gutes ahnen ließ . Er war
ihr während vieler Wochen keinmal mehr zu
Gesicht gekommen und gerade das war es, wa»
sie mehr und mehr beängstigte.

Auch von ihrem Polterabend , der mit aller.
Hand scherzhaftem llmtrieb laut und fröhlich ge¬
feiert ward , hielt er sich fern . Als sie aber vor
dem Schlafengehen bei ihren Blumen den Schritt
verhielt , und . im Herzen von ihrem bisherige,
Leben Abschied nehmend , in die Sterne hinaus-
träumte , da erhob sich aus dem Dunkel der Nacht
das Verderben : ein Schutz zerriß die Stille , Elar
splitterte , die Hunde jaulten aus . Dann flüchtet«
ein Schatten eilenden Schritte » hinweg.

Die Ditta stand wie erstarrt , während dar
gĉ nze Haus zusammenlief , schlimmstes Unheil
wähnend . Aber es war ihr nichts geschehen, die
Kugel war vom Ziele abgeirrt und nicht meh,
aufzufinden.

Der Sohn des Nachbarn entwich , von Furcht
und Reue gehetzt , noch in derselben Nacht i,
unbekannte Fernen . Das Leben der jungen Frau
verlief von da ab geruhsam in den geregelten
Bahnen des Herkömmlichen.

Kurz nachdem das erste Mädchen geboren war,
schien das fleißige Lieschen abermals zu kränkeln.
Es war die erste Handreichung der jungen Frau,
nachdem sie die Wochen glücklich überstanden
hatte , das sie von dem absterbenden Stock etliche
Setzlinge abtrennte und dann das dorrende
Gerank aus dem Topfe riß . Als sie die Erde
umstürzte , fiel etwas mit hartem Aufschlag zu
Boden . Die junge Frau bückte sich danach — und
erbleichte bis in die Lippen . Denn sie hielt jenes
kleine Stückchen Eisen in Händen , das dazuml
ihrem Herzen zugedacht gewesen war.

Sie trug 's hinauf in die Kammer und böig
es sorglich zwischen buntseidenen Tüchern und
linnenen Hemden in ihrer Truhe . Um nicht
alten Hader von neuem aufzurühren , schwieg sie
gegen jedermann davon . Aber später einmal, so
dachte sie — wenn über die bösen Geschichten
Gras gewachsen war und sie ihrer Tochter, die
jetzt noch ein Brustkind war , die Hochzeitstrude
zurüsten durfte , dann wollte sie dies Stücklein
Eisen in einer stillen Stunde hervorkramen und
den Ihren erzählen von dem fleißigen Lieschen,
das mit seinem zarten Wurzelwerk den ehernen
Tod besiegt hatte . dlarg . Lrsk

Johann Atrausi siegt auf öer ganzen Linie
Drei Anekdoten vom Siegeszug des Donamvslzers

Brahms enttäuscht

Zu Brahms besten Freunden in Wien zählte
auch Johann Strauß . Obwohl das künstlerische
Schaffen der beiden Männer auf zwei ganz ver¬
schiedenen Ebenen lag , ließ ihr echtes , urwüchsiges
Musikantentum sie doch mit sicherem Instinkt des
anderen Fähigkeiten erkennen und bewundern.

Bei dem großen Ball im Hotel Sacher , den
Strauß zur Feier der vom Wiener Publikum
stürmisch bejubelten Uraufführung seines „Zi¬
geunerbarons " veranstaltete , erhielt Brahms den
Ehrenplatz zur Rechten der Tischdame des Gast¬
gebers — der Baronin Plettenberg.

Im Laufe des Abends wandte sich die Ba¬
ronin an Johann Strauß mit der Bitte , ihr ein
paar Worte zur Erinnerung auf den Fächer zu
schreiben . Gutgelaunt schrieb Strauß die Anfangs-
takte des Walzers „An der schönen blauen
Donau ", der damals schon seinen Siegeszug um
die Welt angetreten hatte , auf den Fächer.

Nach einer Weile bat die Baronin dann
Vrahms , ihr ebenfalls einige Zeilen zu widmen,
in der stillen Hoffnung , der Meister werde gewiß
den Walzerkönig übertrumpfen wollen und ihr
nun ein Thema aus einer seiner Symphonien
auf den Fächer schreiben.

Brahms überlegte jedoch nicht lange und schrieb
unter die Noten des Donauwalzers nur die
Worte : ^ ^ ^

Leider nicht von mir ! - Johannes Brahms.

Schulrat Mayer kann ihn schon!

In den achtziger Jahren des vorigen Jahr¬
hunderts war der Schulrat Mayer in Wien ein
von Lehrern und Schülern in gleichem Maße ge¬
fürchtet » Vorgesetzter , dessen ebenso häufigen wie
überraschenden Jnspektionsbesuche ihn den Spitz¬
namen „Schnüffelmeier " eingebracht hatten.

Eines Tages erschien Schulrat Mayer in der

Schule in Lichtental — einem Vorort Wiens —
zur Inspektion . Zum Schluß ließ er sich auch die
von einem Hilfslehrer betreute Musikklasse vor¬
führen . Da es zur Aufgabe des Lehrers gehörte,
den begabteren Schülern Geigen - und Klavier¬
unterricht zu erteilen , ließ sich Mayer von einigen
Schülern etwas vorspielen.

Die Leistungen eines fünfzehnjährigen Geigers
schienen ihm besonders gut zu gefallen , denn er
befahl dem Schüler , nachdem er ein paar Etüden
fein säuberlich vorgetragen hatte , nun einmal
ein Stück aus dem Kopf zu spielen , das er be¬
sonders gern hätte . Der Junge zögerte nicht
lange und fing an , mit echt wienerischem Schwung
den Walzer „An der schönen blauen Donau"
zu spielen.

Händeringend trat der Lehrer auf den Vorge¬
setzten zu . „Ich weiß nicht , wo der Bursche das
Stück aufgeschnappt hat . . . Ich hab 's ihm nicht
beigebracht . . . !" verteidigte er sich und schoß
wutschnaubend auf den llebeltätcr zu, der den
anfangs so guten Eindruck der Klasse verdorben
hatte . Der Schulrat gab ihm jedoch durch einen
Wink zu verstehen , daß er den Schüler weiter¬
spielen lassen solle.

Mitten im Stück hörte der junae Künstler
plötzlich auf.

„Warum spielst du nicht weiter ? " fragte der
Schulrat streng.

„I weiß net mehr weiter !" stotterte der Lunge
verlegen . „Dös Stricker ! is a ganz neuer Walzer
von unserm Herrn Strauß aus Wien . . . Vorige
Woche Halls der Herr Strauß zum erstenmal
g spielt und,  hab 's halt erst zweimal g'hört . . ."

Mayer gab dem Jungen einen freund-
schaftliwsi , Klaps . „Du Tschapperl , du mußt
halt besser aufpassen , gcl ' ! . . . Schau , so geht 's

ä" * Freude der begeisterten
Schüler setzte er sich ans Klavier und spielte den
Donauwalzer fehlerfrei zu Ende.

Professor Kühn ist rückständig

Ein Biograph Bruckners hat einmal ges»̂
man kenne den Menschen Brückn» , wenn >»»
seine neun Symphonien kenne . Der Meister W
jedoch zwei Lieblingsbeschäftigungen , denen
ganze Nachmittage widmete und die sich"
seinen Symphonien schwerlich erraten Er »,
las mit Vorliebe Mexiko -Reisebeschreibungen»
spielte mit Begeisterung — Straußsche Weh '

Eines Nachmittags spielte er gerade
Lieblingswalzer „An der schönen blauen Don»»-
als er von dem Theologieprofessor Kühn von
Wiener Universität überrascht wurde , der
ihm wegen eines Kirchenkonzertes reihan« ,
wollte . „ Ich bitte vielmals um Verzeihung,
entschuldigte sich Kühn , als er zu Brückn"
Zimmer trat . „Ich hörte Sie draußen schon '
und störe Sie gewiß gerade in der Arbeit an
neuen Komposition . . . ?"

Brückn » sagte gar nichts und spielte als ^
wart nochmals den Donauwalzer . Jetzt erm>
Kühn seinen für Brückn » wenig schmeicheb I
Irrtum und stammelte verlegen : M
sehr peinlich , Meister . . . aber bitte, " '

Sie es sich mit meiner mangelhaftci ^ Mu^daß ich eins jener verderblichen
neuen Walzerkomponisten — vielleicht sogar

eins

dieses frivolen Johann Strauß -7 !ch ^ >e
Komposition hielt und verübeln E>e
fatale Verwechslung nicht allzusehr . . .

Seelenruhig antwortete Brückn» ,
einen Straußschen Walzer für E ko" weit"
von mir gehalten haben , nehme ich Mb
nicht übel . . , Aber , daß Sie solch ein k ^
liebes Stücke ! Musik wie den Doilauwa, ^ ^
die Spatzen schon von den Dächer» pl» !- > ^
noch nicht kennen , darüber kann >ch "
ärgern . . ."

k
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Rolfs Schwcstcrchcnist angrlommen!
I „ grob« Freudei

Dicdrich Siemens und Frau
Wilma , geb. Schmelzinger.

Simükong, z. Zt. Bremen, Willehad-Haus

Irmgard Eberhardt
Hermann Bauer

Verlobte
„reinen, 27. Oktober. Wesermi'mde-G.
Mnannshauser Straße 48.

Nach langem , mit großer Geduld er-
tragenem Leiden entschlief heute abend sanft
Md ruhig mein innigstgeliebter , herzensguter
Mann, unser lieber , treusorgender Vater.
Schwiegervater, Bruder un-d Schwager , unser
lieber Opa,

der Ziseleur

Gerhard
Hermann Steck

im 8S. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Henriette Steck, geb . Hüffermann
Wilhelm Steck und Frau

Anni , geb . Kaminski
Friedrich Steck und Frau

Käthe , geb . Volk
Hermann Steck und Frau

Elfe , geb . Teegarten
und 3 Enkelkinder.

Bremen , den 23. Oktober 1935,
Die Aufbahrung erfolgte in der Kapelle des

Buntentors -Friedhoses . Zugedachte Blumen-
spenden dorthin erbeten.

Von Beileidsbesuchen bitten wir freund¬
lichst abzusehen.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
nachmittags 4 4̂ Uhr , im Krematorium statt.

Gestern verschied plötzlich infolge Herzschlag
unsere liebe Mitbewohnerin , Frau

Theresia Winter Wwe.
im 54. Lebensjahre.

Dies zeigen an:
Hermann Haafe und Frau
Hermann Hansel und Frau.

Bremen , 23. Oktober 1935, Fesenfeld 34.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Znstitut von C. Bock, Albrechtstraße 34.
Die Beerdigung findet am Montag , um

Sich Uhr , von der Kapelle des Krematoriums
au» statt . _

Echt Bunzlauer
feuerfestes

Bauerngeschirr
große Auswahl

H. Herborth Rslg.
Fedclhören 18

klAIlMlIl-
IMkN

für Amtswalter
stets vorrätig

in allen Weiten

aug.
Bcgcsackerstr. 48

Nach kurzer , heftiger Krankheit entschlief
heute sanft und ruhig , für uns viel zu früh,
mein innigstgeliebter Mann und treuer Le-
benskamcrad , meines Sohnes treusorgender
Vater , mein lieber Schwiegersohn , unser lie-
ber Bruder , Schwager und Onkel

Karl Sander
in seinem 41. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Lieschen Sander , geb. Schmidt
Karl Sander
Frau Friederike Schmidt Wwe.
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 23. Oktober 1935
Langereihe 78.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-Jnsti-
tut F . Feiertag , Osterseuerbergstraße 181/05. Zu¬
gedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Sonnabend , 12.30
Uhr, in der Kapelle des Waller Friedhoses statt.

Am 23. Oktober entschliefnach schwererKrankheit
unser Buchhalter, Herr

Karl Sander
Wir betrauern in dem Dahingeschiedeneneinen ge¬

treuen Mitarbeiter, der seine Pflichten in vorbildlicher
Weise erfüllte. Er war uns ein guter Kamerad und
Freund, dem wir stets ein ehrendesAndenkenbewahren
werden.

Führer und Gefolgschaft der Firm
Liirmn, SchütteLC».

Bremen/Lemelingen, den 24. Oktober1935.

Nach langem schweren Lei¬
den verschied unsere herzens¬
gute Mutter , Schwiegermut¬
ter unid Großmutter , Frau

SoOeLiuiWWive.
geb. Er aper

im 54. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:
Erich Langer und Frau

geb. Kreye
Fritz Langer
Auguste Langer
Erich Wittmann

als Verlobter
Richard Langer
nebst Enkelkinder.

Bremen , 24. Oktober 1935
Kornstraße 191.

Die Ausbahrung erfolgte in
der Kapelle des Buntentors-
Friedhoses; zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Montag , 10 Uhr, in der Ka¬
pelle des Bunientors -Fried-
hofes statt.

Danksagung
Für die wohltuenden Be¬

weise der Liebe und Anteil-
nähme , die uns bei dem
schmerzlichenVerlust unseres
lieben Entschlafenen ent¬
gegengebracht wurden , sagen
wir allen , sowie den Ver¬
einen und seinen Kollegen,
insbesondere Herrn Pastor
Denkhaus unseren herzlichen
Dank.

Frau August Sonnemann
und Kinder.

Am 24. Okto¬
ber verstarb
unser lieber
Kamerad

Emil
Mcn

Die Kameraden treffen sich
am Montag zur letzten Ehr-
erweisung, um 12^ Uhr, vor
dem Krematorium.

Kameradschast ehem. Sler
Bremen E . V.

1»

NLNM »MSI V. NIE6
Vi/oNsns OucrUtätsQ, mollls uns
straparjerlskitz. mU sutsr Vsror-

'.bsitun- KÎ!>24.» 4S—SS.- 72-
nekssr - Aiirtisk:
t oäsr 2rsLtns. sus sulsn vollsnsn
^ksvjalLo l̂sr Ksmmsarnrm. solias
VtzrsiLsiluNF SS«- 4S.» ^4«» 85.»
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Xsapso Sls solaks bstsn-
ssksn ? Lis slseksn sieh sin
As ! uncl sakastsn 's. llrrs gcrn-
rs llrsabsmurrg , ibr Lslbst-

bsvruütssin , vsrbsllsu Iknsn

rum SisHS. Suis IkksiclunA
»tärktAas SsIbsibsv/uLtsslÜ.
Ssk Zrkulrs ist suls
LtstSuvJ brrr4F.
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Am 23. Oktober 1935 ver-
starb nach schwerem Leiden
unser lieber und treuer Ka-
merad

Karl Sander
In seiner Pflichterfüllung

wird er uns stets ein leuch¬
tendes Vorbild bleiben.

NSDAP .,
Ortsgruppe Bremen - Walle

Amt sür Volkswohlsahrt
Die Beerdigung findet am

28. Oktober , mittags 12.38;
Uhr , auf dem Wallei Fried¬
hof statt.

Mein lieber , herzensguter Mann , meines
Kindes treusorgender Vater , unser guter Bru-
der , Schwiegersohn , Schwager und Onkel

Emil Ficken
ist uns heute infolge eines Schlaganfalles nach
eben vollendetem 52. Lebensjahre plötzlich
entrissen worden.

In tiefer Trauer:
Henny Ficken, geb. Löhle

und Tochter Gisela
Henriette Löhle , geb. Wehmeyer
Karl Ficken und Frau
Georg Ficken
Heinrich Bruns und Frau.

Bremen , den 24. Oktober 1935
Pappelstrabe 68.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beeddigungs-

Jnstitut „Niedersachsen ". Er . Johannis-
striche 170. Zugedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Montag , dem
28. ds . Mts ., um 121L Uhr , im Krematorium
auf dem Riensberger Friedhof statt.

Plötzlich und unerwartet
verstarb infolge eines Herz-
schlages unser Parteigenosse

Friedrich Meyer
Sein Andenken weiden

wir in Ehren halten.

NSDAP.
SrlsgkUMNeustM-Siid

Beerdigung Sonnabend,
11.38 Uhr , Waller Friedhof.

familien-
tteignisse
bekanntzugebenist

die besondereAus¬

gabe der Zeitung.

Man erreicht da¬

mit rasch alle

seine Verwandten,

Freunde und Be¬

kannten.

Bei Husten
Euka-Menthol-

Bonbon/IPsd .M-f
Arthur Kratzer
Woltmershauser-

straße 153

Trauer-Drucksachen
Bremer Leitung

Nachruf
Am Sonntag , dem 28. Oktober 1935, ist meine liebe , her¬

zensgute Frau , Mutter , Schwiegermutter , Großmutter
und Tochter

Ahme AHM, «em>. Leniberg
nach schwerem Leiden in die Ewigkeit eingegangen.

Auf besonderen Wunsch der lieben Verstorbenen fand die
Trauerfeier in aller Stille statt.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , insbeson¬
dere Herrn Pastor Rosemboom für seine trostreichen Worte
auf diesem Wege innigen Dank . In tiefem Schmerz:

Hermann Tetzner
Fritz Schneider u. Frau , Käthe , geb. Lemberg
Richard Wreden sen. und Enkelkinder.

Bremen , den 25. Oktober 1935.
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Danke
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Unsers dsstsutsncl srvsltsrtsn Î cidrilc- unst SsLcbäitrräums nsbst
Kontor unst V/oknung bsllnstsn ->sti jstrt

» « ininsüraS « ISÄ
Ituknuinmsrn S4SZS unet S -tSSS
V/lr « Olstsn uns lrsusn , 8!e rsckt daist unst ost !n vnssrsm 8sN!sd
dsgrübsn ru Icännsn.

Will»
Ksrosssri « - un «t AnItSngvr - ksdrik

kjiermit bestelle ich zum1. Tlovember odert.VezemberlSZS
-ie «Vremer Zeitung"
Vezugspreis Reichsmark2.Z0 monatl.,einschl. vestellgeld,
bei?tägiger Sreilleserung.



-u ? — ^

>Wkl1ö °° UNlIg ' /s vlil'

SremsnL

^sltstscit Vsrlete ^voll ttumori
vesuMen Sie ditte Sie
vollkommen gisiri »» « « gen

ftlsüimittsös Vorstellungen,
Ns ivr Heute unü ttir
Sonmsg Mena nur
now wenige ttsrten

s vordsnaen sinn s
« s
nie Sonnadena Ldena Vor
steNung i8l NereNs re8tt «8

a »8verdaun.
k'l'slsö klsr?!8trs: / d̂sncts1.—dir 3.—/ k̂oĉ m. - ?5 dir 2 —

vkircurcos vLiL6 ^ 058 ^ QEirXi
^VkL ^ Se .kr<3
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Freitag, den 25. Oktober 1935

Ergänzungsbestimmungenüber Aski
Warenverkehrmit Süd- und Mittelamerika
Berlin, 24. Oktober. Der Leiter der Reichs¬stelle für Devisenbewirtschaftunghat mit

Uß Nr. 203/35 D.St. (87/35° Ue St? R"öm
TTpeJ^ anZUing ™ ^nderlaß 117/36D.St. Se8eben. Der Runderlaßhat

folgenden Wortlaut: In Runderlaß 117/35D.St.
(o 4/35  Ue.St.) Ahschn. B habe ich die Bestim¬
mungen über Aski für den Warenverkehr mitsüd- und imttelamerikanischen Staaten cp-troffen. 6

Ich erkläre mich damit einverstanden, daß
«clioh  jetzt für die bestehenden Aski Devisen¬
bescheinigungenerteilt werden, die zur Ein-zat' luiig auf das Aski in den Monaten Januar bisJuni 1936 berechtigen.

Als Monatshöchstbetrag  für die Ein¬
zahlungen gilt .der für Dezember 1935 Geneh¬
migte Höchstbetrag. Für den Fall, daß für
mehrere Monate im 2. Halbjahr 1935 eine Ge¬
samtsumme bewilligt worden war, ist der auf
den Monat Dezemberentfallende Teilbetrag dem
Jfonatskontingentfür das 1. Halbjahr 1936 zu¬
grundezulegenIm übrigen gelten die Bestim¬
mungen des Runderlasses 117/35 D.St (54/35Ue.St.) weiter.“

Exporterfolg der deutschen Waggonindustrie.
Eine Gruppedeutscher Waggonfabrikenhat auf
Grund eine« Gerne in Schaftsangebots
einen Auftrag der südafrikanischen Staatshahn
auf 500 zweiachsige Güterwagen erhalten. Die
Lieferungsoll in den nächsten fünf Monaten
erfolgen und wird zum überwiegenden Teilgegen südafrikanische Wolle ver¬rechnet.

Kohle gegen Palmfaser. Das Ruhr-Kohlen-
Syndikat konnte einen zusätzlichen Auftrag zurLieferung von 180 000 t Kohle im Austausch
gegen etwa 30 000t afrikanischer Palmfaser ausAlgier hereinnehmen. Der Abschluß soll im
Lauf eines Jahres abgewickelt werden.

Lebhafterer Ruhrkohlenabsatz im September.
Nach den jetzt vorliegenden endgültigen Fest¬stellungendes Rheinisch-westfälischen Kohlen-
syndikatserhöhte sich der Gesamtumsatz der
Ruhrzeehen im September gegenüber dem Vor¬monat auf 8 204 593 (7 949 476) t, was .einen
arbeitstäglichenAbsatz von 328184 (294 425) t,mithin einer Zunahme um 11,47% gegen denVormonat, entspricht.

Steigende arheitstägliclie Leistung der deut¬
schen Walzwerke im September. Die Herstel¬
lung von Walzwerkserzeugnissen im Deutschen
Reich im September (25 Arbeitstage) betrug
989 363 t gegen 1 026 724 t im August (27 Ar¬
beitstage). Arbeitstäglich wurden im September
durchschnittlich 39 575 t hergestellt gegen38027 t im August. Außerdem wurden im
September69 498 t „Halbzeug zum Absatz be¬stimmt“ hergestellt, im August waren es
73 891 t.

Verlängerung des Verbots der Errichtung vonAnlagen zur Gewinnung von Stcinmaterialien
für den Wege-, Bahn- und Wasserbau beantragt.
Die Fachgruppe Natursteine für den Wege-,
Bahn- und Wasserbau der Wirtschaftsgruppe
Steine und Erden, hat heim Reichs- und Preußi¬
schen Wirtsohaftsministerium eine Verlänge¬rung des Verbotes der Errichtung von Anlagenzur Gewinnung von Steinmaterialien für den-
Wpge-, Bahn- und Wasserbau.-über den 31. De¬zemberhinaus beantragt.

Teigwaren-Vcrarbeitungsquote für November,
und Hartgrießquote Dezember. Die Hauptver¬einigung der Deutschen Getreidewirtschaft er¬läßt zu ihrer Anordnung Nr. 16 über die Ord-

(nung des Marktes für Teigwaren eine Bekannt¬machung, die die Verarbeitungsquote festsetzt.Danach wird die Verarbeitungsmenge von Ge¬
treideerzeugnissen zur Herstellung von Teig¬waren für November a/uf 10 v. H. des für das
Mühlenwirtschaftsjahr1935/36(1. Sept. 1935—31. August 1936) zur Herstellung von Teig¬waren erteilten Grundkontingentes festgesetzt;Die Bezugsquote für Hartweizengrieß beträgtfür Dezember3 v. H. des für das Mühlenwirt¬
schaftsjahr 1935/36 zur Herstellung von Teig¬waren erteilten Hartweizengrieß-Kontingents.

Ausfuhr von Pferdemöhren. In Nr. 229 des
Reichsanzeigersvom 1. Oktober ist eine Ver¬
ordnung über die Aufhebung des Ausfuhrzollesfür Futterrüben veröffentlicht worden. Für die
Durchführungdes Verfahrens ist, wie der Zei¬
tungsdienstdes Reichsnährstandesmitteilt, fol¬
gendes zu beachten: Genehmigungenzur Aus¬
fuhr von Futterrüben werden von der Reichs¬
stelle für Getreide, Futtermittel und sonstige
landwirtschaftliche Erzeugnisse ausgegeben.
Diese Genehmigungen werden von der R.f.G.
nur dann erteilt , wenn der Einzelantrag mit der
zustimmenden Erklärung der zuständigen Fut¬termittelaußenstelleder in Frage kommendenLandeshauernschaftdurch die Futtermittelstelle
bei der R.H.A. III des Reichsnährstandesvor¬
gelegt wird. Antragsteller-, die sich unmittelbar
an die R.f.G. oder an die Futterstelle bei der
R.H.A. III wenden, werden darauf verwiesen,
daß der Antrag in jedem Falle der zuständigenFuttermittelaußenstellezur Befürwortung zu-
fiiekgegeben wird.

Plombierung von Erbsen-, Bohnen- und
ßemüsesaatgut. Wie der Zeitungsdienst des
Reichsnährstandes mitteilt, ist es zur Durch¬
führung einheitlicher Richtlinien bei der An¬
erkennung landwirtschaftlicher und gartenbau¬
licher Sämereien erforderlich, daß alle Fragen,
die sich auf die Plombierung beziehen, mit der
zuständigen Stelle in den Landesbauernschaftenbzw. mit dem Reichsnährstand (H.A. II C 3)
besprochen werden. Gemüsesaaterbsenund Ge-
nüsesaatbuschhohnen dürfen in Packungen von
25 kg und darüber nur unter Plombe versandt
"■erden. (Anordnung des Verwaltungsamtes
tom 13. 4. 1935.) Gemüsesaaterbsen kommenentweder als anerkanntes Saatgut oder als zu-,
gelassenes Handelssaatgut in den Verkehr. Saa¬
ten von anerkannten Beständen genannter Hül¬
senfrüchte werden plombiert. Die Plombe trägt
die Aufschrift: „Reichsnährstand, anerkanntesSaatgut“; die Rückseite trägt den Kennbuch¬
staben der jeweiligen Landeshauernschaft und.
die Nummer der Züchterfirma. Plombenzangen
ünd Plomben werden dem Züchter von der Lan¬
desbauernschaft gegen Erstattung der Unkostenüberlassen. Sämereien von Gemüsesaaterbsen
und Gemüsesaathuschbohnen, die auf Grund der
Feldbesichtigung oder auf Grund des Kontroll-
anbaus überlagerter Bestände zugelassen sind,
dürfen gleichfalls nur unter Plombe in den
Wrkehr gebracht werden. Die Beschriftung der
Plombe lautet in diesemFall : „Reichsnährstand,
^gelassenes Handelssaatgut“.

Amerikanische Lieferungen nach Italiciiisch-Ostnfrika. Nach der amtlichen amerikanischen
Auf-enhandelsstatistikhaben die Verschiffun¬
gen amerikanische Ware nach Itahemscli-
Gstafräka stark zugenommen. Von den 22 UULastautos, die in den ersten 8 Monaten des
. ,iV,+ geliefert wurden, entfielen 990 allem
V:r den Monat August. Ferner wurden im Au-
8ust 600 Mill. Liter Treibstoffe geliefert , wah-
tewl früher amerikanischeTreibstoff lief erungen

den italienischenKolonienin Afrika über-
jaupt nicht erfolgt sind.

Der Brotpreis bleibt unverändert!
Wesentliche Herabsetzung der Roggenmehlpreise

Die Hauptvereinigung der Deutschen Ge¬
treidewirtschafthat mit Zustimmungdes Rciehs-und Preußischen Ministers für Ernährung und
Landwirtschaft eine Aenderung der Roggen-mehlpreise angeordnet. Der z. Z. gültige Rog-genmelilpreiswird zunächst auf den Preisstand
der Zeit vom 15. August bis 30. September1935
zuruckgefiihrt. Diese Verbilligung wird jedochnoch wesentlich verstärkt durch die Bestim-mung, daß dieser Preis bis auf weiteres auchfür die nächsten Monate unverändert bleibt.
. -*-1® vorigen Jahr stieg der Roggenmehlpreism Anlehnungan die monatlichsteigendenRo-g-S®»P*>ise von 22,25R.M je dz Ende August auf
22,6o RM Ende Dezember und auf 22,90 RM im
April 1935. In diesem Getreidewirtschaftsjahrfallen nun die monatlichenZuschläge (Reports)bis auf weiteres weg, so daß die Preissen-k u n g im Laufe des Wirtschafts¬
jahres immer größer  wird . Die Herab¬
setzung der Roggenmehlpreise ermöglicht esferner, den Roggenbrotpreis  trotz derunverkennbaren Schwierigkeiten im Bäcker¬gewerbe unverändert  zu lassen.

Die Stabilisierung des Brotpreises ist keine!leichte Aufgabe. Während auf der einen Seitedie Millionen der Brotverbraucher heute noch
gegen jede Verteuerung des Brotpreises, auchwenn sie kalkulatorisch noch so gut begründetwäre, unbedingt,geschützt werden müssen, kanndas Backgewerbein vielen Orten und Bezirken
Deutschlandsden Nachweiserbringen, daß dergültige Brotpreis mit den Unkosten kaum einen
Einklang hat. Die Marktordnung des Reichs¬nährstandes auf dem Gebiete der Getreidewirt¬
schaft hat gerade hier eine Unordnung über¬nehmen müssen, die nur etappenweiseund mitdem Einsatz eines ganzen Systems wohlüber¬legter Maßnahmenzu beseitigen ist. Bisher
konnten die gröbsten Schwierigkeitenaus dem

niedrigen Brotpreis in einigen, immerhinnichtkleinen Bezirken Deutschlands durch die
Bäekerausgleiehskasse  gemildert wer¬den. Dieses Verfahren hat sich jedoch in man¬cher Hinsicht nicht als das beste erwiesen.
Darum ist man jetzt dazu übergegangen, den

Ausgleichzwischendem nun einmal unver¬
änderlichenBrotpreis und den tatsächlichen
Herstellungskosten, statt wie bisher im

Backgewerbe, jetzt im Miihlcnsektor
vorzunehmen. Diese Maßnahme wurde von lan¬
ger Hand vorbereitet. Bereits bei der Fest¬
setzung der Roggen- und Weizenerzeugerpreisewurde darauf Rücksichtgenommen, daß ein bil¬
liges Roggenbrot auch einen entsprechendenRoggenpreis zur Voraussetzung hat. Dernächste Schritt im Sinne dieser Roggenbrot¬
preispolitik war die Festsetzung der Weizen¬mehlpreise, bei denen ein Ausgleichfür die ge¬
ringeren Roggenmehlpreisevon vornherein ein¬kalkuliert werden mußte.

Wenn jetzt die Roggenmehlpreisezur Ent¬lastung des Backgcwerlicswesentlich gesenktwerden, so können die in der Roggenmiillorcientstehenden Härten aus den Mitteln aus¬
geglichen werden, die auf Grund der ent¬
sprechend kalkulierten Weizenniehlpreisevonden Wcizenmühlcn in Form der Weizenaus¬
gleichsabgabeaufgebracht werden.

In einigen begrenzten Gebietensind die Rog¬
genbrotpreise so niedrig, daß' auch nach der
neuesten Senkung der Roggenmehlpreiseun¬tragbare Härten für das Backgewerbebestellenbleiben. Hier wird in wesentlich verringertemUmfang und nach verfeinerten Methodendie
Bäckerausgleichskasseweiter tätig sein.

Natürlichmuß darüber grundsätzlicheKlar¬
heit bestehen, daß das mancherorts be¬stehende Mißverhältniszwischendem Brot¬
preis lind den Erzeugungskosten im Back-

geworbe nicht allein von der Getreide¬wirtschaft her in Ordnunggebracht werdenkann.
Neben dem Roggenmchlproisspielen in der

Unkostenberechnungdes Brotpreises schließlich
noch andere, nicht mindergroße Unkostenposteneine bisweilen ausschlaggebendeRolle, so daß
eine gründliche Entlastung des Back¬
gewerbes  noch von den anderen Seiten der
Ergänzung bedarf. Heute gibt es nur eineParole:

Der Brotpreis muß gehalten werden!
Dagegen haben alle gruppenegoistischenEin¬wände zu schweigen, und es ist dann nur nochdie Aufgabe aller Beteiligten, den richtigenSchlüssel zu finden, nach welchemalle glei¬
chermaßen  dieser wichtigen ernährungs¬
politischen Aufgabe ihren Beitrag zu leistenhaben. Der gerechte Ausgleich ist nur möglichauf der Grundlage der Arbeitsgemeinschaftinder Getreidewirtschaft, die durch die vom Er¬
zeuger bis zum Bäcker reichende Getreide¬
marktordnung gebildet worden ist.

Bei oberflächlicher Betrachtung drängt sich
sofort ein Widerspruch zwischensolchen sta¬bilen  Mehlpreisen und den von Monat zuMonat ansteigenden  Roggenpreisen auf.Der scheinbareGegensatzzwischen den notwen¬
digen monatlichenRoggenpreissteigerungenundder ebenso unbedingten Notwendigkeit der
Mehlpreisstabilisierungläßt sich auch nur durchvielseitige Maßnahmen im ganzen  Bereichder Getreidewirtschaft vom Erzeuger bis zumBäcker lösen.

Diese Maßnahmen stellen in ihrer Gesamtheit
ein wohlausgcglichenesSystem sozialer Preis-ovdnung dar, wie es nur innerhalb einer vomGeist des Gemeinwohls  und der Verant¬
wortung gegenüber der Volksgemeinschaftge¬
tragenen Marktordnungmöglich ist!

Umstrittener Arbed-Vertrag
Kohlscheid,  24. Oktober. Der Eschwciler

Bergwerksverein hat auf Anregung des Präsi¬denten der Handelskammer zu Aachen denPunkt 6 von der Tagesordnung der GV. vom31 Oktober abgesetzt  und einer besonderen
außerordentlichen GeneralversammlungVorbe¬
halten, um den interessierten Stellen die Mög¬lichkeit zu weiterer Klärung zu geben. DerPunkt 6 der Tagesordnung enthält die „Er¬
mächtigung des Vorstandes, der durch die Ar-nnior dem fi. Juni 35 erfolgten Kündigung

Beton- und Hochbau AG. i. L., Bremen.
Umwandlungin eine Personalgesellschaft. DieBeton- und' Hochbau AG. i. L„ Bremen ruftihre GV. auf den 14. Novemberein. Die Tages¬
ordnung sieht außer der Erledigung der Jahres¬
geschäfte eine Beschlußfassungüber die Um¬wandlung der Gesellschaft durch Uebertragung
des Vermögensauf den Hauptgesellschaftervor.

Porzellanfabrik Lorenz Hutsclienreuthcr AG.,
Selb i. Bayern. Die Gesellschaftschließt1934/35mit einem Gewinn von 18 563 RM ab, der nach
Dotierung des Reservefondsvorgetragen werdensoll. Im Vorjahr wurde der Verlust von
113 934 RM aus der Reserve gedeckt. Beschäfti¬
gung und Absatz haben sich im Berichtsjahr,
gehoben. Auch im neuen Geschäftsjahr ist bis¬her ein Ansteigen gegenüber dem Vorjahr fest¬zustellen.

Villeroy & Boch, Keramische .Werke AG.MettlacherBetrieb gut beschäftigt. Die Gesell¬
schaft beschäftigt in ihrer Mettlacher Steingut¬fabrik zurzeit etwa 1040. Mann gegenüber 970
zurzeit der Rückgliederung, und zwar wird inder Woche an 48 Stunden gearbeitet. In denletzten Wochenist der Absatz nach Frankreich
fast vollständig zum Erliegen gekommen, nach¬dem die in den letzten Monatenerlangten Kon¬
tingente schon nur noch etwa 6 % der Pro¬duktion ausmachten, während 1934 noch 47 °/o
nach Frankreich gingen.

Rückgängige Verschuldung
in der Landwirtschaft

Anwachsen der Schulden- und Zinseniast bis 1933— Zinsenlast über 1 Milliarde jährlichGrundlegendeWandlunginnerhalb eines Jahres
Zinslast Verkaufserlös

Milliarden RM
1928/29 0.92 10-2

Die verhängnisvolle Lage, in der -sich derdeutsche Bauer in den Jahren vor der Macht¬
ergreifung befand, kam am deutlichsten in
einem ständigen Anwachsender Schulden- undZinslast zum Ausdruck.

Die Vorbedingungzur Schaffungeiner trag¬
baren Schuldenlastwar neben kreditpolitischenMaßnahmen besonderer Art die Herstellunggesicherter und auskömmlicherEinkommens’ver-hältnisse der Landwirtschaft. Daß die national¬
sozialistische Agrarpolitik dieses Ziel zu er¬reichen verstand, zeigt am eindrucksvollsten
die Tatsache, daß die Verschuldung der deut¬schen Landwirtschaft im Wirtschaftsjahr 1933/1934 erstmalig seit langen Jahren eine Ab¬nahme  erfuhr.

In der neuesten Veröffentlichung der Deut¬schen Rentenbank-Kreditanstalt über die „K r e -ditlage der deutschen Landwirt¬
schaft im  W i r t's'bhaf -t s j ah r 1933/34(Verlag für Sozialpolitik, Wirtschaft und Stati¬stik GmbH., Berlin SW 68) erfährt dieser Tat¬
bestand eine besondere Würdigung.' Die Zu-nähme (+ ) bzw. Abnahme (—) der Belastungje Flächeneinheit landw. Nutzfläche gestaltetesich in den letzten Jahren wie folgt:

Entwicklung der Verschuldung RM je ha
Ostdeutschland Westdeutschland1928/29 +45 + 321929/30 +28 + 341930/311 +24 +291931/32 + 6 + 01932/33 + 3 —11933/34 — 1 -41

Bis zum Wirtschaftsjahr 1932/33 nahm die
Schuldenlast  ständig zu. In Westdeutsch¬land setzte im Wirtschaftsjahr 1932/33 der
Umschwung  ein . In diesem Zeitabschnittwar dort bereits eine leichte Abnahmeder Be¬
lastung zu verzeichnen. Diese Entwicklungkamerst voll im Wirtschaftsjahr 1933/34 zum Aus¬druck. Die Schulden nahmen in diesem Zeit¬
abschnitt in Westdeutschlandum 11 RM je Hek¬tar und in Ostdeutschlandum 1 RM je Hek¬tar ab.

Bedeutungsvoller als die absolute Schulden¬
last ist für den Bauernbetriebder jährlich auf¬zubringende Zinsendienst.  Diese Zinslastzeigte bis zum Wirtschaftsjahr 1931/32eine
ständig ansteigende Entwicklung und erreichtedamals die phantastische Höhe von 1,01 Mil¬liarden RM. Bereits im Wirtschaftsjahr 1932/33
war ein Rückgang zu verspüren, der sich im
nächstfolgendenWirtschaftsjahr noch fortsetzte.Die Verkaufserlöse,  aus denen der Bauerden Zinsendienst bestreiten muß, nahmen da¬
gegen vom Wirtschaftsjahr 1928/29 an ständigab. Erst im Wirtschaftsjahr 1933/34 konnte ein
Ansteigen  der ' Verkaufserlöse beobachtetwerden.

In diesem Wirtschaftsjahr stehen also erst¬
malig nach einer langjährigen umgekehrtenEnt¬
wicklungwieder steigende Verkaufserlöseeinetsinkenden Zinsbelastung gegenüber:

1929/30 0.95 9.81930/31 0.95 8.61931/32 1.01 7.41932/33 0.85 6.41933/34 0.7-3 7.5
Die Erleichterung  der Zinsbelastungkam allen Betriebsgrößenklassen

gleichmäßig  zugute. In Westdeutsch¬
land  mußten kleinbäuerliche (5—20 Hektar)Betriebe im Wirtschaftsjahr 1931/32 durch¬schnittlich noch 12,2 v. H. der Einalimen zur
Bestreitung der Zinsverpflichtungenaufwenden.Im Wirtschaftsjahr 1933/34 wurden hierzu je¬doch nur noch 9,1 v. H. der Wirtschaftseinnah¬
men benötigt. Mittel- und großbäuerliche Be¬triebe (20—100 Hektar) verbrauchten zur Zins¬zahlung 1931/32 noch 12,4 v. H. ihrer Wirt-
schaftseinnahmep, 1.933/34. dagegen 8,6  v . H.
Aehnlich lipgen die Verhältnisse hei westdeut¬schen Großbetrieben (über 100 Hektar). Dieseverwendeten zu dem angegebenen Zweck statt14,1v. H. im Wirtschaftsjahr 1931/32 8,9 v. H.
der Einnahmenim Wirtschaftsjahr 1933/34. Einähnliches Bild zeigen die Betriebe in Ost¬deutschland.

Auch die Zusammensetzung der landwirt¬
schaftlichenVerschuldungerfuhr eine günstigeVeränderung.

Der Anteil der besonders drückenden nnd
gefahrvollen kurzfristigen Personalschnl-
den ging zugunsten des Anteils der lang¬fristigen Reaischulden recht beträchtlichzurück.

Im Jahre 1928 setzte sich die VerschuldunginOstdeutschlandnoch zu 26 v. H. aus Personal¬
schulden, zu 22 v. II. aus Aufwertungsschuldenund zu 52 v. II. aus Reaischuldenzusammen.
Die entsprechenden Zahlen für West¬
deutschland  betrugen 31 v. H. Personal¬
schulden, 20 v. H. Aufwertungsschulden und49 v. H. Reaischulden. Bis zum Juli 1934 ver¬
minderte sich jedoch der Anteil der Personal¬schulden in Ostdeutschlandauf 17 v. H. Auf
Aufwertungsschulden entfielen am gleichenStichtage11 v. H. und auf Reaischulden72 v. H.
In Westdeutschlandmachtenan diesem Tage die
Personalschulden 27 v. H., die Aufwertungs¬schulden10 v. H. und die Reaischulden63 v. H.aus. Der Anteil der Realschuldenan der Ge¬
samtverschuldungerhöhte sich mithin in Ost¬deutschlandvon 52 v. H. im Juli 1928 auf 72 v.II. im Juli 1934 und in Westdeutschlandvon49 v. H. auf 63 v. H.

Die Kreditlage der deutschenLandwirtschaft
im Wirtschaftsjahr 1933/34 zeigt, daß bereitseine große Entlastung  des deutschen
Bauern herbeigeführt werden konnte. Mit Span¬nung darf auf die nächste VeröffentlichungderRentenba.nk-Kreditanstalt gewartet werden,
welche die Ergebnisse für das Wirtschaftsjahr1934/35 bringen wird. Dr. G. J.

Die Lagervorräte
in der deutschenVolkswirtschaft

Die Veränderungen der La.gerbestände ineiner Volkswirtschaft sind ein Ausdruck für
das Verhältnis zwischen Warenerzeugung und
Fassungskraft der Märkte. So künden sich inder Lagerbewegung frühzeitig etwa heran¬
nahende Spannungen an. Nach einer Unter¬
suchung der Rohstoffvorräte, der Lagerbewe¬
gung von Halb- und Fertigfabrikaten kommt dasI.f.K. in seinem neuesten Wochenbericht zu
folgenden Schlüssen:

Die Vorräte an Verbrauchsgütern  sind
bis in die letzte Zeit gestiegen. Dies geht schonaus dem verschieden raschen Wachstumstempo
dpr Produktion und des Konsums von Ver-hrauchsgütern hervor: Seit dem Krisenjahre
1932 hat die Produktion um fast 25% zuge¬
nommen. Der Verbrauch ist zugleich nur um
rund 9% gestiegen. Im ganzen scheinen dieBestände an Verbrauchsgütern, gemessen am
laufenden Verbrauch, leicht überhöht,
ohne aber z. B. an den Hoehstand der Jahre
1927/28 heranzureichen.

In den übrigen Teilen der Sachgüter¬
wirtschaft dürften die Lager weniger stark
zguenommenhaben und auch weniger überhöhtsein WichtigeAnlageindustrienfanden und fin¬
den bei steigender Investitionstätigkeit laufen¬den \bsatz für ihre Erzeugnisse. Bei anderenwirkt die Rohstoffknappheiteher im Sinne einer
zu "Bringen Bevorratung auch in Fertigerzeug¬nissen Hier tritt erneut die große Bedeutunghervor die der Förderung der heimischen
Rohstofferzeugung  und der

Förderung der Ausfuhr
nt Denn die für den Gang der Wirt¬
notwendigenLager, die bisher durch um¬

fangreiche Voreindeckungenin Rohstoffen ge¬währleistet waren, können auf die Dauer nur
aufreohterhalten werden, wenn Eigenversor¬gung oder Rohstoffeinfuhr steigen. Anderer¬seits sind die Vorräte auch in den Haushaltun¬
gen gerade an solchen fertigen Waren noch
recht hoch, in denen die Verbraucher vorigesJahr aus Verknappungshefürchtungenbedeu¬tende Hamsterkänfegetätigt haben.

Vor dem Weihnachtsgeschäft
Reichhaltige Lager im Schuhwarenhandel
In der Schuhindustrie hat sieh die Aus¬

nutzung der Betriebskapazität in den letztenMonatennur wenig verändert. Der Beschäfti¬
gungsgrad lag, nach Mitteilung des IfK., imAugust rund 4 % (Plätze) unter dem Stand im
gleichen Monat des vorigen Jahres. Auch die
Produktionhat sich gegenüber1934 vermindert:
Von Januar bis Juli (neuere Zahlen liegen nichtvor) wurden arbeitstäglich 9 % weniger Leder¬schuhe hergestellt als -vor einem Jahr. Der
Verbrauch  hat im bisherigen Verlauf desJahres, der Entwicklung der Einzelhandelsum¬
sätze nach, im großen und ganzen den gleichenUmfang wie im entsprechenden Zeitraum desJahres 1934. Es sind also kaum mehr Schuhe
gekauft worden als im Vorjahr, obwohl sichdie Einkommenweiter erhöht haben. Diese
Zurückhaltung der Konsumentenist vor allemauf die Voreindeckungen im vorigen Herbstzuriiekzuführen. Es wurden damals zwar keine
Schuhwarengehamstert; die Aufwendungenfürdie Hamsterkäufe (in erster Linie Textilien)waren aber vielfach so groß, daß der Schuh¬
bedarf in den folgenden Monaten nicht in
normalemUmfang gedeckt worden ist. DieLager, an Schuhen sind noch gefüllt. Zum Teil

ist die Stagnation des Absatzes auch der Wit¬terung  zuzuschreiben, die in diesem Jahre,
insbesonderean den saisonmäßigenHöhepunk¬ten, verhältnismäßig ungünstig war. Dagegen
kommt der Rohstofflage '(Häuteversorgung)kein  entscheidenderEinfluß auf die Geschäfts¬
lage der Schuhwirtschaftzu.

Die Vorräte an fertigem Leder haben
sich im laufendenJahr sogar etwas erhöht.Gegenwärtig dürften Produktion und Be¬

schäftigungsaisonüblich zugenommen haben. Die
regelmäßige. B e 1e b u n g in den Wochen vorWeihnachten steht unmittelbar bevor. Damit
wird allmählich die Räumung der Lager ange-bahnt werden.

Leistungsschau
im Hause des Deutschen Handwerks

Berlin, 24. Oktober.
Im Hause des DeutschenHandwerkswird für

wenige Tage eine Leistungsschau der Liefe¬
rungsgenossenschaftengezeigt, die einen um¬fassendenUeberblieküber handwerklichesKön¬nen und handwerkliche Wertarbeit vermittelt.
Die Leistungsschau wurde am Donnerstagnach¬mittag' den Auftraggebern vorgeführt, unterdenen sich die verschiedenen Ministerien und
Parteiorganisationen, Reichsbahn, Reichspost,Reichsamt für öffentliche Aufträge, RotesKreuz, Technische Nothilfe, Deutscher Ge¬meindetag, die Stadt Berlin u. a. m. befinden. —
Anläßlich einer Pressebesichtigung führte
Reiehshandwerksm e i ster Schmidtfolgendesaus:

Das Haus des DeutschenHandwerks ist schon
als ganzes eine Leistungsschaudes Handwerks,
aber es enthält darüber hinaus noch ständigeAusstellungsräume, in denen immer wieder neue
Ausstellungenfür das Handwerkwerben-sollen.
Auch eine Export -Musterschau  ist im
Hause. Für einige Tage ist eine besondere
Leistungsschau ausgestellt, sie enthält Hand¬
werkserzeugnisse, die für die öffentliche Ar¬
beitsbeschaffung, für Großlieferungen in Fragekommen. 18 Reichsinnungsverbändehaben ausgestellt.  Für die Einschal¬tung des Handwerks in die öffentlicheArbeits¬
beschaffung hat die Reichszentrale für Hand¬
werkslieferungenmit ihren Lieferungsgenossen¬
schaften die organisatorischenVoraussetzungengeschaffen.

Die Lieferungsgenossenschaft  hateinen anderen Charakter als ein industrieller
Betrieb. Sie wählt aus vielen tausenden Hand¬
werkbetrieben eines großen Bezirks die geeig¬neten heraus und steigert durch SchulungderenLeistungsfähigkeit. Wir haben keine Band¬
arbeit,  keine Frauen- ' und Mädchenarbeit,
sondern beschäftigen Facharbeiter,  mei¬stens verheiratete Gesellen, und ernähren damit
Familien. Meistern, Gesellen und Lehrlingenwird geholfen, Tariflöhne werden an Facharbei¬
ter gezahlt, so daß der Lohn an teil hoch
ist. Diese bevölkerungs- und arbeitspolitischenGesichtspunkte bestärken uns in unserem An¬
spruch, eine angemessene Beteiligungdes Handwerksan öffentlichen Anfträ-
g e n zu erhalten. Weitere Leistungssteigerungin vertrauensvoller Zusammenarbeit mit den
Vergebungsstellenwird uns zum Ziele führen.

Anschließendsprach der Leiter der Aus¬
fuhrförderungsstelle für das deutsche Hand¬
werk, L i n d n e r , über „Exportför¬
derung im Handwerk“  und legte dar, daß
die vor Beginn der Leipziger Frühjahrsmesseerrichtete Ausfuhrförderungsstelle bereits soentwickelt sei, daß sie für den Handwerkerfast
unentbehrlichist. In Leipzig  bestehe bereitsein Exportmusterlager,  und im Hausedes Deutschen Handwerks in Berlin solle auchein solches errichtet werden.

Erste Donau-Dampfschiffahrtsgesellschaft. —
Einzelheiten der italienischen Beteiligung. Die
halbamtliche „Wiener Zeitung“ bestätigt dievon uns schon gemeldete Beteiligung eineritalienischen Gruppe an der Ersten Donau-
Dampfschiffahrtsgesellschaft. Die italienischeGruppe übernimmt50 000 Aktien. Der Bund be¬sitzt 28 265 Aktien und die OesterreichischeCre-
ditanstalt-Wiener Bankverein 26 644 Aktien. ImUmlauf befinden sich 3191 Aktien. Die Aktien¬
mehrheit verbleibt danach in Oesterreich. Der
Erlös aus der italienischen Aktienbeteiligungwird hauptsächlichzur Finanzierung des Inve¬
stitionsprogramms Verwendung finden. Wie
verlautet, sind zwei neuerbaute große Fracht¬schiffe bereits fertiggestellt, während sich zweiweitere in Arbeit befinden, ebenso ein Tank¬
schiff. Zur Erzielung von Ersparnissen werden
zahlreicheSchleppdampferauf Oelfeuerungum¬gestellt werden.

Rückgangdes Hafenumschlagsin Triest. Nachden Steigerungen der letzten Monate weist der
Hafenverkehr von Triest im September einen
Rückgangauf, und zwar im Vergleichzum glei¬chen Monat des Vorjahres von 3,60 auf 3,16Mill. dz. Der Schiffsverkehrumfaßte 1,78(2,20),der Bahnverkehr 1,37(1,40) Mill. dz.

Beträchtliche Umsatzsteigerung bei der R.
Stock & Co. AG. Die R. Stock AG. Spiralbohrer,
Werkzeug- Und Maschinenfabrik AG., Berlin-Marienfelde, deren Aktienkapital sieh überwie¬
gend im Besitz der Elektrische Lieht und Kraft¬anlagen AG., Berlin, befindet, hat in dem am
30. SeptemberabgelaufenenGeschäftsjahr ihrenUmsatz gegenüber dem Vorjahr beträchtlich
steigern können. Zurzeit werden 2400 Arbeiterund Angestellte beschäftigt. Es wird mit einem
befriedigenden Abschluß gerechnet. (Im Vor¬jahr 5% Dividende auf 5 Mill. RM Aktien¬
kapital.)

Hungaria Bauxit AG., Budapest. Der neue
Aufsichtsrat. Die mit 2 Mill. Pengö AK. und
8 Mill . Darlehen und sonstigen Betriebsmitteln
ausgestattete neu gegründete Hungaria BauxitAG., Budapest, hat . ihren ersten . Aufsichtsratbesetzt. Wie wir hören, gehören dem AR. außer
dem Grafen Edelslieim, Budapest, als dem Vor¬
sitzenden, noch zwei ungarische Persönlich¬keiten an, ferner von deutscher  Seite Direk¬
tor Dr. Pilder (Dresdner Bank, Berlin),
Direktor D e k u (Union-Bank, Darmstadt) und
Fritz von Opel.

Weitere Preisermäßigung für Bleifabrikate.Die rheinisch-westfälische Bleifabrikate-Häbd-
lervereinigung hat ihren Preis für gewalzte
und gepreßte Bleifabrikate mit Wirkung ah24. Oktober um 50 Pfg. je 100 kg auf 39 RM
ermäßigt. Die letzte Aenderung war eine Er¬
mäßigung um 2 RM am 18. Oktober.

Rückkehr des Vertrauens in den Niederlanden.
Die Stellung des holländischen Noteninstitutshat, wie sieh aus dem neuesten Bankausweis
ergibt, eine weitere Stärkung erfahren. DerGoldvorrat ist um 6,9 Mill. auf 570,7 Mill. Hfl.
gestiegen. Es handelt sich hierbei wahrschein¬
lich um Abgabender javanischenBank und derBank von Frankreich. Im Hinblick auf die
weiteren Fortschritte in der Entspannung aufdem Amsterdamer Geldmarkt und auf die gün¬stigen Auswirkungender beiden Diskontsenkun¬gen, erwartet man in Finanzkreisen für die'
nächste Zeit weitere Gold- und Kapital-rückflüsse  aus dem Ausland nach Holland.

*
Vom 25. Januar bis 2. Februar 1936 wird in

sämtlichen Ausstellungshallen am Kaiserdammdie „Grüne Woche Berlin 1936“ stattfinden.

Kolonialwaren
Hamburg , 24. Oktober.

Gewürze: Bei guter Nachfrage und knappem An¬gebot nahm der Markt einen festen  Verlauf . —Preise : Schwarzer Lampong Pfeffer 84, weißer Mun-tok Pfeffer 86, Jamaica Piment 100, Muskatnüsse jenach Größe 170, Muskatbiiite 160—210, Japan Ingwer400—475, Ceylon-Kaneel 110, Cassia Vera 165—200,Cassia Lignea , ganz und gebr . 100—130, Cassia Flores60—58, Kardamom 97, Lorbeerlaub 410—500, Kümmel17, gelbe Senfsaat , Inlandsware , 42*/!,Anis 24—32, Co-riander 12, Paprica , gemahlen 75—95, Sternanis 143,Rohrzucker , weiß und gelb 47, Vanille Bourbon 26bis 35 RM. für 100 kg (Vanille für 1 kg) verzollt,einschl . Ausgleichssteuer , ab Lager Groß-Hamburg.
Hülsenfrüchte : Am Oif-Markt blieb die Umsatz¬tätigkeit infolge beiderseitiger Zurückhaltung sehrruhig . Am Lokomarkt zeigte -sich einige Nachfragefür Mittelbohnen , die zu letzten Preisen befriedigtwerden konnte . Erbsen und Linsen vernachlässigt.Preise unverändert.
Rohkakao : Ruhig . Accra g. f. neue Ernte Nov./Jan .-Abld. 22 eh 3 d cif, Haupternte Sept ./Okt.-Abld.22 sh 9 d bis 22 sh 6 d cif, Lagos faq neue ErnteNov./Jan .-Ab’ld. 21 sh 9 d bis 21 sb 6 d cif, Sup Thomöauf Approbation Okt./Nov.-Abld. 24 sh oif, Sup Ba¬hia monatliche Abladungen Oktober bis Dezember24 sh cfr ., Plantation Trinidad erste Marken Sept ./

iS 6„d cfr . iSup Epoca Arriba Sept ./Okt.-Abld. 32 sh efr . — Kakaohalbfabrikate : Stetigbei unveränderten .Preisen.
Reis : Am hiesigen Markt hielt sich das Geschäftweiter in engsten Grenzen. Von den östlichen Ur-

sprungrsplätze-n liegen, etwas festere Meldungen vor,die ledoch. auf die Tend&nzgestaltung des deutschenMarktes ohne Einfluß blieben . Preise unverändert.
Pettwaren : ruhig . Preise unverändert.

Chicago . 24. 10.
Tendenz: willig
Januar, . . 12.45>

Schmalz.IMai.. .12.121/.<UKlober 14.22i/a1 | DezemberMuli
12 . 73 >/j

Newyork , 24. 10. lOktober . . . 10.63Oele und FetlelDezember . 10.28
Schmalz 16.15 llanuar . . . . 10.26Talg, extr. 7.26 |März . 10.84
Bw’saataiL —iTerpemin  52 .00
Newyork , 23. 10. Kakao k. stetig
Dezember 4.76 iMärz. . . . 4 .80lannai . . . 4.81 | Mai . . . . 4 .08

Savannah 47.00
Petr. StWC. 16.25
St. W. T. 12.25
Mid. Co. 0.04
P. Rohöl 1.52̂ -1.72^

liuli . . . . 5 .07
Jäept. . . . 6.16

Schellack nnd Leim
Bremen, 24. Oktober . Schellack . Die Marktlageist unverändert . Bedarfsfrage hält an . — Leim.Gegen die Vorwoche ist die Lage kaum geändert.Man halt mit Käufen soweit wie möglich zurück,so daß meistens jeweils nur kleine Mengen an denVerbrauch abgesetzt wurden , allerdings der Zahlnach etwas vermehrt . — Die Preise blieben unver¬ändert . — (Str .)

Konkurse
Ahaus : tvachi. Wwe. Gerhard Kuipors ans Nien-borg . — Emden : Fa . Joh . Klaassen . — Greiz : Händ¬lerin Elsa Bürgers . — Lüben/Schles .: Eisenhütten¬werke Marienhiitte Kotzenau -Mallmitz G. m. b. H inKotzenau . — Sehwerln/Mccklbg .: Bäckermstr . UlrichSchwartz.

hausen . — Freiberg/Sachsen : Kaufm . Carl AuLorenz. Templin : Konditormeister Walter NehWeißenfels : Kaufm . Max Bohrmaun in Fa . AIBohrmann.
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Die Börsen
Fischereiwerte fest

Hamburg , 24. Oktober . Zu Beginn machte sich
an den Hajuptaktienmärkten etwa « Rückkaufs¬
neigung bemerkbar , so daß verschiedentlich
leichte Besserungen zu verzeichnen waren . Aber
schon innerhalb der ersten halben Börsenstunde
schrumpfte das Geschäft wieder auf ein Mini¬
mum zusammen . Schiffahrtswerte  waren
vernachlässigt , ohne daß jedoch nennenswerte
Veränderungen zu verzeichnen waren . Die
nichtamtlichen Hansa-  Dampf wurden zu 68
(minus V20/0) gesucht . Norddeutsche Hochsee¬
fischerei befestigten sich auf 86 (plus l .Vo) . Für
Hochseefischerei Nordstern  zeigte
sich bei 97 Vü Kaufneigung , zumal in Börsen¬
kreisen verschiedentlich der Meinung Ausdruck
gegeben wird , daß die letztere Gesellschaft für
1935 wiederum eine Gewinnausschüt¬
tung  von 6 % vornehmen dürfte . Bremer
Aktien blieben , auch heute umsatzlos . — Fest¬
verzinsliche  Werte tendierten bei ruhigem
Geschäft freundlich.

Ruhig .

Hannover , 24. Oktober . Bei kleinen Um¬
sätzen waren Aktien kaum verändert.
Ilseder Hütte wurden unter • Repartierung auf
der gestrigen Basis von 136 umgesetzt , Döh-
rener Wolle V« höher , auch Germania Cement
blieben 1k °/ä  fester mit 92 gesucht , während
Hannoversche Straßenbahn V2 % niedriger An¬
geboten waren . Am Rentenmarkt  wurden
Provinzanleihen teilweise etwas niedriger um¬
gesetzt , Liquidationspfandbriefe konnten sich
im allgemeinen behaupten , von Goldpfandbrie¬
fen waren Braunschweig -Hannoversche und
Hannoversche 1 Boden zum Teil etwas fester . In
Industrie -Obligationen wurden einige Umsätze
zu gestrigen Kursen getätigt , etwas schwächer
waren Mechanische Weberei zu Linden mit 76
Brief . Nochmals V2 °/o höher gesucht waren Lü-
densoheider Metall auf die l %ige Zbnsnach-
zahlüng . — , Im Freiverkehr  nannte man
Burbach ;mit 54—56 und .Wintershall mit 94—96.
Schluß geschäftslos.

Still — Renten freundlich

Berlin , 24. Oktober . Nach den Kursrückgängen
der beiden letzten Tage zeigte sich am Aktien¬
markt geringe Rückkaufsneigung , die verein¬
zelt leichte Kursbesserungen zur Folge hatte.
Wie eng begrenzt das Geschäft indessen ist,
geht daraus hervor , daß zum ersten Kurs ein
Drittel aller fortlaufend gehandelten Papiere
nicht zur Notiz gelangte . Schiffahrtswerte und
Bahnaktien lagen still und wenig verändert . Im
Verlauf  blieb es sehr still . Kursmäßig blieb
die Tendenz unentschieden '. Farben bröckelten
gegen den Eröffnungskurs um IV4% ab . Reichs¬
bankanteile verloren lU Vo, Mannesmann Vs %
und Muag '/4 0/o. Dagegen wurden Bemberg und
Waldhof je V4, Ilse Genußscheine um l/n und

Dollar = 2,487 (2,488) RM
Englisches Pfund = 12,24 ( 12,235) RM

RWE . */s °/o höher bewertet . Das ohnehin sehr
stille Geschäft erlahmte gegen Schluß fast voll¬
kommen . Der Kursstand der Aktienmärkte blieb
indessen gehalten . Farben schlossen mit 147%.
RWE . kamen gegen den Verlauf V2%>, Dessauer
Gas V4•/ « höher zur Notiz . Dagegen gaben Feld¬
mühle , Harpener und Kokswerke um je Vs %
nach . Nachbörslich blieb es umsatzlos.

Von den per Kasse gehandelten Großbank-
aktien gaben DD -Bank , Dresdner Bank und
Commerzbank um je V«, Adca um 2% °/o nach.
Deutsche Asiatische büßten auf Glattstellungen
22 RM ein . Hypothekenbanken waren mit Aus¬
nahme von Deutsche Zentralboden (minus 1 °/o)
wenig verändert . — .Steuergutscheine notierten
wie am Vortage . Die Fälligkeit 1937 mußte mit
10 Vo zugeteilt werden.

Am Rentenmarkt hielten sich die Kursverän¬
derungen bei ebenfalls geringem Geschäft , aber
unverkennbar freundlicher  Grundstim¬
mung in engsten Grenzen . Braunschweig -Hanno¬
versche und Hannoversche Boden -Pfandbriefe
gewannen ca. V4%, dagegen gaben Rheinische
Hypotheken -Pfandbriefe vereinzelt um V4°/o
nach . Von Stadtanleihen wurden beide Leipziger

V2®/o höher , Hagen Vs Vo niedriger notiert . Die
4%%igen Deutschen Kommunalschätze von 1935
gelangten heute erstmals mit 98®/a, also Vs %
über dem Zeichnungskurs , zur Notiz . Lebhaf¬
teres Interesse als an den Vortagen maoht sich
für Länderanleihen bemerkbar , von denen beide
Braunschweiger und 27er Thüringer je % */o
gewannen . Von Industrieobligationen 6ind Conti-
Gummi mit plus % °/o zu erwähnen . Auch die
übrigen Papiere des Marktes waren eher etwas
fester . Privatdiskont unverändert 3 %.

Wenig verändert
Frankfurt , 24. Oktober . Die Abendbörse er-

öffnete in ruhiger Haltung , da Aufträge fehlten.
Die Kurse waren gegen den Berliner Schluß
kaum verändert . Etwas Geschäft entwickelte
sich in Kunstseide Aku zu etwa 55% bis 55s/4
(55 s/e) . Ferner kamen in IG . Farben zu 147s/s
(147 %) geschlossen Abschlüsse zustande . Wei¬
ter angeboten Scheideanstalt,  die erneut
mit Minuszeiohen  erschienen und mit
220 Br . (224) geschätzt wurden . Am Renten¬
markt lagen deutsche Anleihen still . Im Ver¬
lauf  trat keine Geschäftsbelebung ein . Soweit
Abweichungen gegen den Berliner Schluß zu
verzeichnen waren , betrugen sie Bruchteile
eines Prozentes . Zu diesen Kursen bestand zu¬
meist Nachfrage . Für Scheideanstalt nannte man
weiter 220 Br . und etwa 215 G.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 24. Oktober
4,/,Nederl .-Ind . I934 86»/«
4V1 Nederl . 1816 —
4*/«*/» Nederl . 1917 —
7V» Dtsch . Rt/ks.

1948 (Daves ) —
51/«*/* Dtsch . RlikS.

1965 (Young ) 19»/» - »/,
Vit  Bremen 1935 22*/»
6*/» Preußen Obi . 52 17t/,
Vit  Dtsch . RenL Bk.

Obi . 1950 22®/e
Vit  Dtsch . Spark . &

Giro -Verb . 1947
Vit  Pr . pidbrt .-Bk.

Pldbrt . 1953
Vit  Pr . Z. Bod .-Kd.

Ptdbrt . I960
Vit  Dtsch . Kallsynd.

Obi . S. A 1950
Vit  Cont . Gummi« .

A. G. Obi . 1956
6°/i Gelsenkirchen

Goldnot 1934
B’AHarp . Bergb . -Obl,

tn . Opt . 1949
6’/• L 0 . Farben

Obi . 1945
Vit  Mitteid . Stahl « .

Obi . m. Opt 1951

17

37t/,

34

21

Vit  Rheln .-Wstt . Bd.
Crd . Bk. Ptd . 53 —

Vit  Rhein -Elbe Un.
OW. tn . Opt . 1946 —

Vit  Rh .-Wstl . B. Obt
5jähr . Noten 20

Vit  Slem . & Balske
Ohl . 1935 —

Vit  Verein . Stahl « .
0hl . 1951

verein . Stahl.
Lit C. 1951

Vit  Rh .-Wstl . Elctr.
0hl . 1950

6' /i Phoenix Gnld ..
Obi . 1960

6' /iSlem .-B .0b .2930
6V. R.W.E.,0b . l927
Amsterdamsche Bank
Rotterdamsche Bank
Dtsch . Rijksbank
Wintershall A.-O.
Algem . Runstzlide
Aast . Rubb -Cnlt . Mi). IOC*/»—107
Ndl . Scheepvrt . Unle42 */<- 42*/i
Muell .-Co.Winstd .Pr . 2SV*
Montecatini —
Dt Reichssdmiden-

forderungen —

22Ms

20
20

21*/,
S6*/»

lB' /s
10s
1004/4
41t/,
87

26‘/t

Gehalten
Amsterdam , 24. Oktober . Die Stimmung war

heute überwiegend gut behauptet.
Schiffahrtspapiere  konnten sich gleich¬
falls befestigen . Verschiedentlich kam zwar
hierin noch Angebot heraus , fand aber schlank
Aufnahme . Kgl . Petroleum freundlich . Shell
Union lebhaft . Am Markt der festverzins¬
lichen  Werte waren nennenswerte Verände¬
rungen nicht zu verzeichnen . Die Tendenz er¬
wies sich als vorwiegend behauptet . Auch sonst
ergaben sich keine wesentlichen Schwankungen.

Deutsche Bonds weiter fest
London , 24. Oktober . An der Börse war hei

allgemein freundlicher Grundtendenz stärkeres
Interesse für britische Staatspapiere vorhanden.
Auch deutsche Bonds  weisen ständig
anziehende Tendenz  auf . Daneben fanden
einzelne mehr spekulative Werte des Industrie-
aktienmarktes Beachtung.

Unregelmäßig
Newyork , 24. Oktober . Nach den sprunghaf¬

ten Kursveränderungen der letzten Zeit war
der Verlauf heute recht unregelmäßig . In den
Vormittagsstunden zeigte sich eine freund¬
lichere Grundstimmung , jedoch raten die Kom¬
missionsfirmen zur Vorsicht und das Geschäft
war auch ruhiger  als bisher . Nach stetiger
Eröffnung wurde die Kursbewegung unregel¬
mäßig . In der letzten Börsenstunde erfolgten
weitere Gewinnmitnahmen.  Mit Ver¬
lusten bis zu 2 Dollar schloß die Börse in
schwächerer  Haltung . Für Oelaktien und
Minenanteile blieben allerdings verschiedent¬
lich Kursgewinne erhalten.

Berliner Devisenkurse
Telegraphische • M 24. Oktober 23. Oktober

I 5es Auszahlungen: O V
> u Oeld fcrieJ ^eld Brief

7 ;
a
2

.7
6
6
»h
5
*2
4
4V*

ft;
3^65

6i/i
6
0
3*lv
3*/,
6
6'/,
6
2*/,
2*/,
6
3V,
7
4
7
IV,

Ägypten 1 8g . Pt.
Argentinien 1 P .-P.
Belgien 100 Belga
Brasilien 1 Milreis
Bulgarien 100 Lev.
Canada 1 k . Doll.
Dänemark 100 Kr
Danzig 100 Gnld.
England 1 plund
Estld . lOOestn . Kr.
Finnland 1001 . M.
Frankreich 100 Fr
Griechenld 100 D
Holland 100 Gnld.
Island 100 ist . Kr.
Italien 100 Lire
Japan 1 Ven
Jugoslav . 100 Din
Lettland 100 Latts
Litauen 100 Litas
Norwegen 100 Kr
Österreich 100 Sch
Polen 100 Zloty
Portugal 100 Esc.
Rumänien 100 Lei
Schweden 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Pes.
Tschech . 100 Kr.
Türkei 1 türk . Ptd.
Ungarn lOOPengö
Uruguay 1 GoldP.
V.St .v Amerika 1 D

20,953|
1,782

81,-
13,322
81,-

4,58
112,50

20*42

81,-
61p-
81,-

168,74
112,60

81,-
2.092

81,-

11276
69,07

463,57

iTaSö
81,—
81,—
85,-
18,456

12,525
0,677

41 .82
0,139
3,047
2.461

54,69
46.83
12,225
67,93

6,385
16.38
2,363

168,61
54 .96
20,24

0,714
6,664

80,92
41,56
61.39
48,65
46,83
11,086

2,488
63,03
80,78
33 .97
10,276

1,978

12.556
0,681

41,20
0,141
3,063
2,466

54,69
46 .93
12,265
68.07

5,396
16,42

2,35'
168,95
65 .07
20,28

0,716
6,676

81.08
41,64
61,51
49 .05
46;9S
11,105
2,482

63,15
60 .94
34,03
10,295

1,982

12,52
0,6 ?7

41,84
0,141
3,047
2,448

54 .67
46,83
12,22
67 .93

6,3S5
16,38

2,353
168.67
64 .93
20,24

0,714
6,664

80 .92
41,55
61,35
48,95
46,83
11,08
2,488

63,00
80,80
33 .94
10,275

1,978

12,65
0,68t

41.62
0,143
3,063
2,452

64,67
46,9S
12,25
68 .07

6,395
16,42
2,857

168.91
56,03
20,28

0,716
5,676

81 .08
41 .63
61,47
49,05
46,93
11,10

2,492
63,12
£0,96
34,00
10,295

1,982

4,34 1,094 1,096 1,089
4. 198 2,485 2,48t » 2.486

1,091
2,490

Am internationalen Valutenmarkt traten Verände¬
rungen von Belang nicht ein . Im allgemeinen kenn*
zeichnete sich die Lage als ruhig und stetig . Das
Pfund -war gegen die gestrigen Notierungen allge¬
mein etwas fester und stellte sich in Zürich auf 15.18
nach 15.121/!, in Paris auf 74.64 (74.60). Der Dollar
kam fast unverändert zur Notiz , durch die Pfund¬
befestigung stellten sich Pfunde -Kabel auf 4.921/«
(4.91ls/i6). Von den Goldvaluten blieb der Gulden auf
gestriger Basis gehalten . Die Bank der Niederlande
meldet für die zurückliegende Woche eine erhöhte
Zunahme des Goldbestandes . Die Lira lag trotz der
Stützungen eher etwas leichter , der Deportsatz er¬
höhte sich auf 9 (77/s) Prozent . Im Verlauf war das
Pfund , erneut eine Kleinigkeit fester . Auch die Lira
vermochte sich bei weiteren Stützungsmaßnahmen
zu erholen.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam ,24 .10.
Berlin 69 . 27*/,
London 7 . 26
Newyork 147. 37
Paris 9 . 71*/,
Belgien 24 . 79
Schweiz 47 . 92
Italien 12 . 00
Madrid 20 . 20
Oslo 36 . 4B
Kopenhagen 32 . 40

, 24 . 10.
491 .93
49B. 62
724 .75

74 .60
29 .22*/!
60 . 43
12 . 23
15 . 13
36 .00
22 . 40
19 .39*/,
19 .60*/,

110. 12
227 .00
118 .87
26 .00

216 . 00
395 00
566 .93
630 .00
612 .00

bondon , ‘
Newyork
Montreal
Amsterdam
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon
Beisinglors
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskan
Rumänien
Istanbul

Stockholm 37 .40
Wien —
Budapest —
Prag 6 . 10
Belgrad —-
Warscbaa —
Helslngfars —
Privat¬

diskontsatz 3*/b- */,
Bukarest
Vokobama
Buenos —

Athen 619 . 00
26 . 25
15 .00

Paris , 24 . 10.
London 74 .62t/,
Newyon ; 16 . 18»/,
Belgien 255 . 37
Spanien 207 . 25
Italien 123 .30
Schweiz 493 . 12
Konenhager . —
Holland 1029 .60
Oslo —
Stockholm 38®
HeUiugfors 3300

Zürich , 24 . 10.
Paris 20 .28
London 15. 1?*/,
Newyork 3 . 07»/,
Belgien 61 .77*/,
Italien 25 . 00
Spanien 42 . 00
Holland 208 .75
Berlin 123 .50
Vien

olfiz . Kurs —

Wien . 24 . 10.
Amsterdam 365 .05
Belgrad —
Athen —
Berlin 216 .02
Brüssel 90 . 89
Budapest -

Wien
Lettland
Warschau 26 . 12
BueuosAires 16 -00
Rio Janeiro 4 . 12
Alexandria 97 . 60
Hongkong 1/1J00
Shanghai 1/426
Yokohama 1/204
AnstraUen 125.00
Mexiko 17. 75
Neuseeland 124 .00
Montevideo 21 . 37
Valparaiso —
Buenos auf

London
Südafrika
Tägl . Gel«1
Privatdisk.
Dlscontd Bk
v . England *!

Prag
Rumänien
Indochina
Vien
Berlin
Belgrad

Portugal
Athen
Offiz . Bank¬
diskont

Wien

Offiz . Bank¬
diskont —

Tägl . Geld Si/s - i/,
1 Monatsgk 3>/t

Termlnsälir
Pfand

per 1 Mt . 728 .50
per 3 Mte . 738 .87

Dollar
per 1 Mt . 148 .37
per 3 Mte . 150 . 37

Rio a . Lond.
p . 90 Tage —

Bombav aut
London

London au!
Bombay

Straitsdollar
(Singapore 1 —

Wochengeld */i
Bankakzepts

per 3 Mte . —
Schatzschein

per 3 Mte.
Prima Han-

1/609

1/612

0 .65

78 . 00
76 .00

Stockholm
Oslo
Kopenhagen 67 .55
Soila
Prag
Warschau

12 . 73
57 .78*/

Budapest —
Belgrad
Athen
Istanbul

7 .00
2 . 90
2 . 45

Bukarest —
Kopenhagen 317. 98
London 26 . 60
Madrid 69 . 71

Japan 89 .25
Prtvatdtsk.

Inland 2*/a—*/>
Privatdisk

Ausland 3—4
£ per 1 Mt . 6>/>
£ per 3 Mte . 27
S per 1 Mt l ‘/>
S per 3 Mte . 6

Paria
Prag
Sofia —
Stockholm 136 .27
Warschau 101 .25
Zürich 174 .99

35 .52
22 .08

Spinnstoffe
Bremen , 24. Oktober . Amerikanische Baumwolle*

middling Universal Standard , 28 mm staple . 1° * °

Bremen Okt. Dez. Jan. März Mai lull

Vor . Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut . Schl . .

-/12 15
-/12 . 0

-/12 .26
-/12 .25

12.24/20
L2.H4/2o
12.39/35
1>.37/30
12.36/26

1-2 26/22
12.34/iC
U .S.lßA
12.36/St
12.33/21-

12.27/25-
12.36/3
12.40/35
1 .8 -/82
12 35/3<

12.34/31
12.45/43
12.47/45
12.44/4
12.42/37

12.37/34
12.49/45
12.60/45
12.47/43
12.46/40

^brechn . . . 12 .30 12. 37 12.37 12 .38 12. 46 U .4Ö

Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 12.44, 12.45.
Um 12.30 Uhr bezahlt : 12.35, 12.37, Mai 12.46.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : 12.40.
Nachmittags bezahlt : 12.43.

Hamburg , 24. Oktober . _ _ _
iLokooreibe per lb) Tendenz stetig
Ostindische : Superfine myd, beinde white

rougish Bremer Kl . 1.
Fine Oomia Standard 1 Bremer Klausel2 . . •

New York Okt. Dez . | Jan . ] März 1 Mai IUÜ

Vor . Schluß ) 10.05/—
Heut . Schl . 110 .9a/11

10.99/11
10.96/ -

10.96/-
10.90/ -

lui2/oall1 06/0.
1Ü.U4/- 110.34/11

11.07/-
11.01/ -

Loko : 11 . 35 (11 .40)
New Orleans . . . heutige Not . 11 .25 | vorige Not . 11.25
Zufuhren ln Atlantik - und Golfhäfen oöoOO [ 460 ^0

Uneinheitlich

Newyork , 24. Oktober , Der Baumwollmarkt zeigte
im Verlauf ein überwiegend soh  w a c he re  s
Aussehen . Da das angekündigte Frostwetter für aas
westliche Anbaugebiet bisher nicht eingetreten ist,
erfolgten Liquidationen . Außerdem , zeigte _si.cn ver¬
stärkte Neigung zu Sicherungsverkäufen . . Bei ermä¬
ßigten Preisen fand das Angebot aber beim Jdanaei,
bei den Kommissionsfirmen und den Lokonanaiern
Unterkunft . Die O k tb b e r s i c h t lag auf
Deckungen verhältnismäßig fest,  da morgen der
letzte Geschäftstag für diesen Termin ist . Neue
Kaufaufträge des Publikums lagen kaum vor . Wei¬
tere Regenfälle und kühleres Wetter weTden als
ungünstig für die Emtehewegung im westlichen
Anbaugebiet bezeichnet . Bei weiteren Kaufen des
Handels schloß  der Markt stetig.

Auf der Stuttgarter Garnbörse am 23. Oktober
stellten sich die Notierungen für Baumwollgarne
und -gewebe unverändert  wie folgt : B a um-
wollwebgarne (RM je 1 kg): Nr . 20 1.40—1.49,
Nr . 30 1.77—1.80, Nr . 36 1.88—1.91, Nr . 42 1.98—2.01;
Baumwollgewebe (Rpf . je 1 m) : 86 cm Cretonnes
16/16 aus 20/20er 30—30V*. 86 cm Renforces 18/18 aus
30/30er 291/*—30, 86 cm glatte Kattune oder Oroises
19/18 aus 36/42er 35.7—26.2. Baumwollgarne mit 16 Pzt.
Zellwolle  19 Rpf . je 1 kg teurer , Baumwoll¬
gewebe mit 16 Pzt . Zellwolle : Cretonnes 2.7 Rpf .»
Renforces 2.1 Rpf ., Kattune 1.7 Rpf . je 1 m höher.
Game und Gewebe aus Reichsmark - und Exoten¬
baumwolle , die fast ausschließlich gehandelt werden,
bedingen höhere Preise ; bei diesen ermäßigen sich
die oben angegebenen Aufschläge für Zellwollhei-
mischung entsprechend dem höheren Kostenanteil für
ReichsmarkbaumwoHe,

Wolle
Antwerpen , 24 . Okt Kammzug _

o .kg . belg .Fr p.lb pence
24 . 28 . 2t . 23.

Okl . 85 .75 35.75
Nov 36 .75 35 .75
Dez . 35.76 35 .76
lan . 35 .75 35 .75
Febr . 86 .‘ 0 36.00

p .kg . belg .Fr p lb pence
24 . 23 . } 24 . 23.

26 .62 26 .50
26.62 26 .50
26 .75 26 .5C
27.00 26 .75
27.00 26.87

März 36 .00 36 .00 I 27. 12 26 .87
April 36 .25 36 .00 27.25 27 .00
Mai 36 .60 36 .25 | 27 .37 27 .00
UmSi 76000 Ibs 130000 lbs
Tendenz : behpt . Dehpt.

Bradford , 24. Oktober . Garne  lagen weiter fest.
Mit Kammzügen  sind die Verbraucher im
allgemeinen gut versorgt , so daß bei auftretender
Nachfrage die Verkäufer wahrscheinlich zu Preis-
zugeständnissen  bereit wären.

per 3 Mte. 2 - 2*/,
18 .06 Prima Bank- Prag , 24 . 10. London 119 .25 Wien 569 . 90

100 .12 Wechsel Amsterdam 16. 42' / Madrid 331 .00 Marknoten 626 . 00
*/, per 3 Mte. mm Berlin 871 .60 Mailand 196 .60 Poln . Noten 462 .60

Prolongatl- Zürich 786 . 75 Newyork 24 .21 Belgrad 55 .5116
onssatz Ifli Oslo 698 .00 Paris 159 .50 Danzig 456 .50

- tägl . Geld V» Kopenhagen 633 .00 Stockholm 616 .00 Warschau 465 .25

62 . 80 Privat- Kopenhagen , 24 Oslo , 24 10. Stockholm,24 . 10
diskontsatz London 22 . 40 London 19 . 9( London 19. 40

Tägl . Geld 1*/, Newyork 456 . 25 Berlin 164 .01 Berlin 159 .25
Berlin 183 .40 Paris 26 . 90 Paris 26 .06

610 .00 per 1 Mt. Paris 30 . 15 Newyork 406 .50 Brüssel . 66 . 75
Antwerpen 76 . 75 Amsterdam 276 .75 schw . Plät7el2b,75_ Zürich 148 . 30 Zürich 132.50 Amsterdam 268 CO

per 1 Mt Rom 87 . 30 Helslngfors 8 . 90 Kopenhagen 86 .85
Amsterdam 309 . 60 Antwerpen 69 .00 Oslo 97 . 60
Stockholm 115 .66 Stockholm 102. 85 Washington 365 .00
Oslo 112 . 70 Kopenhagen 89 .25 Helslngfors 8 . 60
Helslngfors 9. 65 Rom 33 .30 Rom 32 . 50
Prag 19. CO Prag 17 .05 Prag 16 . 70

Bukarest 2 . 60 Wien Wies — Wien —
66 .26 Helsingtors 6 . 66»/, Warschau 86 . 80 Warschau 77 .60 Warschau 74,75

Newyork , 24 . 10
Tägl . Geld
Bankakz.
BO Tg . Briei
80 Tg . Geld
Pr .Hwechsel
tdedr . Satz
hScbst . Satz

Wecfas . auf
Lond Cbl

V*

S/l6

*/*
1

+. 91»/.

Prag
Vien
Budapest
Belgrad
Atbes
Japas

do . 60 Tg.
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
•tnnenhagen

Ostasiatische Wechselkurse vom 24. Oktober
Newyork gegen Japan 28.75—28.78. London gegen

Japan 1.2*/m.(Telegr . der Yokohama Speoie Bank Ltd .)
Bombay 1.68/si, Kalkutta 1.6*/sj, Hongkong 1.11*/*,

Schanghai 1.4, Kobe 121/« . (Telegramm der Hong¬
kong Schanghai Banking Corp.).

4 .9071.
6 . 5Ö1/

16.84
3 . 13

13.67
32 .52
67 . 91
26 .35
24 . 70
21 .95

4.141/v
18.81
29 .72

2 .291/:
O. & Vs

28 . 74
Böen . Aires 32 .78
Rio de lau 8 .28
Berlin 40 .25

Getreide und Futtermittel

Hamburg , 34. Oktober . Bi« auf norddeutsch*.
Wetzen und Roggen ist das Material knapp. Vor¬
frage besteht in beschranktem Maße für mittil'
deutschen Weizen und besonders für Puttergerst*
sowie neuerdings für Braugerste . Hafer ist ebenf*
begehrt.

Weizen , inländischer : Altmärkisoher (Basis um
per hl) 204 RM, Saale/Magdeburg (76/77 kg ner hä
204—205, Futterweizen 192—196, ausländ . Manitoh. t
hard 102- 103 RM, Manitoba I 101—102 RM. Roggen
inländ . Altmärk . 72/73 kg 16r, Mecklenburger I6s5ä’
kontingentfreier 162—164, Hafer , inländ., Meeklcn’
burger -Pommerseher -Ostholstemer iS6—1S8. Gerste- in"
ländische : Malzgerste 220—230, Sommergerste '
Futterzwecke 199—202, v:erze :hge Wintergerste 197 hl.
200, zweizeilige Wintergerste 198- 200. Buchweizen-
inländischer : 70/71 kg per h-I 285—290. ‘

Berlin , 24. Oktober . Im Berliner Getreideverkehr
hat sich die Nachfrage nach Brotgetreide gebessert
während die Zufuhren der Landwirtschaft nach nii
vor nur mäßig sind . Während bisher fast über,
wiegend nur hochwertige Weizensorten von den B. -"
liner Mühlen aufgenommen wurden , zeigt sieh jetzt
auch für Roggen einiges Interesse . Kontingent
freie Ware wird gleichfalls laufend in kleinen Men.
gen umgesetzt . Hafer und Gerste zu Futterzwecken
werden weiter lebhaft gefragt , stehen aber kaum
zur Verfügung . Auch Brau - und Indnstriegersten
weisen erneut feste Haltung auf , wenn auch di*
Käufer teilweise etwas vorsichtiger geworden sind
Am Mehl  markt hat die Lage noch keine Aenderungerfahren . 8

Bartw . 133«/s

Chicago , 24. 10.
Gerste 48—80
Weizen ruhig
Dezember . .99» . - */
Mai . S8*|s - 99
,Uli . . . . 89 —69' /,

Mals , loea l04 */s
W’mehl . n. 7 . 15
höchste 7 . 40

Mals k . steu
Dezember. 6l */8
Mal . . . . 69*| ,
lull . . 60 */.
Hafer k . stetii
Dezember 208/6

Kartoffelmarkt

Kontln.

Mal . . . .
|uli . . .
Roggen
Dezember.
Mal . . . .
Juli . . .

9—10

25«.

stetig
SO' /,
52*1.
52*|.

Bremen , 24. Oktober (Eigenbericht ). Im Speise,
kartoffelgeschäft hat die Belebung der letzten
Wochen weitere Fortschritte gemacht . Während bis-
her in der Regel nur von Großabnehmern Anforde¬
rungen für Einkellerungszwecke gestellt wurden, sind
inzwischen auch die Verbraucher in zunehmendem
Maße zur Wintereinkellerung  geschritten.
Auch der Einsatz der Käufe für das Winterhilfswerk
bringt den Speisekartoffelmärkten eine erhebliche
zusätzliche Umsatzsteigerung . Die ab 1. Dezember
in Kraft tretende monatliche Staffelung  der
Speisekartoffelpreise dürfte in nächster Zeit die
Kauflust weiter anregen . Die Anlieferungen der
Landwirtschaft wurden durch die jetzt im vollen
Gange befindliche Zuekerrübenernto bis zu einem
gewissen Grade beschränkt . Infolgedessen näherten
sich die Preise  im allgemeinen der oberen Preis-
grenze , während in den letzten Wochen in der Regel
auf der Basis der zulässigen Mindestpreise Abschlüsse
erfolgten . Die Zufuhren fanden im allgemeinen
ohne Schwierigkeiten Absatz , und die Marktlage
kann als ausgeglichen bezeichnet werden. Neben
den nahegelegenen Erzeugergebieten kamen auch er¬
hebliche Umsätze in den ost- und norddeutschen
Ueberschußgebieten zustande . Anforderungen wur¬
den Mer in erster Linie aus West - und Südwest-
dentschland gestellt . Neben gelben Speisekartoffeln
bestand auch verschiedentlich Interesse für rote
Sorten , während weiße Kartoffeln zurzeit noch
ziemlich ruhig liegen . Voraussichtlich wird jedoch
auch Mer mit fortschreitender Jahreszeit eine Be¬
lebung eintreten.

Im Pflanz  kartoffelges diäft fanden Erstlinge
noch immer ziemlich lebhafte Beachtung . Umsätze
erfolgten vor allem in. mittelfrühen Sorten . Der Be¬
darf in Futter  kartoffeln hat weiter zugenommen;
die Anlieferungen waren ausreichend . Die Preise
wurden etwas heraufgesetzt . Auch im Fabrik-
kartoffelgeschäft zeigte sieh zunehmende Kauflust,
Die Zufuhren sind hier hei unverändertem Bedart
teilweise etwas zurüekgegangen . Auch am Kartoftel-
flocken  markt -war eine Belebung zu verzeichnen,
die sich vor allem auf spätere Abschlüsse erstreckte.

Viehmärkte
Oldenburg , 24. Oktober . Auftrieb  insgesamt

1018 Tiere , nämlich 998 Ferkel und 20 Läuferscinrein«,
Ferkel bis 6 Wochen alt 9—12 RM, 6 bis 8 Wochen
13—15, 8 bis 10 Wochen 16—18, Läuferschweme 8 bis6
Monate alt 19—36 RM. M'arktverlauf : Sehr
schlecht,  Ueher &tand.

Hamburg , 24. Oktober . Auftrieb:  2030 Binder,
darunter 666 Ochsen, 91 Bullen , 701 Kühe , 572 Färsen,
816 Schafe (Lämmer und Hammel ). Marktverianf:
Rinder : sehi flott , Spitzentiere über Notiz, gute
Tier gesucht . Schafe : reffe. Preise : Ochsen: al)
und a2) 41, b) 41, c) 38—10, Bullen : a) und b) 41,
Kühe : a) 41, b) 38—41, c) 35—38, d) 26—34, Färsen: a)
und b) 41, c) 38—40, Lämmer und Hammel: a2) 55
bis 57, b2) 51—54, c) 48—50, Schafe : e) 46—50, f) 40- 44.

Sohlachfviehpreisean deutschen Märkten
ReicbsdurchschDitts

preise für 50 kg
Lebendgewicht Ir RM Zahider

Märkte
Seot.

1985
Okt

2H. 28. So. —5. 7 . - 12,114.- 19,
Ochsen , vollfl . (b) 15 40,5. iü .ö 4U,6 41*2
Kühe , vollfl . (b) 15 38,5 38,8 39,3 39,6
Kälber , mittlere (b) 16 61,1 61,4 62,8 m
Schw ..100 -120 kg (c) 15 52,6 52,6 52.6 62,2

Chicago , 24 . 10 . Schweine.

leichte adr . 9 .40 {schwere ad . 9. 10 Izafahreo 115000
höchste 9 . 7t’ [höchst 9 .65 fi. West 5tOCO

Eier und Butter
Berlin , 24. Oktober . Die Notierung für Eier blieb

unverändert.
Kopenhagen , 24. Oktober . Die Notierung für Butter

wurde um 16 auf 230 Kronen ermäßigt.

Reichsbankdisfeont 4% W « rÄü €ii *l €5rl €iir * *e! der üremer Okrfolieff Lombarde»): Bch

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte

Oeultdio Reicht , o.
Staati -Anlelben 24 . *o . 23 . 10.

( Brem . Umtausch
iVi Lübeck 28
6 Reichst ), fg . 35
5 Retchspost 33 I.
Vit  do . 34 L
1 Bremer t kl
R do . Et-
8 Lübeck Kr . kl.
6 do . ET.
Bremen Neubesttz
HamburB Neubcsltz
Dtsch . iltbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

86>h O 84*/lG
02*/, G 52*/<G

- 98’ls b

tooG tooG

21»/,G i ' tfcG
•8»/. G »8*/, G
’l2kb *' 2kb
’OŜ G '08 %G
tocbG 109 b

•rovtnz - and Kreta*
Anleihen

l' /i SChlesw .-H. Pr - OZG 23*/, G

Vd . 28/29 so MV ,Ü ±Vit

Vit

redltanstalten nnd
Körperschaften

7. otdb . GsCh. v . 25
/ , do . Korn . S. 1
It do . do . S. 2
It do . do . S. 3
■It do . S. 1 n. 3
7» do . S. 2
7» do . S. 4
7i do . Gpfbr . S . 5
7» do . do . S. 6

Hypothekenbanken
7» DL SChttfbel . 3
7a do . 4
7» Hamb . Hypbk . A
7. do . B

do . B
.. DFGHJK
It do . Liquid.
!o . Anteilschein
It Lüb . Hypbk 1
7» do . 2
7, do . 3 . n. 4
7» do . 5
7» Pr . Ctrbd 26/27
7» do . 28
7» do . Ltq . 26 A 2
a. Anteilseh.
7» Pr . Ctrbd . Kom.
7, Obi . 26/27/28
7« Rh . Westt . Bod.

Cred . 4
7» do . Liquid.
*/i Schl .-Holst Pr.
*/i Ldsbk . 1 o 3
*/» do . Kom.

Obi . 2 u . 3

Industrie -Obligat.

:r. Tauwerkt . ? . 03
leim . Lin . von 1928
it. Ltn . von 1926
it. Ltn . Hansa v. 28
(ordd . Steine - v 27

57*/, G

5>4*/i G

— 97>/,G

5>2*/iG
C2*/,0

97 G
97 b G
92b G
97b G
lor £ b
7.50b
95»/,G
95*/, b
95' /, b
05*/. l
95*/, G
051, (
100S/G9.30G

92*/, G
92*/, G

97G
97 G
97 Q

97 h G
100%b
7. 75 b
95»/<G
95»/, G
95»/,-b
95*/. G
95*/, G
95*/-G
10C%G9.30Ü

93 G 93 G

95' /, G 91*/-, G
ioc %G icö %G

93»/, G —

91' / , G —

97

100*/,

102 102

Steuergutscheine Gruppe II
fällte am 1. 4 . 1934 03 . 75 103.75
fällig am 1. 4 . 1935 107. 75 107.75
fällig am 1. 4 . 1936 109. 37 109.37
fällig am 1. 4 . 1937 108. 12 108. -2
fällig am 1. 4 . 1938 W7 . 75 107,76

Bank -Aktien
Adca
Comm .- n . Pr .-Bank
Deutsch .-Aslat .-Bk.
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb . Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old . Spar - n . lelhb.
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .l .Husum
Vereinsbank
WestbolsL Bank

Schlffahrtsaktlsn
Br . Schleppsch .-Ges.
Bugsler -Reederel
Dt . Ost -AIrika -Llnle
Hapag
Hbg .-Sfldam . D. 0.
Neptnn
Norddeutscher Lloyd
Unter « . Reederei
Woermann -Linle

Eisenbahn -Aktien
S . 0 . für Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt . Relchsb .-Vorz .-A.
Hamb . Hochbahn
Lüb .-Büch . Elsen « .

Industrie -Aktien
X. E . 0.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria o . St . Paull-

Brauerel
Beiersdorf
Blll -Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem -Bes . 0e !f.
Brem . Veg . FlsCb .-O.
Br . Alte - Ga » « ■ E.
Br . Cb . Fahr Hude
Br Clgarrenlabriken
Br- Pap u Wellp.
Br . Rotandmühle
Br . Sllberwarenlabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerel
I . O. Farbenlndustr.
Oelseuklrchener
Guano -Werke
H. E . W.
Daimler
Harb . Gummiwaren.

fabrlk PhBnlx
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersdi . Curlhütte
Holstenbrauerel
Jutesp . o . Web . Br.
Lederwerke Wleman
Mannesmann -Röbren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt .Hochs.
Nordwestd . Kralt
Ottens . Eisenwerk
PhBnlz Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoldwerke

?4. 10. 23 . 10.
76*/i 75
86 868/4

595 595
658/4 86V*
858/4 861/:
r 9 79
97*/4 978/,

1748/4 174V*
— 68

113 1t2
123 G 123 G

55 55
130 130
35 34
16l/< 16*/4
2H 28
69 69
17V» 17*/»
50 50
35 34

. 78V» 78
86 G 86

122*/, 122»/,
84*/ , 84*/,
70 G 70

37*/» 37*|,
136 136
69*/, 69*/,

110
170
110

101
104
1*7
15'
50
97

135
165
115
148

110
170G
1I0G
123
101
104
117
151
50
97

135
165
115
148

102
148
106

95
129
93■/,

113
120
204
104
104

TO3*/i
115
72

125
60
8 »/,

118
101

•05
115
73 I

123
60
81

118
KU

Schllm * S Cie.
schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens S Halske
Stader Lederfabrik
Thürl Oel
Transp . A. 0 . vorm.

I. Hevecke

24 . 10. 23 . 10.
102 102
1' 6»/, 118

24 . ' . 23 . iQ.
24 ' O 23 . ' 0.

167*/,
122
101

60

es
122
101

60

Ver . Werkstätten 65
Wendt Zlgarrenfabr . 49

Kolonlaiwerts
Kamerun -Eb .-G. —
Neu -Gulnea -Comp . —
Otavl Min . n . Eis .-G. 19
Schantung Hand . AG. —

85
49

19

Niedersächsische Börse
Sachwerte ohne ZinsberechnungKommunalverbände

mH Zinsberechnung

fit  Hann . Prov . An!.
R. 15 94*« 94*/,

■landhrlefe und
Schuldverichrelbungen

(Kreditanstalten der Ländert
4*/ , Oldbg . st . Rr . G.

Pfdbr . S . 5 VT*/, 97*/,
Vit  do Gold .-Komm.

S. 3 95 PS

4V, Hann . Stadtanl. 89 69
4»/» Br . Roggenanl. 91 9!
Vh  Celler Roggen 90 90
Vh  Hann . Landeskr.

RM.-Pfandbrl. 96*/* 96*/i
5Vt  Großkrftw . H.

Kohle 23 —■
SVt Pr . Electr . Kohls 17 .50 17. 50
6’h  Calenb . rltL

97Gold 27 97
Vh  Lüdensch . Obi. 99 97

Landesbanken
V/t  Hann . Lds . Kr.

GL G-L 26

Ritterschaften
V/t  Brschw . ritt . Kr.

F .-Q. PI . 29
Vit  Brem . ritt . Cr.

Ver . G. Schuldv.
Vit  Calenb . ritt

Gold 28
Vh  CelL ritt . Kr.

O. C,

97*/ , 97*/,

96

95

96

57

95

Stadtschatten
4*/, Pr .Zentr .stdtsch.

O. R. 22 V6*/, 96*/,

105 B
148
105*/,
95

129
94

Hypothekenbanken
Vh  BrsChw .H.Hyp .29
5 */>*/• do Goldpfand-

br . 26
do . Anteilscheine

Industrie -Anleihen
6•/• Brauerglld .Hann.
6*/• Conti Gummi 28
6•/• Hackethal 27
S’lt  Hanomag 27
6*/, Lind . Brauer . 28
6Mecb.  Weber . 26
6•/• Vorw . Zem . 26

96»/, 96»/,

103>/, 100»/,
12. 20 12 .20

'02 '/,
02

102'/,

102' /,
10 */i
102

Industrie -Aktien

Conti Asphalt
Conti Gummi
Dampfkessel WUke
DL Asphalt
Doomkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob . L L.
Hann . Cementfabr.
Hemmoor Zement
Hseder Hütte
Undener Brauerei
Nordd . Cement
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zement
Vereinst » . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wotlwäsdi . Dühren
Wunstorfer Zement
Zucker Bennigsen

Bank -Aktien

Brsdiw . Hann . Hyp.
Geestemünder Bank
Hann . Bodenki.

HUdeshetm

, Verkehrs -Aktien103
76

•00*/,

102*A
76»/,

101
Hlld . Pein . Elsenb.
Ueberlandw . Hann.

96’/,
80

35
107

116'/ , 110*/,
— 1IO*/,

’46 —
113
120
204
102
104

Berliner Börse

15 ' G 131
84*/, 83*/,

Fest . ^rzlnsliche Wertr
(Anleihen des Relchü . der Länder
der Reichsbahn , der Reichspost.
Schutzgebletsanleihe und Renten-

brietet
Deutsch Aul Ausl.
Scheine N» i ynoon

5*/» Reicbsanl . 27
5l/t% Yo*:n»? Anl.

a*t. n » wth 3F
4V» Pr St . Aul 28
4V» Prß Staats R 2
4V» Prß Staat « R \
4V* Bayern e 1Ö27
4V* Brschwg . 1928
4n'n ScbutzgeOiete

’12.CO V2 .6
100. '2 10 iS?
•-O2.C0 102. 2b

*07. 40 107 . ?fl
*('1.<5? *0 ».Ö2
02 .50 ' 02 .42
C7. 1- 07 . 2
05 . 50 05 .25
'O . 20 1Q, 15

Stadtanleihen
41/. Gin . OoldsCh . 26
6V» do . Verh .ÄDl. 28
6*/i Frktt . Schätze
6#/. Kölner Schätze

947J8
e&h

4‘It  Hann . Landes¬
kredit v. 1926 S. 1
do . 1927 Serie 2

Vh  Old . Staatl . 25
'4' /, do . Serie 1 u . 3
Vh  do . Serie 2
Vh  do . Serie 4
Vh  do . Serie 5
Vh  do . Komm . 1
Vh  do . Komm. 2
Vh  do . Komm . 3
5*/«•/• do . Liquid.
Vh  Pt . Ldptbr . 8 . '4
Vh  do . S. It
Vh  do . 8 . 17— 18
Vh  da . 8 . 21
Vh  Pr . Ztrst . R. 23
Vh  do . R. 24
Vh  do . R. 25 — 27
Vh  do . R. 28
Vh  Ldsdiftl . Zentr ..

Goldpfdbr.
Vh  Ostpr Idschftl.

Goldpfdbr.
Vh  Scblesw . Holst.

ldscb . Goldpfbr . 24
'Vh  Westt . Idschftl

Goldpfdbr.

tcuergutschelne

«5 155 Hypothekenbanken
'25 125 Vh  Brannschwg.— Hann . v . 1929 97 968/4
90 90 Vh  Gotb . Grund-

115 115 kredlt 4 . S . Sa 95 951/s
V ^ h 1178/4 'Vh  Hann . Boden-
415 405 kredlt 13 . 14 95*/4 mm

95 95 Vh  Meininger
146 149 Hypoth . Bank R. S 96V» 96V-
136 136 Vh  Pr . Centralb . 28 958/8
888/9 89 Vh  Pr . Hypoth . 1— 3 9* 18 Wt Ir

1C0 100 Vh  Pr . Pfandhr .*
181 181 bank Em . 50 95V* 95»j8
164 164 Vh  Rhein . Westfäl.
105 105 Bdkr . 4 . S . 10,12 95*/» 93*/:
138 136 Vh  Schl . H. tdsch.
95 95 A 30 92*/4 92 .80

I6OI/4 160 Vh  Berl . Hyp. 13 95 95
—• Vh  Bert . Hyp. K.

87 87 Obi . 8 92*/4 92>/4

96*/,
80

35
107*/,

5V. D.RelChsp .33 Fl . 100. ’0 100 . 20
6*/, Reldtsb .-Sch .R .l 96»/, 98»/,
Vit  Pr . Ldrbk . 1— 2 97*/, 97*/,
Vh  dO . 3— 4 97*/ , 97*/,
4*/, do . 5— 6 97*/ , 9-»/,

94»/,
86*/,

Helfen *' i-p»iMrtn$ialten
Vh  Bin Pfdbr . -A. » / ' V3. : o
Dt . Komm . Anslos ..

Scheine ' ’13 112-8
0t . Komm . Auslos .-

Scfaelae 3 129 129

S'h’lt  Pr . Centr . B.
Liquid.

Vh  Pr . Pfdbr.
Komm . 20

Vh  Pr . Ctr. Bod.
G 24

Vh  do . Komm. 27
Vh  do . do . 27 — 28
Vh  Pr . Ztrst . R. 19
Vh  Pr . Ztrst . R. 20
Vh  Hann . Landesk.

S. 1
Vh  Hann . Landesk

Komraunal -Obllgatlonen
Vh  Mein . Hyp.-Bank

Komm . 14 . 16 , 21
Vh  Pr Ctr Bad.

Komm . S. 26 *—28
Vh  Rh . Wstt . Bdkr.

Gold -Kr ■ S 4—6

Induslrle -Obiloatlonen
6»/, Dt . Llnolwerke
6Vt KIBcknerwerke
6*/, Thür . Elek . L
6V. Verein . Stahl.
6•/• ZnCkerkredil
*'»si smibrsflnlelher
VMt  Oest St 14
VMt  Uns St 13
4*/t */. Ong St . 14
4*/» Mexlk . abg.
s»/. Mexlk . ab « .

100 .4 100.4

93*/,

55*/a

93
96*/,
96

97*/,
97»/,

93

Industrie
Adler P .-Zem.

24 . HJ. 23 . kJ.

97*/i 57*/, fällig 24 . -0. 23 . 10. Allg . Etekt .^ . 37 37
57*/, 1934 » » • » » » 103 .75 103.75 Alsen P .-Cem. — —

1935 1 1 1 » 1 » 107.75 107. 75 Atlas -Werke 65*/, 69*/,
97*/» 1936 iiiiiii 109 . 37 109. 37 Brem .-Beslgh. —

57*/, 1937 1 1 1 1 1 » 108. *2 108. ' 2 Br . Allg .Oas - n . El.
1938 » 1 1 * • * 107. 75 107. 75 Bremer Vulkan —

— — Steuerst * . V. K. ■»07 . 30 Dt . Asphalt

— 94*/, Retchssdiuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

97
97
97

'OC*/4
97
97

Fällt e
l . 4.

A
(Jeld

te
Bnei

Polenschä.
Geld / Brief

97 1935 - - — _
97 1936 00**8 »( 1Vi — —

1937 ■OS*/, — —
56*/> 66*/, 1938 95*/s — P8»/h —

1939 9e*/fe 95*/e 58*/, 551/,
— 5Ö*/j 1940

1941
977/g
97*/«

98**
961/»

97*/?
97*/e

58»/,
9»7/«

93*/» 938/4 1942
1943

97I/8
97

97»l,
97»l,

SO*/, TC' J, 1944
1945

96»|g
96»/«

9>8/d
978/4

96»/*
C6»/4

971/;
97*/s

92*/* 92*/* 1946
1947

«5’/«
te ’l«

97»/-
978/4

96»/«
968/4

97*/»
97*/»

SSt/« 95 1948 — — W»/4 P7*/j

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 , . . , . 65»| , —
1946/48 . . . . — —

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hoitb .-A. 84*/, 84»/,
Hann . UebetL »06 »c6
Lübeck -Büch . — —
Banken
Allg . D. Cr .-AnsL 74*/, 76*/,
Bayr . Hyp . n . Wb. 85*/, 85*/,
Bayi . Ver .-Bank 92*/, 92' /,
Berl . Handelse - vx. lh »i'
Comm .- n . Priv . 85*/, fö
D.-D. Bank 85 85»/,
DL Asiat . Bank 575 597
D. Debets .-Bank 8 » s:
Dresdner Bank 85 es »/.
Mein . Hvp -B. 93*/, 93»/,
Oldenb . Landesb . »4 74*/,
Old. Spar - u . L . 74 74*/,

Dt . Baum « .
DL Splegelgl.
DL Steinzeug
Dt . Ton u . Stein
Dvnam Nobel
Germ . Porti.
Oebr Goedhardt
Hackethal
Hadega
Harbg . Elsefi
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötlz ted.
PromschrBd.
Kflpoersbusch
Lind Elsmasdi
Masch . Budiau
Marimilhütte
Meyer -Kffm.
Mlag -Mühlen
Mitleid . Stahl
Mülh . Berg « .
Nordd . Elsw.
Nordd . Trikotweb.
Nordd Steingut
„Nordsee " D. H.
Nord « . Kraft
Phön Braunk.
Polvohon
Rh .-W Kalk
Rieb Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Sch.
Schl . Porti . Zem.
ThBrf ’s Oeff.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstofl
Wanderer -Werke

Kolonlaiwerte
Otsch .-Ostafrika
Neuguinea
Schantung Hd AG

97
116
94
77
92

101 •oo *i,
118*1, 118»/,

94**
77

108
86*/s

146

1( 9*/,

1»7*/,
145*/,

104*/ , 1C4*/,
— 98

124*/ : ' 24*/,
HO —

95 92*/,

135*/, 139A/W
102*/, _

7 -«/s 72

53
97*/,

114
101*/,
125*/, 125»/,

98*/,
‘15

13»*/,
159
136*/,

93’ls 93»|8
'58 -58
90 —

93»/,

Wls

93
96*/,
90

93 . 75

94

93

Forflaufende N otierungen

92*/, 92*/,

101 .60 101. 90

102.40 102,3»
10’ . '2 101 .00

38*/, 37*/,
0 .3' 9 . 20
9 .20 9 . 12

10*/, 10*/:

DL Aal . Ausl  Scheine
elnschL 1/• AblBsungsCh.
6*/ , Hoesch Elsen - und

Stahl -RM Anleihe
6*/# Prtedr Kruop -RM

Anleihe
7V» Mltteld . Stahl -RM-A
Vh  Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

Accnmulatoren -Pahrlk
Allgem Kunstzllde Unle
Allg Pletctrlrltäts -Ges.
Asdiaffenhurger Zellstoll
Bayer Motoren -Werke
J. P . Bemberg
'ullos Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher lud.
Bl. Kraft u . Licht A -0
Berl Maschinenban
Brannk n Brlk fBublae
Bremer Wollkämmerei
Buden )? Eisenwerke
Charlnttenh Urasserrork
Chem von Hevden
Comp Hlspano S A— C

do . do . S. D
"ontlnental Gummi « .

Anfangs* Schluß- fcinheilskurj
Kurs Kurs 24 . 10. 23 . 10.

112. 6 1' 2*/8 112 .60 1»2 .60

02*1* 1C2»/, 102,25 102,10

Ausg. 102»/, B 102. 75 102. 75
Ausg. 503*/, 103 .25 103 .00

»OZ»/e lj 102*/, 102 .40 102,37

— * 172. 00 _
i5 SS»/, 55 .00 56 .25
37i |# 36»/« 57 .0' 37 . 00
79*/» 79 79 . i0

l20 */4 '20 */, 120. 50 120. 12
0i «/4 106 106. 25 K6 .50
— — 115.50 115. 25

1 41/8 114 114. »2
■40V* »40>je 140. 87 140. 62
15 115 *».4 . 50

Ausg. — '94 .50 195.00— — 149. 50
1021/* *02*/* *02. 12 _
K>7 K)7 '07 .CO 106.87

1’5 •14.75 114.50
295 295 293 . 50 289 . 00
2868/4 «86*/* 156.75

—

Contlnent . Llnol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr
D. Cont . Ga - Dessau
Deutsche ErdBl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Bisenhandel
Dortm Unlon -Br.
Pintracht -Brannkohle
Flsenbahn -Verkehrsm.
P1ektrl7 t .lelemnesges
Elektr . Werke Schlesien
Elektr . Licht n Kraft
Enp ° lbardt -Brauerel
I. G. rarbenlndnstrie
Peldmflhle Papier
Felten S Guilleaume
Gelsenkirch Bergwerk.
Ges . f . el Unternehm .—

ludw toewe fi Co.
Th Goldschmidt
Hamhurepr vi . vrrtzltät
Harburger Gummi
Harpener Bergban
»oesch -FBIn -NeuesSen
Phillno Holzmann
Hotelhetr -Gesellschaft
Ilse . Bergbau
Hse . fiergban GenuBscb
Gebrüder Jungbans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersieben
KIBckner -Werke
Koksw . u Chem . Fahr.
Lahmever fi Co.
». aurahütte
Leoooldgrube
MannesmannrBhrenwerk
Mansfeld AG. f . Bergbau
Maschinenban Untern.
Maztmlllanshütte
MetallgeseüsehaH
Montecatini 100 Lire
Niederlausltzer Kohle
Orensteln fi Koppel
Phoenix Beruh u Hfltt
Polvohonwerke
Rhein Braunk . u . Brlk.
Rhein Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein Westl Elektriz.
Rütgerswerke
Salzrtetfnrtb Kall
Schles Bergb . u . Zink
Schles Elektriz . u . Gas

LR B
Schubert fi Salzer
Schuckert fi Co . Elektr
SchultbelB -Patzenhofer
Siemens S Halske
StShr fi Co .. Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr Draht
Waeserw Gelspnklrchen
Westd Kanfhof fvorm.

Leonhard Tletz)
Westeregeln Alkali
» - " - . „ft waldhof
Rank Elektr . Werfe
Bank für Rrau Industrie
" " ichsbank
» G " .
Alle Lokal !: u Kraftw
Dt Reichsbahn Vorz .-A.
HRfTlS ( tpUfll?
Hamhg .-Südam Dampf.
Norddeutsiher Lloyd
Otavt Minen n Elsenb

Anfangs- Schluß-
Kurs Kurs

I —
94 94
—

127 »27*/.
IC4*/» 1C4*/»
*
— 143*/l

1C4 104
mm mm

■>66 *86
123*/, 124*/*
110 11C1/4

111! «o»/. 130
93 93

148»/* 147*/,
1*2»/* 112»/,
104 104
— —*

122*/s 1228/8
IOSVi ' 058/4
•■25*/. B 1258/,

—
110*/, 1 '0*/8
92*/s 927«
85*/.
84 84
mm —
'25 */, 126
83*/, 83*/»

—
129*/: 0

50*/, 9C*A
V4 */b 11^8/4

m-
20*/> 2&}t

—
83*/^ 83*/*

116*/» 118*/»
698/4 69*/»

—
163*/«
79*/»
—

w —
—

■»29
'06 1,6
1220 122*/«
113*/, 114

136*/j 136*/»

118*/4 118V*
102lh 103*/, B

16/*/4

z
mm —

S' Vs 8 '6/b
122' /)

143 143

24»/, 246/6

110»/, 1H
—

»16»/»
174»/* 174*/,
79 76*/,

1?2»/b 122«/,°
ie */s 16*/,

17*/ , 0 178/8
19*/s 15»/»

Einheitskurs
24. 10. 23 10,

137.50 138.00
94.50 w.oe
_. 104,25

127.25 121.(0
104.50 104,25
1 '7 .52 1»7.75
143.50 143,67

'23.(0
1C4.00 1C3.75
182.50 164.50

1S5,tt
124.25 »
1-,0.00 1'0,C0
ro .75 ni .ro
13C.50 ■30.75
93.75 92.10

148. 12 147.87
V-3.C0 112.50
1C4.00 1M,(«

- •*

122.37 152.62
*05.12 1C5.50
129.76 129.(0

117.25
ro .50 ■.10,(5
92.Ö? 92,53
69.7s ÖP.K
83.75 84,a1

159.25 —
126.CO 124,75
83.00 64/0

VI.®
125.50
CO.iO

114.75 'H.»
130.75 •3i,ce
20. 12 23.»
Ü8.25 •»
83.62 £3,31

117.75 iig,00

__ -
105.75 -

43,00
163.00 •82.50
to .oc
-

215.10 , ■5.®
_ 2?»'5

*0!»̂
122.52 ■22.0c
113.25 113.“

-

136.12
134.K-'
Ilfi .OCJ
103.00
167.03
100. 12
74.00

210.73
127.C0
81. 73

122.25

25.( 0
124.CO
1I- .50

116.75
114.75
79.W

’18.io
122.62
16.25
29.00
17.62
19.37

134.(0
Vl.ü
TS.®
•66.»
XX).®

2'0.®
•26.»
8' .3'

24.00
124.»
VO.»

117,(0
•74.7!
•6.2!

119.2!

]
1
«
i
£
X

8
z

E
n

r.
t
b
n
L
a:

5
Aj
Sa,
Eli
MS

Aj

P!P
k
Sr
Vic
»ao
Sot
,A

h
?hc

ä'
Ale

ü:



Schiffahrt un d Schiffbau Warenmärkte
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Stapellauf
eines neuen Maierform-Schiffes |

Auf den Nordseewerken in Emden lief am 1
23. Oktober der Frachtdamp 'fer „Widar “ der :
Seereederei Frigga,  Hamburg , glatt
vom Stapel . Das Schiff hat eine Länge von
131,5m, eine Breite von 18 m und einen Tief¬
gang von 7,4 m. Die Tragfähigkeit ist auf
9300t berechnet . Der Bug - des Schiffes hat die
Maier - Form.  Die Maschinenanlage , die aus
einer Lenz -Einheits -Kolbendampfmaschine in
Verbindung mit einer Bauer -Wacli -Abdampf-turbine besteht , wird dem Schiff eine Geschwin¬
digkeit von ll 3/4 Knoten je Stunde geben . Den
erforderlichen Dampf liefern drei Zylinder¬
kessel. Sämtliche Hilfsmittel für die Navigie-
rung, wie eine F.-T.-Anlage , Funkpeiler , Echo-lot usw. sind ebenfalls vorgesehen.

„Zufriedenstellende Erfolge"
der Subvention für die britische Trampschiffahrt

London, 24. Oktober . Die Subventionen fürdie englische Trampschiffahrt in Höhe von2 Jfill . Pfund haben nach einem soeben ver¬
öffentlichten Bericht in den ersten sechs Mona¬
ten „sehr zufriedenstellende Erfolge “ gezeitigt.In dem Bericht heißt es u. a„ daß die britische
Riistenschiffahrt durch das Subsidiengesetz vomUntergang gerettet worden sei . Das Gesetz habe
ferner den Brauch , britische Tonnage unter aus¬ländischer Flagge fahren zu lassen , verhindertund die Beschäftigung britischer Schiffe und
britannischer Besatzungen erhöht . Schließlichsei eine Stabilisierung der Frachtraten auf den
meisten Märkten möglich geworden . (Durch die
Subventionierung doch wohl nicht ! Schriftltg .)Die Konkurrenz staatlich  unterstützter aus¬ländischer Schiffe sei „neutralisiert“  wor¬
den, und die englische Trampschiffahrt habe
zur internationalen Tonnage -Rationalisierungbeitragen können (ohne daß der Beweis für
eine solche Behauptung angetreten wird.Schriftltg.) .

Erwähnenswert sei , daß die Zahl der auf¬
gelegten britischen Trampschiffe innerhalb vonvier Monaten nach Inkrafttreten der Mindest¬frachtsätze von 125 auf 71 hzw . von 396 767 t
auf 217 428 t verringert worden sei.

Die britische Werftindustrie
für Subventionierung der Trampschiffahrt
In der in Newcastle on Tyne abgehaltenen

Jahresversammlung der North East Coast In¬
stitution of Engineers and Shipbuilders setztesich Sir George Hunter , Mitinhaber des be¬
kannten Werftunternehmens Swan Hunter , IVig-ham Richardson & Co. in Newcastle on Tyne,stark für die Fortsetzung der britischen
Trampschi ffahrts - Subventionenein, mit der Begründung , daß man dem unlau¬teren "Wettbewerb der stark subventionierten
fremden Trampschiffahrt nur durch eine fort¬gesetzte , stärkere Subventionierung der briti¬schen Trampschiffahrt begegnen könne . Die bri¬
tische Regierung dürfe sich dieser dringendenForderung nicht verschließen , wenn die bri¬
tische Trampschiffahrt nicht gänzlich von derfremden Konkurrenz verdrängt werden soll.

Die Schiffbauindustrie sei genau so von derLage der Schiffahrt abhängig wie die Reederselbst, und niemand könne bestreiten , daß unter
den gegebenen Verhältnissen nur noch sehr we¬nige Schiffe genug verdienten , daß die Reederes überhaupt verantworten könnten , noch neueSchiffe zu bauen . Die Regierung müsse sichdarüber klar sein , daß die der britischen
Schiffahrt bisher gewährten Subsidien im Ver-glsiilc ’ztt den enormen Summen , die fremdeStaaten für die Unterstützung ihrer Schiffahrtaufwendeten , unzureichend seien . Die 2 Mill . £
britische Trampschiffährtssnbventionen ständenauch in keinem Verhältnis zu den bedeutenden
Summen, die von der britischen Regierung fürdie Unterstützung der Zuckerrtibenindustrteund der Landwirtschaft aufgewendet würden.

Anstatt die fremden Wettbewerber von der
Notwendigkeit zu überzeugen , daß sie ihre
Schiffahrtssubventionen reduzieren müßten,
habe die unzulängliche Aktion der briti¬
schen Regierung nur den Erfolg gehabt , die
fremden Staaten in ihrer Subventionspolitik
zu bestärken , und sie zu einer weiteren Er¬

höhung der Subventionen veranlaßt.
Die Regierung habe Zölle mit Zöllen bekämpft,and unter den gleichen Gesichtspunkten werdesie sich dazu entschließen müssen , die Schiff¬
fahrtssubventionen der fremden Staaten mit
ausreichenden eigenen Mitteln zu bekämpfen,
um der britischen Schiffahrt die Möglichkeit zu
geben, sich gegenüber der. fremden Konkurrenz
zu behaupten.

. Italienische Linie Triest —Cypern . Der italie¬
nische „Lloyd Triestino “ wird eine neue , zwei¬mal monatlich befahrene Sohiffahrtslinie Triest- Jaffa — Haifa — Larnaca (Cypern ) — Pi-
raeus — Brindisi — Venedig — Triest einrich¬
ten, die von dem Dampfer „Palestina “ (10 000 t)bedient werden soll . Die Ueberfahrt von Lar¬naca nach Piraeus soll nur 48 Stunden dauern.Larnaca wird am 8. November , zum erstenmal
angelaufen.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung**)Im HeiiH'frachtenmarkt war es entschieden ruhiger,was zweifellos auf die lustlose Haltung einiger Waren¬märkte zurückzuführen ist . Allgemein gesprochen,haben sich die Baten jedoch auf ihrem Stand ge-halteiir. Ausgehend herrschte gute Nachfrage , dochkonnten die Befrachter ohne Schwierigkeiten zu denlaufenden Raten decken.

Zum ersten Male seit mehreren Tagen wurdenkeine Frachtabschlüsse vom La Platagetätigt . Es hat den Anschein, als ob keine drin¬genden < Aufträge im Markt sind, doch ist auch an¬dererseits die verfügbare prompte Tonnage sehr ge¬ring . In Nordamerika liegt nur eine einzige definiteOrder für Getreide von Montreal  vor , währendvon atlantischen Häfen der Verein. Staaten wenigoder kein Tonnagebedarf besteht . Auch die Zuck-er-verschiffer von W e s t i n d i e n scheinen ihrendringendsten Bedarf gedeckt zu haben . Die Nach¬frage nach Getreidedampfern Vom Nordpazif  i khielt weiter an, so daß man einen 8300 Tonner fürCancelling 20. November von Vancouver nach Londonzu 23 sh 6 d schließen konnte mit der Option einerkleinen Teilmenge Stückgüter.Der australische Getreidemarkt ist zurzeit untätig.Dagegen bestand gute Nachfrage für Soja¬bohnen;  wofür ein 7300-Tonner für Dezember vonDairen nach Rotterdam/Hamburg zu der festen Ratevon 25 sh 9 d geschlossen wurde . Ein griechischerDampfer von 6800 t wurde aufgenommen für ca.3600 t Anthrazit für November/Dezember von PortReden nach Ronen zu 26 sh mit KomplettierungReis  von Saigon nach Dakar und Rouen zu 27 sh.Ferner buchte man einen 8000-Tonner für Novemberfür Reis von Saigon nach Dakar und Bordeaux/Dünkirchen zu 26 sh 6 d. Das Europageschäft vonIndien ruht augenblicklich . Auch in den Mittel-raeerfahrten  und dem Schwarzen Meer hat dieNachfrage merklich nachgelassen.
Abschlüsse:

Vancouver—London, D „Monkleigk“, 8500t, 10 Pzt .,23 sh 6 d, Getreidebasis , 20.-Nov.-Cancelling . —Dairen —Rotterdam/Hamburg , D „Helmspey“, 7500 t,5 Pzt ., 25 sh 9 d, Bohnen, mit Hüll und bestimmtennördlichen Optionen zu 1 sh 3 d per t extra , De¬zember. — Port Redon und Saigon—Dakar und Rouen,griech . Dampfer , 6800t , 5 Pzt ., ca. 3600t Anthrazitvon Port Redon nach Rouen zu 26 sh, Rest Reis von^Saigon nach Dakar und Rouen zu 27 sh, November/Dezember. — Saigon—Dakar und Bordeaux/Dün¬kirchen Range über Kap, D „Arracan “, 8000t, 5 Pzt .,26 sh 6 d, Reis, November. — Hüll—Buenos Aires,6900 t, 9 sh 6 d, Kohlen , November.

Norddeichradio
hat am 25. und 26. Oktober voraussichtlichVerbindung mit folgenden Schiffen:

Telegraphisch : Accra , Adolph Woermann , Alman-zora , Almeda Star , Appam, Antonio Delfino, Arlanza,Arucas , Annidel Castle , Asturias , Avila Star , Bal¬moral Castle , Berengaria , Bremen , Cap Arcona,Cap Norto, Carinthia , Carnarvon Castle, Cathay,City of Baltimore , City of Havre , City of NewportNews, City of Norfolk , Claus Horn , Comorin, ConteDisavoia , Conte Rosso, Conte Verde, Cordillera,Corfu, Deutschland , Duchess of Athol-1, Duchess ofRichraond , Duilio, Edinburgh Castle, Empress ' ofBritai -n, Frida Horn , Georgic, General Osorio, Gen.San Martin , Giulio Cesare, Graf Zeppelin, H. C.Horn , Heinz Horn , Iberia , Ilsenstein , Ingrid Hora,Kaisar i Hind , Kenil-worth Castle, Kulmerland , La-conia, Lafayette , Madrid , Majestic , Maloja , Man¬hattan , Milwaukee, Moldavia, MongoTia, Monte Pas-coal, Monte Sarraiento , Mooltan, Naldera , Narkunda»New York, Neptunia , Njassa , Normandie , Oakland,Oceania, Orazio, Orbita , Oronsay, Orotava , Orsova,Otranto , Pennland , Portland , Presidente Gomez, Raj-putana , Ranchi , Rawalpindi , Roma, Saarland , Sauer¬land , Seattle , Scharnhorst , Stratbnaver , Tacoma,Trier , Uhena, Usambara , Usaramo , Ussukuma , Van¬couver , Viceroy of India , Wadai . Wahehe , WaldtraufcHorn , Warwick Castle, Washington * W-atussi , We¬sternland , Winchester Castle , Windsor Castle. —Telephonisch : Bremen, Cap Arcona , Deutschland,New York,

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 24. Oktober:Akka ditsch. von Levante , Böning & Co., HafenII , Sch. 14, Stückgut . Galilea dtsch. von Levante,BÖning & Co., Hafen II , Sch. 18, Stückgut . Estedtsch . von Westküste Noruamerika , Herrn. Dauels-herg , Hafen II , Sch. 13, Stückgut . Kelkheim dtsch.von Galveston, Gebr. Specht, Hafen II , Sch. 15,Baumwolle . Goncalo Velho port . von Hamburg , Nie.Haye & Co., Hafen II , Sch. 18. Helga L. M. Russdtsch . von Leningrad . Rab. & Stadtl ., Becker &Otten, Holz. Nicea dtsch. von Archangelsk , Rab. &Stadtl ., Steinbrügge & Berninghausen . Holz. Wie¬gand dtsch . von Hamburg , Nordd . Lloyd, DockA. G. W. Kong Sigurd norw. von Hamburg , Herrn.Dauelsberg , Hafen I , Sch. 3, Stückgut . Pallas dtsch.von Kopenhagen , D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 9,Stückgut . Roek- epgl .- von London, The Gen. Steam,.Nav.,\ Hafen 1/Sch . 2, Stückgut . KSrkl-and engl,von Liverpool,' " Carl Schölle, Hafen I , Sch, 7,Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 23. Oktober:Helen Clanssen dän. nach Jütland , Nie. Haye &Co., Stückgut . Falke dtsch. nach Bordeaux , Gofctfr.Steinmeyer & Co ., Stückgut . Astarte dtsch . nachAmsterdam , Gottfr . Steinmeyer & Co., Stückgut.Iserlohn dtsch. nach Levante , Böning & Co ., Stück¬gut . Nordmark dtsch . nach. Osta&ien, Gebr. Specht,Stückgut . Feodosia dtisch. nach Wesltdndien, CarlJ . Klingenberg , Stückgut . Deila dtsch . nach Malaga,Rah. & Stadtl ., Stückgut . Chemnitz dtsch . nach Bo¬ston, Nordd . Lloyd, Stückgut . Drachenfels dtsch.nach Bombay, D. D. G. Hansa , Stückgut . LisbethCords dtsch . nach Trelleborg , H. Kimme, Koka.Lerche dtsch . nach Kopenhagen , John Bode, Koks.

.Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 24. OktoberSeeleichter 100 (Schuldt ), Seeleichter 168 (Winter ),von Hamburg , Hafen I , Schuppen 5, Stückgüter.

Liegeplätzeder Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Freitag , 25. Oktober
Hafen I : Roek 2, Priamus 4, Hector , Orest, Hilde10, Kong Sigurd , Kong Alf 3, Kirkland 7, Feronia 9*Hafen II : Kepler , Arion 11, Rliakotis 13, Kelkheim15, Baden , Goncalo Velho 16, Ulm 18.
Holzhafen : Bngsee (Logemann & Wardenburg ),Hilde L. M. Buss (Becker & Otten), Nicea (Stembr.& Berninghausen ).
Hohentorshafen : Hecht (Finke & Biinemann ).
Getreide -Anlage : Gaiilea.
Industriehafen : Normandia (Gebr. Röchling), Elbe(Kohlenhandel ), Ostara (Dreyer & Hillmann ).Werft : Eisenach (Dock III ). Ibis (Werfthafen ),Wartenfels , Trifels (U-Bootshafen ).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen LloydBremerhaven : Berlin , Columhus. Der Deutsche,Erfurt , Europa , General von Steuben, Sierra Cor¬doba, Stuttgart . „ , , . . c iHamburg : Aachen , Potsdam , Ansgir , Saale.

Salzheringe
Bremen, 24. Oktober (Fangmeldungen der DHG.)Ankünfte:  23 . Oktober: Elsfleth : ML JeveT,5. Reise, 315 Kantjes , DL Tide, 5. Reise. 4̂75 Kantjes;Vegesack: DL Amsel, 5. Reise, 392 Kantjes , MLSpecht, 5. Reise, 508 Kantjes , DL Mime, 5. Reise, 301Kantjes , DL Wellgunde , 5. Reise, 544 Kantjes , DLEdward , 5. Reise, 382 Kantjes,  DL Friedrich August,5. Reise, 349 Kantjes , ML Pelikan , 5. Reise, 283Kantjes , DL Isolde, 4. Reise. &30 Kantjes , DL Meise,6. Reise, 125 Kantjes , ML Alk, 4. Reise, 427 Kantjes,DL Fasolt , 5. Reise, 555 Kantjes , ML Kriemhild,5. Reise, 467 Kantjes , DL Nachtigall , 6. Reise, 385Kantjes , ML Strauß , 5. Reise, 400 Kantjes ; Emden:ML Gr. Friedrichsburg , 4. Reisp, 2961/* Kantjes , MLMarie , 4. Reise, 445 Kantjes , — Insgesamt:18 Schiffe mit 7184V» Kantjes.

Seefische
Am 24. Oktober landeten in Wesermünde 11 Dampferinsgesamt 1 411 700 Pfund frische Seefische. Davonbrachten aus der Nordsee fünf Dampfer 343 600 Pfund,meist Heringe ; von der Bäreninsel drei Dampfer623 900 Pfund , meist Kabeljau und Schellfisch ; ausder Barentsee brachten drei Dampfer 445 200 Pfund,meist Kabeljau und Schellfisch . Ein Hocheeesegierstellte 3000 Pfund Feinfisch und Schollen zur Ver¬steigerung . Die Auktions p r e i s e zeigten wei¬tere Rückgänge.  Bäreninsel : Kabeljau I 12*/*bis 16V4, II 11—1.W4. III 8V*—lVtt,  Schellfisch I 12V«bis 15*/*. II 11V4—14s/4, III 9—14, Goldbarsch 141/*—161/*,Seelachs 12—I6V4, Austernfisch 15—21V*. Barentsee:Kabeljau I 13—161/-, II 11V*—13V*. III 8—UV*. Schell¬fisch I UV4—14V», II UV*—14*/<, III 8V4—13V*. Gold¬barsch 133/*—I6V1, Seelachs 15V*—16V», Austernfisch 14bis 22Vs. Nordsee: Heringe IO1/*—14, S.eelachs I6V2bis I8V4, Wittling 20—22V*.

Kaffee
Bremen, 24. Oktober. Bei sehr festem  Marktentwickelte sich auch heute ein reciit lebhaftesGeschäft , und zwar auch in feineren  Kaffees.Das Inland war auch heute mit belangreichen Auf¬trägen im Markt . Von den kaffeeproduzierendenLändern lagen irgendwelche Offerten oder Anre¬gungen nicht vor.
Hamburg , 24. Oktober. Offerten von Brasilien undden Zentralamerikanischen Ländern unverändert . AmLokomarkt entwickelte sich zu letzten Preisen be¬friedigendes Abzugsgeschäft.

Die Verzollungen
von Kaffee in Deutschland  betrugen imSeptember insgesamt 128 284 dz gleich 213 807 Sackgegen 117 093 dz gleich 195 155 Sack im Vormonatund 88 038 dz gleich 146 730 Sack im September desVorjahres.

Hamburger Kaffeeferminbörse
Snperior 8antos , in Pfennigen fiir V* kg netto,bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto).12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 38 B 37 G. Mai38 B 37 G, Juli 38 B 37 G, September 38 B 37 G,Dezember 38B 37 G.
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Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen , Aegina 23. aböaeiios Aires nach Sao Francisco do Sul . Askania»■ab Hamburg nach Antwerpen . Chemnitz 24. Bre¬merhaven pass , nach Boston. Crefeld 23. ab Oraü.jach Durban. Donau 23. ab Singapore nach Manila.|ste 24. an Bremen . Goslar 23. an Bremen . MShavel 23. ab Schanghai nach Dairen . Isar 23. anaotterdam, Lasbek 23. ah Antwerpen nach LasMannas. Neckar 23. an Marseille . Orotava 23. Fini-8krre pass, nach Hamburg . .WHram 23. ah Cristobaltach. PuntaT&nas.
Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa ”,«fernen. Braunfela 23, in. Rotterdam . Drachenfels«•von Bremen nach Hamburg . Faikenfels 24. UshanfcPass. Liohtenfels 22. von Bremen . Neuenfels 23. von

Rotterdam. Rheinfels 23. von Suez. Rotenfels 23. vonRanzig nach Hamburg . Socuenfels 23. von Verawal.wirmfels 24. von Karachi . Werdenfels 23. in Rottecr-(la®. Wolfsburg 22. Ushant pass.
Dampfschifffahrts-Gesellschaft „Neptun **, Bremen«34. in Almeria . Andromeda 24. von Bremen

jajjh Rotterdam . Ariadne 23. von Rotterdam nachArion 24. vom Bremen nach Antwerpen.23. in Santander . Diana 23. in Rotterdam.Sk, iw 2*« Antwerpen nach Barcelona . He-•m Q von Hu'II nach Bremen . Hermes 24, in  Tar-
«jona. Hero 23. in Antwerpen . Irene 24. von Bre-nach Lübeck. Kronos 24. von Bremen nach
s-E er?en. Le&nder 24. von Antwerpen nach Lis-1?» ’ Leda 24. in Bergen . Luna 24. in Rotterdam.24. Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen,^os 23, in Riga . Neptun 24. in Rotterdam . NiobeS* Pacb Stettin . MS Olbers 24. in Bremen . PallasKkn-n ,̂ remen. Phaedra 24. Brunsbüttel pass , nachPaiv̂ berg. Rhea 24. in Rotterdam . Saturn 23. von23n a na ch Alicante . Stella 24. in Leer . TritonW, Oporto nach Lissabon . Uranus 24. in Bremen.111 Stockholm . Vulcan 24. von Rotterdam
^terdam° Cfe’ ®aas ^ Holtenau pass , nach
sift1?!0 ^ ee(IereI, Aktiengesellschaft , Bremen . Ami-vönü an, London. Falke 24. an Hamburg . Fink 24.% ai« 5 aach Riga . Ganter 24. an Kotka . GeierKanTnk Lerche 24. Brunsbüttel pass , nach-V« n [̂ en‘ Lumme 24. von HangÖ nach Heleing-an Antwerpen . Ostara 23. an Bremen.Sf-htt-Sl? Rn  DETulL Schwalbe 24. an Aalborg.^!* an  London . Strauß 24. an Rotterdam.32, aQê . *4* von Middlesborough nach Memel. Zander

putsche Levante-Linie G. m. b. H„ Atlas.aute - Linie,  A .-G., B r emen , Deu ts chAida
(bbraU ^ " Ai1 u 1 e , J£L, - VT ., iA a Ml u . o-* in \ r 1? Pass* Alimnia 23. in Rotterdam . Aquila^ ria  33 - Varna . Attika 23. von

Wiohr/ *?1 nack Candia . Hanau 23. in Haifa,7on nra v?n Bremen nach Antwerpen . Kiel 23.aa  oach Alexandren . Milos 22. in Istanbul.

Anita L. M. Russ 23. in Piräus . Ilse L. M. Russvon Piräus nach Oram. Smyrna 23. von London nachHamburg . MS Sofia 23. von Mersin nach Adalia.Star 24. Gibraltar pass.
Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch«Austral - und Kosmos-Linien). Ostküste Nordamerikaund Golfhäfen . New York 24. aib Bremerhaven . MSOsiris 22. ab Philadelphia . Sesostris 23. an Ham¬burg . — Westinclien/Mittelamerika : MS Palatia 23.Vlissingen pass , nach Antwerpen . Adalia 23.  Doverpass , nach London. MS Iberia 23. an Hamburg . —Westküste Südamerika : MS Rhakofcis 23. Vlissingenpass , nach Bremen . — Südafrika/Australien/Nieder-ländisch -Indien : Menee 23,  ah Colombo, Lüneburg23. ah Rotterdam nach Antwerpen . MiS Magdeburg23. ah Las Palmas nach Adelaide . Kurmark 23. Oues-sant pass , nach Le Havre . — Ostasien : Oldenburg2L Malta pass , nach Port Said . Nordmark 24. anHamburg . MS Ramses 22. an Dairen . MiS Rhein 24.an Hamburg . MS Duisburg 23. an Hamburg . MSBurgenland 22. ab Manila nach Hongkong.
Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.Cap Arcona 24. in Rio de Janeiro . Cap Norte 23.von Rio de Janeiro nach Bahia . General San Martin24, in Vigo. MS Monte Pascoal 24.  in Santos . Espana23. Ouessant pass . Vigo 22. von Santos mach Monte¬video . MS Bahia 23. in Santos . Luise Leonhardt 24.von Hamburg nach Südbrasilien . Münster 24.St . Vincent pass . Westsee 23. Oap Finisterre pass.Georgia 24. von Bremen nach Hamburg.
Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wigbert 33.an Hamburg . Livadia 23. an Rotterdam , wadai 23.ab Lagos. — Süd- und Ostafrika : Urundi 22. anLourenco Marques . Tanganjika 22. an Durban.Adolph Woermann 23. Vlissingen pass . Usaramo 23.an und ab Southampton.
H. C. Horn , Hamburg . MS Presidente Gomez 23.von Antwerpen nach Dover.
Reederei F . Laeisz G. m.  b . H., Hamburg . SeglerPadua 23. in Brest . Segler Priwall 22. 46 Grad Süd7ß Grad West gemeldet . MS Vibran 22. von Tiko.
Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,Hamburg . Pasajes 23.  in Port Lyautey . Las Palmas23. in Melilla . Rabat 23. in Oporto. Porto 23. in Ant¬werpen . Sevilla 23.  ln Lissabon . August Schnitze23 in Casablanca , Palos 23. Ouessant pass . Melilla23! Finisterre pass . Brigitte Sturm 23. von Rotter¬dam nach Santander . Brook 23. von Antwerpen nachCeuta . Oldenburg  23. von Hamburg nach Antwerpen.Larache 24. Holtenau pass.
Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.MS Franz Klasen 21. vom Panama -Kanal nach Rot¬terdam n./o. Hamburg . MS Harry G. Seidel 23. vonHamburg nach Aruba . MS Orville Harden 23. anSouthampton. TL Elbe 23. an Hamburg. MS Senator23 von Königsberg nach Hamburg . MS Josiah Macy23 an Constantza . MS Persephone 22. von TalaTanach Fawley . MS Prometheus 22. an Aruba . MSSvithiod 23. an Oristobal . TL Oder 28. von Statinnach Hamburg.

*) Geld- und Briefnotierungen.
Zucker

Magdeburg . 24. Oktober. Gemahl. Melis für Okt.31.4-0, 31.421/*, 31.50, für Okt./Dez. 31.40, 31.42V», 31.50.Rohzucker-Melasse 3.00. Tendenz: Ruhig.Wochenumsatz : 2400 Zentner.
INewvoWt, 24. Jo. itotizucker . unreglmfull . . 2,20/2i*|Dezembei 2.45/t6*Jvtär2 . . . 2.12/13*Sept. 2.26/26*| iantiar . . 2. ie/ir. *| ma1 . . .2.16/17

CJeberseehÖlzer
Bremen, 24. Oktober (Eigenbericht ). Der deutscheEinfuhirhandel ist im allgemeinen mit dem Verlaufdes Geschäftes während der letzten Wochen zufriedengewesen, obgleich die Einfuhrschwierigkeiten keines¬wegs nachgelassen haben . Die Mengen der in RMverfügbaren überseeischen Nutzhölzer haben in ein¬zelnen Sorten erheblich abgenommen. Dazu gehörtin erster Linie das für uns so wichtige Gabun-holz (Okouime ), worin sich ein lebhafterHandel entwickeln konnte . Selbst älteste Lagerhüterwechselten die Besitzer . Gute Ware ist knapp ge¬worden. Neue Zufuhren sind, wie üblich um dieseJahreszeit , weniger hereingekommen und werden inden hächsten ’ Mohaten voraussichtlich noch seltenerwerden . Abschlüsse auf spätere Lieferung sindwiederholt in der Hoffnung auf spätere Zahlungs-erleichterung gemacht worden . Die französischenKolonialbanken verweigern häufig die Vorschüsseauf die Dokumente. Die spanischen Ablader , welcheeiniges Vertrauen genießen , sind auf längere , Zeithinaus ausverkauft . Im übrigen dürften die meistendeutschen Verarbeiter noch genügend mit Okoumöversehen sein. Es handelt sich durchweg um Vor-ratskiäufe.  Die beschränkten Einfuhrmöglich¬keiten h-ahen auch kein nennenswertes Geschäft inAbachi  und A y o u s aufkommen lassen . KleinePosten von gutem westafrikanischen Mahagoni¬holz  würden hin und wieder umgesetzt . Gabun-Ebenholz erfreute sich einigen Interesses . —A.mer ‘i k ani s cb e . Massivbölzer bewegten sichim Rahmen der allgemeinen' nicht ungünstigen Ge¬schäftslage , soweit sie in RM zu haben waren . Siekonnten aus dem unzulänglichen Angebot handels¬reifer Afrikahölzer einigen Nutzen ziehen. Die an-kommenden Partien, - Wbiitewood fanden schlankenAbsatz ; sie kommen seit einigen Monaten regelmäßigan den deutschen Markt . Oregonpine in Blöckenwurde nicht allenthalben ausreichend Angeboten.Zedern und Mahagoni findet man in guter Auswahlsehr preiswert . Die Zeit für neue Eschen- undHickory -Ankünfte ist noch nicht gekommen. Domingo und Nikaragua -Pockholz von guter Beschaf¬fenheit fand ständig Absatz . In Argentiniensind Normen für Quebrachoholz auf-gestellt worden,Von asiatischen  Hölzern erfreute sich Teak¬holz reger Nachfrage zu steigenden Preisen . DieVorräte in türkischem Nußbaum sind meist quali¬tativ nicht gut.

Metalle
Berlin , 24. Okt. Metalle . Elektrolytkupfer promptcif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung derVereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 50 RMfür 100 kg.
Originalhiittenaluminium 98—99 Pzt . in Blöcken,.Walz- oder Drahtbarren 144. desgl. in Walz- oderDrahtbarren 99 Pzt . 148, Reinnickel 98—99 Pzt . 269,Feinsilber (1 kg fein) 53,/*—66,/4 RM.
Standard -Blei fiir Oktober 231/*nom. RM für 100 kg,
Berlin , 24. Oktober. Der Londoner Goldpreis beträgtam 24. Oktober für eine Unze Feingold 141 sh 3V» dgleich 86.4705 RM, für ein Gramm Feingold dem¬nach 54.5116 Pence gleich 2.78009 RM.
Hamburg , 24. Oktober. (Richtpreise des Vereins deram Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber promptbVft  B 543/* G, Hüttenrohzink 2ö3/« nom. B 20*/< G.
Hamburg , 24. Oktober. Altmetalle . Elektrolytkupfer-draht 431/«—451/», Schwerkupfer 43—45, Rotguß 45V8bis 471/;, Schwermessing 29V»—31V», Leichtmessing ZPUbis 24V4, Messingspäne 29V4—3lV<, Altzink 12V*—13V«,Altblei 183/«—193/<. Die Preise verstehen sich in RMfür 100 kg je nach Beschaffenheit , Menge u. Lagerort.

London, 24. Oktober.
£, 1 Aluminium(p. To.)

fest Inland* 1001 Ausland• —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 83—84cfclnes. per• 60/1—6P/1Quecksilber*

(per Flasche) 121/*—8/s
Platin* (p. 20 Otmc.l ?7/ßWoitramene. 11. f.*

(sh per Einheit)8̂ /»—S7l/i
Nickel. Inland.*

(per Tonne) 200—206
do. Ansland* (p. To.) 200—205
Welßbl. I. C. Cofcea18/9-19/15020x24f.o.b.Swansea*
(sh. p.box0! I08ibs)
Kupfersulphat 16—l6»/sf. i. b.* (per Tonne)
ClevelandGußeisen 67*/iNr. 3, f.o.b. Middles¬
borough* (sh. p. To.)
Silber(Pence per

Ounce) 28*/i9
do. UeterangOunce 2S*/kj
Gold (sh and pence

per Ounce) Ul/450Amtl. Berlin. Mittel¬
kurs1. d. engl. Pfd.•inaktiveNotierung 12.24

London, 24. Oktober . Am freien Markte wurdeheute Gold im Werte von etwa 186 000 Pfund Sterlingzum Preise von 141/31/» sh per Unze fein verkauft.Die Bank von England hat ihren Bestand an Barren¬gold um 96 463 Pfand erhöht.
New^ork , 24. io,
Knpt. eL ‘ 8.671/»LjBlei, loco 4.60 iWelßblech 5.26•30/90 T? d.671/»Flank, loco 4.85 iRoheis, N. 3 21.93,9Zion, loco 51.26 Isilber ansl. 65,37 IRoheis. N2p 20 .C0

Kupier(per Tonte)
Tendenz:

Standard per Kasse - s/wdo. 3 MonateöS*/g—do. Settl. Preis 361/*
Eiectrolytbest selected
strong sheetsElektrowircbars

393/4- . 40*/i
88—39V«

68
40V*

Zinn (per Tonne)
Tendenz: unreglmStandard per Kasse 221—223

do. 3 Monate21ö7Jf,—214|do. Settl. Preis 222Banka• 224»/*Straits* 224Vi

Blei (per Tonne)
Tendenz : fest

ansl. pr. otfiz. Preis lö „do. pr. inoffiz. Preis 175/ie—18do. entf. S. off. Pr. 18do. entf.S. Inoff. Pr. 17**/»—18do. Settl. Preis 18
Zink (per Tonne)

Tendenz:
gewöhnl. pr. offiz.P.do. pr. inoffiz. Preisdo, entf. S. off. Pr.
do. entf. S. inoff. Pr. 16®/w-5/bdo. gew. Settl. Preis

fest
16»/.
16*/8C
16»/i#

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.25 Min., Nordenham 20 Min*»__Brake 1 Std. 5 Min.,Farge 1 Std.. 45 Min.Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav25 Oktober 2.33 14.42 2.03 14.12 12.0726. Oktober 3.02 15.22 2.32 14.52 0.37 12.4727. Oktober 3.45 15.58 3.15 15.28 1.10 13.23

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 UhrHann .-

Datum Münden22. Oktober 1.24
23. Oktober 1.26
24. Oktober 1.24

Carle-
hafen

2.02
2.06
2.04

Hameln
1.31
1.28
1.32

Minden
1.77
1.78
1.7a

mm
BiliS

/^ ( von Vielen /

r ***®mi

In unseren Schaufensternfinden Sie eine
weit größere Auswahl inC&A-Mänteln.
Sie werden sehen, wir haben für jeden
Geschmack etwas Passendes . Jeder
C&A-Mantel aber, ganz gleich ob Ulster
oder Paletot, ist vorbildlich in Sitz,
Schnitt, Form und Verarbeitung, und der
Preis . . .? Sie werden überrascht sein,
denn einen C&A-Mantel kann sich wirk¬
lich jeder leisten. Sie sollten ihn sich
einfach ansehen . Darum

BRE MEN, Am Brill 8 -12
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WẐ Besamtaufkommen. . . 367,43 MillionenN̂M '
Anzahl öer Setreuten 73,86 Millionen

Unkosten ües MYW nur 0,937».
Die Lcöffnung des Winterhilfswerkes 1935/36 sei zum Anlaß genommen, um dem deutschen Volke Rechenschaft über
die Leistungen im verflossenen Winter 1934/35 zu geben.

Wo ist-as Volk, -as stch rühmen kann, ähnliche Leistungen vollbracht zu haben!
Mit Recht hebt daher clie Reichsführung des Winterhilfswerkes des deutschen Volkes 1934/35 in ihrem Rechenschafts¬
bericht hervor, daß der Gedanke der Volksgemeinschaft

»Einer für alle, Me für Einen"
im Winterhilfswerk seinen höchsten sittlichen Ausdruck findet. Der Bericht ist damit zugleich Zeugnis der inneren
Kraft und des Lebenswillensunseres Volkes. Die scheinbar toten Ziffern aber strahlen glutvolle Kraft aus und
stellen die Gpferfreudigkeit des deutschen Volkes unter Beweis. Nicht minder groß ist der Geist, der alle diejenigen
beseelt hat, die sich in den Dienst der großen Sache gestellt haben. An Helfern waren in den wintecmonaten durch¬
schnittlich tätig gegen Lntschadigung 5198 Volksgenossen, ferner waren ständig ehrenamtlich 308 262, gelegentlich
509258 Volksgenossen tätig; schließlich haben NS-Formationen, verbände und Organisationen 515617 Helfer eingesetzt.

Insgesamt haben-mchschniMich über 1338335 freiwillige Helfer in -en Winter¬
monaten-em Winterhilfswerk ihre Kraft zur Verfügung gestellt.

Decker Kommentar ist hier überflüssig; die Ziffern sprechen vielmehr für stch.
Richt weniger aufschlußreich sind die Zahlen der nachstehenden Übersicht über die Aufteilung aer zur Verteilung
gelängten Sachspenden, die ein lebendiges Bild vom wirken des Winterhilfswerkes vermitteln.
Aufteilung-er insgesamt verteilten Sachspenöen: NM

131 371 019,45
Spenöenverteilung:

Nahrungs - und Genußmitte ! .
Brennmaterialien . . . . . 79553 482,90

Bekleidung . 74 579 669,43
Gutscheine und Leistungen . 58 476131,77
Haushaltungsgegenstände . 6 712 896,56
Sonstige Sachspenden . 5 892 904,45

Insgesamt 357 086104,56

Unkosten

RM
357 086 104,5S

3 407 325,89

360 493 430,45

Barbestände 1934/35
ab Bestände 1933/34

. 15 067 739,41
. 8135 684,97 6932 054,44

Gesamkaufkommen 1934/35 367425 484,89

wer wur-e betreut!
vom Winterhilfswerk ist ein außerordentlich großer kreis von Volksgenossen erfaßt worden.- Auch hier reden die
Ziffern wieder eine beredte Sprache, was im einzelnen den

Kreis - er Setreuten
anbelangt, so ergibt sich für die Arbeitslosen- und krisenunterstützungsempfänger ein Gesamlckurchschnittvon 132027V,
für die Wohlfahrtsunterstützungsempfänger eine Gesamtducchschnittsziffer von 633 830. Die entsprechende Ziffer für
Rentenempfänger beträgt 871909, für Kurzarbeiter70 746, sonstige Betreute 1436 548. Die Rubrik Zamilienangehöciae
der Betreuten weist die Ziffer von 9 533 268 auf.

Insgesamt stn- -urchsthnittlich 138-- 571 Volksgenossen in-en wintermonaten
betreut worden.

Das deutsche Volk geht nunmehr in einen neuen Winter hinein. An alle wird daher wiederum der dringende Appell
gerichtet, in den Kräften nicht nachzulassen, sondern vielmehr den gleichen Opfermut wie im vergangenenZahc zu
beweisen. Das staatliche Winterhilfswerk ist eingerichtet worden, damit alle diejenigen Volksgenossen betreut werden,
die schuldlos in Bedrängnis geraten sind und die zum Teil nicht die Kraft aufbringen, um sich selbst zu helfen.
Reichsminister Dr. Goebbels sagte in diesen Tagen sehr richtig.
Saß wir heute noch garnicht ermessen können, was öas WHV für öas deutsche Volk bedeutet.
Nachdrücklich sei aber ferner hervorgehoben, daß das Winterhilfswerk nicht als eine Geste, sondern vielmehr als ein
fühlbares Opfer empfunden werden muß. Gewiß, es mögen wiederum asoziale Besserwisserauftreten, die sich über
das viele Sammeln beklagen. Ihnen schleudern wir die Worte von Dr. Goebbels entgegen:
»Am Sammeln ist noch niemand gestorben, aber vielen ist dadurch das Leben erhalten worden/
Dedec Volksgenosse nehme diese Worte in sich auf und beweise durch den Sozialismus der Tat die ZugehörtgkM
zur großen deutschen Volksgemeinschaft!

Wer sparen will
und rechnen kann
bringt seine
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Am Montag , 28. Oktober 193»,
norm . 1V Uhr,

versteigere ich in Konlurssachen der
Firma Gerh . Buschmann in derem
Geschäftslokal auf dem Dreieck im
Austrage des Verwalters , Herrn
Rechtsanwalt Dr . Lüthke

die gesamte Kontoreinrichtung , be¬
stehend aus : 4 Schreibtischen, 1 eich.
Nollschrank Geldschrank, 1 Bu¬
chungsmaschine (AEG .), 2 Schreib¬
maschinen (AEG . und Continental ),
1 eich. Tresen , 3 Tischen, 5 Dreh¬
stühlen , 3 Kleiderschränken, 3 Oesen,
div. Beleuchtungskörpern , 1 elektr.
Uhr , Teppich, 2 Läusern , Gardinen,
Patentrolleaux , ferner 1 H .-Fahr-
rad , 4 Sackkarren , 8 Lausgewichts¬
waagen , ca. 900 Säcke, Waggon¬
schieber, Sackklopsmaschine, div.
Tauben , 4 SäckeAckerbohnen, 1 Sack
Lupinen , sowie

1 Personenkraftwagen
(BMW .-Limousine, Viersitzer) und
vieles andere mehr meistbietend
gegen bar

Nustede
Gerichtsvollzieher

Langenstratze 14, D. 253 78.

Bettsedm
neue Gänse- od„
Entensedern, j,
nach Wunsch! Füll-
sertig „nd sU-
krästig, klein und
weich für Lberb,
Kopskiss. u. Unter¬
bett grau Psd. 2-
besond. weich2.A
graue '/-Taun.z.- .
graue -/>Dann.
des. daunig g.zz
(Daunen mit
kl. Federn) 4.-
graue Daunen
süllkrästig 6,zz
Qualität u. Preik-
würdigkeiteisiillen

Ihren Wunsch!
Versand, Porte,r
Verpackungsreü
Herbert Eoiba,
Tilsit, Ostpriuhii

Hohestratze4

Vsrkuui

2vl> ecm Viktoria
neuwertig

z. günst . Zahl 'bed.
E. Bundgaard

^ Sohn

Lerttitekett

IKSbel

2 mod. Klubsessel
neu , billig

Allerstraße 36

Contrescarpe74,7S

I Gebrauchtes,»! '

2gl .Bettst .,Kl 'schk.,
Waschko., Kü'schrk.
Bert ., Kom-, Sofa
Tische, Büch'schrk.,
Chats. Grenzstr . 8

Mbl .Zi .,1-2H .,3 .50
Utbremerstr . 190

Gr . Heller Laden.
Baumstraße 66

2 Zi . K. u . Zubeh.
vordere Nordstr.

Angeb. u. V 7399

Ovventoi'

2 leere Zimmer
mit Küchenben.

Am Wall 21

Oslertok»

Möbl. Zi . p. bald
od. sof. Ostertor-
steinweg 881 r.

Nettes möbl. Zi.
Meier,

Ostertorsteinw . 4-5

Berufst . Brautp . s.
kl. leere Wohnung
Preisang . F 10306

Duette

Woidlicj,

Sofort od. später
nettes junges

Mädchen
a.Derkaufslehrling

Joh . Friedr.
Franke L Co.

Parfümerie
Sögeftraße 60

Bei
Stellengesuchen

keine
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H. Kerl
L Sohn
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' Rol. 500 86

Neue mod. u. getr.
Lnrüge
ttisntel

K. Nilsion,
Hankenstratzc 28
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ObstbSume,
Beerensträucher,

Zier - u. Fruchtb.,
Sie find. all. i. d.
Holfteiner Baum¬
schule Nürnborger-
str.Parzelle,Schild,
Habe noch Wintcr-
äpsel abzugeben.

gut erhaltcncsSberbe«
und Kiffen

von Privat zu
kaufen gesucht.
VrelSangebot
N 9788
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Karl
Der Weg dii

Georg
Ein deutfchel

Schicklaltromw.
Leinen M.

Friedrich
StmmgefchlkP

Zweimal
9. November

Leinen RVi.

PollyMaria
Höslcr

Der Weg>» d«
Heimat

Grenzlandroma"
auS Lothnngea,

Leinen RR.

Zcntralvecki

Frz.
Miinchk»

Der Vizekonsul bei dem Brasiliani¬
schen Konsulat in Bremen , Clovis
Gurjao,  ist anerkannt und zu¬
gelassen worden.

Der Regierende Bürgermeister.

Hecicütklcüe
Aeka »r»ltttiack « tt - e »t

Terminsbestiminungen in Zwangs¬
versteigerungen.

Die folgenden, im bremischen Ge¬
biete bclegenen Grundstücke, derem
genannte Eigentümer zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungsver¬
merks eingetragen waren , sollen
Dienstag , den 16. Dezember 1835,
vormittags 11 Uhr, durch das unter¬
zeichnete Gericht im Gerichtshause,
Zimmer Nr . 17l, versteigert werden:
1. Bremen , Vorstadt R 226, Blatt 7,

Seher Heerstraße Nr. 45, des Pol¬
sterers und Dekorateurs Friedrich
Stehmeyer ( Stehmeier ) in Bremen-
Horn , groß 162 qm , Gebäude¬
raum (Wohn - und Geschäftshaus)
und Hosraum — steuerlicher Ein¬
heitswert 3308,— Reichsmark —
Versteigerungsvermerk eingetragen
am 28. September 1834. — Bre¬
msn, den 24. Oktober 1935.

2. Bremsn , Borstadt R, 18, Blatt 181,
1. Osterfeuerbergstratze Nr . 38,
groß 187 qm , Gebäuderaum
(Wohn- und Geschäftshaus — Gast-
wirtschast), Borhos und Hofraum,
2. Osterfeuerbergstratze, gemein-
schastlicher Gang , groß 41 qm , zu
einem sechstel Anteil , — steuer¬
licher Einheitswert 18 888,— Reichs¬
mark — des Oberkellners Karl
Heinrich David Warnecke in Bre¬
men — Versteigerungsvermerk
eingetragen am 11. September
1835. — Bremen , den 24. Oktober
1835.

3. Bremen , Vorstadt R 53, Blatt 475,
Lützowcrstr. Nr . 68, der geschiede¬
nen Ehefrau , Theodor Florenz
August von der Hehdc, Katharina
Anna , geb. Rohde, in Bremen,
groß 124,5 qin , Eebäuderaum
(Wohnhaus ), Borhof und Hos¬
raum — steuerlicher Einheitswert
11 858,— Reichsmark — Berstei-
geruugsvermerk eingetragen am
17. September 1935. — Bremen,
den 23. Oktober 1935.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermorks aus dem
Grundbuche nicht ersichtlich waren,
möglichst bald an der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts im Gerichtshause,
Zimmer Nr . 14, spätestens aber im
Bersteigerungstermine , vor der Aus¬
forderung zur Abgabe von Geboten,
anzumelden und , wenn der Gläubi¬

ger widerspricht, glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sie bei der Feststellung
des geringsten Gebotes nicht berück¬
sichtigt und bei der Berteilung , des
Bersteigerungserlöses dem Anspruchs
des Gläubigers und den übrigen
Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Ver¬
steigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden aufgefordert , vor der
Erteilung des Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellung
des Verfahrens herbeizuführen , widri¬
genfalls für das Recht der Versteige»
rungserlös an die Stelle des verstei¬
gerten Gegenstandes tritt.

Das Amtsgericht.

M Heute, 20 Uhr, Freitag-Plakm.
W Ende gegen 23 Uhr
M Sonnabend 20 Uhr. Sonnabenb-
W GruppeL
A Der große Freimarttsschlager- Die
Landstreicher
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Operette in 3 Akten
von C. M. Ziehrer

Bei deinen Wünschen und Gesuchen
Die „Kleinanzeigen ' Heiser sind.
Bald kannst du schon Erfolgs buchen:
Du weißt eS ja : wer wagt , gewinnt!

Lest und verbreitet die „ Bremer Zeitung

Wittter-MstecMMD
mit oäse osins ksrtsm sillcksngait . '

gotOttykt, oRsn und gs5LiiIosssn ru trogsn E

Ik
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